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vieljährigen Freunde 
Dr. Joſeph Merkel, 
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Ba um des GSammelns liches Werk vollenbet;; 
Un. vieles Schöne hier zum Kranz gereift, - 
Sei Each, die treue Hilfe mir gefpenbet, 

Bon Herzen warmen Freundes Dank geweiht! 


Wohl ift es eine wahre, je Freude, 

Die Ehre geben, denen fie gebährt, 

* Darum befenme danlend froh ich heute, 

Daß wer ſich füßtt erquidet und gerührt 


Bom Schönen; welches bier item veich begegnet, 
Und wer, wem tief: bewegt fein Hery erfämell, 
Den Dichter and bie Sammler hat gefegnet,, 

Auch Cuch zu bringen hat des Dantos Bill. : 


Dir, Merkel, ver fo gern Kftbare Stunden j 
Des eignen Geiſtes Werten wollt eniziehen, 

Um wahrhaft brüderlich mit mir verbunden 

Was Iang verborgen an das Licht zu ziehen! 


Unb, Bbhmer, Dir, dem früh fon war erfäloffen 
Der Werth der Lieder, die bes Dichter Herzen 

So leicht uud ohne Meiyrud find .eutfloffen, 

I die er hauchte feine Luft une Schwerzen, 


Der mandye ‚Blume, die, wie fie gehoven 
Siemens, als ob fie Veſfres nicht -verbiene, 
In feiner Demuth) wieder Hä verloren, 
Geſanmelt hat, gleich wie bie fromme Biewe! 


Sie farb den vollem Blathen nun gereihet, 
Die wir zum reichen Krauze bier gewnmden; 
So fei, Each Freunden, ferunblid denn geweihet 
Dies Wert aus Clemens frohen Dugendſtiden l 


Ponee de Leon 


Luftfpiel in fünf Aufzügen. 
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Mein gnäbdigjter Herr! 


Cervantes führt in der Zuſchrift feiner Novellen die Fehler 
an, welde in ven Zufchriften ver meiften Schriftfteller gefunden 
werben; inbem ich biefe Fehler zu vermeiden ſuchte, machte ih 
die Entvedung eines ganz neuen, und nehme mir bie Freiheit, 
Ihnen denſelben feiner Ungemeinheit wegen mitzutheilen. Es 
ift nämlich der Fehler, Jemanden ein Bud in einer Sprade, 
beren er nicht ganz mächtig if, zuzuſchreiben; doch, bamit Sie 
mid nit einer liſtigen Beſcheidenheit beſchuldigen Tönnen, 
indem ich das nur entbedt zu haben vorgebe, deſſen ih mich 
in dieſen Zeilen feldft als Erfinder rühmen könnte, fo nehme 
id) mir bie Freiheit, Ihnen die Erlaubniß in das Gedächtniß 
zurüd zw rufen, welche Sie mir hiezu Selöft ertheilten. Als 
ich das legte Mal die Ehre Ihrer Unterhaltung genoß, gaben 
Sie mir nämli die Freiheit, mic in deutſcher Sprade aus- 
drüden zu bürfen, fobald id etwas zu fagen hätte, mas ich 
nicht in franzöfifher Sprache denken könne, und was mir allein 
eigen fei; in Rückſicht auf dieſe Erlaubniß allein wage ich es, 
Ihnen dieſes Luftfpiel zu überreichen, welches ich nicht in fran» 
zöſiſcher Sprache denken konnte, und weldes mir allein eigen 
war, bis auf biefen Augenblid, da ih fo kühn bin, Ihnen 
ein Geſchenk damit zu machen. Auch erinnere id mid; Ihrer 
Aeußerung, daß den Deutſchen Gewandtheit ber Sprache und 


das Wortfpiel fehle; ich war damals Ihrer Meinung entgegen 
und bin e8 noch; doch mit dem Verbruß, daß meine Arbeit, 
die Ihnen vielleicht ein Beweis für meine Behauptung werben 
Tönnte, eben burd ihre Anlage dazu an Unverftäntlickeit fr 
Sie zunehmen bürfte. Ich unterfiche mich daher nur, Sie 
durch diefe Zeilen verfihern zu wollen, daß Ihr gütiges 
Interefie an mir immer einer der rührendſten Gewinne meines 
Lebens fein wird, und baß ich jene unter meinen künftigen 
Arbeiten vorzüglich lieben mwerbe, die mürbig fein bürfte, ein 
angenehmer Gegenftanb Ihrer ftillen Betrachtungen zu werben. 

So nehmen Sie gütig nachfolgende Blätter als einen 
Beweis, daß id Ihnen gern mit dem Meinigen ein Bergnügen 
zu machen wünſchte; denn fie enthalten zu wenig, um Ihnen 
als ein Beweis der Ehrfurcht übergeben zu werben. 


Ihr unterthänigfter Diener, 


Clemens Brentauo. 


Vorerinnerung. 





Diefes Luftfpiel, weldes im Sommer 1801 gefchrieben 
if, war durch einen Zufall während vierzehn Monaten außer 
meinen Hänven. Da ich es nun wieber befige, finde ich freilich 
meine Anfiht von dem, was ein Luftfpiel überhaupt fein 
fol, fehr verändert; dennoch glaube ich, ohne ven Vorwurf der 
Unbeſcheidenheit zu verbienen, einige Worte über meine damalige 
Abfiht beifügen zu bärfen, und zwar um fo mehr, ba ih 
mich umfonft nad feiner Gattung umgefehen habe, unb beinahe 
fürchte, daß es allein ftehen werbe, was ich ihm jedoch, follte 
es nit meiner Unbelefenheit zugefchrieben werben können, 
keineswegs zum Verdienſt anrechne. Ich firebte damals, das 
Komifhe und Edlere Hauptfählih in dem Muthiwillen unab- 
hängiger, fröhlicher Menſchen zu vereinigen, und um biefen 
Muthwillen als Element in ihnen vorauszufegen, babe ich ihre 
Sprache durchaus frei und mit fich felbft in jeder Hinficht 
fpielend gehalten. Ich hatte Fein Mufter vor mir, als bie 
Tröpfichfeit meines eigenen Herzens, und ber Freunde, beren 
es ſich gern erfreut, und ba ih mid; nur erinnere, im Schau- 
fpielhaufe gelacht zu Haben, wenn mid das Edle, Nührende 
oder Tragifhe als Parodie, und das Komiſche als Unfähigkeit 
berührte, jo wagte ih nicht, mein ſehr einfames Lachen als ein 
Merkmal anzunehmen, dann ein Luftfpiel gefchrieben zu haben, 
wenn das, woräber ich lachen Tonnte, mir zum Mufter geworben 
wäre, Wie weit wir aber von dem Komiſchen entfernt find, ift 
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mir vor einiger Zeit auf eine Art deutlich geworben, bie für 
mid) mit ber ganz neuen Empfindung des tragifhen Schredens 
begleitet war. IH ſah nämlich die Aufführung bes Arur's 
durch eine vorzügliche Truppe, und freute mic; beſonders auf 
das Zwiſchenſpiel der komiſchen Masten. Meine Erwartung 
war um fo gefpannter, da ich ben Bonffon ber Geſellſchaft 
als einen in feiner Abart fehr geſchidten, ja oft frechen Spaß- 
macher Yannte. 

Uber wie fand ich mid, getäuſcht; der felige Harlefin that 
vor meinen Augen ein Mirafel, und beftätigte meinen Glauben, 
daß er nicht gänzlich aus der Zahl ber heiligen *) Martyrer zu 
verwerfen fei. Raum hatte ber profane Bouffon den frendigen 
bunten Ornat Sanct Harlefin’8 angelegt, als ihn eine anfer- 
ordentliche Traurigkeit überfiel, feine tölpelhafte Beweglichleit 
etſtarrte, er fühlte Blei an Händen und Füßen: er, ber ſich 
fonft in der Genügfamleit feiner Gönner für einen Gott hielt, 
befam zum erften Mal atheiftifche Zweifel an den Dafein eines 
Publikums, und fland als ein gräßliches Beiſpiel der Strafe 
des Himmels, ein wahrer Gegenſtand chriſtlichen Mitleives, vor 
den Augen aller fronmen Zuſchauer. So war die Gedichte 
diefes merfwärbigen Mirafels, welche ich allen Bouffons als 
warnendes Beifpiel zur Belehrung hieher ſetze. 

Aus der oben angeführten Anſicht entftand nun vorliegendes 
Quftfpiel, ich zweifle gänzlich, baf es etwas Komifches enthalte, 
da mir bis jet das Komiſche nicht vor Augen gekommen ift, 
und id} daher mit einigem Rechte vermuthen darf, das Komiſche 
müſſe entweder unfrer eblen Zeit nicht wilrbig, ober unſre eble 
Zeit das Komiſche felbft fein. Ich möchte beinahe das Letztere 
fürdten; da in biefen Zeiten die Künfte, und beſonders bie 
dramatiſche, nützlich dazu angehalten werben, unfere Begierden 





*) Er wurbe, wie befannt, in ber Chriftenverfolgung unter Gott« 
ſched's Regierung zw Leipzig buch bie Neuberin auf bem 
Theater öffentlich verbrannt. 


nad Allem, was uns fehlt, nad) Häuslichkeit und andern guten 
Eigenfhaften durch ſchlechte Schilderung dieſer Bebürfniffe zu 
tröften, jo mäflen wir ſelbſt von dem Komiſchen im höchften 
Grade durchdrungen fein, weil wir e8 von ber Kunft nicht 
verlangen, wir müflen ſelbſt ver einzige Gegenftand des Komi- 
fen fein, weil e8 unfer Gegenftand nichtmehr fein zu dürfen 
ſcheint. Das Komifche wäre auf biefe Weife nur noch im 
Zuſchauer zu finden, und biefen auf das Theater zu bringen, 
würde ihm felbft wohl nicht gefallen, da er feinen ernfihaften 
Bla unten bezahlt Hat, vamit er oben fpielen fehe, und audy 
nad neuen Erfahrungen die Dinge, wie fie fein follen, zu hoch 
ſchätzt, um fi) an einem Dinge, wie er felbft eines ift, nicht 
zu ärgern. Der fromme Mann alfe, welcher in der Bitte um 
das tägliche Brod Gott aud) um das Komiſche bittet, und fix 
Beides am Abend danken kann, ift nur jener Gefegnete, der ſich 
den Zufchauer und das Schaufpiel zufammen nimmt, um über 
Beide zu lachen. Ich wage es nicht, mid folder Gaben zu 
rühmen, und ſähe e8 baher für das einzige Mittel an, dem 
Komifchen wieder auf bie Bühne zu helfen, wenn man nad und 
nad das im Zufdaner gebundene Komifche zu befreien, unb ber 
Tugend ven dem Theater wieder in bie honetten Yamilien zu 
helfen ſuchte. Das Erftere wäre eine Aufgabe für Dichter, an 
dem Letztern arbeiteten die Moraltheologen längft, doch vergebens ; 
denn das Ganze muß, wie bie Einrichtung eines verſchobenen 
Gelenkes durd einen geſchickten Wunbarzt auf einen Rud vor ſich 
sehen, weil, fo lange die Tugend auf ver Bühne fi) aufhält, 
der Moraltheologe im Parterre figt, und alfo felbft komiſch ift. 
Um fo mehr wäre jene Auswecfelung zu wünfgen, da man 
durch Erfahrung übereingelommen zu fein ſcheint, die Tugend bei 
dem Schaufpieler nicht fuchen, und bei dem Bürger faum finden 
zu dürfen; aber fo wohlfeil jener aud die Tugenb hergeben 
würde, fo fehr wäre zu fürchten, der Zuſchauer möge feine 
Untugenb in einem für vie geringe Gage des Schaufpielers zu 
hohen Preife halten, beſonders da er fih damit ſchmeichelt, 
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Alles, was er bis jegt hinter den Lichtern gefehen, ziemlich, 
unächt und abgenugt gefunden zu Haben, wie er aud wohl 
weiß, daß das Sprühmwort: „Hinter das Licht geführt 
werben,“ daher abzuleiten iſt. Doch hier kann ber unpar- 
teiifche Richter ihm nicht ganz Recht geben, weil uns ber 
Gefihtspunkt verloren gegangen if, ans welchem wir beftinmen 
könnten, ob ber Schaufpieler, oder ber Zuſchauer Hinter dem 
Lichte ftehe, fo viel ift aber gewiß, daß der Souffleur auf dem 
Inbifferenzpunkte figt, und bag nur ber das Komiſche dieſer 
Unentfchievenheit belachen kann, ber über den Schaufpieler und 
den Zuſchauer zugleih lacht. — Da es, wie gefagt, meine 
Abſicht bei diefem Kuftfpiele war, das Luftige in dem Muthwillen 
ſchöner Menfchen zu ſchildern, ich dies ‚foger in einigen häus— 
lichen Scenen fo zu zeichnen geſucht, und das für den Lefer fo 
anzügliche Komiſche ganz unterlaffen babe, fo wird er das 
Ganze, wenn glei etwas frembartig, doch nicht für feinen 
Geſchmack beleivigend finden. Ich fprad bier von dem Lefer, 
und nicht von dem Zuſchauer, da ich fürdte, bie Aufführung, 
ſollte fie irgend ein Theater wagen, werde nicht ganz gelingen; 
am fo mehr, da dies Schauſpiel bei der Art feiner Sprade 
durch die Befhneibung einer fremden Hand, das elendefte Brud- 
ftüc werben müßte. Ich denke mit Zittern an bie Lefeproben 
einer Schaufpieler- Gefelfchaft, denen ich in ver legten Zeit oft 
beiwohnte, ver Directeur und Bouffon hielten dide Röthelftifte 
in der Hand und ftrihen die Schaufpiele durch; der Erfte 
nannte e8 edler — Zufammenftreihen — ber Zweite richtiger 
— Umarbeiten. Wenn id; e8 jenen Werfen etwas gönnte und 
daher meine Schadenfreude eine ähnliche Strafe verdienen möchte; 
fo erbiete ich mid, hier, doch dies Luftfpiel auf Begehren irgend 
eines Theaters für die Aufführung ſelbſt zufammen zu 
freien ober umzuarbeiten! 


Marburg, im Januar 1803. 


Ponce de Seon, 
@in Luftfpiel, 


Perfonen: 


Don Sarmiento, Obrifter bei ber Armee im ben Nieberlanden. 

Don Kelir, fein Sohn, in Sevilla. 

a} feine Töchter auf feinem Gute, brei Stunden von Sevilla, 

Iuana, feine Schwefter, ihre Auffeherin. “ 

Don Gabriel Bonce be Leon, junge Edelleute in Sevilla, 

Fernaud be Agquilar, Felir' Freunde. 

Balerio de Campaceo, armer Bürger in Sevilla, 

Baleria, feine Tochter. 

Borporino, fein Findelſohn. 

Sfabella, in Saragoffa, abelige Wittwe. 

Lucilla, ihre Tochter, in Sevilla bei ihrer Tante, Felir' Gelichte. 

Berez, Hausmeifter auf bem Gute Sarmiento's. 

Aonfo, Schulmeifter. 

Ein Pfeifer, ein Geiger, mehrere Mufifanten, Diener. 

Die Ecene wechſelt, erfler und zweiter Act in Sevilla, dritter, vieıter und 
fünfter auf dem Gute. 


Der erfle Net. Bon Dämmerung bis Mitternadht. 

Der zweite Met. Foͤlgender Tag, Morgen bis Diittag. 

Der dritte Act. Nacmittag bis Mitternacht deffelben Tages. 

Der vierte Act. Nachmittag des folgenden Tazes bis Plitternacht. 
Der fünfte Aer. Morgen bes folgenven Tages bis Mittag. 
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Erfter Act 


Erfter Auftritt. 
Abend, ein Sicht.) 
Eine Meine bürgerliche Stube in Balerio’s Haus mit einem Kamin. Wonce, 
in einer reichen venetianifcen Matte, ſchwarz mit Briffant- Knöpfen, ſteht auf 
einem Tabouret, Baleria, vie ihn gepugt hat, Iniet vor ihm und zupft ihm bie 
Säleifen an ben Schuben und Beinfleivern zurecht. (Bonce iR dur und burdy 
Taunig, talt, und gut in diejer Scene zu nehmen.) 
Valeria (ieht an ihm in vie Odbe und nidt). 
Bonce? 
once. 

Und? — Wirb e8 bald ein Ende? man barf euch Mädchen 
nur unter die Hände kommen, fo wird man gleich ober nimmer 
fertig. 

Valeria. 

Nimmer, meiner Liebe zu bir wird nimmer ein Ende, id 
Tönnte mein Leben damit zubringen, dich zu putzen — adj! und 
ich würde nicht fertig. 

Ponce. 

Buge Lieber einmal das Licht. 


Yaleria (fie thut eu). 


Du haft recht, fo Tann ich dich noch beſſer bewundern, du 
biſt doch gut, daß du das fagit. 


1a 


Ponce 
Ich bitte dich, ſtelle dir nichts zu Großmüthiges von mir 
vor, es war ber bloßen Dunkelheit wegen, und bamit ich ſchneller 
von dem bummen Stühlchen herunter komme. Nun bin id gut 


? 
song Yaleria. 


O wie bift du! — du biſt orbentlich zu gut für ven Ball 

(beleudhtet ihn), fteige nur herunter. 
Ponce 

Zu gut für den Ball, zu gut für mid, zu gut für bie 
ganze Welt. (Gr ſebt nd) Made nur ven Mantel fertig, es ift 
Zeit, daß ich gehe. 

Valeria (näht an dem Mantel). 

Zu gut für die ganze Welt? Ponce, ich bin auch auf ber 

Belt! 


Ponce 
D ja! aber Höre, erzähle mir etwas anders. 
Yaleria. 

Du Haft recht, du hörſt das ſchon fo lange, ich weiß auch 
gar nichts mehr als von biefer Liebe. Doch — erwartet ihr 
Don Selig noch auf dem Balle? 

once 

Aquilar hat den Ball angeftelt, damit Felix Lucien gleich 
bei feiner Ankunft bequem ſprechen Tann, denn er ift ein ſehr 
bequemer Liebhaber. Lucillen wird er aber nit finden, Gott 
weiß, was ihre Tante bewogen hat, fie zurückzuhalten. Biſt du 
bald fertig? 

Valerim (hängt ifm das venetianifche Mantelchen um). 

Hier — wie bift du num ſchön, und wie buch und durch 

maslirt — bie Loden verftellen dich, und verſchönern dich — ad! 
Yonce. 


Bas fehlt? 
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Valerie. 

Wenn nun eine andere bie Reihen fo mit bir durchfliegt, 
und beinem Herzen fo nahe ift, unb id; bin es nicht, — ol ih 
mödte aud auf dieſem Balle fein, nur fehen wie du tanzeft, 
amd alle Augen dir nachgehen; nur in einem Winkelhen möchte 
id fliehen und für mid, fagen: Der Schag in feinem Herzen ift 
mein, alle die Edelſteine auf feinem Wammfe find nicht mein, 
aber er, ex ſelbſt ift mein. 

Yonce 
Was liegt dir daran, wenn ich andern gefalle, fei zufrieden, 
wenn ich dir gefalle. 
Valerim. 
Du mir — und Baleria, wem? 
Ponee. 
Natürlich jedem, der ſchöne Midgen ebt, ı und alſo — 


Er füßt fie) 
Valeria (umfaßt ihn). 


Du Tiebft mid — o Ponce, Was wirb das werben, daß 
ich mich nicht vor dieſem Puge fürchte, den ich fo forgfam orbne, 
und dann nicht ſchone, dich zu umarmen. — Du ſchweigſt? 

Ponce (minder ſich loeh. 

Made fort, Liebe, ih muß weg. 

Yateria. 

Diefer Pug ift eine Maske, Ponce, du liebſt mid nicht, 
du Haft dich nur maafirt, und ich babe geholfen mic, ſelbſt zu 
betrügen. 

Yonce 
Out dann — id} liebe dich, weil du mich fo yübfe, maslirſt! 
Valer ia (traurig). 
Ad, und ich maskirte dich, weil ich dich fo ſehr liebe! 
Vonce 
‚ Sei ruhig, Liebe, ich Tann ja nit mit bir gerührt werben, 
Masten Können ja nicht weinen. 
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Valerie: 
Aber ihre Kälte Tann weinen machen — (Wendet ſich weg). 


Ponce (umfaßt fe). 

Wie bift du nun, läßt du mid ba ſtehen, wo ift ber 
Spiegel, ich will fehen, wie du mich fo hübſch gepußt Haft, und 
dich — ja, und dich loben. 

. Valeria. j 

Ich habe feinen Spiegel mehr, der Vater hat ihn mir 
zerſchlagen. 

Yonce > 

Ei! fo will ich mid in deinen Augen fpiegeln. 

Valeria. 
Die find trübe, und die Thränen find bein. 
. 5 Ponce. 

Mein? So gib mir fie wieder — (tüßt ihr die Augen), warum 

hat der Vater denn beinen Spiegel zerichlagen ? 
Valeria. 

Er fagt, ich fiubiere immer Mienen vor dem Spiegel, um 
dir zu gefallen, und zerſchlug ihn letzthin. Da er gehört hatte, 
Porporino fei in. ben Krieg, weil ich ihn nicht mehr fo fehr 
liebte, nahm er ven Spiegel, brachte ihn vor mid und fagte: 
«Wie ficheft du aus, wenn bu an ben Ponce denkſt?“ Da fah 
ich treuherzig hinein, und er mit, unb als er fah, wie ich fo 
felig Hinein ſah (Re ehe freundlich nach Bonce), ſieh, fo ſah ih 
hinein, da warf er ben Spiegel an ben Boben und fagte: „So 
zertrümmre das Gefiht, das bu für dem Ponce machſt, und 
wenn du es noch lange machſt, wird es dir auch gehen wie bem 
Spiegel.“ Iſt das wahr, Bonce? 

PYonce. 
v Dein Bater fol ein fehr exemplariſcher Menſch fein, und 
ich halte viel auf feine Wahrheit. 
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Valerie. 
Bonce, du biſt boghaft, oder ich fehr ungdtid. 
Yonce 
Du biſt ja mit von Glas, du wirft nicht zerbrechen. 
Haft du denn fein Stüdchen von dem eremplarifchen Spiegel . 
mehr? es ift ja ein wahrer Beichtfpiegel, ich möge gern fehen, 
wie ich gerathen bin. 
Valeria.. 
Gut gerathen, und ungerathen — in meiner Kammer ſteht 
am Fenſter ein Stüdchen Spiegel. 
Yonce 
In deiner Kammer? ich möchte wohl manchmal brinne fein. 
Valgria (mein. 


Pair, Bonce! 
Ponce 


Sei zufrieben, ich will nachſehen. 
Valeria (faft ihn bei der Hand). - 

Ich will dich führen, du findeft dich wicht. 

Yonce 
Noch einmal, wer euch Mädchen in die Hänbe fällt, wirb 

nimmer fertig. 

Valeria 
Noch einmal, ich finde meiner Tiebe fein Ende. 

Ponce 
Ich will allein ſuchen — bleibe. m) " 


Bweiter Auftritt. 


Valeria. 
Id) finde meiner Liebe fein Ende, a! und er will allein 


fügen. 
VII. 2 


is 


Dritter Auftritt. 


Baleria; Balerio hat den Arm voll Mäntel. 
Yalerio, 
Guten Abend, Mädchen, mas finneft du wieder?- du haft 
ein gutes Leben, ih weiß nieht wohin vor Arbeit zu dem Balle; 
da habe ich die Mäntel für die Tänzer, daß fih die Wildfänge 


nicht erfälten. 
Valcria (ie in Geranfen am). 


Lieber Vater, ic habe die Fadeln ſchon alle Hin tragen 
Iaffen, wenn nun die Mäntel dort find, Habt Ihr Ruhe. 
Valerio. 
Huf mir die Nummern an die Mäntel heften. 
Valeria. 
Diefer ift für Ponce, Nummer eins, er hat ein ſamintnes 
Futter im Kragen, und.id habe ihn auch ſchon einmal angehabt. 
Balerio. . 
Wo ift denn diefer Ponce? ich glaubte, bu masfirteft ihn. 
Valerin. 
Er ift oben im der Stube. 
Valerie. 
. Mlein? — (eht ifr in die Augen, ba haben wir e8 — gehe 
doch zu ihm, Valerchen. 
Valeria. 
Er will mid, nid. 
Valerio, 
Er will did nicht? fo jage ihn — bu haft wieder gemeint. 
Der Ponce ift mir ein feltfamer Gaft, und ‚hat eine komiſche 
Manier fi lieben zu laffen. Balerhen, nimm mir beine Augen 
in Acht, es find bie Augen deiner Mutter, und bein beftes 
Erbſtück — nimm fie in Acht und jage ben Ponce. 
Valeria, 


Ich liebe ihn. 
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. Valerie. 

So jage ich euch alle Beite! 

Valeria. 
Mid jagen? Vater, das geht nicht. 

Balerio. 
Es wird ſchon gehen, wenn ich es jage. 

Valeria. 
Wer wird Euch dann aus dem dicken Buche vorleſen, von 


dem Maurenkriege? 
VvValerio. 


Das mußt du mir zur Strafe erſt ſo oft vorleſen, bis ich 


es auswendig kann. 
Baleria. 


Ver wird Euch die Halskrauſen machen, bie Euch nimmer 
recht find? 
Palerie. 


Id werde mid nach der Mobe kleiden, da Tann ich fie 
faufen, und im Sommer brauche ich gar feine. 
Valeria. 
Ber wirb vor Euch gehen, ftehen, Euch grüßen und Euch 
fingen wie bie Liebe felige Mutter. 
Valerie. 
Ia, wegen des Gehens, Stehens und Singens — da haft 
du recht, geſchwinde, mache mir fo etwas, fonft jage ich dich! 
Baleria B 
(legt die Mäntel weg, gebt zierlich in ter Erube auf und ab, und fingt:) 
O böfe Sclavereil 
O wär id) wieder freit 
Kein Blicen, fein Winken, fein Scherzen, 
Kein Kugeln, fein Loden, fein Herzen 
Soll, wirb je mein Herzelein flott — 
Mic wieber berüden, umftriden — bei Gott! 
Valeris. 
Gut, Gott gebe, daß es wahr werde, bu mußt nur ein 
wenig mehr ſchnarren, beine Mutter ſchnarrte allerliebſt. 
. 2% 


Bierter Auftritt. 
Bonce madlirt, mit dem Beherhut auf. 
once 
Guten Abend, Papa! Habt Ihr Euch etwas fingen laſſen? 
Nun, Mädchen, bu haft artig gefungen, und vorhin ebenfo artig 
geweint. (Will fie tüffen.) dien! 
Valerie. 
Laß mich, das Erſte konnte ich befler. 
Valerio. 
Du ſollſt aber das Erſte verlernen, und das Zweite beſſer 


begreifen. pene 


Brav, Papa, gebt Ihr Unterricht, Ihr ſeid Einer von 
denen, bie fih mit dem Zuhörer in die Sache theilen, wenn 
Ihr fingt, weinen bie Leute. 

Valerio. 

Richtig — bleibt noch ein wenig da, ih will Euch ein 
Liedchen fingen, daß Ihr weinen follt, doch Ihr ſeid ein böfer 
Sohn, Ihr hättet Eurem Vater kein Gehör gegeben, wäre er 
gleih ein Mufifant geweſen, und hätte es nöthig gehabt. 

once (abgehend). 

Und Ener Ohr ift fo lang (er macht einen großen Schritt nach der 
Ware)y; ja, der Ton eines Sängers, ber eine Glasblaſerlunge 
bat, fönnte der Duere hinein. (Gr macht eine geſchmacvolle Berbeugung.) 
Gute Nacht beifammen! 


Fünfter Auftritt. 
Borige ohne Bonce. — (Kleine Baufe) 

Valerio. 
Was benfft du von dem Menfchen? 

Daleria. 
Daß er fo eitel if, als er ſchön ift; und war er nicht 

ſehr ſchön, als er feine Verbeugung machte? 
. 
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Valerie. 
Und was willſt du, daß er von bir bente? 
Valerie. 
Daß ich ihm Liebe. 
Valerie. 
Da ſchlägſt du deinem Bater nicht nad), meines ift einfacher, 
id denke, er fühlt fo gut Prügel, als er fi fühlt, und wünfche, 
er möge wiſſen, daß ich fie fo gut gebe, als er fie fühlt. 
Yaleria (chmeichelnd) 
Ih ſchlage Euch nicht nah — Väterchen, laßt mic die 
Mäntel auf den Val tragen. 
Yalerio (ironifh). . 
Töochterchen, das geht nicht an, fiehft du, bie Nachtluft, 
und bu mußt doch auch dein Ruheſtündchen haben, ich will das 
fon maden, was würben bie Leute fagen; nein, ich Bin kein 


Barbar. 
Valeria. 


Ihr fpottet meiner? fagt lieber Nein, Bater, Ihr wißt, 
ich will nur fehen, wie Ponce tanzt. 
Valerio. 
Ia, das weiß ic, und darum folft du nicht, — gerabe 
wert ih ben ganzen Tanz müde bin. 
Valeria. 
Geht doch mit, Vater! 
Valeris. 
9a, mitgehen, und zufehen, wie du armer Schelm ver- 
zwatzlen möchteft, weil bu der Schidligfeit halben bei mir 
ſtehen bleiben müßteft. Ich kann nicht mitgehen, es ift mir 
nichts fataler, als die Liebe zu flören, alfo bleibe zu Haus. 
Ia, wenn Porporino hier wäre! 
" Yaltcia 
So wäre e8 um nichts befier. 


Valerie. 

Um dich wäre es beffer, benn er wäre um did, und er ift 
beffer für dic, als Ponce, und um ihn wäre es beffer, denn 
wenn bu ihn gleich nicht mehr Liebft, wie ehevem, fo ſchießt du 
ihn doch nicht todt, was ihm leicht in Flandern gefhehen Tann. 

Yaleria. 

Ihr meint auch gleih das Schlimmfte, Habt Gebuld mit 
mir, e8 wirb Alles wieber gut werben, laßt mid) auf ven Ball, 
ich bitte euch! 

Valerio (es ingeld). 

Ein Stüchchen Weg kannſt du allein hingehen, aber weiter 
nicht, das heißt, bis an bie Hausthüre, hörſt bu, es Flingelte, 
made bie Thüre auf — nimm das Licht mit, daß du nit 
fanft. 

Yalerim: 


Dann laßt Ihr mic) aber auf den Ball, nicht wahr, 
Bäterhen? (m6) 


Sechster Auftritt. 
- Valerio. 
Es ift nichts brüdenber, als bie verwidelten Gefühle, ba 
habe ih das Mädchen lieb, und ben Porperino, und meine 
Ruhe, und meine Ruhe läßt mir feine Ruhe. 


Siebenter Auftritt. 


Baleria leuätet der Stube herein. Sarmiento folgt ihr ald Automate 
malirt, er trägt einen bunten Mantel, äinefifchen Epighut, einen Trichter In der 
Matte, ſedt A. 


Yaleria (beleudtet In). 
Eine Mate, Vater, ihre Stimme erſchreckt mich beinah, 
feht mit einem Trichter — ein Wahrfager! 


Valerie. 

Setzt Euch, laßt Eud) niever, ſchöne Masle, — was ſteht 
Euch zu Dienften? 

Sarmiento. 

Du — denn bn ftehft und ich fige. 

Valerie. 

Ha! Ihr feid witzig, fol id Euch etwas in den Trichter 

gießen? B 
Sarmiento. 

Wie du mir eintrichterfi, werde ich dir austrichtern. 

valerio. 

Hörft du, Mädchen? der luſtige Patron. 

Vateria. 

Ja, er antwortet recht ſchnell, macht es auch fo, fagt, darf 
id nad) dem Ball? 

Valerie. 

Schon gut, laſſe uns erſt hier unfre Maskerade genießen. 
Luftiger, gewandter Mann mit dem umgewanbten Trichter, nun 
— ja — was wollt ich denn gleich fagen? 

Karmiento. 

Was du nicht wußteſt, ehrlicher, luſtiger Valerio be 

Campaceo. 
valeria. 

Bater, vergeßt mich nicht. 

valerio. 

Gleich, ich will ihm nur erſt eine Frage ſetzen, die er mir 
ſchuldig bleiben ſoll. So ſagt mir denn, was ich vergeſſen 
habe; ſeht, hier über das Kamin möchte ich gerne eine Sentenz 
ſchreiben; nun hatte ich zwar ſenſt eine, jetzt aber habe ich ſie 
vergeſſen. 


2armiento. 
Bene bibere et laelari. 


2a 





Yalerio (verwunsert). 

Bene bibere et lactari — recht — recht, Ihr feib' ein 
Herenmeifter, fagt, woher wißt Ihr das? Ihr müßt ein alter 
Belannter fein — es find bed nun achtzehn Jahre her, dag 
ich es vergaß. J 

Sarmiente. 

Armer Balerio! ſeit achtzehn Jahren nicht gut getrunken 

und nicht gefreut? 
“ s Valerie, 

Lieber Vater, nun habt ihr euren Spruch, daß ihr zufrieden 

feid, gebt mir den meinen auch fo — fol ih gehn? 
. Yalerio. 
Gehe Kind, Hole teinen Spruch, wo ich den meinen holte. 


valeria. 

Mein lieber Freund, heute iſt ein Ball, auf welchem ein 
Mann iſt, den ich liebe, und ich möchte ihn gern tanzen ſehn — 
darf ich hingehn? 

2armiento. 
Dein Vater und ich gehen auch mit. 


Valeria. 
Habt Ihr gehört, Vater? — wie das Oralkel klug ſpricht. 


Valerio. 
Was dir ſo recht gelegen kommt, nennſt du klug — was 
willſt du denn vorſtellen ? 


Valeria, 
Seht, ich habe wohl gewußt, daß ihr mir's nod zugeben 
wöürbet, und babe mir fon eine Maske als Colombine zurecht 
gemacht. Ich werde Euch gefallen. ca.) 


Achter Auftritt. 
Borige ohne Baleria. 
Ualerio (rüdt einen Eiybl vor Sarmiento, uns fept ſich dicht vor ihn). 
Es muß nun heraus, fommen, wer Ihr ſeid. Daß Ihr 
mein Sprüchlein wußtet und fo vertraut thut, wacht mic fehr 
ungeduldig. Wart Ihr nicht zu Saragofla? 
sarmiento. 
Da war id. ö un _ 
Balerio. 
Ia, wart Ihr nicht „einmal Ehhemerjunge? feid Ihr 
nicht? nu — 
Sarmiento. 
Cotala bin ich nicht, der dich lehrte nüchtern zu werben. 
Daleris. 
Cotala, Cotala, den fennt Ihr auch! das ift wunderbar — 
0! Ihr ſeid der jüngere Bruber des Fähnrichs — wie hieß er 
doch gleid — Fadrique — Fabrique? 
Sarmients. ö 
Fadrique Ramiro bin id nicht, ber die ſchöne, gute 
Schweſter hatte. 
Valerio. 
And den — ja, die gute Schwefter, es war eine Iuftige 
Zeit — Ihr fein — je, Ihr ſeid fiher Binfenbläfer? 
Sarmiento. 
kan) Colmo bin ih nicht, der ift-ja tobt. 
Valerie, 
he habt redit, der arme Schelm — feid Ihr des Väders 
Bruder? 
2armiento. 
Martin, Eurer Fran Onfel bin ih nicht. Er ſtarb an 
warmen Kuchen, warum rathet Ihr nur immer auf die Tobten? 
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Dalerio. 

Gott weiß, fie haben's am nöthigften. Es leben wenige 
dieſer redlichen Leute mehr. Meine Frau kanntet Ihr alfo — 
fie iſt auch tobt. “ B 

Sarmienteo. 


Ih kannte Eure Frau gut, fie wohnte an einer Ede, ihr 

Tenfter war über der Backſtube. 
Vaterio. 

IH fand immer Abends ver der Badftube und fhimpfte 
den Bäder, bis er um bie Ede herum zur Hausthüre heraus⸗ 
tom, während dem ſchwätzte id mit feiner Tochter, meiner 
feligen Scan, — ja, aber Ihr wißt Alles — wer fein — 

Es legt ein Federhut zur Thüre berein.) 

He, ein Vogel (nimmt den Sud, — 

Sarmiento. 
Wenigftens eines Inftigen Vogels Hut. 


Meunter Auftritt. 
Die Borigen; Porporino in Uniform, aufer Atem. 
Valerio. 
Ei, Porporino — du! woher des Landes? 
Pporporino (attmend). 
Laß mich nur verſchnaufen — der Sturm — der gewaltige 


Sturm. 
Yalerio. 


Haft du gleih Sturm laufen follen? 
Porporine. 

Ei nein, der Sturmwind, feht die verbammten Federn auf 
dem Hute, wenn man ven Wind gegen fi bat ift am fein 
Avanciren zu benfen — ter Sturm nahm mir ben Hut mit. 

- Valerio. 

Es ift mir lieb, daß wir dich wieber haben — aber bu 
biſt Doch nur dem Hute nachgelaufen, und nicht etwa aus Feigheit. 
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Vorporimo (iufig, gravitatiſch, geſchwind, teutlich). 

Bog — weil ich hutlos bin, bin ich eben doch nit 
muthlos. — Seht, e8 war lauter eilfertige Beſcheidenheit, denn 
hätte ih meinen Hut nicht verloren, fo hätte ich meinen Athem 
night verloren, und hätte ich meinen Athem nicht verloren, fo 
wäre ich zu Ehren gefommen; denn ich lief einem Manne nad, 
der mic den Hut abgefchlagen, und an befien Stelle eine Ohr— 
feige nicht verfagt hatte. Nun aber, da ich zu meinem Hute 
komme, laßt mic zu Athen kommen, und zu Ehren, und zu 
Eurer lieben Valeria, was macht fie? 

Valerie. 

Sie leidet fi zum Ball an, du kannſt auch Hingehen, 

wenn du nicht zu müde biſt. 
Vorpsrine. 

Müde? ih bin nichts müder als die Müdigkeit. Ihr 
habt feinen Begriff, mas e8 einen Verliebten ermübet, fo ganz 
mutterfefig allein in den Krieg zu gehn. Doc was für ein 
Trompeter figt da im der Ede? 

Valerio. 

Ein vet freundlicher Trichter, ber reinen Wein einſchenlt, 
er fagt wahr, aber ich kann nicht fehmeden, was für ein 
Gewächs es iſt. 

vorporino. 

Er ſagt wahr? da ſagt er was rares, auch ich werde euch 
rare Sachen erzählen, und ſetze mic neben ihn. (Er fee fih.) 
Er fol beftätigen, was id) fage. Als ich fo in meinen Gebanfen 
den Wald hinunter ging, in meinen Gevanfen, bie id mit 
großer Mühe recht Friegerifch zu machen fuchte, (u Sarmiento). 
nicht wahr? 

Sarmiento. 
Dda, denn alle beine Gedanken waren friedliche Rekruten 


Porporinv. 

Beſſer gefagt, Kinder des Friedens und Refreation, um 
dieſe Gedanken nun zu Vertheidigern des Baterlandes zu bilben, 
ef ich mit ihmen Alles durd, was ich wußte, das Cabetten 
wöthig ift — als zum Beifpiel marſch! richt euch! ſchwenkt euch! 
links um! rechts um! Blig, Donner,. Element, Sapperment! 
Deſuiter! und dies mit ber ſchweren Rechnung Million multi- 
plicirt — endlich kam ich Bis an's halt! denn bie Infanterie- 
Gebanfen gingen ‚mir aus, ober vielmehr ih warb mühe und 
Iegte mid; auf Reiter-Gedanken — nicht wahr? 

Sarmiento. 
Ia, du wollteft di auf ein fremdes Pferd fegen, das am 
Wege grafte. 
Valerie. 
90, ho, und bie Ohrfeige gab bir der Reiter! 
Porporino (auffpringenn). . 

Mein Herr, Ihr fagt nicht wahr. Ich wollte das Pferd 
nicht ftehlen, ich wollte nur ein wenig reiten — doch, woher 
wißt Ihr das? 

Surmiento. 


Woher habt Ihr Eure Ohrfeige erhalten? 
. Porporimo. 
Wenn ich nur wüßte, woher der fie erhielt; der fie mir 
gab, ich wollte fie dem redlichen Finder wieder zuftellen. 
Sarmiento. 
IH war's und ſchenke fie dir. Ich ritt durch den Wald 
und war ber Hige wegen abgeftiegen. 
Porporins. 
Und ſeht, id; wollte ber Hite wegen auffteigen, e8 lag ber ' 
Fehler in der Hige. 


Sarmiento. . 

So ift der Fehler wieder gut gemacht, denn ich ſchlug bir 

in ber erften Hige den Hut vom Kopf, und du hatteſt alle 
Gelegenheit dich abzufühlen. 


Vorporins. 
Wie heißt Ihr aber nun in’s Kufuls Namen? 
Karmiento. 
Ins Kukuks Namen habe ich feinen Namen. 
Valerie. 
Da Haft du's! o, der zahlt gut, ber bleibt nichts ſchuldigk 
Sarmiento. 

Du ireft, meinen Namen bleibe ich ſchuldig, und ich hoffe, 
daß, da ihr mid für einen guten Zähler haltet, ihr mir ben 
Nenner auf meinen Namen borgen werbet. 

Yorporins. 
Das geht in bie Brüche. Aber Haltet einmal Euren 
Trichter der — wird wohl Valeria mich wieder Tieben? 
Sarmiento. 
Wirſt du ihr liebenswürdig werben, Porporino ? 
Yorporine. 

Ad, wüßte id, wo man es Iernte! Ich fühle Wißbegierde, 
und müßte ih in Allala Bettelftuvent werben, und meinem 
eigenen Nebenbuhler das Heft abſchreiben. Ich wollte Kreide 
eſſen, blaß zu werben, Butter ſchlingen, wild zu fingen, mit 
den Fügen Trommelſchläger werden, gut zu tanzen, zwei Pfen- 
nige wollt ich jevem geben, ber mid angähnte, um bie lange 
Beile zu lernen, nachdem fein Maul größer wäre, aud vier. 
Bin id fo auf guten Wegen? 

Sarmiento. 

Nein, ſolches Zeug laß liegen, werde zärtlicher und ruhiger, 
aber gehe jetzt, di zu maßliren, daß bu mit uns zum Valle 
lannſt. 

Vorporime. 

Ich gehe ſchon, (u Baterio) feht, eben wegen ber Zärt- 
licfeit, bie mir nöthig ift, durfte ich nicht in ben Krieg 
gehen. (mo) - 


Behnter Auftritt. 


Balerlo; Sarmiento. 
Yalcrio. 

Nun, Lieber Inftiger Gaft, Ihr kennt mic, fo mögt Ihr 
auch wiffen, wie hoch ich meine Freunde halte. Gönnt mir die 
Freude nad der Verwunberung, Ihr feid fiher einer aus der 
alten guten Zeit, mit dem ich mid; vielleiht meiner Jugend 
freute. D gönnt mir den alten guten Freund! 

Sarmiento 

Du rührt mid, Valerio. Die alte Zeit, da wir jung 
waren, ift num jung, da wir alt find, wir wollen in der jungen 
Zeit uns unferes Alters freuen. Schließe die Thüren ab. 

Valerio diäfiht ah. " 

Wird find hier fo geheim, num offenbart Euch. 

Sarmiento (nimmt vie Maste ab). 
Gott grüße dich im Vaterland! 
Yalerio (umarnt ihn). 
Mein — mein Herr — mein alter gnäbiger Herr — nit 
mehr in Flandern — Sarmiento! 
Sarmiento. 
Du alter, treuer Freund! 
Palerio. 
Ihe — Ihe — ich werde toll — ich werbe wieber jung: 
Sarmiente 
Ruhig, ruhig — freue did im Stillen, ich bin geheim hier. 
-  Valerio. 

Wie konnt ih Euch nicht rathen — eben, weil ich's für 
unmöglid hielt — weil e8 mir das Liebſte war. — Cs ift doch 
nichts vorgefallen? — Was bringt Ihr dann zurüd? 

Sarmiento. 

Ich habe meinen Dienſt quittirt — und will nun mit dir 

und ven Meinen luſtig fein. " 
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Valerie. 

Ich will doch meine Tochter rufen. 

Jarmiento. . 

Nein, es fol es Niemand wiſſen, du kannſt doch ſchweigen? 

valerio. 

Die Frage geht mir heute zum erſten Mal an's Herz, ſonſt 
ging fie mir an's Maul, und das ſchwieg. 

Sarmients. 

So laß das Herz voll dieſer Frage fein, und du wirft 

ſchweigen, wenn beine Lippe überflicht. 
Valerio. 

Aber Euer Sohn, Eure Töchter? 
Sarmiento. 

Sollen nichts wiffen, id will fie probiren, unb in ber Eile 
wiflen, was ih an ihnen habe, va ich fie fo lange vermißte, 
daß ih nicht viel Zeit verlieren mag, fie kennen zu lernen. 
Mein Sohn Felir ift verliebt? was weißt du bavon? 

Palerio. 

Er ift fehr zärtlich, es ift die Techter der Wittwe Domin- 
go's de las Torres, die in Saragoſſa wohnt. Es ift ein gutes 
Mädden, und reich, fie ift hier bei ihrer Tante. 

Sarmiento. 

Ich kenne die Mutter, ich ſprach fie in Saragoffa, doch if 

es wahr, daß er ſich jo gar zärtlich anſtellt? 
Valerie. 

Ei nun, ih ſtehe manchmal Schildwache, wenn er ihr 

Serenaden bringt, während die Tante zu Beſuch ift. 
Sarmiente. 

Pfui — das ift dumm — der Junge hat feinen Muth — 

aber ich Habe ſchon geforgt, das wird anders merben. 
Valerio. 
Da irrt Ihr fehr, er ift in den Stiergefechten immer ber 


Erſte. 


Sarmiento. - 
Eigne Art, die Tante mehr zu fürchten als ven Stier, — 
ift er in ber Stabt? 
Valerie. 
Er ift auf Eurem Gute, eine Meile von hier, bei feinen 


Schweſtern, die er fehr licht. 


aarmiento. 
Brav, was wißt ihr von benen? 
vale rio 
Nichts. 
Sarmiento. 
Das ift der beſte Ruf — wann kommt Felix zurück? 
Valerio. 


Hente Abend erwartet man ihn auf dem Ball, ben ihm 
feine Freunde des Verftorbenen Don Ponce und Aquilar's Söhne 
geben, ba Könnt ihr ihn bequem fehen. 

Sarmiento. 
Bas ift aus den Beiden geworben, was find es für 


Geſellen? 
dalerio. 


Gute Geſellſchafter, und galant, ritterlich — reiten, 
fechten. 


Sarmiento. 
Stabthelden! — die Leute müffen alle nad Slankern 
Balerio. 
Aquilar ift luſtig und leicht, ein toller, lebendiger Burſche. 
Sarmiente. 


Wie der Bater — und Ponce, auf ben bin ich begierig, 
fein Vater ftarb an der Kurzweil feiner Mutter, und bie Mutter 
an ber Langweiligfeit feines Vaters. Er muß ein närriſcher 
Yunge fein. 





. Waterio. 
. Das weiß Gott — ein wunberlicher, wetterwendiſcher Kerl, 
der alle Leute unterhält und immer lange Weile hat, wigig und 
verlegen, hart und wohltkätig, geht immer wie ein Verliebter 
herum, hat alle Weiber nad) der Reihe in ſich vernarrt, und 
quält fie mit Kälte. 
. Sarmijento. 

Du fcheinft ihn gut zu kennen, du lebſt wohl in deinen 

alten Tagen mit den Wildfängen. 
Valerio. 

Ya, ich lebe mit ihnen, ich muß wohl, fie haben mich zu 
ihrem Maitre de plaisir gemacht, ich halte ihnen ihren Aufwand 
in Orbnung, aber du Gott — Ponce Hat ſich dafür zu meinem 
Maitre de chagrin gemacht, er hat Balerien fo berrüdt, daß fie 
mit ihm davon Liefe, wenn er fie nur recht wollte, 

Sarmiente, 
Doch in Ehren? 
Balerio. 
IH wollte er läge fo feft in Eifen, als mein Mäbden in 


Ehren. 
Sarmiento. 

Sei zufrieden, das gibt ſich, Ponce interreffirt mic, hinter 
dem ſtedt etwas, — Porporino ift noch Luftig, wie ich fehe, wie 
geht es ihm fonft? 

Valerie, 

Seit Ihr ihm mir brachtet, Habe ich ihn täglich Lieber 
gewonnen, er war immer unverbroffen, er war ein fo guter 
Bürger, als Ritter, er hat fi auf Alles gelegt, ift immer Luftig, 
und freu, — wenn fi je feine Eltern melven, er wirb ihr 
Sohn fein können, wer fie auch find. — Aber aud meiner 
fönnte ex fein. 

aarmiento. 

Er liebt Valerien — warum wollte er denn nach Flandern 

ziehn ꝰ 
VII. 3 


34 





Valerie. 

Seht, er hat ſich mehrere Mahl mit Aquilar geſchlagen, 
der ihn immer mit ber Unbefanntheit feiner Eltern nedte, und 
da Bonce ihm nun fein Mädchen fo ganz eingenommen hat, 
308 er fort nach Flandern. 

Sarmiento. 

Warum fhlug er fi nicht mit Ponce? 

Dalerio. 

Er fagte, fo lang ihn Valeria liebt, darf ich ihm nichts 
thun, aber feine Mutter ift aus Flandern, fo will ich gehen, 
feine Vettern zu prügeln. 

Sarmiento. 

Brav, und wendete aus Liebe wieber um, aud gut. Mit 
deinem Mädchen wird e8 werben. Wie ging es bir denn, Alter? 
Valerio. 

Ich nährte mid knapp und ehrlich, Valeria arbeitete, 
Porporino gab Unterricht im echten, Reiten unb ber franzö— 
fiihen Sprache, fo ging es gut. 

Sarmiento. 

‚Knapp, wie haft du gehauft? 

Valerio. 

Ihr habt mir jährlich 400 Scudi ansgeworfen, jetzt iſt es 
ein beträchtliches Kapital, ic; lebte don ben Intereffen, und 
heute könnt ihr das Kapital auffünbigen. 

Sarmiento. 
Du bift ein ſeltſamer Alter, — nun, wir wollen jet das 
"Gelb deſto ſchneller mit einander verzehren. 
Valerio. 
Auf ewig cuec Gaſt, aber nie euer Söldner. 
Sarmienmto (weicht ihm die Hand). 


Brad! 


Eifter Auftritt. 


Yalerim (als Golombine martirt, macht einige zierliche Epränge). 
Bater, feht, wie gefalle ich euch? 
Yalerio. 
Sut, Mädchen, du bift hübſch — ſieh aber auch Hier. 
Yaleria. 
Ei! ohne Maske, Herr, aber wer ift es nun, Bater? 
Walerio. 
Gib ihm die Hand, er ift ein alter Freund von mir. 
Valeria. 
Seid mir willfeuumen, lieber neuer Freund, Ihr habt mir 
gleich wiel Liebe erzeigt. 
Sarmiento 
Liebe, freundliche Colombine, vergig ven Alten, und gib 
dem Freunde einen Ruß. 


Valeria. 
Bater, darf ih? 

Valerio. 
Toter, kaunſt du? 

Baleria. 


Ob ich Tann! (rüst Sarmiento) So, nun fonımt, Vater, 
daß ich Euch geſchwind maskire. 
Valerio. 

Du glaubft, wenn du ihm gefüßt Haft, könne er Teine lange 
Weile haben, follen wir den Freund allein laſſen ? 

Valeria. 
IH muß Euch ja die Halskrauſe machen. 
Sarmiento. 

Geht nur. Baleria hat Recht, ihr Kuß war fo belebend, 
daß alle Küffe meiner Tugend erwachten, um ihren Kuß zu 
empfangen, mein Leben weilt zwiſchen biefen Küffen, und wie 
lurz ift die Zeit zwiſchen Küffen, geht, eilt euch! 

3* 
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Valeria, B 
Ihr fein ſinnreich, Freund; laſſet die Küſſe Eurer Jugend 
meinen Kuß nicht befhämen, ſeid galant, wachet des Geſchenkes 
der Jungfrau und ver Zeit. 
Karmiento. 
Wenn Ihr für den Sieg Eures Kuſſes fürchtet, fo gebt 
ihm Succurs durd einen zweiten. 
Paleria. 
Ei behüte, mein Kuß war treu und gefund, und foll ſich 
gut halten, Tommt Vater. . 
Palerig (wintt Sarmiento). 
Nun, nicht wahr? (Mo) 
Sarmiento. 


Wahr und recht hold. 


Bwölfter Auftritt. 
Sarmiente, . 

Ein Liebes Mädchen, Gott gebe, daß meine Töchter auch 
fo feien, Valerio if, wie er mar, Porperino ift brav, und 
Felir fol Mettern Iernen, wenn er fein Mädchen haben will, 
da kommt wohl Porporino! (Mastirt ſich) 


Dreizehnter Auftritt. 


Porporins 
«als Gragiofo mastirt ober als Hatletin — er ſpielt im Anfange der Geene tie 
Rolle feiner Matte, er tritt neben Sarıniento, Bat feinen Hur in der Sand und 
weint Hinein — mit fpöttifc)» Häglickem Ton). 


Oh! AG! Oh! mie ift das menfhlihe Geſchlecht mit 
Uebeln behaftet, wie manderlei find bie Plagen, die über ven 
Menfchen verhängt find, mit verhängtem Bügel reitet man dem 
Tod entgegen; — ja, Alles ift Verhängniß einer höheren 
Hand, denn erhängt fid einer, fo muß feine Hand den Strick 
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höher hängen als feinen Kopf; ja, es ift ein verhenfertes 
Leben, und felbft die Gerechtigkeit verhenkt fih, wenn fie einen 
Unſchuldigen aufhängen läßt. So tröftet Eud dann mit dieſem 
allgemeinen Elend über Euer Kopfweh. 


Sarmiente. 


Kopfweh werte ich haben, wenn du ange fortfährft. 
Porporine, 
Ales willen macht Kopfweh,. und Ihr wißt Alles, ver 
Kopf muß Euch brummen wie ein Brummtkreiſel. 
Sarmiento. 
"Nimm did in Acht, daß er bir nicht an die Schienbeine 


fährt. 
Porporino. 
Anfahren Könnt Ihr einen wohl, aber ich bin Fein Schienbein. 
Sarmiento. 

Ja, dein Scienbein mag wohl nur ein Scienbein fein, 
und deine Waben falſch. Aber du mußt beffer haushalten, 
Junge; als ih dir die Ohrfeige gab, habe ich bir ja erft 
Beine gemacht. 

Porporing. 

O weh, ihr wieberholt Euch — id) bitte, fagt mir, ift das 
Wiederholen Herfommen bei Euch, dann geht nur fort, ich will 
Euch nicht wieder holen. . 

Sarmiento. 

Du follteft mein Herkommen beffer fennen, denn ich gab 
dir bie Ohrfeige, als id im Begriffe mar her zu kommen. 
Porporino. 

Si, Ihr wißt viel, aber ich will Euch doch beweiſen, daß 
Ihr ein ſqlechter Schulmeiſter ſeid. 

Sarmiento. 


Wie das? fanler Schüler. 
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Porporino. 
Ihr gabt mir die Obrfeige, ehe Ihr mir Euren Unterricht 


eintrichtertet. 
Sarmiento. 


Das that ich, weil ich vermuthete, daß bu vertrauten 
Umgang mit Weinfüpern habeſt, melde, ehe fie den Trichter 
brauchen, das Faß auffchlagen. 

Porporine. 

Bravo! aber nun will id) Euch ſelbſt entwideln; laßt fehen, 
wer Ihr feid; komme, mein Kind, aus der Wickelſchnur 
(er nimmt ihm den Mantel ab), gib mir beinen Lutſcher, du Engel! 
Mirmmt ifm Matte und Trichter) Ci, du Wechſelbalg, du Findelkind! 
D welche mütterlihe Gefühle in mir! 

Sarmiento. 

Hier bin ich, Lieber Porperino, aber bu ivrteft did, du 
wollteſt fagen, kindliche Gefühle, da bu fagteft, Findellind; biſt 
du nicht ein Findelkind? 

Porporino. 

Das habt Ihr fo richtig gefunden, als ich unrichtig gefunden 
warb, aber woher wißt Ihr das? 

. Sarmiento. 

Id bin ein alter Freund Valerio's, ich brachte dic zu ihm. 

Porporino. 
Seid Ihr Sarmiente? 
Sarmiente (umarmt ihn). 
Ia, ich bin's, aber ſchweige, ih bin's jegt nur für dich. 
Porporins. 
D lieber, Tieber Findelvater, nehmt Euer Findelkind! 
Sarmiento. 

Stil, da kommt bein Lieben, nimm ich zuſammen, fie 
braucht nicht zu wiffen, daß bu da bift, geh’ mit auf den Ball, 
da Fannft du fie und Ponce beobachten. 





Porporino. 
Ad, wißt Ihr die Geſchichte? Nun, ich will mich zufammen 
uchmen. (Gr Gänge ten Mantel Sarmiento's an bie Wand und fiellt fich 
Dabinter.) 


Bierzehnter Auftritt. 
Borige; Baleria; Balerio als Pantalon. 
Valeria. 

Nun munter, Pantalen, laßt uns sehen, nehmt Eure 
Maske, Herr Automate. 

VYaleris. 

Du mahft mid in meinen alten Tagen zum Narren, fehe 
zu, ob mir ber Bart feft figt. 

Yateria. 
Gut, Bäterhen, und Euer kurzes Schwerbt, Alles ift in 
Ordnung. 
Sarmients. 
D! Hänge mir den Mantel um, liebe Baleria. 
Valeria. 

Gleich — (mie fie ven Mantel annehmen will, öffnet ifn Borporino, 
und umarmt fie im Mantel, fie erſchridt und mehrt ſich. Ah, Jeſus! wer 
feid, laßt mich — (fie Taufen Beine im Mantel herum, endlich entſchlapft fie 
um läuft Borporimo über taß Aheater nady), Wer fein Ihr? 

Porporins (immer verfolgt), 
Ein unglüdliher, aus dem Mantel ber Liebe verftoßener 
Cavalier; he, Maskenrecht, Menſchenrecht! 
Sarmients (lat und mastirt fid) wicher). 
Valerio Gicht fein Schwerkt). 
Ruhe, ober! 
Valerim 


Ber ift denn der Nafeweis? 


Porporino. 
Ein Harlefin. (Saufe zur Ihre hinaus, Baleria Sinter ifm drein. 
Ale a) . 
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Fünßzehnter Auftritt. 


"Großer Saal in Aquilar's Haus, rechts und links eine Thür, und in ter Mittel» 
wand eine offen lebend, durch bie man in eine dunkle Etube’fieht, in ben Stuben 
zechts und Lints Hört man Getümmel Ver Masten, weldje fid) verfammeln. Im ver 
Mitte des Saales fleht ein großes, zierlidhes Kohlenbeden. — Bonce ſidt in feiner 
prächtigen Matte an bem“Geuetefel auf ber Erde, neben einem Webienten, fie 

braten ſich Kaflanten. 


4 Diener. 
She fehlt mic ſchon wieder eine, Herr Ritter! 
J Ponce 
Ei, du Kerl! ich fah fo eben mit Freuden zu, wie fie 
verbrannte, weil du fo geizig bift. 
Bienen. 
Sie wird Euch das Herz abbrennen, fo heiß. Ihr fie ſtahlt. 
— Meint Ihr vielleicht, Ihr wäret freigebig, ih habe noch 
nichts davon gefpärt. 
Ponce 


Dante Gott, denn gegen did) bilrfte id es nur mit 
Prügeln fein, um nicht ein Verſchwender aus Gutmüthigkeit 


zu werben. 
Diener. 


Freinehmig feid Ihr, denn Ihr fehlt mir die Kaftanien 
vor dem Maule weg, ih Habe an Euch gleihfam einen vor- 


nehmen Bormund. 
u Ponce. 


Kerl! du fprichft gut, Hier auf beiden Seiten brummt es 
wie im Fegefeuer, und dort ift der Himmel, er ift leer, wir figen 


in einer Art Borhölle. 
Diener. 


Und da kömmt mein Satanas. (Springt auf.) 


Sechzehnter Auftritt. 
Aquilar (auch ſchwarz maslirt). 
Martin, dummer Teufel, die Kohlenbeden weg, und 
Fadeln her! 
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"Diener. 
He Ramerab! der Herr ruft. 
(Anderer Diener, fie tragen ten Beust wa.) 
Ponce. 
Guten Abend, Aquilar. er 
" Aguilar. 
Wie kannſt du nur did mit dem Kerl gemein machen? 
ö ponce. 

Ich ſtahl ihm Kaſtanien, weil ich nichts Beſſeres zu thun 
hatte. Ich hatte eben keine andere Paſſion, und es iſt doch 
beſſer, mit dem Diener Kaſtanien zu eſſen, als auf den Herrn 
zu warten — iſt Felix da? 

Aauiltar. 
Ich weiß nicht, wo er bleibt, wir müſſen anfangen, ich 


tanze nicht. 
ae nich once. 


Ich aud nicht. Daß wir Felir erwarten, entſchuldigt uns 
Vielleicht kommen einige Charakter Masten, die und amuſiren. 
Aquilar. 

Es ift ein allgemeiner Mangel an Charäfter in Sevilla. 

Ponce. J 

Aber nicht am Masken (Diener geben ven beiden Rittern brennente 
Baden), du, wo ſtehen die Weiber, auf welder Seite? ich habe 
eine herauf gehen fehen, tie hatte das Bild eines fo ſchönen 
Mädchens auf einem fo ſchönen Buſen hängen, daß id; mid, in 
das Bild verlieben würde, wenn fie mir in bie Hände käme. 
Sind die Weiber links oder rehts? 

Aguilar. 
Willſt du die Weiber anführen? ' 
Ponce 

Nein, denn jene ift mir zu gefährlich, und die arme Valerie 

llagt ohnebies über meine Kälte. 
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Aquilar. 
Sie will aber ſelbſt nicht warm werben. 


Ponce. 
Laſſe das, das ift ja ihre Tugend. Wo flehen die Weiber? 


Aauilar. . 
Links. Mein tölpelhafter Diener hat fie links geführt, 


mache fort. 
Ponce 
Es gibt ein Unglüd, wenn die Weiber hier ftehen. 
(Geht rechte.) 
R Aquilar. 
Geſchwinde. 
(Die horen geben auf, auf Bonce's Seite tommen bie Damen herauf, 
bei Aquilar die Männer, die Dame mit tem Brufbitde iR die 
erfe) 


Ponce (iüit die Badel fallen). 
D Gott, da ift das Bild! 


Dame. 
Don Ponce, die Tadel Amors ſenkt ſich nicht. 


Ponce (hebt nie Badel auf, tanzt mit ver erlofäenen Fadıl). 
Aber fie fengt und brennt von eurem Buſen. 


Dame. 


Es find die Brillanten um das Bild — (Sie Nedt ihm vie gadel 
im Zange an). 
Ponce 
Doüa, dies fei bedeutend. 

(Die wei Einien ter Gerren und Damen tanzen nad) ter Duft, die 
ſich bei dem Gintritt in dem vunfeln Eaale Hören läßt, einfady mit 
Verdeugung gegen einander, und folgen ben beiben Bührern in die 
offene Mittelthüre, fo daß ſich die anbre Gtube durch nie Badeln, 
Die fie alle ‘in ven Händen tragen, erbellet, und Niemand bleibt auf 
der Scene, al zwei Diener, an ver Thüre des Saais, in bem 
man fie nech tanzen fieht.) 


Biebzehnter Auftritt. 


Yalerio und Borporimo tragen ten Automaten auf einem Etühldhen herein, 
und Reflen ihm bin, Baleria lief zieich an vie effne Ihre des Tangfaalt, um 
mad Bonce zu fehen. 

Valeris. 

Colombina mad’ die Thüre zu! 
Erſter Diener. 
Es geht nicht an, mein Herr! 
Yalerio. 
Aber es geht zu, mein angehender Herr! 
Bweiter Diener. 
Die Thüren follen offen bleiben! 
Porporino. 
Halt das Maul, und made bie Thüren zu, Colombina, 
weg don der Thüre! 
(Bil fie weggiehen, und zumaden, bie Diener wollen e8 nidht zugeben.) 


Adhizehnter Auftritt. 
Wauilar und Ponce kommen herauf, 
Yaleria. 
Nun macht meinetwegen die Welt zu. 
Aguilar. 
Was fol das ? (zu ten Dienern) geht weg. 
Ponce. 
Suchet euer Fortlommen auf ehrlichen und tugenbhaften 
Wegen. (Diener a6.) 
Porporino (für fd). 
Das könnte auch für ihn gelten. 
Valerio. 
Annoncire mid — Graziefo. 
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Porporino (für fih). 

Gott gebe, daß ih nicht wild werde. (&aut zu den Rittern :) 
Ich mache hiemit befannt, daß Herr Pantalon von Venebig 
hier mit feinem berühmten Automaten angefommen ift, ber 
allen Leuten die Wahrheit fagen kann, und mit ihm fein vor 
trefflicher Harlelin, der allen Leuten was vorlügen kann, und 
wenn feinen Rügen zu trauen wäre, fo wollte ich euch fagen, 
daß ich diefer Harlefin bin, und eine große Luft habe, euch 
Beiden die Wahrheit zu fagen. 

Valerio. 

Schweig', was ſoll da8? du aviſirſt dich ſelbſt. 

porporino. 

Ich kam in die Wuth. 

Valeria. 

Laßt mid aviſiren. (Bu Bouce) 

Herr Pantalon, mein Vater, lieber, ſchöner Ritter, der 
bier fo glänzend freunblih vor mir ſteht, und bem ich arme 
Colombina nicht genug fagen fann — (Btott.) 

Ponce dad). 
. 90, ho! du aviſirſt dic auch ſelbſt, übrigens danke ich bir 
für die Galanterien. Pr 
Valerie. 

Freilich kannſt du ihm nicht genug fagen. Verzeiht, edler 

Kitter, dies if mein Automate, fragt ihn feldft. 
Ponce (u Sarmiento). 


Ber bift du? 


Sarmiento. 
Der Wahrheit Freund. 
Ber bin ih? Lade 
Sarmiente. 


Es kann etwas aus Euch werben. 
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ponce. 
Wer iſt die Dame, die ich liebe? 
Sarmiente. 

Bea ſich aus Tanger Weile fehnt, 

Mit offnem Maul nah Sehnſucht gähnt, 

Und melancholiſch⸗ luſtig lacht, 

Den Tag verſchläft, die Nacht durchwacht, 

Dem iſt der Weiber hold Geſchlecht, 

Wie dir, Don Ponce, ja nimmer recht! 
Ponce. 

Du haft recht, mein Freund, aber das mirb bald ein Ende 
haben. Sage mir aber, wer ift bie maskirte Dame hier auf 
dem Balle, die mich liebt, fie intereffirt mid. 

Porporino Gu Walerien). 

Gib Acht, lieb Mädchen — vamit du bie böfe Welt kennen 

lernſt. 


Laß mich. 


Paleria (borchend). 


Sarmiento. 
Berfchont fie mit meiner Antwort. 
Aquilar. 
Laß ihn ſprechen, da weiß er nichts. 
Ponce, 
Der ift fie? fie hört es nicht, und ich will es ihr nicht 


fügen. 
Sarmiento. 
Sie hört «8 gewiß, erfpart ihr bie Sqhamrüthe, die die 


Sungfrau ziert. 
Ponce 


Ei was, ziert, fie fol ſich nicht zieren, fie ift nicht hier, 
und fo viel ich weiß, in der ganzen Stadt nicht, ich kenne 
feine, die ich Liebe. . 

Paleria Qu Bone. 

Ihr kennt Feine? 
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Porporins (u Balerien). 
Hörft du es? 
Ponce gu Sarmiento). 
Ber ift fie denn? ſprecht doch. 
ig Paleria, 
Ich bin's. (Eich ihm vericjämt entgegenftellent.) 
\ Anquilar. 
Dies Stimmen fenne ich. . 
Valerio (u Borporino). 
Bringe fie nad) Haus, ber ganze Spaß verdirbt, qu Valeriach 
gehe nach Haus, gehe, liebes Kind. 
Ponce (faft fie unters Kinn). 
Ei, bift du auch ein Automat? 
Valeria (wendet ſich weg). 

Habt Ihr mir doch alle Freude verborben, und um bin 
ich freilich flumm, und mag nicht veden, bis man mic, fragt. 
Aquilar. 

Das find Confidencen, Ponce, was Kuluk haft du für 
Geſchichten? 
Ponce 


' Dumme Streihe in aller Unſchuld, ic fenne fie nidt. 
Aber, liebe Columbina, entdecken Sie mir lieber Ihren Namen, 
ala Ihre Liebe, damit ich mich befinnen Tann. 

Porporine. 
Komm, Baleria, komme, nun fieh, wie bir jett if, fo ift 
es mir ſchon oft bei dir geweſen, komme. 
Valerio. 
Gehe, mein Kind, mit dem guten Harlelin! 
dYaleria, 
Lebt wohl! ad, Pence, wie haft bu mir bie Freude ver- 
bittert. (6 mit Borporino) 
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Aeunzehnter Auftritt. 
Borige ohne Baleria uns Borporino, 
Ponce. 
Ich weiß bei Gott nicht, wie ich dazu Fomme. 
Aguilar. 
Du bift auch unausſtehlich zerftrent, Hörft du dann nicht, 


«4 war Baleria. 
Ponce. 


Baleria? So feid Ihr wohl Balerio, Herr Pantalon? 
legt Eure Maske ab, und Herr Automate, wolt Ihr Euch nicht 
auch demasliren? 

Valterio (nimmt tie Maste ab). 

Guten Abend, meine Herren! mein Kind und bier mein 

Freund bewegten mid). 
Sarmiento (vemastict). 
Hier bin aud ich, doch Hilft e8 Eud nichts, ich bin Euch 


unbekannt. 
Aauitar. 


Ihr ſeid ein luſtiger Mann, und wir find jung, fo ſeid 


willlommen. 
ponce. 


Wen erfreuen wir uns zu ſehen? 
Sarmiento. 

Ich bin del Mercado, Capitän der Cavallerie, und komme 
aus Flandern. Was ich von Euch wußte, Don Ponce, hat mir 
unterwegs Porporino, der nach der Armee reiſte, und den ich in 
einem Wirthshauſe traf, erzählt. 

Aauilar. 
Der uns wohl nicht Tieben mag. 
Sarmiente. 
Nicht Tann, wie er behauptet, weil Ihr feine Gelichte Liebt. 
Ponce 
Ich Tieke fie eigentlid) nur danıı und wann. 


ı Valerie. 
Aber Ihr quält fie immer. 


Ponce. 
Lieber, Balerio, laßt das, es thut mir felbft -Teid, ich 
glaubte nicht, daß fie fo heftig fei — es wird ſchon werben. 


Bwanzigfter Auftritt. 
Ein Diener. 

Don Felix ift gelommen. 

j Aquilar. 
Wir wollen ihm entgegen gehen. 

Ponce (u Sarmiento). 
Nehmt Eure Maske wieder um, wir müflen unfern Freund 
zerſtreuen, weil er feine Geliebte nicht hier findet. (Beide ab.) 


Ein und zwanzigfier Auftritt. 
Balerio; Sarmiento mastict ſich — fehen ſich an ben Brodpero. 
. Sarmiento. 
Nun kommt mein Sohn, ven id fo lange nicht fah, daß 
vie Zeit mid; ſchon für ihm maskirt t hätte, ich werde mid kaum 


halten können. 
Valerie. 


Ich fonnte mid) auch kaum halten vor Bosheit, wie ber 

Burſche mit meinem Kind umging. 
Sarmiento. 

Wir wollen uns fon rächen, Alter! hörſt bu, er kommt, 
ich werde der unglüdfichfte Automate fein, hätte ich vier Wochen 
im Blede gelegen, id könnte nicht größere Luft Haben, mich 
zu bewegen. 





Bwei und zwanzigfier Auftritt. 
Aauilar; vonee; Belizs; die Borigen. 

Aquilar. 

Willkommen im Leben! 
Yonce 

Was macht die alte Tante? 
Aquilar. 

Und ihre Kage? 
Yonce 

Und ihre Brille, und vor Allem, vor Allem beine holde 

Sqhweſter ? 


Gut, Alles gut! 


Selir. 


PYonce 
Die Tante hat wohl ein gut Auge auf beine Schweftern, 
und eine gute Brille auf ihrer Nafe, weil fie ſchlechte Augen 


sat? Selie. 


Laß mich nur ein wenig zu Athen kommen, es find ber 
Gefühle fo mancherlei, die mir hier entgegen kommen, ich bin 
gerührt euch wieder zu fehen. 

Aquilar. 

€i, Taf die Gefühle fo mancherlei fein, wir fühlen hier 
leider nur einerlei. Es ift gut, daß bu wieber ba bift, ſprich: 
was machen beine Schweftern? Wird man hier bald vor Liebe 
tafend werben? Werben fie bald freigelafien werben? 

Yonce 

Ia, fege dich, erzähle mir von Iſidoren, du weißt, ich 
habe fie immer lieb gehabt. Da bift es ihr ſchuldig, dem 
Geliebten zu erhalten, denn es jteht gefährlich mit mir, id 
habe mich beinahe in ein Gemälde heute Abend verlicht, ich 
möchte fehen, ob fie fiegt. 

Vo. 4 
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" Selie. 
Du liebſt nur, was du nicht fiehft. 


Yonce. 

Oder was mich nicht ſieht, — Ich fehe fie wohl Tag und 
Naht, die ich liebe, und das Bild von Heute Abend hätte 
beinahe meinem Ideale geglien. Rette den Ruhm beiner 
Scwefter! erzähle. 

Selir. 

Ich muß nur, um did zur Ruhe zu bringen. Sie ift 
fanft, ſtolz, ſpröde und freundlich, ift feomm wie Maria, und 
bat legthin in der Beichte gelacht, und Alles das in einem Leibe 
— nun — Bone — 

Yonce 
Geſchwind, fahre fort, den Leib, ven heiligen Leib — du 


entleibft mid. Aanitar ‘ 


Geſchwind gib ihm ben heiligen Leib, laß das Wort Fleiſch 


werben. 
Setir. 


Ich darf nicht fo von meiner Schwefter fpredhen, wie man 
von einem folgen Körper ſprechen muß. 
Yonce 
So Hole der Zeufel deine Schwefter und bringe mir ben 


Leib. 
Selir. 


Pfui, ſei nicht fo heftig, Ponce. Doch mo Ift Lucia? 
gib mir eine Maske, ich will fie ſprechen. 
Aquilar. 
Ich gratulire zu dem moralifhen Sieg, jest erſt nach ihr 
zu fragen. 


Selir. 
Ihr ließt mid ja nicht zu Worte kommen, und ich poltce 
nicht gern mit ber Liebe ins Haus; iſt fle nicht auf dem Ball? 
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Aauitar. 
Ihre Tante ließ abſagen. 
Pponce. 
Und ſchlank iR fie — Selig nit wahr? 
Selir. 
Ber? — aber warum nicht? 
Agquilar. 
Gott weiß es, und die ihre Tante. 
once gu Sarmiento). 


Herr Automate, ift fie ſchlank? 


Suarmiento. 
Wie eine Rebe. 
Ponce. 
Hängen auch Tranben an ber Rebe? 
Sarmiento. 
Aber fehr hoch — Herr Reineke. 
\ Selir. 
So Tann ich denn heute nichts von ihr hören? 
Sarmiento. 


IH müßte nit, unfer Wahrfager da müßte dir dann 
etwas erzählen, er hat gute Einfälle. 
selie 
Ber iſt Die Maske? 
Aquilar. 
Ein Fremder, doch weiß er. mit feinen Antworten wo er 


au Haufe ift. 
Ponce (u Sarmiento), 
Und ſchwarze Augen hat fie? 
Sarmiento. 
Aber nicht auf Euch. 
Selir (gu Sarmiento). 
Verzeiht, eble Maske, unfere Unachtjamteit, ich kam eben zu 
meinen Freunden zurüd. 
4* 


auf. 





Sarmiento. 
Ich ergögte mic, fill am Wieberfehen. 
Aquilar (gu Balerio, der eingefchlafen if). 
He, Pantalon, ſchlafe nicht! 
Valerie (erwachend). 
Sie hängen braufen vor der Thüre. 
Aquilar. 
Sei Hung — was? 
Valerio. 
Die Mäntel — 
Ponce 
90, da war Pantalon eingefchlafen, und Valerio wachte 
(Su Sarmiente) Sie fingt? 
Sarmiento. 
Sie fingt, und zwar folgender Maßen. (Gr finge:) 
Wenn ich dich lieben foll, 
So ſchweige ſtille, 
Mach mir den Kopf nicht toll 
Mit vielen Fragen. 
Yalerio. 
Onten Abend, Don Felir. 
Setir. 
Guten Abend, Alter — (reicht ihm die Hand, Balerio ſchleicht weg). 
Nun, Herr Automate, was macht meine Geliebte? 
Sarmiente 
Sie wird wohl bald in Saragoſſa fein. 
Selir. 5 B 
Donna Lucilla de las Torres? ihr irrt Euch, fie ift hier. 
Sarmiento. \ \ 


Deren Mutter in Saragoffa wohnt, ift nicht bier. Ih 


wette taufend Zechinen gegen eine. 


Aquilar. 
Gut, wir Können es gleich ſicher wifien, wir bärfen nur 


fragen laſſen. (Gr Hingelt, und ſpricht leiſe mit dem Diener.) 





Selir, 
Sie follte nicht Hier fein, Ihr fagt das mit fo vieler 
Sicherheit; darf ih Euch bitten, Euch zu demaskiren. 
“ Ponce. 
He, wartet noch ein wenig, Herr Automate, noch eins. 
Sarmiento (vemastit fd). 
Ihr Habt mic ſchon ganz erſchöpft. Ihr kennt mic nicht, 
id Bin del Mercado, Capitän bei der Cavallerie, und komme 


ans Flandern. 
& Selie. 


Aus Flandern? fo kennt Ihr vielleiht meinen Bater, Don 
Miguel Sarmiento de Torbadillo, fpredt, kennt Ihr ihn? 
Sarmiento 
Ich freue mich feinen Sohn zu fehen. Er ift Obrifter bei 
dem Regimente des Königs und mein Freund. 


Seie 
Obrifter? 
Sarmiento. 
Seit. ſechs Wochen. 
Aauilar un Ponce , 


Wir gratuliren, Felir! 

(Diener tommi) Donna Lucilla iſt mit ihrer Tante abgereiſt 
zu ihrer Mutter nach Saragoſſa, der Hausmeiſter ſagte mir, 
die Frau Mutter habe dort einen Bräutigam für die junge 


Dane. a) ponce um Aquilar. 
Bir conboliren, Felix. (Beliz ſteht Aumm.) 
ö "  Ponce. 
Felir, Ha, Hörft du nicht, einen Bräutigam, greife nad 


dem Degen 
\ Setin. 


Es iſt nict möglich, nicht möglich. 
> Ponce 
Benn’s aber doch geſchähe. 


sa 


Selir. 

Ich Tann e8 nicht denfen. 

Yonce. 

Siehft du, Hätteft du den Herrn Capitän noch länger als 
Automaten beftehen laſſen, fo könnte der nod allerlei erzählen, 
denn jegt ift guter Rath theuer. 

Sarmiento. 

Ich will verfuchen, ob ich and ohne Maske Euch Aufflä- 
rung geben kann. Es ift wunderbar, wie mid ein Zufall in 
alle Eure Geheimniſſe führte. Der Hausmeifter jagt allerdings 
recht. Borige Nacht ſchlief ich in einem Gafthaus, und bie 
zwei Damen hatten ein Zimmer dicht neben mir, eine bünne 
Bretterwanb trennte mid von ihnen. Die ältere Dame ſprach 
viel von Gehorfam, aber Eure Geliebte deſto mehr von Liebe, 
fie weinte und rührte mid. Perporino, ber im demſelben 
Wirthshaus eintraf, erzählte mir ben andern Morgen, wer fie 
gewefen fein. Es war mir feht traurig zu hören — fie 
nannte Euren Namen oft in biefer Naht — und fagte: ohne 
Euch werbe fie fterben! 

Selir. 

O! das fieht ihr ähnlich, das war fie, ja, fle wird ſterben 
ohne mid, und ohne fie auch ich! 

Vonce J 

Ja, denn alle Menſchen müfjen ſterben ohne fie, fonft 
hãtteſt du noch alle zu Nebenbuhlern, die gern ewig lebten. 


5elir. 
Sie härmt ſich ab und kann ohne mich nicht glüdlich ſein. 
O, rathet mir! J 
Ponce 


Höre, ich rathe dir, wenn fie ohne dich nicht glüdlich fein 
Tann, und vieleicht Lotterie» Zettel Hat, fie ihr abzufaufen, 
damit fie gewinnt. 


Setie 
Säweig, und fpotte nit! — Es iſt ſchredlich, ich wäre 
u Allem entfchloffen. 
Sarmiento. 
Wenn Ihr entfhloffen feid, fie zu befigen, fo entführt fie, 
Selir. 
Ein einfacher Weg muß es fein, der fie nicht befchimpft. 
Sarmiento. 

Ein einfaher Weg. Geht, Ihr fein nicht wie Euer Bater, 
durch taufend Klingen ſchlüge er ſich um eine Schmwiegertochter, 
and Ihr Habt nicht fo viel Sproffen an ver Leiter; gibt es 
einen einfacheren Weg, als eine Leiter ? 

Poner. 
Und fie wird nidt im Dachſtübchen wohnen, eine Leiter 
ift einfacher als eine Treppe. 
Aquilar. 
Du mußt fie entführen, morgen früh mußt du fort. 
Setie. 
Ihr Tennt fie nicht, fie ift fo fanft, fie wird fo etwas nicht 


vertragen können. 
Zurmiento. 


Faßt fie bei ihrer Schwäche, da find fie alle ftark. 
Yonce 
Ja, entführe fle, und erzähle uns, wie fie aus Schambaf- 
tigfeit über bir die Leiter nicht herab wollte, und du eine breite 
Feuerleiter bringen mußteft, und Arm in Arm mit ihr herab» 
fiegft. 


Sarmiento. 
Entſchließt Euch, wenn Ihr liebt; gute Nacht meine Herren. 
. BIN a6.) 
Aquilar. 
Bir hoffen, Euch wieber zn fehen. 
Sein 


Ich bin entſchloſſen. Ich reife morgen früh, nehmt Choco- 
{ade mit uns. 


Yonce . 
Wenn Hr Balerien feht, tröftet fle, fagt ihr, ich könnte 
nicht mehr lieben, ich wäre ein böfer Bube. 
Sarmiento. 
Ich will das a Me, ſchlafet wohl; doch Don gel, Ihr 
Habt da einen Zug von Eurem Bater an ver Lippe, erlaubt, 
daß ih Euch kuſſe. (Gr umarmt ifn. Ab.) 


Brei und zwanzigſter Auftritt, 
Die Borigen ohne Sarmiento. 
Ponce. 

Jegt weißt du, wie bu bran biſt, Selig, da haft einen Zug 
von deinem Vater. — Ein guter Mann — doch erzahte von 
deiner Schweſter, zeichne mir ihre Geftalt. 

Setir 

Sei klug, ich fehlafe bei end! 

Yonce. 

Wenn du nicht wilft, es leben noch andere Gemälde, ih 
fuche die Dame auf. 

Aquilar. 

Es wird wenig mehr zu fohlafen fein, kommt, laßt uns 
noch tanzen und teinfen, Felir, Muth trinfen. (ab, in ven Tanzfaal ) 


Zweiter Act 


Erſter Auftritt. 
Morgens früh nach dem Balle, die Ecene, wie fle im erfien Aete verlaffen wurte. 
Zwei Diener öffnen die Ihren und räumen auf. 
Erfier Diener. 
Das war eine harte Naht! 
Bweiter. 
Du worft fo befoffen, daß du an ber harten Erde ein- 
liefſt. 
för Erfer. 


Befoffen? IH bin fo nüchtern an Schlaf, daß ich ſchlaf⸗ 
trunken bin, ich bin noch, wie ich geftern Morgen auffland. Es 
iſt mir fein Tropfen Schlaf über die Zunge geftoflen, und habe 
kein Maul zugeihan. (Gr sin.) 

Dweiter (gäbnt). 

Bir haben größere Luft das Maul -aufzufperren als bie 
Thüren, räume im Saal auf und ftele die Iuftrumente bei 
Seite, ih muß den Herren das Frühftüd bereiten. (mo. 

Erfer. 

So ein Frühftüd ift beſſer als fo ein frühes Stüd Arbeit. 
Geht in den Tanzfaal, bringt den Baß heraus, Hält ein Gtüd Euchen in ber Hanb.) 
Morgenftund’ hat ein Stüd Kuchen im Mund! (Etellt ven Bab an 
bie Mand, fept ſich varan) Man kann nicht zwei Sachen zugleich 
thun (it, an ven Baß geichme), ich paſſe recht zu bem Baß — es 
ſchläft ſich doch fanft bei der Mufil. (ar ſchuft cin.) 


Bweiter Auftritt. 
Selig um Sarmiento, 
Selie 

Ich bin entſchloſſen, ih will gleih hin, und Alles anwen⸗ 

den, des Mädchens Muhme zu bewegen. 
Sarmiento. 

Mein Freund, Muhmen gehören nicht unter die beweglichen 

Güter. — Ihr müßt dad Mädchen ſogleich entführen und nad 


Eurem Gute bringen. 
Selir. 


Ihr feid zu raſch. Kann eines ſchwachen Mädchens Ruf 

eine ſolche Reife vertragen? 
Sarmiento. 

Ih könnte Euch zwar erwiedern, daß Schwinbfüchtige durch 
Eourierreiten oft curirt werben; doch ich frage beffer: Was wollt 
Ihr an ihr verändern als ihren Ruf, wenn Ihr fie heirathet? 
Die ſchnelle Reife wird Euch Feine Hörner auffegen, fegt Euren 
‚Kopf auf, ſtoßet in das Horn, betrügt die Weile, indem Ihr 
den Pferden über die Ohren haut, fo wird bie Reife vor Eile 
den Athen verlieren, Eures Mädchens Ruf zu verderben. — 
Geht, Ihr feid ein anderer Mann ald Ener Bater! 

. Selir. 

Id bin nur meines Vaters Sohn, und ſchone in meiner 
Geliebten feine Tochtetr. — Im jedem Fall ift die Sache ver- 
drießlich. Ich Tann fie nur durch ſchnellen Zwang erringen, 
und meines Baters Einwilligung bleibt unficher. 

Sarmiento. 
Ben liebt hr denn mehr, dies Weib, oder Euren Bater? 
Setir 

Pr liebe meinen Vater wie meine Ehre, ich fierbe für 

Beide, denn ich kenne ihn nur wie meine Ehre, er und fie finb 


Eins, denn id) kenne nicht von ihm und ihr, als das Blut in 
meinen Adern, das das feine if. Als ich ſechs Yahre alt war, 
tam id von meinem Örofvater zurüd, zu dem id in meinem 
dritten Jahre gebracht ward, und mein Vater war fehon bei ver 
Armee in Flandern. Ich fah ihn nie, unb Könnte ich ihn 
entführen, ich wäre ſchneller in Flandern, als bei Lucillen. 
Sarmiento. 
Liebt Ihr das Mädchen mehr als Eure Ehre? 
Selir. 

Fragt nit fo, id; Tiebe meine Ehre um ber Liebe willen, 
und ehre meine Liebe um ber Ehre willen, id will für Ehre 
und Bater fterben, und für bie Liebe und Lucillen leben! 

Sarmiento (zeigt ifm jeine Ham). 

Kennt Ihr diefen Ring? 

Selir. 

Seid mir willkommen! ich trage benfelben an ber Hand. 
Es ift der Ring, den mein Bater feinen Kindern und Freunden 
gab. Er fehrieb mir, Seven als feinen beften Freund zu achten, 
der diefen Ring befigt. Ale diefe Ringe find Kinder feiner 
Ehre; er erhielt eine golvene Kette zum-Lohne feiner Tapferkeit, 
und fäfte fie in bie Ringe auf, Die er feinen Geliebteften vertheilte. 
Seid mir. nochmals willlommen! Wie verließt Ihr ihn, Ihe 
müßt von ihm wifjen? 

J 2armiento. 

Er betrieb ſeinen Abſchied bei dem Hof, und ſehnte ſich 
ſehr nach ſeinen Kindern. Den Abend vor meiner Abreiſe fagte 
er zu mir: „Sage meinen Kiudern, ich würde bald kommen, 
and merlſt bu, daß fie lieben, rechtliche Menſchen ihres Standes, 
fo gebe ihnen. meine Einwilligung, und ſporne ſie an, denn ich 
möhte Hochzeit fehen, wenn ich Tomme, und in einer vollen, 
fertigen Familie leben!“ Ittzt verſteht Ihr meinen raſchen Rath. 
Kon will ich nech von Euren Schweſtern Nachricht holen, und 


eile dann zurück, denn meine Geſchäfte in Madrid find abgethan. 
IH wil Euch Euren Vater bringen — macht, daß er bie 
Hochzeit findet. PAR 

. etie. 


Ich eile nun, Ihr Habt mich aufgerichtet, warum ſpracht 
Ihr nicht gleich fo, theurer Freund? Seht, Ihr bürft meine 
Aengſtlichkeit um des Mädchens Ehre nicht für Muthlofigteit 
halten, denn id; verdanke biefer Liebe meine Chre, fie hat fie 
mie im wilden Jugendleben erhalten. Für meine Schweftern, 
o weldes Glüd! wenn der Vater zurückkehrt, und diefen Schatz 
feines Haufes ber Liebe und. dem Verbienfle zum Preife beftimmt. 
Die armen Mädchen find ſehr gedrückt, fie ftehen in dem 
begehrenbften Alter, und ihre Tante, Juaña, in bem ver- 


agend| 
fagenhften. Sarmiento. 


Der launige Don Pouce ſcheint ja fo fehr für Hidoren 
zu brennen, kennt er fie?- 
. Selie 

Er ſah fie nie, doch liebt er fie ſcheu Lange ans meinen 
Erzählungen auf eine bizarre Art; auch Ifidore hat ſich ſtets 
nad meines Beſchreibung für ihm intereffirt. Sie meinte, es 
muſſe eine große Freude für ein ſtill exzogenes Mädchen fein, 
den Menfchen mit aller Kraft in einer folhen kindiſchen Wiege, 
wie fie ihn nennt, zu weden. Sie hat Recht, er ift ein ſchlum⸗ 
merndes, launiges Kind, mitten in dem Getümmel der Welt. — 
Hört nur feine Streihe von diefer Nacht; er fehlief mit mir in 
einer Stube, breimal fand er auf und wedte mid, mit ber 
Bitte, ihm zu fagen, ob ich nicht wiffe, in welcher Stellung 
Iſidora fchlafe, und endlich, nachdem ich ihm ſtets gefagt hatte, 
ich wiffe es nicht, mußte ich, um Ruhe zu haben, ihn verfichern, 
fe ruhe gerade ausgeſtreckt auf der linken Seite, ſchweige mäns- 
chenſtille, träume gern, und wenn fie wade, ſinne fie auf 
freundliche Worte, ihren Minftigen Gatten zu unterhalten. So 


ward ich ihm endlich los, er ging und verficherte mich, er lege 
fih auf die emtgegengefegte Seite, der Symmetrie wegen, und 
finme auf Worte, feine künftige Gattin zu unterhalten. Hente 
Morgen ſchlief er erſt ein. Ich glaube, dieſen Menfchen könnte 
die Liebe vortvefflid machen. 


Sarmiento. 


Ich hoffte viel von ihm, body da kommt er ſelbſt. 


Dritter Auftritt. 

Borige; Mauilar führt Bonce, der fhläfrig iR, im Arm. Gin Diener Bringt 
einen Tiſch mit Wein und Cpeife. (Der Bebiente (läft immer noch im Qintergrunde.) 
Aquilar. 

Guten Morgen Freunde, bei Ponce iſt's noch zu frühe. 

2armiento. 

Guten Morgen Don Ponce! 

Ppence. 

Ihr antwortet, ohne daß ich fragte, Automate, euer guter 
Morgen war dad Beißendſte, was ihr je gefagt, es ift ein 
ſchlechter guter Morgen, er beißt mid) in ben Augen (er reibt 
die Nugen), ein beifgender guter Morgen. — (@r fept ſich Aill auf einen 


Craft, und fieht fählummerhaft finnend dor ſich Kin, die Andern fepen fd} um den 
Aa, zu frühfüden). 


Aquilar. 
Du gehft alfo aufs Entführen ein, Selig? 
Selir 
Zähme nur beine Lippen, Aquilar, — ja, ih sche 
Aquilar. 


Ich ſchweige gern, entführe nur das ad damit wie 
bald etwas zu fchwägen . haben. 
Barmients (hebt var alas. 
Alf den guten Willen von Lucillen! \ 


Aquilar. 
So ſehr ſich das reimt, iſt es doch zweideutig, alſo auf 
die Eindeutigleit! (rintt.) 
Selir. 
Auf ſchnelle Fahrt, und vertrantes Gefpräh im Wagen! 


Arinte) 
Sarmiento. 


Bor Allem aber, auf fefte Sproffen in ber Leiter, und 
feften Schlaf in der Tante, auf das Wachen des Mädchens 
zur Zeit des Schlafes, und auf ven Schlaf der Stadtwache, 
wenn fie wachen follte! (3u Ponce, ver zu ſchlafen ſcheint. He, Ponce, 
ihr feid die Nachtwache nicht, die ſchlafen fol, trinkt mit! 

Vonce 


(ergreift ein Olas, und ſpricht ſchiafrig doch befimmt, und mit ruhiger, launiger 

Wärme. Diefe Ürde muß der Gchaufpieler gut verftehen, wenn er fie nicht 

verderben will. Cie if nicht Wortfpiel, fie IR der Charaiter des Bonce, der um 
wenige Bunfte ein größeres Leben dreht, bis ihn die Liebe verwandelt). 


D, gern will ih bes Sclafes Ehre trinken; bod lieber 
Mohn als Wein, dann ſchlief die Ehre ein, und auf ber Ehre 
Schlaf läßt fi gut trinken — und beffer nod, wenn Ehre 
und Liebe bei einander ſchlafen, die eine will die anbre nicht 
erweden, und beide läßt die Sorge doch nicht ſchlafen. Die 
Ehre wacht über bie Liebe, und die Liebe fhläft über ver 
Ehre ein. Aus Liebe wacht die Liebe wieder auf, und endlich 
macht die Ehre ſich eine Ehre daraus, einzufdlafen, fie drüct 
ein Auge zu; — nun Tann bie Liebe: recht erwachen, und nun 
iſt es gefährlich, die Ehre der Ehre flieht auf dem Spiel — 
darum teinfe ich auf der Ehre Schlaf; der Schlaf wäre wahrlich, 
—* zu ehren, er wäre bloß zw ſchlafen, wenn bie Ehre nicht 

in ihm einfäliefe, daß bie Liebe wachen könne. O, pfui bes 

Schlafes, Schlaf — Heya popeya, Ehre. — Nun ein her! 
Wein! daß Liebe recht erwache, — o holder "Traum, gerade 
ausgeftredt auf ber Tinten Geite jchlief Hiporen’s Ehre Heute 


Naht, und meine Liebe wachte — cer trintt fhren) o füßer 


Schlaf der Ehre, wo Liebe wacht, — gute Nacht! (Er fee ſich 
wieder finnend hin, wie vorher, die ganze diede ſcheint er nur für ſich aflein gefagt 
an babe.) 

Sarmiento. 


Er zwingt uns beinahe, über feiner Liebe und Ehre einzu- 
ſchlafen. 
Aquilar. 


Wahrlich, das war eine Gefundheit für einen Ueberwachten 
dem das Schlafen gefund if. He — Ponce! 
Yonee 
O füßer Schlaf der Ehre, wo Fiebe wacht, gute Naht! 
*elit. 
Er geht mit Ehre und Liebe um, wie ein Nachtwandler, 


der umgeht. 
Aauilat. 


Die Ehre und die Liebe ſind ihm Dinge, die er über ſein 
Leben hintanzen, kommen und verſchwinden läßt, wie die 
Schieferſteine, welche die Knaben über's Waſſer hintanzen 
laſſen, man nennt dieſe Würfe Jungfernlinder. (Der ſchlafende 
Diener ſchnarcht.) 

Ponce, wache auf, deine Ehre ſchnarcht! 

ponee. 

Der Schnarchende iſt wie ein Weder an ver Uhr, cer geht 
du dem Bedienten, nimmt ven Wogen ver Beige), er ſchnarcht aus dem 
F moll Adagio, id) will ihn in's dur Allegro bringen! 

Aquilar. 

Ich ſah den Flegel nicht. 

ponce. 

Sit, ı wer fo der holden Muſil im Arme liegt, ven pn 
Muſik erweden. (Cr geigt, fie Tadıen.) 





Bedienter (chlaſtruntecn. ° 
Laß mid, Kamerad, — verbammter Kaſten, bie ganze 
Nacht ließt du auf dir Herumgeigen, und nun mid nicht einmal 


bei dir ruhen. B 
Ponce. 


Er wird umgezogen, beleibigt das Ohr der Muſik mit 
Bweibentigfeiten, fie ereifert ſich. (@eigt lebhaft.) 
Bedienter (auffpringend). 


Unfreundliches Wefen, bummes Gefäß — dfieht feine Herren 
fich befinnend am, Alle lachen, er läuft fort). 


Selie. 
Brad, Ponce! Nun, Freunde, lebt wohl! 
Aquilar. 
Ich begleite dich ein Stüdchen Weges. 
Sarmiento. 
Faſſet Muth, die Sache geht, wie der Muth ſteht. 
Felir. 
Treffe ih euch nicht mehr, fo berichtet Ale meinem 
VBater. Lebe wohl, Ponce! 
ponce. 
Sprich, iſt es wirllich wahr ? Gerade caebeſtrect, wie holdl 
und denkt an ihren künftigen Mann? 
Sie 
Ja, ja, ſchlaf aus. (mit Aaquilar ab.) 


Bierter Auftritt. 


Ponce 
Nun ift mir wohler, wenn einige von uns fortgehen, babe 
id) immer mit ben Mebriggebliebenen genug, das Heißt mit mir. 
Sarmiento. 
Ihr fein meiftens melancholiſch, umd zwar weil Ihe 
müßig feib. 





. Yonee, 

Ihr könntet eher fagen, ich arbeite zu wiel Richts. Ihr 
foltet mich kennen lernen, wenn mir nicht alle Gefchäfte, bie 
ich nicht thue, die Zeit nägmen, Euch mein Herz anszufgltten, 
in dem nichts if. — Seht, es gibt Feine hölliſchere Arbeit, als 
die, welche man’ nicht thut; drum macht mir die Liebe viel zu 
ſchaffen; ich vernachläſſige fie fo, daß ich gar nicht dazu 
Tommen Tann die Melancholie, Freundſchaft und ohlipktigkeit 


inzuftelen. Sarmiento. 


Ihr müßt wirklich auf Ruhe denken, das Heißt tüdhtig 


arbeiten. Yonce. 


Ja, ih will mid zur Ruhe fegen und‘ Nachtwächter 
werben. Wahrlich, ich Habe alle Hände vol Arbeit fir ben 
Müßiggang. Aber ich merke, es kommt bald, mein Puls 
ſchlägt raſcher, und ic Habe heute Naht an das Mädchen 
gedacht, daß ich aus Mitleid mit mir felbft im Traume meinte. 


Sarmiento. 
Ihr gingt ſchon mit ſo vielen Weibern um, bat Euch 


Teine gereizt? Baleria? 
Ponce. 


Es war nur mein guter, unerfannter Wille. Wagſtücke, 
die nicht gelangen. Ich habe fie fo emfig auf verfchiedene 
Arten nicht geliebt, als fie mid, liebten. Der Gedanke, ver 
Ruf, das Bild eines Weibes, dieſe ferne Strahlen ihrer Sonne 
können mid; allein erwärmen and ftärfen, der Sonne nad und 
nad; entgegen zu gehen. Baleria hat mich gleich ‘zu Stein 
geſchmolzen. Doch Iaufe ih den Sonnenftrahlen nad und 
tomme endlich auf ven Hügel, fo ift es meiftens während dem 
Naht geworben. — So auf) das Bild, das die Dame — ja, 
ich hätte bald vergefien, fragen zu laffen, weſſen Bild es iſt, 
das auf dem Bufen der Dame Hing, das fhöm Bild, an 
deſſen Urbilds Bruft ich hängen: möchte. «asit as) 
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Sarmiento. 
Und Donna Ifipora? 
Yonce 
D weh — feht, das ift es eben, ich komme zu nichts, 
num zieht mid; das Bild vorwärts und Iſidora rückwärts, fo 
lange ich nirgends .am. D, lieber Capitän, wenn fo zwei 
Sachen zufammen Happten, fo wäre ich mitten brinne, und 
zur Ruhe, und liebte, liebte — nun, Ihr würdet fehen, wie 
ich lieben Tönnte. «eauft ab.) 
Sarmiento. . 
So laßt mid nicht allein in einem fremben Haufe, 
nörtifher Menſch. (ns) 


Fünfter Auftritt. 
(Der Mittelvorhang fällt, Stube in Balerio's Mohnung) 
Valeria (tritt auf). 

Ich gehe herum, und Hin und Her, und made mir allerlei 
weiß, Ponce Yommt nit — ich fafle Muth und will flolz fein; 
aber immer ſieht es aus wie Hoffnung und Troſt — Ponce 
Tiebt mich nicht, er hat es felbſt gefagt, — es thut mir leid, 
auch möchte ih ihm Helfen. — Wenn ich wüßte, wen er liebte, 
— (fe flcht fein Bild an) ich konnte ihm ben träumerifchen Zug 
nicht nehmen, und mir hat’ er ihn gegeben. (Sie hoͤrt Schritte auf 
der Tepe) Das ift er, ih will e8 ihm freundlich fagen (zur 
Ware hinaus), komme nur herein, id bin aber böfe auf dic. 

Agquilar (ritt ein). 
Es thut mic leid, daß bu nicht böfe auf mid bift, weil 
ich Ponce nicht bin, den du erwarteteft. . 
Valeria. 
i Ich Bin böſe auf mid, daß ich fo voreilig bin, und auch 
Euch war ih es fhon lange, feit Ihr das Leben zweier 
Menſchen wagtet, da Ihr Euch mit Porporino ſchlugt. 


. 


67 


Aquilar. ' 
Ich wagte für dich und Ponce. 


Valeria. 
Um einen von und — id) hätte Euch gebanft, aber um 
ung Beide ſteht ſchon ein anderes auf dem Spiele, das meinige. 


. Aquilar. 
Es ift gut, liebe Valeria, daß du fo frühe einfichft, wie 
once nur fpielte. 


Valeria, 

So frühe? — D Xitter, feid ihr ein Bote von ihm, fo 
fagt mir ſchnell feinen Auftrag; dann verlaßt mid, ich Habe 
euch nun einmal nicht mehr lieb; Ponce liebe ich mit Schmerz, 
und Alles, was er thut, ich werde es belohnen, das iſt der Liebe 
Weſen, und ihr Sieg. Euch liebte ich nie — auch wird es 
Euch reuen, Porporino zum Feinde zu haben. Wißt, er iſt 


wieder hier. . 
Aquilar. 


Wieder hier? deſto beſſer, fo ift er nod nicht zum Helven 
geworben. Doc ich fomme dir nicht zur guten Stunde, Ponce 
hat mich eigentlich nicht geſchidt, denn er thut nichts eigentlich; 
aber fieh, ex hat ſich in Iſidora, Felix Schwefter, verliebt, und 
in ein Bruſtbild. Ich Fam, um bich zu tröften, und wenn er 
dich nicht liebt — dich um einen Kuß zu bitten — (Gr umfaßt fie) 


Vvaleria. 
Laß mich, Ritter, iſt dies mein Ruf? (ehrt na) Arme 
Valeria, armer Porporino! 


Aquilar. 
. Aus Ruf wirb bald Beruf. «Sie Ariust ſich Acta) 
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Sechster Auftritt. 
Voriges Porporino in Uniform und Degen Mauilar läft fie, fie 
fieht. befähämt. 
Aquilar. 


&, Helv! ſchon hier? B 
Yorpsrino (laut, in des Theaters Mitte). 

So wollt ih dann zum erften Mal, daß er fein Lügner 
wäre, Sanct Georg! Laß dieſes Mal fo wahr ihn fein, als ex 
"ein wahrer Schelm ift — ein Helb fei ih, ber Drade er, 
o Heldenthum! o Tapferkeit! o Race! o Myrthe werde Lorbeer 
mir! (Er jog den langen Degen am (Ende der feierlichen Rede mit Vathoe, dreht 
fich plöglich nad Yauilar, um will nach ifm fledyen, biefer aber IR während ber 

Here ſchon weg) Defto beffer für uns Beide — (legt ven Degen Hin, 
wendet fi zu Baleria, bie traurig umb verlegen fand; als fih Borporine zu 
ihr wendet, ht fie ihn mitleidig und traulich an), Tiebe Valeria, du biſt zu 
gut, ih Tann das nicht verlangen, meine Liebe, die habe ich, 
meine Eiferfught, die gabft du mir, daß du mir biefe aber noch 
variiren willſt/ — nein — ich bitte dich — opfre dich nicht auf! 

Valeria. 

Ad, Porporino, ich verdiene deinen Spott nicht, wenn du 
auch glaubft, ich liebte dic nicht mehr. Aquilar war umgezogen 
— ich haſſe ihn — laſſe mich nicht fühlen, wie es mit mic fteht. 

Porporino, 

Nun, fieh nur, id) Tann did; nicht weinen fehen, das kann 

Ponce wohl. Aber gib mir die Hand, ich will did um etwas 


Bitten. ; 
Valeria. 
Was willft du guter Porporino? 
Vorporine. j 
Du kannſt mid nicht Tieben — nicht wahr? 
Valcria. 
Ich liebe dich jegt nicht. 
Yorporine. 


AH — jegt nicht — und Pence? Llebt dich Bonce? 





Valerie. 
Vielleicht nicht mehr. 
Porperino. 
Er liebte did nie. Nun find wir Beide übel daran — 
wollen unfer Unglüd theilen und uns zu helfen fuchen. Und 
wer dem andern hilft, ver ift recht gut. 


Valeria. 
Die können wir und aber helfen, wunderlicher Menſch? 


Porporino. 
Sieh, ich will mid bemhen, dir Ponce's Liebe zu getvinnen, 
id wid ihm Gutes von dir erzählen, ſprich du Gutes von mir 
bei dir, liebe Valeria. 
Du bift fehr gut. 
Vorpsrine. 
Du haft es bequemer, du wirft fiegen, willſt du mir wohl 
einen Kuß dafür geben? 


Yaleria. 


Valeria. 
Benn mir Ponce aud einen gäbe, fo aber darf ich nit. 


- Porpprins. 
Thue es immerhin, es freuet mich fehr. 
Valeria. . 
Über Halte Wort — certüsr id. Höre auf, bu kannſt es 
fonft nicht einbringen. 
Porporino. 
Ich wollte, ich könnte fo lange Kuß halten, daß ich nicht 
mehr Wort halten könnte, das heißt ewig, denn alsdann wäre 
Bonce geſtorben, wenn ich käme, ihm zu bewegen, daß er dich 


liche, 
Valeria. 


Wo Haft du dann ven Degen und ben wGederhuſch her? 
du fiehft ja ganz anders aus. 
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Yorporine. 
Alles von einem Kriegsmann erbeutet, ber nicht mehr eriflirt. 


Valerie. 


Du haft ihn doch nicht umgebracht ? 


Porporino. ” 

Nein, er Hat abgebantt. Es ift ber Ritter, ber geftern 

masfirt hier war, er ift ber Mann, ber mid; bis jegt erhielt, 

er bat mich Hieher gebracht, Hier ind Haus zu dir — num 
Bin ich fein trener Waffengefelle — gefalle ich bir fo beſſer? 


Valeria, 
Das nicht, aber es ſteht dir gut, und ich freue mid, über 


deine Freude. 
Porporine. 


Freude? ach wie biſt du irre; Freude macht mir nichts, 
wenn du mich nicht liebſt. 
valeria. 
Wenn Ponce nicht wäre, ſo wollte ich dich lieben. 


Yorporims (abgehen). 
Lebe wohl, fo gehe ich, ihn umzubringen! 


Paleria. 
Dann bringft du mid um ihm — Ei — das ift unferm 
Bertenge nicht gemäß. 
Porporino. 
Das ift eben das Unverträgliche in dieſem Vertrage. 


Valerie. 

Höre, ih fage mir immer, Porporino iſt tren, gut, ſchön 
und Ang, warum liebft du ihm nicht? fage das auch Ponce 
von mir. 

Porporino. 

Ia, aber Gott weiß, es ift hart. 
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Siebenter Auftritt. 
Borise 
Sarmiente. . 

Wenn ihr mäßtet, wie ihr fo hübſch zufammen ausfeht, 
ige bliebt immer zufammen, Rinder. 

Hoerſt du, Valeria) ine 

Valeria. 

Was Fremde von bir loben, iſt außer dem Vertrage, ich 

will es ſchon ſelbſt thun. 
Sarmiento. 

Zu Hauſe liegen drei Briefe, Porporino — ſchließe und 
beſorge fie. 

Vorporine. 

Lebe wohl, Valeria — ich wünfdte der Schatten von Ponce 
zu fein, um immer neben ihm zu flehen, und dich zu loben; 
doch ich bin ja fein Schatten, denn er flieht mir im Lichte. 

Sarmiento. 

Du haft wohl allein den langen Degen gewählt, bamit er 

doch etwas an dir — nicht in den Schatten ftellen. Tann. 
Yorporins. 

Ich danke euch für euren Glauben; denn verbumfelt ex gleich 
mein Herz, meinen Degen wirb er nie verbunfeln, fein Gerz 
müßte dann meinen Degen unfihtbar machen, wie er mein 
Herz Balerien verhüllte. cas.) 


Adıter Auftritt. 
Borige ohne Borporine. 
 Sarmiente. 
Wie die Liebe ihn entflammt, Valeria. DO! ſolche frohe 
Seelen fteigen am höchſten iy ihr. Alles kannſt du aus dieſem 
Jungen machen. 
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vaieria. 
Es iſt nicht gut, wenn ihr ſeine Liebe nährt, denn nur 
Treue iſt ſolcher Menſchen Sieg, die nicht glänzen. 


“ Sarmiente J 
Ponce glänzt noch nicht — Treue wird ſein Sieg nicht 


fein. 
Valeria. 


Doch meine Treue wird ihn flegen machen. 


Sarmients. 
Um dich — 


. Yaleria 
"Um feine Kebe — " 


Meunter Auftritt. 
Baleriv, un die Borigen. 


valerio— 

Maͤdchen, Madchen, ſtehe nicht fo da, du verſteinerſt ganz. 
Sonft machte die Liebe Steine weich, aber jetzt iſt es umge⸗ 
kehrt. — Gott weiß, wo das hinaus will, wir werden, um 

dieſe Liebe los zu werben, verhungern müſſen. Gebe, liebe 
Valeria, und treibe eiwdas, oder ich treibe dich. 


Yaleria (fieht ihn freundlich an und fingt — und tanzt). 
O füßer Liebes- Schmerz! 
Du töbter wie Sirene mit Gefang, 
Erguidft und brichſt mein Herz — 
Und machſt mit füßer Luſt mir angf und bang. 
Dein Ringen, Umſchlingen, Umfafien, 
Dein Drüden, Entzüden, Erblaſſen 
Soll, wird je mein Herzelein flott, u 
Mid nimmer berücken, umfiriden, bei Gott! — 
(Geht zierlich wintend, tändelnn ab) 


13 


Behnter Auftritt, \ - 
Borige sine Baleria. 
Yaleris (ver ihr freundlich zufah). “ 

Ia, finge nur, Sireuchen, wenn das Wefen fingt, ift alle 
meine Autorität hin, ganz wie die Mutter — das weiß fie 
um. Aber es ift dech Jammer und Schabe, Nitter, um 
das Kind. Wenn fo ein armer-Teufel einen Engel befigt, hat’ 
& gleich bie ganze Hölle auf dem Halfe. Die neue Zucht ift 
Unpudit. 

Sarmiento. 


Wenigſtens ungezogen· und das liegt am uns. "Aber wir 
wollen anfangen — Ponce foll weg. 
Valerio 
Habt Ihr aus Flandern ein Mittel mitgebradit, Tinten 
flede weg zu bringen? 
Sarmiento (iherzent). 
Ia, denn du ſollſt auch weg. 


valetio 
Mit Euch und meinem Kinde zu jeder Stunde. 


. Sarmiento. 

Ich Habe einen Plan gemacht, Balerien und Ponce und 
Borporino zu helfen, und Aquilar zu ftrafen, und meine Töchter 
auf die Probe zu ftellen; Alles zugleich, wenn vu Hilft, und 
dann noch Hochzeiten. 

Yalerio. as 

Gerne — fprecht, das wäre auf einen Zug ein reicher 


Tag. . 
Sarmiente 5 . 
Sieh, Ponce gefält mir, wenn eine herrſchende Königin in 
fein anarchiſches Gemüth Täme, könnte er viel werben. : Er ift 
der beſte von Allen; er ift doch melancholiſch. 
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Yaterio. 
Ja, er fühlt ſich noch ſelbſt. Wer foll aber Herrſcher in 
ihm werden, und wie werden wir die arme Valeria, die 
emigrirte Prätendentin, tröſten? 


Sarmiento. 

Sie haftet mehr an Ihrer Liebe, als an PBonce, und fiehet 
fie ihn ernftlich lieben, fo wird fie mit Porporino glüdlid fein, 
denn wenn Ponce ernſtlich liebt, fo wird er ein Anderer. — 
Mein Plan nun ift der: Ponce liebt meine Tochter Iſidora, 
die er nur durch Selig Kennt, und Felix fagte mir, aud Iſidora 
fei ihm geneigt. — Wie wäre es, wenn du und Porporino ihn 
und Aquilar auf meinem Gut empfinget, und fie Beide ein 


Bischen quältet. pierio 


Das wäre ganz gut, aber wo ſoll Valeria bleiben? Auch 
iſt Eure Schweſter Juaña alt und fireng, und wird bie Ritter 
nicht einlaſſen, und die Ritter werden mich und Porporino 


kennen. 
Sarmiento. 


Dafür ift geforgt. Ich habe meiner Schweſter Juaña 
einen Brief aus Flandern batirt geſchidt, ver fie nah Valla- 
dolid ruft, die Erbſchaft meines verftorbenen Vetters zu betreiben, 
meine andere Schwefter, die von Allem unterrichtet iſt, wirb 
gleich die Aufficht bei den Mädchen übernehmen, Porporino, als 
Arzt verkleidet, wird fie hinbringen — und did, ben ih von 
nun an auf ewig zu meinem Hausmeifter auf dem Gut ernenne, 
werben fie gar nicht zu fehen befommen, bu mußt ihnen aus 
dem Wege gehen. 

Valeris 
Das liegt mir ſchon von felbft in ber Natur, aber Baleria, 


wo fol fie bleiben? 
2armiento. 


Dein Mädchen wird zwei Tage allein ſein, dann kann ſie 
Porporino holen, aber du mußt heute noch hin. 
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Sente no? Yalcrio. 
ute noch? . 
Sarmiento. 


ge früher, je ſchneller iſt es vorüber, pade das Nöthigfte 


ufommen. 
J Valerio. 


Da müßte ich Balerien einpaden, doch auf Euer Wort 
verfiche id; die Sache zwar nicht ganz, glaube ich blind. 
Sarmiento. 
Sage e8 Balerien, und. rüfte did. 


Eifter Auftritt. 
Borise: Yorporine, 
Yorporins. 

Ritter, Ponce bittet Eu, zu ihm zu kommen, Aquilar 
hat es zweimal fagen laſſen, ich hoffe, mein Nebenbuhler liegt 
in den letzten Zügen. Die Briefe find beforgt. Materio a) 

Sarmients. 
Gut, ic} gehe glei Hin. ‘Höre, Porporino, ich werbe dich 


als Doctor brauchen. 
Porporine. 


Ich flehe zu Dienſten, wenn Euer Leib es aubhalten kann. 


Sarmiento. 

Nein, es iſt Maskerade, du ſollſt eine Schweſter von 
mir nach meinem Gute begleiten als Arzt, Ponce und Aquilar 
werben ſich vermuthlich hinſchleichen; Ponce ift in meine Tochter 
verliebt, Balerio geht heute fchon hin als Hansmeifter. Ihr 
folt die Herren dort empfangen, und fie für ihren Muthwillen 
etwas quälen. \ 

Yorporino. 


But, aber Baleria? 
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Sarmiente, 

In zwei Tagen holſt du ſie auch hin, und verſuchſt dein 
Glüdck weiter. Gehe, ſuche bir eine recht verftellenbe Maste, 
eine Perücke beſonders, die bich bebedt. 

Porporine. 

Und einen Ring werbe ich an den Finger fteden, fo groß, 
daß jeder Kranke feinen Grabftein wird zu fehen glauben. 

> Sarmiento. 

Ich gehe jet zu Ponce, um ihn zu flimmen, naher treffe 
mid wieber, daß id) meinen Auftrag vollende. (a6) 


DBwölfter- Auftritt. 
Porporine. 

Fürchterlicher kann ich nicht gegen meinen Nebenbuhler zu 
Felde ziehen, denn als Arzt. Einen Doctor fol id vorftellen? 
und bin fo unheildar krank. Ihr Kuß Hat mir allen Muth 
genommen. O Abſchied gib mir alle deine Rührung, bamit ich 
fie rühre. Valeria! «Hufe in die Scene.) 

Valerin (gudt zur Thaͤre herein). 
Da du, ich glaubte du wärft Ponce — (eaut fort.) 
Porporino. 

So bleibe doch, id} verreiſe ja, is wid ja Abſchier nehmen. 

(Bauft nad). E 


Dreizehnter Auftritt. 
@Bonce’s Etube.) - 
Ponce (legt einen Brief zufammen). 

An dem alten zahnlofen General hat ſich der Tob feinen 
Zahn ausgebiffen. So wäre ich dann ber legte Ponce, und fo 
verliebt, als je ein Zweiglein an bem gießen Stamme, und 
doch vielleicht erſtirbt er mit, mir. Ich flede zwiſchen zwei 
Leidenſchaften, wie mein Schattenriß zwiſchen ben zwei Klingen 
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einer Schere. Der Gebanfe ift gut, wenn bie zwei Klingen 
zuſammen Happten, fo wäre es nur eine Schere, ımb dann 
eine Scheide dazu, fo ift das Inftenment tragbar und verwundet 
nicht, 


Bierzehnter Auftritt. 
Sonce; Sarmiento; Mauilar. 
Aguilar. 
Ich fand ihn fon auf dem Wege. 
Ponce. 
Bir plagen Euch fehr, Nitter. Ich wollte mit euch von 
meiner Liebe ſprechen, aber Ihr Fommt zu früh, ich ſchidte meine 
Diener nach der Dame, die das Bruftbild trug, um zu fragen, 


wen es vorftelle. 
Sarmiento. 


Habt Ihr nur eine Liebe? . 
Yonce. 
Leider fige ich zwiſchen zwei feuer, ganz in ber Lage 
eines gut bratenben Krammetsvogels, nur einen Spieß im Herzen, 
und zivei Feuer um mich — man mag mid; drehen und wenden, 


ich brate immer. 
Aquilar. 


So Haft du doch endlich Hoffnung, genießbar zu werten. 


Sarmients. 
Seid Ihr das Alles. nicht bald müde? 
Ponce 
D wie müde! Die Juden find die Inquifition nicht fo 
müde. Ihr wißt gar nicht, wie mir ift, ich Bin fo zerſtreut, 
daß ich vergeffe, mir die ganze Sache aus dem Kopfe zu ſchlagen, 
und dag Nöthigſte verſäume. (Er kilngelt) 


D Zu 
Bas befehlt ggep Ein Dienet 
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Yonce 
Der Maler, kommt er? und der Schneider? 
Diener. 

Ich fragte, wie Ihr fagtet, bei Balerio nach einem Maler, 
er will einen ſchiden, und aud ein Schneiber will fommen. (abh 
Aquilar. 

Bas wilft du denn mit Maler und Schneider? 
Yonce 
Ich bin der letzte Ponce, der alte General iſt geftorben, 


und id muß trauern. 
u) 5 Aquilar. 


Das wäre der Schneider. Aber der Maler? willſt du 
deine Geliebte malen Iaffen, die du nicht Feunft, wie du bir 
Trauer machen läßt, die du nicht trauerſt? 


Beides, beides — Yonce 
Agquilar. 
Du bift fo ungeduldig — 
. Ponce. 


Ich bin’®, denn id) erwarte Alles, und habe nichts. — (Ein 
Diener tritt ein.) Nun, Kerl, wärft du nicht fo lange auegeblieben, 
daß ich feine Zeit mehr habe, dich zu prügeln, ich thäte es. 

Diener. 

IH wünſche Euch Glüd, Ritter, zum Tode Eis Oheims, 
Ihr erbt ihn, denlt Eurer Diener, wenn ſie Euch todt ärgern 
ſollten. — (Gibt ihm ein Billet — und gebt ab.) 

Ponce. 

Nun entſcheidet ſich es. Bricht auf — lieſt mitten in rer Gtube) 
Stellt end um mid, wenn ih in Ohnmacht fallen follte Ctieit): 
Das Bild, das ich geftern trug, Nitter, ift das Bild — meiner 
Freundin (mit immer feigendem Afleeı) J- ſi- do ra — von — Gar: 
miento — Iſidora von Sarmiento — Iſidora von Sarmiento! 
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5 Aquilar.‘ 
Moore von Sarmiento — (Nit verwandernd, nur nachtetend.) 
Sarmiento. 
Moore von Sarmiento — (Gefo) Nun? 


Yonce. 

. Beh! Weh! Weh! die Schere geht zu, es Happt zuſam⸗ 
men, hört ihr es, Leute? zwei Weiber quäften Ponce, nun find 
fie vereinigt, geſchwinde her, ihr Menſchen, das Leben hat 
ein anderes Geficht befommen, ich laun end Ale kuſſen! 


(Gr umarmt fie) Aguilar. 


Herzlich wunſche ih Glüch! nun ſchlage dich durch. 
Sarmiento. 

Nun ſtört Euch nichts mehr, lauft dem Strahle nach, und 
ſetzt Euch zur Ruhe. 
Ponce (immer bewegt). 

Gerade ausgeftvedt ſchlaft fe, mit dem holden Angefiht, und 
träumt? DO! ift dies Glück ein Traum von ihr, den meine Liebe 
häumt? Ih finde mid nit. So ſchmerzlich war mir das 
Geftien der Zwillinge, fo freundlich geht mir nun bie Jung⸗ 
frau auf. 


Sarmiento. 
Ihr fein num ganz genefen. Handelt, unb lebt wohl! 
morgen führt mein Weg mid; nad Flandern zurüd. - 


Yonce. 
Ihr wollt gehen? Ihr ſollt nicht gehen. In Eurer Gegen- 
wart hat ſich mein verwirrtes Leben entfponnen, num follt Ihr 


bleiben, mir rathen. 
Aquilar. 


Benn Ihr könnt, fo bleibt, und laßt uns Luftig fein. Es 
war feither eine dumme Zeit. 


Ponce. 
Und feit Ihr hier ſeid, warb bie Zeit Hug. 


Sarmiento. 
Ich reife morgen mit Borporino zur Armer. 
mit ino? Vonce, 
it Porporino Sarmiento. 
Es wird Euch lieb fein, wenn er weg kommt? 
"Ponce 
Lieb? nein — fehr leid — Baleria! 
Aquilar. 
Wie fällt dir bie jegt ein? 
Ponce. 


Baleria liebt mich fehr, ich glaubte, Perporim Könnte fie 
tröften — nun wird das arme Mädchen ganz verlaſſen. Es ift 
als fei ih ganz verändert. 

Sarmiente. 

Schmerzt Euch unglüdliche Yiebe, fo verdient Ihr der Liebe 
GM. Dod habe ich audy hieran gedacht. Ich glaube, wenn 
Borporino zurüdfehrt, a mit Rahm, ſo wird Valeria neuen 


Reiz in ihm finden. Yorca 


"Gut — ja — aber rathet mir. Ich weiß nicht, wie id 
fo lange an Porporino benfen konnte, rathet, wie foll ich zu 
ben Mädchen fommen, bie fo enge eingefperrt find. 

Sarmiento. 

IH beſuche Euch Heute noch einmal Bis dahin wil ich 

mid) beſinnen, lebt wohl! (ab) 


Fünfgehnter Auftritt. 
Aauilar; Ponce 
Ponce. 

Befinnen — das ift dumm. Das Alter bleibt immer Lang- 
weilig in Liebesſachen. — Es ift ein böſer Fall — die Mädchen, 
fagte Felix, find wie die Nonnen eingefperrt — gib Rath, rühre 
did, Aquilar! 
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Agquilar. 


Deine Leidenſchaft ift fo ungerathen, baf- fie unberathen 
bleiben wird. Warte bod, bis Felix kommt. 


Ponce 

Barten fol ih? ih? der nichts erwarten ann! O nimm 
dir neunzehu Gefellen, daß beiner zwanzig auf ein Loth gehen, 
du Freund in ber Roth! Warten? Mein ganzes Lehen war ein 
Warten hierauf — und id will nicht Länger warten! 

So gehe Hin! Aquilar. 

. Ponce. 

Höre, wenn id) das Schloß anftedte in der Nacht, und an 
ihr Bett Hinfhlih und fie in der Verwirrung wegträge. An 
ihr Belt — gerade ausgeftredt Tiegt fie, und träumt fo gern, 
und finnt auf Gefpräde für ihren künftigen Gatten. 


Aquilar. 
So Holden Traun wilft du ftören, bie Geſpräche fören, 
die fie für dich erfinnt, deines beten Freundes Gut wilft du 
anfteden? Du bift ein Narr! 


Ponce. J 
Die Liebe ſoll ihre Narren haben. Aber ich wollte wohl 
als Gatte auf ihre Geſpräche Verzicht thun, und das verbrannte 
Gut als Mitgift annehmen. 
Aquilar. 
Mitgift! denkſt du im ber Liebe an bie Ritgift, fo giöft 
du den Liebe Gift, komme in’ die freie Luft. 


Ponce 
Gern — ih will doch fehen, wie Ponce num Athen 
ſchöpft, da er liebt. Aber nad) Often laß uns gehen, bort 
hinaus Tiegt das Gut. (Weite ab.) 
VII. 6 


Sechzehnter Auftritt. 
Balerio's Wohnung.) 
Yaleri.o (tritt ein). 

Ich bin wie ein Heines Kind, das gern Alles bietet, wenn 
es bitten hört, aber das Geben will es nidt begreifen; ich 
möchte weinen, wenn id} benfe, daß ic; heute noch das Haus 
verlaffen fol, e8 ift ganz mit mir zuſammengewachſen, und 
id) werde gar nichts zu fagen wiffen in einem fremben Haufe. 


Siebzehnter, Auftritt. 
"  Valeria. 

Ihr feid fo unruhig, Vater, was fehlt Euch nur? Ihr 
gingt fo überall herum, ſucht Ihr etwas? fagt mir's doch. 
Wenn Ihr nicht ruht, kann auch ich nicht zufrieden fein. 

Valerio. 
Du gutes Kind, du Haft fonft immer mein Glüd gemacht, 


aber nun — 
Valeria. 


O ſprecht nit von meiner Liebe, Vater, laßt mir das 
allein, Laßt fie ein Geheimniß fein vor Euch, ba fie nit 
fröhlich iſt. Sol ich Euch etwas vorlefen? Kommt, ſetzt Euch 
in Euren Stuhl. (&ie züct ihm den Lehnftuhl vor.) 

Valcrio. 

Auch diefen treuen Sorgentheiler, auch biefen. (Best fd.) 

valeria. 

Ihr ſprecht ſo beweglich, Vater, und ſo geheim, verbergt 


mir nichts. 
“ Valeris. 


Komme her, mein Kind, fege dich zu mir. 5 
Valeria (fegt fi) anf feinen Schooßh. 
Nun, Väterchen, fprid. 


Palerio. 

Sieh, in den langen Abenden, Bald nad der Mutter Tod, 
da Borporino noch fo einig mit bir war, hatte ich dich oft fo 
auf dem Schoß, und bu fangft mir Lieder von ber Mutter, 
ober erzählteſt, was du nur mußteft von ihr, da war ich fehr 
anfieben und ruhig, du warft immer mein Glüd allein. 


Valeria. 
Das wird wohl wieder kommen, laßt nur meinem Herzen 
den Frieden kehren, und ich Tann ja wohl noch jegt fingen: 
„Ich wollt ein Sträußlein binden, 
Da kam bie bunfle Nacht, 
Kein Blümlein war zu finden, 
Sonft hätt’ ich dir's gebracht. 
Da floffen von den Wangen 
Mir Thränen in ben Klee, 
Ein Blumlein aufgegangen 
IH num im Garten feh. 
Das wollte ich bir brechen 
Wohl in dem bunflen Klee, 
Doch fing es an zu ſprechen: 
„Ach thue mir nicht weh! 
„Sei freundlich in dem Herzen, 
Betracht? dein eigen Leib, 
Und Iaffe mid in Schmerzen 
Nicht fterben wor ber Zeit!" 
Und hatt's nicht fo geſprochen, “ 
Im Garten ganz allein, 
So hätt’ ich dir's gebrochen, 
Nun aber darf's nicht fein. 
Mein Schag ift ausgeblieben, 
Ich bin fo ganz allein. 
Im Lieben wohnt Beträben, 
Und Tann nicht auders fein.“ 
\ 6* 





sa 


Valerie. 
Das ift nun noch fohlimmer, das höre ih nun morgen 


icht wieder. 
richt valeria. 


Ei warum nicht? ich finge dir's morgen wieder. Was 
fehlt Euch nur, warum fagt Ihr immer: „Du warft fonft mein 
Glüd allein — kann id e8 dann nicht mehr fein? 


Valerio 
Sonft machteſt du mein Glüd allein, und id bin traurig, 
weil ih es nun aud gemacht Habe. Ich bin Hausmeifter auf 
dem Gute Sarmiento’8 geworben, und. habe nun auf immer und 
ewig genug. Heute muß ich ſchon Hin und kann dich nicht 


lei ii . 
gleich mitnehmen. Yaleria. 


IH freue mich über Euer Glück, aber ich wäre es body 
Tieber allein geblieben. Hier folt Ihr weg? mir ſollen hier 
weg — Bater, können wie nicht bleiben — unb ic fol Euch 
erft nachkommen — -jegt allein fein — mann foll id Euch 


dann nadfommen? 
Valerio. 


Porporino wird bich holen, in zwei Tagen, aber Hilf nur 
einpaden, — komme, Mädchen — e8 ift ja unfer Glück. 


Valeria. . 
Ich weiß nicht — unfer Glüd, wohnt es nicht hier? 
Valerio. 
Nein, Kind — und fieh, es ift auch beffer für did, ver 
Ponce hat dich fo ins Gerede gebracht, Tomme! 
Yaleri 
Ich weiß night, wie mir ift, Vater, daß wir hier weg follen, 
Valerio. 


Im Lieben ftedt Betrüben, 
Und ann nicht anders fein. 
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So komme dann und Hilf mir ben leeren Koffer herein 
tragen, er ſteht ſchen vor der Thlre. (Beide ab, Holen den Koffer.) 


Valerio. 
Ich glaubte, für mich hätte alles Einpaden ein Ende, und 

ih hätte feines mehr zu erwarten, als bis mein eignes einge 
padt werbe im ben engften Koffer auf ewig. Nun Habe id, 
überlegt; Valeria, was ih mitnehme; vor Allem alle Erinne- 
zungsftücihen, alfo meine Brautkleider, die Hemden, bie mir 
bie Mutter nähte, und bie Halskrauſen von dir, und fofort, ° 
denn ich will dort gleichfam niemals bort, fonbern immer in 
diefen Hemben, Halsfraufen fein, um das Heimweh nicht zu 
befommen, und bu, liebes Kind, behalte alles, was fonft da if, 
die Saden deiner Mutter ſchenke ih dir nun alle, und um 
dich zu zerſtreuen, kannſt du mandmal bie alten Palatine und 
Hauben auffegen, und in ver Stube herum fpazieren, vielleicht 
amüfirt dich das. 

Valeria 


Ad, Vater, ſeid nicht fo freundlich, das macht mid immier 
trauriger, Tommt! (Beive ab.) 


Adıtzehnter Auftritt. 


Vorporino tritt ein, hat einen großen Rod auf dem Urme, legt ihn hin, der 
offne Koffer Reht in der Mitte, 
Porporinn. 

Nun will ih mid gefhwind zum Maler machen, Ponce 
hat einen beftellt, er will ſicher eine anbere arme Seele malen 
Iaflen, die im Fegefeuer feiner Liebe brennt, den Schneiders 
jungen made ich auch — (arodienn) „Bu, mein Herr, was 
haben "Sie vor feine Beine, die find von ber ganz feinen 
Sorte, ale Hochgebornen Herrn Haben folde, ich meine bie 
Störde, wie fol id dann das Maß nehmen?“ — Dabei 
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Tann ich ein Wörthen für Valerien fallen laſſen, ih könnte es 
nimmer, wenn ich ihn nicht zugleich anführte. (Wahrend der lehten 
Neve jog ex feinen Wamms aus, legt den Degen ab, den er erſt entblöfte und 
Betradhtetete; da er ſich verkleiden will, Hört er Jemand.) Teufel, das ift mir 
nicht recht, warte! (Gr feige in den Koffer, magt den Deitel zu.) 


Meunzehnter Auftritt. 


Yaleria 
mit Waſche auf dem Arm und einem Korbe, den fie bereinzieht, in welchem auch 
Geräthe liegt. 


Er Magte immer, id arbeite nicht mehr, er foll fi 
wundern, wenn er bie vielen neuen Krauſen und feinen Aermel 
fieht. Nun fol ich ganz weg, und werde Ponce nicht einmal 
mehr fehen. Je, da liegt ja ein bloßer Degen, und ein Kleid, 
das gehört Porporino! Was fell das? — feit ich fo verlaffen 
bin, kann id) gar nichts Gutes mehr vermuthen. (Macht ven Koffer 
auf, Borvorino liege nic.) Herr Jeſus! — Porporino, was machſt 
du denn? Haft du mich nicht erfgredt — Porporino, ich bitte 
dich — höre auf — Yefus! Porporino — bift du tobt? O du 
Gott! was ift das für eine Welt! 

Porporins. 
Ia, deswegen ftieg ich auch in ben Koffer, komme, verlaffe 
vie böfe Welt, komme zu mir in ven guten Koffer. 
Yaleria, - 
Gehe, du bift ein dummer Menſch! 
Yorporine. 
Ein rechter plunper Erdenkloß, erfchaffe mic. 
Valeria. 

Ich habe nichts mit bir zu ſchaffen, geſchwinde aus dem 

Koffer! J 
Porporino. 
Ich kann aber nicht heraus, bis du mich gefüßt haſt. 
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Valerim (niet.an ven Koffer, Mt Ihn). 
Nun Heraus! (Gr frigt heraus.) 
Porporino. 
Nun iſt Adam erfhaffen, aber er ift fo allein, — o fteige 
aus meiner Seite, Eva — o Valerie, wie hab id di im 
Herzen, wenn ich bi) fo in den Armen Hätte, dann wäre das 
Maͤnnlein und Fräulein erfchaffen. 
Valeria. B 
Sei artig! Gleibt kalen und fängt an zu yaden, fo fährt fie bie ans 
Ende fort, Indem fie fi) bann und wann in bie Knie feht, und aufhört, wenn das 
Sefsräd) für fie derührender if.) Was fol das aber bebeuten, daß bu 


dich entlleideſt ? 
Porporino. 

Ich wollte mich verkleiden, Ponce hat einen Maler beſtellt. 
Du weißt, ich kann ein wenig malen, er will ein Frauenzimmer 
gemalt haben. 

Valeria. 

Ja! weißt du nicht wen? 

Porporine. 

Nein, das will ich eben heranskriegen, um es dir zu fagen, 
und bann hat er auch einen Schneider rufen laſſen, um ſich 
Kleider machen zu laſſen, und fiehe, das finb vielleicht Hoch-⸗ 
zeitskleider ! (Gr fegt ſich auf die Erde zu Ir.) 


valer ia. 
Für wen die. wohl find? Wie wirft du das erfahren, 


Lieber? 
Yorporino. 

Dem Schneider habe ich einen Real gegeben, daß er fi 
eine Kanne Wein meflen läßt, mährend ih dem Ponce bie 
Meider meſſe. Ich Habe ſchon Alles in der Ordnung, da will 
ich ihm dann immer von bir erzählen. 

. Valeria . 

Aber Hüte dich, fo zu ſprechen, daß er glaube, ich habe 

eine Liebſchaft mit dem Schneiderjungen. 
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Yorpsrins. 
Du weißt bed, daß ich morgen fortgehe, Baleria? 
valeria. 
Ia, ich bleibe ganz allein Hier, das thut mir ſehr leid! — 
Wo gehſt du dann hin? 
porporins. 
Ich darf es nicht ſagen. 
Valeria. 
Du trauft mir nit mehr, habe id dir jemals etwas 


ausgeſchwatzt? Yorvorine. 


Nein, denn ich vertraute bir nichts, als daß ich dich Liebe, 

unb bavon ſprachſt bu leider niel 
Valeria. 

Lieber Porporino, ich liebe dich feit ein paar Tagen doch 
ein bischen mehr, fage mir's doch — mas follen alle bie 
Unftalten? 

Yorporine. 
- Die find alle. wegen Ponce. 
Waleria. 
Wegen Bonce? Man will ihm doch nichts zu Leide thun? 
Yorporine. 

Nein, er ift in Iſidora verlicht, und wich mit Aquilar 
nad dem Gute hingehen, unb ba wird man ihn bort empfangen, 
und Acht geben, daß er feine dumme Streiche macht, denn ber 
fremde Ritter, mein Freund — 


Valeria (ſqhmeichelt ihm) · 
Wer iſt denn der fremde Ritter eigentlich? 
Porpsrine. " 
Sarmiente — nun ift e8 heraus — nun weißt bu Alles. 


Valeria. 
Sarmiento? “een 
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Pporporino (vpringt auf). 

I habe Alles ausgeſchwatzt, und will fort — aber verſüße 
mir do bie Sünde. (Walerta reicht ihm die Wange) Das war 
der Sündenfall — und dies ift die Flucht aus dem Parabiefe. 
(Rimmt feine Sachen und geht ab.) 

Valerie. 

So muß ich denn das meine allein thun — ih armer 
Schelm, das dreht fih Alles um mid, und id bin allein 
vergeffen. (Binge) 

„Alle Schmerzen faffen, 

Alle Freuden meiden, 

Alle Hoffnung laffen, 

Soll ein liebend Herz voll Leiden!” (a6) 


Bwanzigfier Auftritt. 
Bonce's Wohnung.) 
Bonce tritt auf, gleich darauf Mauilar. 
Ponce 
Die Sache geht herrlih, der Fremde if ein Troft aller 
Berliebten, ein Schreden aller Tanten und Vormünder. 
Aquilar (eintreten). 
Es wird ein volllommner Spaß werben. 
Ponce. 
Du gehft alfo gewiß mit? 
Aquilar. 
da — aber den Berwunbeten kaun ich nicht Tpielen, 
"  Yonce 
Das mußt du doch, weil mid die Liebe fhon verwundet 
dat, du nicht fingen kannſt, und wir bed Mufifanten, vorftellen. 
Aquilar. 
Ich bin aber gefund wie ein Fiſch — könnten wir dann 
nicht ohne Wunde, als Pilger in das Schloß kommen? 
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ponce. 
Ohne daß einer verwundet iſt, wird uns nicht aufgemacht. 
Die Keuſchheit fürchtet Alles, und traut ſelbſt ver Krankheit nicht. 


Aquilear. 
Nun, fo fei es, ich gehe nad) Haus und zeige an, daß wir 


Madrid reifen. “ 
nah Madrid reifen. pone 


Vergiß nicht dir Pilgerkleider machen zu laſſen. (Aquilar ab) 


Ein und zwanzigſter Auftritt. 
Diener; Yonce 


Diener. 
Ein Maler und ein Schneider. 


Ponce 
Den Schneiver laſſe hereintreten, ben Maler braude ih 
nicht. 
Diener. 


Der Schneider will nicht ohne den Maler Tommen, fie 
halten feft an einander. 
Ponce. 
Id kann Beide aber nicht brauchen. 


Diener. 
So könnt Ihr einen auch nicht brauchen, benn fie find 
Beide eine und diefelbe Perfon. 


Yonce. 
Kaffe fie fommen, oder vielmehr ihn. (Diener as) — An 
dem Hermaphrobiten mag ber Schneider wohl befler fein, als 
der Maler. 


9 


Bwei und zwanzigſter Auftritt. 


Yorporino als Sqhneidet und Maler zugleiih, (die Perüde muß ihn befonders 
matfiren, er hat eine Gtaffelei unter dem Arın, aus der Tafıke hängen ihm Maße, 
Nedel und Zwirn am Armel, Pinfel und Palette in ver Hand, er muf einas 
gelafien ſprechen). 
Yonce. 

Ihr gefallt mir, Ihr Habt entweder die Malerei auf bie 
Shneiderei gepropft, um biefe zu verebeln, ober die Schneiderei 
auf die Malerei, weil Ihr im biefer nur Böcke machen könnt. 
Ihr ſeid ein Mann, wie eine Gabel mit zwei Zinfen, Ihr ſeid 


‚gut gefpalten. 
Porporine. 


Die Künfte werben immer weitſchichtiger, wie bie jegigen 
Hofen, denn bie neue Zeit füllt beide nicht aus, und bie zwei 
Beine, Hofen-Veine, find die wahre Dualität, aus ber fie nicht 
heraus können, ohne bie arme Blöße zu zeigen. 


Ponce 

Vie fommt Ihr aber gerade zu dieſer Vereinigung, 
maleriſcher Schneider? 

Porporine. 

Anfangs war id nur ein Maler, ich bemerkte aber bald, 
daß bie Menfchen nad) und nad zu Stöden wurden, ımb Iegte 
mid) auf die Schneiderkunſt. Ihr glaubt nit, Señor, wie das 
Hilft, das Edige rund, und das Platte gemölbt zu machen; der 
tändende Schatten ift Heut zu Tage ganz in ber Gewalt ber 
Schneiderei, und da das Gefühl in ven Fingerfpigen bei einen 
gefühlvollen Schneider eben fo nach dem Herzen firömt, wie bei 
einem gefühloollen Maler vom Herzen nad ven Fingerfpigen, 
fo Habe ich durch meine Bereinigung eine doppelte Gefühls- 
eisculation in mir angelegt, und mefle ben Damen immer erft 
Sääürhräfte an, ehe ich ihnen Brüfte male. 


" Ponce 

Ihr Habt eine Circulation im Leibe, wie ein Sparofen, — 

Tann man Euch aber wohl ein. Porträt bictiren. 
Porporins. 

Wollt Ihr ein bewegliches Kunſtwerk, wie viele aus meiner 
Hand hier leben, täufhend wie Menſchen ausjehen, ja felbft in 
den angefehenften Häufern Liebe und Freundſchaft und andere 
natürliche Empfindungen genießen, wolt Ihr ein ſolches Porträt 
von mir — fo ftellt Euch, ober irgend eine männliche ober 
weiblihe Grundirung, und bictirt in die Schere. 

once 
Ihr feid boshaft, nein, ein Gemälde in ven Pinfel, ſetzt 
Euch an die Staffelei, ih will fehen, was Euch einfällt. 
Porporimo (ipt an ver Staffelei, Bonce gebt dietitend auf und ab). 
Nun, in welden Stile, Bübchen oder Mädchen? 
Ponce. 

Im meimonatlihen — feines, fanft gerlinvetes Köpfchen, 

meine Geliebte — ” 


Porpotine. 
Gerlindetes Köpfchen, comme, meine Geliebte! 
Be;  Yonce. 


Keine Interpunftion, und nicht teine Geliebte, meine! 


Porporine. 
Kein Schönpfläfterden ? 
Prunce 

Meberhaupt keine Pfläfterhen — zarte rothe Wangen — 
Borporino wiederholt das Folgende einzeln, und Bonce ſpricht wie ein 
Dietirender. mit einem Sqhreibenden) Meiner Mund, etwas ſchwermüthig 
— die Dberlippe etwas geſchürzt, — halb ſchmollend, halb 
küſſend — braune Augen — feucht glänzend, verliebt und 
fromm — ſchwarze Lecken — etwas hoher, doch voller Hals. 


Porporino. 

Kitzliche Stelle — 

Ponce (Reigend). 
Hoher — feſter, runder — ſpröder, blendender, tleiner — 
Porporins. 
He, he, haltet, nicht fo eilenb, hier ift gut weilen, 68 eilen. 
Ponce. 

Nachläſſig verhüllter, reiner Buſen. — O bu, gerade 

ausgeftredt, auf der linfen Seite, und träumft fo gern! 
Porporino. 

Bie ich das malen fol? da fteht meine Kunft Pill, ein 
Borträt, gerade auögeftredt, auf ber linken Seite, träumend? 
Ponce 

Das letzte gehörte nicht dazu. 

Vorporine. 

Nun, fo bin ich fertig," feht, ich wünſche Glück, Ihr liebt 
das holdeſte, edelſte, beſte Mädchen ver Welt! 

Ponee (Ächt zum Bilde). ö 

Nein, dies ift fie niht — doch — mas ift das — dies 
Bild gleiht Valerien de Campaces. 

Porporina. 
Ich habe treu nachgefchrieben, Ihr habt fo dictirt. 
Yonee . 

Es ift ein wunderlicher Zufall, doch Eure Schneiderei mag 
fiherer fein. Es ärgert mid, daß Ihr mir diefe dahin maltet. 
— Meffet mir Pilgerffeiver an. 

Porporino. 

Ihr Tiebt wohl die Madonna von Montferrat, und wollt 
fie beſuchen? — Aber Baleria ift und bleibt ein Mädchen, wie 
feines in Sevilla. (Nimmt die Mafe.) 


Pance. 
Nur nicht zu weit. 
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Porpsrins. 

Immer ein Bischen zw weit, fonft kommt die Rünbung, 
nit heraus. (mis) — Es wundert mid, daß Ihr von 
Balerien ungern ſprechen Hört, fonft haften fie bie Nitter 
doch nicht. 

Ponce. 

Ihr ſeid fehr vermefien. 

Yon orino (immer im Meflen). 

Sorget nicht, Herr Ritter, mein Maß trifft zu, ich habe 
mid) noch nie vermefjen. — (Sieht nad} dem Mase.) Richtig, gerade 
biefelbe Länge, wie Herr Porporino, aber in ber Weite (auf feine 
Beine fehenn), da ſeid Ihr etwas ſtark feiner gebaut — Porporino 
könnte fi mit Euch meſſen. Ihr kennt ihn wohl, er gebt eben 
der Valeria nach, und nach dem Bilde zu urtheilen, bürfte fie 
ein König lieben, ohne fi Herabzulafien. Doch ein foldes 
Mädchen zu verlaffen, wäre wohl ſchändlich — erft die Ruhe 
und bann den Auf genommen. 


Vonee Gomig). 
Ins Teufels Namen, Schneider, ſchweigt! 


Vorpsrimo (eſchrecend). 
‚Nun, ich wollte Euch nur zerſtreuen, daß Alles Leichter füge. 


Ponce 
Zerfireuen? Höllenhund, jede der treibft du mir auf! 


Yorporine. 


Was fehlt Euch, fol ich Euren Diener rufen? 


Yonce 
Ial Borporino ab.) 


Drei und zwanzigſter Auftritt. 
Ponce Cicliept die Thür ab, geht nach dem Bilde). 


Vie nur der Kerl das Bild herausbrachte — verdammt! 
er hat es nur herausgewaſchen. Das Porträt war nur mit 
ſchwarzer Waflerfarbe überzogen — du biſt doch ein hübſches 
Mädchen — und es waren Tage, wo ich bi liebte — aber 
du wollteft feine Nacht für mich erſchwingen, — e8 if beffer 

„nie will id dir Rechenſchaft über meine Untreue geben 
— id müßte bein Theuerſtes, deine Keufchheit, zu geringe 
anſchlagen. Wie! die Unterfhrift — Porporino pinxit — ei, 
du feiner Schefm! — er rührt fi im der Liebe. Auch ich! 
auch ich! Worhdang fällt.) 





Dritter Act 


Erſter Auftritt. 


Scene vor dem Landhauſe Sarmiento's, eine Eiplanade vor dem mit einem 
Thore verfegenen Sähloßhof, ein Flügel des Schloßhofes fo gebaut, daß Merfonen 
vom Senfler Gerab dentlidh erfäjeinen und fpredjen Lönmen, Cs if Nachmittag. 
Baleria als Negerin maslirt mit kurzen Haar, ein Bünvelden auf dem Rüden, 
ein Tambourin in der Hand, fommt fhüdhtern und reifend vor dem Schioß an, 
fie lehnt an einem Baume. 
Baleria. 

Da bin ih nun, allein und müde, wenn fie mid nur 
annehmen. — Die Liebe ift närrifh mit mir geweſen. Ponce, 
Ponce, ih will Tieben, was du liebſt, und bir zeigen, bag 
ich lohnen kann, — wenn mid der Vater nur nicht erfennt. 
(Sieht in ein Heines Spiegelchen) IH gleihe mir nicht, die Langen 
ſchwarzen Haare find aufgeopfert, — was thut e8 — Porporino 
Hätte fie doch nicht fo ſchön geflochten, als Ponce. Ich liebe 
mic mehr als fonft und bin doch häßlicher. — Ich will ein 
wenig fingen, vieleicht hört mich Jemand: 

„Wenn bie Sonne weggegangen, 
Kommt bie Dumfelpeit heran, 
Abenbroth hat goldne Wangen, 
Und bie Nat hat Trauer an. 
Seit die Liebe weggegangen, 
Bin ih nun ein Mohrenkind, 
Und bie rothen, frohen Wangen, 
Dunkel und verloren find. 
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Dunkelheit muß tief verſchweigen 
Alles Wehe, alle Luft, 
Aber Mond und Sterne zeigen 
Bas ihr wohnet in ber Bruft!” 
Wenn bie Lippen bir verſchweigen 
Deines Herzeus file Gluth, 
Müffen Bid und Thränen zeigen, 
Wie bie Liebe nimmer ruht!“ 
Yaleris (in dem Hofe). 
Ei, ein Singuögelden! 
Valerie. 
Das ift mein Vater. (Merfett id.) 


Bweiter Auftritt. 
Yalerio. 
Es ift mir hier, wie einem einfamen Robinfon, fo ein 
Singuögelden wäre mir gerade recht. Hel wo Bift bu? 


. valeria. ode vieitend) 
Da bin id — 
Valerie. 
Ei, ein Nabel 
Valeria. 


Iſt dein Herz von Gold, fo will ich's ſtehlen! 


Valerio 
Ei, fo fei artig, daß du ſchwarz werbeft, wo kommſt du 


dann her? . 
Valeria. 


Ich war bei einer Evelfrau, fie jagte mich weg, weil fie 
glaubte, ihr Geliebter wende fi} zu mir. Nun ſuche id) einen 
andern Dienft. Ich zog in Seville Abends durch die Strafen, 
und nährte mid mit Singen, aber die Ritter ftellten mir nad. 
Da bin ich denn fortgelaufen bis Hieher, und weiß nun nidt 
Wohin. 

VI. 7 





Walerio. 

Du biſt freilich ſchwarz genug, um eine Alltagsbame zu 
verbunfeln, und fiehe, die Nachſtellungen, mußt bu wiffen, find 
Nachflellungen; die Nacht ift feines Menſchen Freund. Biel- 
leicht Yannft du Hier bleiben, du mußt dich aber noch ein paar 
Minuten verfteden. Es wird gleich ein Sarg heraus getragen 
werben, und ein Zobtengräber hinterbrein gehen, wenn ber fort 
iſt, darfft du dich fehen laſſen, ſchöne Trauer. 


Valeria. 
Hft Jemand geftorben? 


Balerio. 

Nein, e8 ift eigentlich; vielmehr eine alte Schachtel, als ein 
Sarg, vielmehr eine alte Tante, bie abreift, und vielmehr ein 
Grobian, ein Tobtärgerer, als ein Tobtengräber, vielmehr ein 
"grober Hausmeifter, der fie begleitet, die werden num bald fort- 
gehen, dann bin ich mit zwei jungen Fräulein allein, und bie 
nehmen did wohl an. — Sieh, ich habe das Singen nöthig, 
denn ich habe fonft täglich meine Tochter fingen hören. Du 
mußt aber ihre Lieber von mir lernen. Nun verſtede dich, ich 
höre fie ſchon kommen. Galeria verbitgt ichy Es iſt mir als 
wäre ich in ber neuen Welt, auf einer Entvedungsreife, de 
babe ich nun einen ſchwarzen Singevogel. Was abreift, find 
Naturalien, die ich gleich nad Haus ins Töniglige Kabinett 
ſchicken muß, weil fie fi nicht Iange Halten. Wahrlid, bie 
Tante ift ſchon ſehr unfgeinbar, und ver Hausmeifter kann ſich 
aud nicht Halten, denn er ift immer befoffen. Doc, das ift 
der Weingeift um bad Präparat. 


Dritter Auftritt, 


Yeia Iuama eine uralte Dame, in ver fielffien ältehen fpanifäen Tracht wird 

von zwei Dienern auf einem TragRuhfe flpenb Herausgetragen, Berez, ber vorige 

Gausmeißter, abenteuerlich getleidet und bewaffnet, geht neben dem Tragfußle, und 

bält einen großen Sonnenſchitm über Juan a. Am Benfter erſcheinen BR elante 
und Ifidora, mit Genupftücern vor den Augen. 


Iuania (u Balerio). 

Kann er fi nicht beugen? Sind bie Maulthiere am Ende 
der Esplanade? Hat er einpaden laſſen? Iſt der Tragſeſſel 
gewaſchen? Sind die Polfter gefcüttelt ? 

Yalerio (fi tief beugend). - 

Alles zu Euren Dienften von Eurem umterthänigften Diener. 
Ih ftehe nur hier, um Eurer Herrlichkeit traurigftem Abſcheiden 
mein unwürdiges Beileid zu bezeugen, unb ban die Thore zu 
(ließen in dieſem Haufe der Traner und Dunkelheit. (Er beugt 
fih tief, Mößt Berez, nah ihm das Parafol etwas über Iuafa’s Augen 
niederfallt.) 

verez. 
Nun Tölpel — 
valerio. 

Ihr ſeid wankelfüßig, der Regenſchirm bezeugte nur ſeinen 
Beifall. Iuai 

uaia. 

Es ward mir fo eben wieder ganz bunfel vor den Augen, 
aus Traurigkeit. Perez, find meine Niecen, wie fhidlih, am 
Fenſter, ihr Beileid zu bezeugen? Gebt mir meine Trauerbrille, 
und Träger wendet mid nad) dem Schloffe. 

Verez Qu Balerio). 
Nun nehmt mir den Sonnenfhirm ab, Tölpel. (Gr fotpert) 
Yalerio. 

Dankt Gott, daß ihr über Euren eigenen Töfpel ftolpertet, 
fonft wollte ich Euch die ſchiefen Beine gerade brechen. Seid 
Ihr ſchon fo frühe befoffen? 

Iuana. 


Befoffen, wer? welche Ausprüdel q« 


100 


Yerez Qu Balerio). 

Stil, Freund, ich laſſe dir den Kellerſchlüfſel, — Eure 
Herrlichteit, er fagte am, daß er ben Maulthieren habe zu 
ſaufen gegeben. (Sedt ihr eine ziemliche Brille auf.) Hier iſt Dero 
Herrliggkeit Brille — die tugendhaften Fräulein weinen ſchon 


Tange. _ 
Iuaüa (Hinaufichenn). 


Mein Gott, Iſidora, wie halten Sie fi wieder in ber 
Gegenwart meiner Abwefenheit ? Sie werben budelig werben 
ehe ich wieber Fomme, und Melanie, wie faffen Sie das Schnupf- 
tuch — mit beiden Händen — ift das eine Traurigkeit von 
Stand, eine Eonbolenz? Sie würben eine ſchlechte Rolle bei 
der. Abreiſe einer Königin Mutter fpielen. So, das ift ſchick⸗ 
Tier — Alles mit Sitte und Anftand. Haben Sie nicht 
vergeffen, wie Sie die Stunden bis zur Ankunft der Schwefter 
meines ſchätzbaren Vetters, Ihres verehrungswärbigen Vaters, 
zubringen follen? . 

Ifivora und Melanie (verneigen fi). 
Nein, Ihre Herrlichkeit! 
Iuada 
Nein? ſchon fo unhöflich, feit ih vor der Thüre bin. 
Beide (verneigen ſich. 

Sie verzeihen, nein, Ihre Herrlichkeit! 

Iuata. - 

So leben Sie wohl, und mäßigen Sie Ihre Trauer, gegen 
Abend können Sie ſich derſelben wieder etwas überlaffen. Auch 
erinnere ich Sie nochmals hochſpaniſch zu ſprechen, denn refpec» 
table Gefühle follen in vefpectablen Worten ausgebrüdt werben, 
fo will es die Moral. — (Sie wirh leife lints durch die Gouliffen 
imeggetragen.) 

Melanie und Ifidora (verneigend und ein wenig bie Hände ringent.) 

O! Sie Bortreffliche verlafen und. — (Biegen ſich zuräd.) 
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Vierter Auftritt. 
Valerie. 
He, Mohrenfind, freundliche gute Nat! komme auf ben 
ſchwülen Hunbstag. —8 
aleria. 


Wollt Ihr mich nun hinein bringen, Freund? 
valerio. 
Ruhre deine Muſil, da werben fid; bie Fräulein ſehen laſſen. 
Yaleria 
(rührt das Tambourin, Ifivora und Melanie treten ans Benfler). 
Sür ſich) Ah! das ift fie, das ift Ponce's Gelichte, o, gerne 
trete ich zurück. 


ie 
Lange Muͤdchen. Melanie. 
Ifivorn, 
Singe Tieber, du fcheinft mübe von ber Reife. 
valeria 


(fe fingt, begleitet ſich mit dem Tambonrin, ſchreitet dabei zierlich hin uud wicher, 
ober fcht RIIL, wie es die Pantomime des Wedzfelgefanges, den fie fingt, erfordert. 
Da fie in dem Duobrama des Lienes beide Berfonen fbielt, fo mnf fie die vier erfen 
Beilen jeder Abtheilung etwas tiefer fingen; denn fie find der Belang des Liebbabers. 
der fein Sicbdjen im MBalo einfam träumend findet, bie ihn nicht eher erfennt, ale 
{m iebten Berfe). 
"Was mag dich nur beirüben, 
» Daß bu fo traurig benfft? 
Du mußt wohl Buße üben, 
Beil du die Blide ſenkſt. 


Wie durch bie ſtillen Wieſen 

Die Bädlein murmelnd gehn, 

Die Blumen, bie bran fprießen, 

Bie bie hinunter fehn. 
So ſeh ich au, fo horch' ich zu, 
Bin freundlich mit ihnen anf du und bi, 
Und wollt, daß es mein Liebchen wär, 
Ci, das begreifft du wohl niinmermehr 
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ar 2 
Reit artig. fivora. 
Yaleria. 
Kommt doch ein wenig zu mir in ben Gonnenfgein. 


Melanie 
Iſidora, gehe ein wenig mit, ich möchte mit vem Mäbchen 


Ian . 
plaubern Ifivora 


Ich ‚wänfdhte wohl, aber ich weiß nicht, ob es fi ſchickt. 
Die Tante könnte uns vielleicht nicht gerne unten finden. Doc 
gehe du, ich will bleiben. — (Melanie as) — Singe fort, mein 
Kind. 

Yaleria. 

Was ift bir nur gefchehen? 

Daß du fo ganz allein 

Im dunkeln Wald magft gehen, 

Du mußt wohl närrif feint 

Bie grüne Buſche laufen, 

Unb Echo wieberflingt, 

Was leiſ bie Bilfcje rauſchen, 

Und froh das Vöglein fingt. 
So horch ich zu, fo ruf ich zu, 
Bin freundlich mit ihnen auf bu und bu, 
Und wollt, baf es mein Liebchen wär, 
€i, das begreift bu wohl nimmermehr 1“ 


Fünfter Auftritt. 
Melanie un die Borigem. 
Melanie. 
Woher des Landes, Meine Sängerin? 


Yaleria., 
Ih habe feine Herrſchaft mehr, und biete Euch meine 
Dienfte an, ich Heiße Flammetta. 
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Yalerio. 

Nehmt das Kind an, Fräulein, fie erquidt ung Alle mit 
ihrem artigen Weſen. Eure Tante, ich kenne fie, iſt eine gute 
Dame, und wirb fich ihrer freuen. . 

Yaleria. 

Ih Tann fingen und tanzen, and nähen und ſtiden, und 

will Euch recht ſchön putzen. 
Ifivora 

Wenn bu nur fingft, fo if ſchon gut. Bleibe nur 
bei uns. 

Melanie. 


Bleibe, Kohn können wir nicht geben, aber du lannſt mit 
uns theilen. 
Ifivora. 


9a, du Yannft Alles theilen. 


Valeria (or fi). 
Bonce, Ppnce. 5 
Melanie 


Tanze auch ein wenig, dann tanze ich mit. 
Yaleria. . 
Gleich, ich finge mein Lied nur ans, am Ende gehöet ohne · 
dies der Tanz dazu. 


„Ich kann es wohl begreifen, 
Sieh nicht ſo vor dich hin, 
So wirſt du wohl begreifen, 
Daß ich dein Liebchen bin. 


So laß uns tangen, ſpriugen 
Im kühlen, grünen Wald, 
Die Töne Faß erflingen, 
Daß Alles freudig ſchallt: 


Tur, lu, tu, tu, tur, lu, tu, tu, 
Bir leben und ſchweben auf bu und bu, 
Und wenn e8 nicht mein Liebchen wär, 
€i, fo begriff: ich's wohl nimmermehr1"- 
(Melanie tanzt am Cude des Liebes mit ihr.) 
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Ifivora. 
Schön, vet ſchön, aber komme herauf, liche Melanie, ich 
höre die Glocken von Maulthieren, unfre Tante kommt wohl. 
Sieht ſich zurüd.) 
SMelamie (gebt nach dem Thore). 
ge, da iſt die Thüre zugefahren, habt Ihr den Schlüffel, 
Hansmeifter? 


Nein, er ift drinne. 


Yalerio. 


Melanie. 
Iſidora, Iſidora, wirf mir ven Schlüffel herunter! 
Ifivora (am Benfer). 
Sie kommt, ich fehe fie an dem Ende ver Allee, ich ſuche 
ven Schlüffel, ö 


Sechster Auftritt. 


Porporino (als Arzt, fehr verſtelli). 

Hausmeiſter, geſchwind empfangt bie Signora. (Ifivora wirft 

ven Sqhlufſel herunter, ex fällt auf ihn. — Balerio ab.) 
Valeria (für ih). 
Wie Porporino närrifd, ausficht. 
Vorporino (u Melanie). 

€i, bei folder Luft, wo es Schluſſel regnet, vor ben 
Haufe, mein Kind (übte ige den Put), ber Puls geht fehr ſchnell, 
und er läuft gleichſam, Ihr werdet ihm nicht nachkommen können. 

R Melanie. 

Er mag gehen, wie er will, Here Doctor, fo geht er Euch 
doch nichts an. — Meine gefpannte Erwartung, und weil ich 
Über bie geſchloſſne Thüre erſchroden bin — 


Yorporins. 


IK nehme Euch für frank an — (Wett su Balerien, bie im 
einem Vintelden fipt, und ſcherit mit fr.) 


108 


Siebenter Auftritt. 
Balerio füget bie Tante Ffabella brrein. 
Ifabella (umarmt Melanie). 
Willlommen, Liebe! 
Melanie. 
Berzeihet, mic Hier zw treffen, ich wollte Euch entgegen 
gehen. Ifabelle 
Es fient mich, fo konnte ich dich gleich kuſſen! 
Porpsrins Qu Balerien). 
Du Meine Here wirft ſicher noch verbrannt. Ich fei ein 
ſchlechter Arzt, fagft du? umb ein guter Menſch. freilich, ich 
bin heilloſer verliebt, als im ber Heilkunde erfahren. 


Melanie 
Ihr feid ſehr gütig, Liebe Tante! 

Ifabella. 
Bo ift deine Schweſter, Liebe? 
Oben. Melanie. 

Ifabella. 


Oben, geſchwinde ſoll fie Herunter kommen, fie fürchtet ſich 


dech nicht vor mir? 
Melanie (ruft Kinauf). 


. Moore, Hidore, du ſollſt herab kommen! 
Ifivora (am Senfter, verneigt fih). 
Ich frene mich fehr, liche Tante! 
Ifabelte. 

Wenn du dich freuft, fo komme herunter, Kind! Glidora 

ie) Aber was iſt das für eine Meine Mohrin? 
Porporins (führt Balerien beron). 

Eine von den Schwarzen, übrigens will ich fie nicht bei 

Euch anſchwärzen, denn fie ſcheint fo gut, als ſchwarz. 
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Yaleria. 
Man nahm mid, fo eben hier auf, ich bin ein armes Kind, 
ich habe feine Eltern mehr. 
Yorporino. 
Sie ift ein Heiner Widerſpruch, fie ift eine ſchwarze Waife. 
Irabeila. 
Du gefälft mir, wenn bu willſt hübſch Luftig fein, und 
dich mit Allen gut vertragen, fo fei mir willfommen, aber fei 


wahr und aufrichtig. —* 
aleria. 


Ich will euch Allen Freude machen, und Allen aufrichtig 
begegnen. 
Pporporino. 
Ia, Farbe mußt du halten, bekennen oder trumpfen. 
Valerie. 
Made nur, daß fie dich nicht in ben Scat legt. 
Porporins. 


Der Bube ſticht den Cavalier nicht, Hausmeifter. 


Achter Auftritt. 
Borige; Ifidora; Melanie führt fie eran. 
Melanie: 
Sei nicht ſchüchtern, Liebe, bie Tante ift ſehr freundlich. 
Ifivora (nähert Ad). 

Ic freue mic fehr — (ie Ahranen in von augen) meineß lieben 
Baters Schweſter zu jehen. 

Ifabelia (amarmt fe). 

Auch ich, auch ich, feine Lieben Kinder! Wie ihr noch Hein 
waret, hatte ih euch oft_auf dem Schooße, nun feid ihr ſchöne 
Jungfrauen, nun find wir Freundinnen. . Aber luſtig, ihr fein 
fo ſchüchtern, wie Habt ihr denn gelebt? 
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. Ifivera . 
Hier war id} nie, vor dem Thore, ich bin fo gerührt. 


Melanie. 
Dora Juaña war fehr ftrenge. 


Ifabella. 

Arme Kinder! nun wollen wir leben in Sonnenſchein und 
freier Luft, und euer Bater kommt bald, de wollen wir noch 
fröhlicher ſein. Xuftig, Herr Leibarzt! nehmt meine Niecen an 
den Arm, wir wollen einen freudigen Einzug halten. 


Vorporino 
(deht gebüdt zwiſchen Beiden mit hingebotenen Armen, fie Reben verwundert). 
Ifabella. 

Ein Arzt darf foger verbotene Bücher leſen, ſcheut euch 
nicht, Kinder. Mohrenkind, tanze voraus, rühre bein Tam- 
bonrin! 

Porporimo (ver immer in ber vorigen Eteflung fand). 

Meine Damen, ich ſchwöre euch (Re geben ihm den Arm), ich 
bin zwar ein bischen dumm, aber doch fein Ejel zwiſchen zwei 
Heubündeln, auch fege ich mid; nicht zwiſchen zwei Stühlen 
nieder, fondern ich ftehe zwifchen zwei Seuern. Und fol man 
wirklich das Eifen ſchmieden, wenn es warm ift, fo gebt mir 
einige Schläge. (Melanie ſchiagt ihn etwas mit ver Ham, — Baleria 
tanzt vor ifnen bin mit bem Tambourin, Borporino mit den Maädchen nad.) 


B Ifabella (u Balerio). 
Nun, lieber Freund meines Bruders, wie geht es mit uns? 


Valerio (nimmt fie bei ver Hand). 
Es wirb mit mir im Tanzen fo ſchlecht gehen, daß es. mehr 
gehen wird als tanzen. . (mie .)- 
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Meunter Auftritt. 


Zwei Diener mit dem Kofler Ifabellen's, ven fie auf dem Rüden ins 
SHlof, tragen. 


Erfer Diener. 
Seg ab — was nur fo eine Dame Schweres im Koffer 
haben mag? 





"Dweiter. 
Das find die Jahre, das fammelt fid bei fo einer Herr- 


ſchaft von Jugend auf. 
Erfer. 


Braucht ſie's doch nicht ſelbſt zu tragen. 
Bwiiter. 
Hud auf (fe Heben auf), da haben wir ihre Vierzig auf dem 
Küden. 
Erfer. 


Ale Monat ein Hemd — macht zwölf im Jahre — macht 
vierzig Dugend — nun wer bie auf dem Leibe hat — 
Bweiter. 
Daran hat ein Efel genug. 
Erfer. 
Und fo eine alte Dame auch überflüffig. «Bee av.) 


Behnter Auftritt. 
Garten, lints eine Gtatue des Avollo auf einem vieredigen Piedenal, um weldes 
üingsum Bänte angebracht find. 
Yorporino uns Balerio treten ein. 
Yorporins. — 
Run, m wie geht es bem Hausmeiſter? 


Yalerio. 
Nicht beſſer, als dem Leibarzt. Ich Habe Fein’ Haus, als 
meines in Sevilla, und an dieſes denke ih den ganzen Tag. 
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Yorporine 

Und ich Habe feinen Leib, als den meinen, an ben benfe 
ich den ‚ganzen Tag. Beſonders feit dem Jahre, daß bie 
Berüden auflamen, die koſten mir viel Studium. 

Valerio. 
Thue fie ab, armer Schelm, bis Jemand kommt. 
Worporine. 

Ich möchte, ber Herr Apoll träge fie ftatt meiner (er aimmt 
fe ab und legt fie auf das Piebenat), Jo, nun Tann id) troden hinter den 
Ohren werben — ich opfere ſie ihnen einftweilen auf. 

valerio. 

Es iſt ordentlich recht melancholiſch hier im Garten, ſo 
recht ſtill, nicht wahr Porporino? 

porporino. 

Ja, es ſcheint eine gute, ſtille Haushaltung, Alles an feiner 
Stelle, im Hauſe pfeifen bie Hausmäuſe, und hier die Feldmauſe. 
Valerie. 

Du Tannft deine Perücke in Acht nehmen, daß bir bie lieben 
Hausmäufe fein Mänfehaus daraus maden. Was das Gras 
fo hoch fleht, der vorige Hausmeifter war ein Efel. 

Porporino. 

Vermuthlich ein verwöhnter, ber fein Gras mehr frag. — 
IH wollte nur Aquilar und Ponce kämen, uns bie Zeit zu 
vertreiben, wahrlich, ih werbe nicht eher Hausarzt geweſen fein, 
bis ih bie Mäufe mit dem Gift, das bie Beiden haben werben, 
vertrieben habe. Es wird Alles freundlich ausfehen, wenn fie 
einen Tag hier find, wir wollen ihnen einen Efel bohren, ber 
ſchon in das Gras beißen wird. 

Valerie. 

Die Leute find freundlich und gut, aber auch die Mäufe 
find ſehr Human. Ich konnte die vorige Nacht gar nicht fehlafen, 
ih mußte mit dem tölpelhaften Perez in einem Bette ſchlafen. 
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So fehr er au mit Wein zugevedt war, zog er mir doch 
immer bie Dede weg, da dachte ih dann recht herzlich nad 
Hanfe. Was mic fo recht daran. erinnerte, war eine von ben 
vielen lieben Mäufen, die pfiff orbentlih wie bie in meiner 
Kammer zu Seville. Du weißt, fie war ſchon zu meiner felgen 
Frau Zeit da, e8 war, ald wäre fie mit gezogen. 


Vorporine. 
Ia, ich kenne fie wohl, fie wird jegt recht allein fein. 


Valeris. 
Baleria Hört fie nun, dachte id; immer. 


Porporins. 

Die Hört jegt eine andere Gattung — bie Hört Kirchen- 
mäufe, bie fingen gar. auferbaulih. — Habe ich e8 Euch nicht 
gefagt, daß fie das Haus verfhloffen und zu Eurer Bafe ins 
weiße Nonnenflofter ift? 

Valerio. 
If fie? brav — nun fieh, mas das Kind auf Ehre hält. 


Yorporing. 
Ad! ich wollte fie wäre hier, fie wäre mein, id; bin bes 
Scherzes fo müde? 
Valerie. 
Es wäre ſchön, e8 wird aud; werben. Hier bei den lieben 
Fräulein wird fie erft recht artig werben. 
Worpsrine. 
Ürtiger? Sie Tann nicht. IH muß ohnedies ſchon viel 
artiger werben, um fie einzuholen. 
Valerie. 
Ei, Taf das; behalte deine Fröhlicfeit. Sieh, da Kommen 
vie lichen Leute. KBoryorino feht die Perkde auf) 
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Eifter Auftritt. 
Ifabella; Baleriaz bie beien Fräulein un bie Borigen. 
Ifabella. 
Nun, liebe Kinder, geht noch etwas im Garten auf und 
ab, und vertragt euch gut mit Flammetten. 
Irivora. 
Liebe Tante, wir wiſſen gar nicht, wie und gefchieht, wir 
haben nie fo gelebt. Cs ift Alles ganz anders. 
Melanie. 
In, das ganze Gut ift verändert, es iſt, als ob ver-Garten 
viel luſtiger und grüner fei, ſeid Ihr da feid. 
Ifabella. B 
Ich theile alle Eure Freude. Hört! Heute Abend will ich 


von Jeder ein Liebesliedchen hören. (Baleria un bie beiven 
Sräulein ab) 


Bwölfter Auftritt. 
Ifabella; Balerio; Yorporino, 
Valerio. 
Ihr feid ſchon regt einig mit Euren Nitcen. 
Ifabella. 

Die armen Kinder waren fo verfglichtert, Ihr glaubt nicht, 
wie fie mid rührten. Iſidore blieb etwas kalt, ihr Feuer ift 
im Herzen, Melanie ift leichter, ihr euer ift in der Welt. 

Porporino. 

Ad! mein Feuer ift auch im Herzen, id wollte Valeria 
wäre bier. 

Ifabella. 

Geduld, meine Freunde! Ich glaube, heute Abend kommen 
die Pilger noch. Porporino, ihr müßt ein wenig im Walbe 
herumfpioniven. Kommt jet herauf, wir wollen das Nöthige 
noch verabreden. (Ale ab.) 
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Breizehnter Auftritt. 


Sfidoraz Melanie; Baleria. 
Ifivora. 

Die Tante ift fon wieber oben, Melanie, follten wir ihr 
nicht folgen? Zwar bliebe ich gern noch hier, bleibft bu wohl. 
lieber, ala ih? Melanie 

Ih freue mid) fo, daß du lebendig wirft, und unfre Freude 
mit genieheft — ich gehe hinauf. 

Ifivora. 
Bir follen ihr heute noch fingen, was fingen wir bann ? 
Melanie. 

Wir haben ja noch die weltlichen Lieber, die uns Felix 
brachte — wir haben fie fo heimlich Iernen müſſen, wirft bır 
deine Stimme noch Tönnen? 


Ifivora. 
Ich glaube wohl. 
Melanie 


Ic kann fo etwas nicht behalten, ich will mid ein wenig 
üben, bann rufe id} did. as) 
Ifivora. . 
Komm, fegen wir uns hieher, Flammetta, wir wollen 
eben, damit wir befannter werben. (Sie ſeden ſich an die Statue.) 
Erzähle mir Allerlei von dir. 


Valeria. 
Und wenn id Euch nun Etwas von Euch erzählte, was 


Euch noch nit befannt if? Ihr feid fo fiil und Eure 
Schweſter ift fo fröhlich? 
Ifivora. 


Id war felten Abends im freien, der Abenb berührt mich 
ſtill, fo antworte ih. Doc, Liebe, was weißt du von mir? 
IH glaubte nicht, daß Jemand von uns fpräde, wir leben fo 
verborgen. 
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Daleria 

= Schätze tief in ber Erde verborgen find, erfcheint oft 
ein deuer in ber Nacht, auch ſtellt der Regenbogen feinen Fuß 
dahin. Das Vortrefflihe bleibt nie geheim. 

ö Ifivora. 

Es ift ein ſchöner Aberglaube. 

Valetia. 

Geizhälſe glauben noch an ihn, und einen ſolchen hört ich 
hregen. Ifivora. 

Mädchen, fei nicht fo geheimnißvoll, bu biſt ſchon ohne 
dieg ein Wunderkind. Du wirft mir bange machen, fage, was 
Hörteft dur von mir? 

Valeria. 

O — großes Lob! wie ſtolz und fanft Ihr feid, wie 
frößlid, und wie fromm, und ſchön, wie ſchön! Ich hörte 
Eurem Bruder eine Stunde zu. 

Ifivora. 

Mein Bruder! IH Kind, daß ich nit an ihn dachte, 
wer Tann mich loben, als Don Felix — wo fahft du ihn? 
Valeria. 

Er.fam von Euch zurüd und war noch ganz gerührt. Es 
war auf einem Ball, ich hatte mi mit einem Meinen Bürger— 
mãädchen Hingefchlichen, die mir fehr gut geworben iſt. 

Ifivora. 
Mein Bruder fpra fo öffentlich von mir? 
Valeria. 

Er wurbe dazu aufgefordert, denn Ponce, fein Freund, 

drang mit vielen Fragen in ihn. 
Ifivora. 

Du ſprichſt fo abgebrochen, Flammetta, als fette id) immer 

ſtaunen. — Ich höre gern von Felir fpreden, und von feinen 
VII. 8 
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Freunden — von Ponce hat er mir oft erzählt. Ich hörte 
immer mit größerer Freude zu, denn Felir liebt ihn’ fehr, er 
fagt, daß Ponce unendlich von ihm verſchieden fei, und doch fo 
liebenswirbig, barliber habe ich oft gedacht. Erzähle, was du 
weißt, aber nicht abgebrochen. 

Valeria. 

Das Mädchen, das mid hinbrachte, ſtand mit mir am 

Eingang und zeigte mir Don Ponce, fie liebt ihn. 
Ifivora 
Licht ihn — wer ift dies Mädchen denn? 
Valerie. 

Seht, nun unterbrecht Ihr mich ſelbſt. Sie ift ein armes 
Burgermädchen, aber fie Hat ein gutes, weiches Herz, und Ponce 
ging lange mit ihr um, zu biefem Balle felbft Hatte fie ihn 
angelleivet, und freute ſich, wie er fo zierlich ausſah. 

Ifivora 

It er ein fhöner Mann? 

Yaleria. 

Ich bin viele Städte durchzogen, und habe feinen ſchönern 
Mann gefehen. Er fragte Euren Bruder fo bringenb nad 
Euch, und wie biefer fo ſchön von Euch fprad, war er ganz 
entzückt, und wollte gar nichts anders mehr hören. Meine 
Freundin war fehr traurig barüber, denn fle liebt ihn ſehr. 

Ifivora 
Felix fagte mir oft, er fei ſehr wanfelmüthig. 
Valerie, 

Aber er verwandelt fi immer in etwas Schöneres. Da 
das arme Mädchen fah, wie er ſich verändere, ging fie zu 
ihm Bin. 

Ifivora. 

Bor allen biefen Menſchen? 
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Valeria. 

Die Liebe könnte wohl dies Mädchen bewegen, ihm in bie 
weite Welt nachzufolgen. Aber er lachte über fie, er fagte alt: 
„Es liebe Niemand ihn in Sevilla.“ 

Ifivora. 

Er Tate? Flammetta, das Tonnte er wohl nicht, bu 

hörteft falſch, oder er verftand das Mädchen nicht. 


Yaleria. 

Ich hörte es wohl, das Mädchen ging mit mir nach Haus, 
und weinte ſehr, — Ponce kam and; nicht mehr zw ihr. (Meint. 
Ifivora 

Du bift ein gutes Kind, daß dich das Leid deiner Freundin 
fo ſchmerzt. Auch mich fehmerzt es ſehr — fehr, hat er das 
Mädchen denn jemals wirklich geliebt? 


Yaleria. 
Ihr kennt das Mädchen nicht, und ſeid gerührt? 


Ifivora. 
Ich weiß nicht, aber biefer Ponce, gerade dieſer — ic 
lannte außer Felix feinen Mann, als ihn; doch jah ich ihn 
nie. Liebte er das Mädchen je? fage — 
Valeria, 
Das Mädchen fehien e8 feft geglaubt zu haben, daß er fie 
Tiebe; ja, er hatte fie ganz verwanbelt. 
Ifivora 


Vie das? 
Valerie: 


Sie war vorher geringer, und brauchte weniger im Herzen 
und im Leben. Aber nun ift fie wohl bald wieder wie ehedem, 
denn auch Ponce Habt Ihr verwandelt. 

Ifivora. 

IH? ich fah ihn nie! 

8* 
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Paleria. 

Baleria fagte mir, er fei ganz anders geworden, er fei 
Iebenbig -und fanfter geworben, Euer Bild fei in feine Bruft, 
wie ein Funken in ein ſchönes Kunftfener gefallen, und tauſend 
ſchöne Flammen Ioverten aus ihm empor, bie alle, alle Euren 
Namen in ihren hellen Zügen kreiften. 

Ilivora. 

Die arme Baleria! Was fol das Spiel mit mir? auf 
das wirb bald verlofhen fein. Das ewige Feuer kreiſt und 
ſprühet nicht, es war vor der Nacht, und zog als Sonne und 
Mond und Stern am neuerjchaffenen Himmel hin. 

. Baleria. 

Doch da die Welt aus der Liebe hervorbrach, war ba das 
Feuer nicht einem Kunftfeuer zu vergleichen, das ſich in feiner 
fhönen Ordnung in die Planeten entzünbete. 

Doch ef — *Nireta. 

Yaleria. . 

Wißt Ihr das Ende der Welt, und wißt Ihr das Ende 

von Ponce Liebe zu Euch? Baleria wird glüdlih, wenn Ihr 


ihn Tiebt. 
Ifivora (iteht auf. 

Der biſt du, Mohrenlind? Es ift, ala wärſt du eine 
Zauberin, als wär id dort in der Fontäne eingefchlummert, 
und eine Nymphe fagt’ mir munderfamen Traum ins Ohr. — 
Bor wenig Stunden war id nod allein — unb num bewegt 
fi) eine fremde Welt um mid. 

Valeria. 

Berzeiht, wenn man ſo traulich fpricht, und ſich liebt, von 
Dingen vebet, die Beiden lieh find, fo trägt oft das Geſpräch, 
wie ein geheimes britte Leben, bie Seelen wunderbar empor. 
Doch wißt, Liebe, Valeria bat mid; gebeten, Euch zu grüßen, 
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„wenn fie fo hold iſt,“ fagte fie, „als Ponce fie liebt, fo bitte 
fie, daß fie ihn wieber liche, mich wird das glüdlih machen!“ 
And ift fie wieder froh, wie ehedem. 

Ifivora. 

Ich werde nimmer biefen Ponce lieben, der meine Freundin 
fo gefränft, und biefer Ponce — wie will er zu mir gelangen? 
Mein Bater ift nicht hier, — Felix darf ihn nicht bringen, ich 
wollte, er hätte von mir geſchwiegen, ic; wollte, ich wäre bei 
Baleria! — Felix will ich ſchreiben, er folle mit dieſem Manne 
behutſamer fein. Andy ich wid nicht mehr an ihn denken, denn 
ih bin Schub an Allem. 

Valeria. 

Ihr feid es nicht, Ihr feid nicht Schuld an Eurer Aumuth, 

und Ponce ift auch nicht Schuld, daß er End, licht. 


Vierzehnter Auftritt. 
Balerio; Borige 
ivora. 

Man ruft mi, Liebe, und deiner Freundin ſchreibe, daß 
ih Ponce niemals lieben werde, weil fie ihn Tiebt. 

Valerio. 

Eure Fräulein Schweſter bittet Euch, zu ihr zu kommen. 
Auch wird es dunkel, und da die Mäufe bier im Schloſſe fo 
cultivirt find, daß fie den Gebrauch aller Speifen kennen, fo ift 
es ſehr wahrſcheinlich, daß auch einige Aeroſtatiker, oder foge- 
nannte Fledermäuſe, unter ihnen find, drum zieht Euch zurüd. 

Ifivora. 
Ich gehe, lebe wohl Flammetta. (m) 
Valerio. 
Du, Meine Silhouette! gehe mit mir, wir wollen und vor 


das Thor in die Esplanade fegen und gegen Sevilla guden. 
Gelde ab.) 
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FSünfzehnter Auftritt. 


Borporimo ſchleicht Rillfhweigend über's Theater weg und gibt mit Pantomime 
zu verſtehen, daß er vie Ankunft der beiden Ritter bemerft. 


Serhzehnter Auftritt. 


Yonce geht ohme Rod und Hut raſch quer über das Theater weg, von ber Rechten 

zur Sinten, Aquilar tritt auf, er geht müoe, fänner bepadt; auf feinem grofen 

Wilgerhut hat er noch Ponce’s Pilgerhut fipen, er at mei Pilgerfläbe, zwei 
Mäntel, und bie Saute — feht und ruft dem Ponce in bie Gouliffe. 


Aquilar. 
Der Verliebte läuft wie unfinnig, he Ponce, ſtehe! ich gehe 
feinen Seit weiter. 
Ponce (in ver Gouliffe). 
Wir find ja gleich dort, es zieht wie ein Magrtetfelfen. 
Aquilar. 

Gleich dort? ich ſpüre nichts als meine Miübigfeit und 
deine Bequemlichkeit — ic gehe feinen Schritt mehr — nimm 
deinen Mantel und beinen Hut — bu läufft wie Zwei. 

Ponce (tritt ein). 
Berbammt ber Schritt zurück! und folgft bu nidt wie zwei, 
Haft du nicht zwei Hüte, zwei Mäntel, zwei Röcke, Yönnteft du 
icht folgen? 
richt folgen Aguilar. 
Du bift unerträglich bequem, feit du verliebt Bift. 
Ponce. 
Ah, fühlteft tu die Laſt, die anf mir liegt, auch dieſes 
Kleid möchte ich abwerfen, um hin zu fliegen! 
Aquilar. 
Oho — nadt, möchteſt du wohl willlommen fein. 
Yonce 
Moch mehr als nadt, ermorden möcht ich mid, daß meine 
Seele in den Himmel ſchwebe — in den Himmel, fage id, 


119 


denn ſicher wölbet fich ein feibner Himmel voll felger Träume 
Über ihrem Bette, — ich will nicht felig werben, "nit, in 
feitem Himmel, als in biefem. 


Aauilar (wirft Bonce's Kleiter Hin). 
Nimm, — du bift ja fehr erfahren in der Himmelsfunde. 
Pomce (lchhet Adi an). 

Auch das, ich will did, lehren — brei Himmel find. Der 
dritte iſt der ſchlechteſte. — Der erfte Himmel ift über Liebchens 
Bette, wo Leben, Liebe und Tod ſich löſen, wo Alles Eins nur 
wird, das ift der höchſte, befie Himmel. Der zweite Himmel 
iR der Himmelwagen, oder Todtenwagen, in ihm ift Liebe unb 
eben Hin, der Tod fährt ein Mal noch fpazieren, das ift ber 
ganze Spaß. Der dritte Himmel aber ift ein armer Himmel, 
der alle feine Freude an das Leben verfegte, da ift Fein Anfang 
und fein Ende, fein Leben und fein Tob, ba figt die Liebe ganz 
alein — das ift ein langweiliger Himmel — (wirft ven Mantel um) 
fort, mein Mantel brennt, — es ift heute meine Himmelfahrt — 


as). 
Aquilar. 


Stede nur den Wald nit an. m.) 
Yonce . 
Du alter löſche feine grünen Flammen. (inter ver Geene.) 


Siebzehnter Auftritt. 
Balerio und Baleria in der Eeplanabe auf einer Bant, es iR ſchon ziemlich 
dunkel, 
Valerio. 
Du Haft alfo meine Tochter gefehen? 
"Valeria, 
Wie ih Euch fagte, lieber Valerio — fie reichte mir im 
lofter die Suppe. 
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Yateris. 
Da ift fie wohl ordentlich wie ein Röunden - — was ſprach 


fie dann? 
Valerim 
Wenig — fie ſchien traurig zu fein. 
VYalerio. 
Traurig? je, das iſt es eben, das ift es — ic bin auch 
traurig — ſiehe, meine Tochter ift verliebt — und ba ifl fie 


traurig. 
Valeria. 


Davon ſprach ſie nichts; ich fragte ſie, ob ſie eine Nonne 
werden wolle. Ei, behüte Gott! ſagte ſie. 
Valerio. 
Sa, ja, Nonne werben, das war auch eine poſſierliche Frage, 
— ei, behüte Gott! fagte fie, das ſieht ihr ähnlich. 
Valeria, 
Ich fragte fie, warum fie fo traurig fei. 
Valerio. 
Da fagte fie wohl, ich bin verliebt? doch das fagte fie 
nicht — man fagt es nicht — was ſprach fie da? 
Yaleria. 
Sie ſprach, mein lieber Vater ift verreift, und das thut 


mir Leib. . 
Yalerin. 


Sagte fie das? Komme, Mädchen (er käpt fd, bu biſt viel 
Geld werth, ich laffe did dafür in Golb einfaffen, und trage 
dich am Finger wie Karfunkelſtein. 

Valeria. 

Wie Euch das freut! Wenn ich einen Vater Hätte, ber fo 

gut wäre, ich liefe ihm nad). 
Valeris. 

Wenn aber dein Geliehter in der Stabt wäre, machteſt bu 

es wie fie, und bliebft bort. 
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5 Valerie. 
Benn aber Euer Mädchen Euch nadliefe, und ihrem 
Geliebten, wie dann? 
Valerio. 
Dann —? wenn ich es jetzt bebenfe, wäre es nicht recht, 
ware fie aber da, ich verzieh es ihr aus Freude. 


Adhtzehnter Auftritt. 
Yorpsrins (lommt reits aus ber Allee, fingt muthmilig). 
nDie heiligen brei König mit ihrem Stern, 
Sie eſſen und trinken und bezahlen nicht gern! 

Guten Abend, Herobes! guten Abend, Mohrenkönig! bie 
wei Anderen kommen fon, der Verliebte Läuft wie befeflen, 
bee Andere muß ſchon aus einem trägern Klima fein, er fan 
laum nad. 

Was fhwägeft du? 

vValeria. 

Herr Doctor, Ihr ſeid ſehr Iuftig. 

Porporino daft fi). 

Man ift nicht gerabe fein Menfh, wenn man ein Doctor 
iſt, obſchon etwas unmenſchlich. Ich wollte Euch nur ſagen, 
Herr Hausmeiſter, die Patienten laufen ſchnurſtrads hieher, 
und find ſchwer verwundet, ich ſchlich immer um fie herum, und 
ſchon wieder. (ub. — Sahe icht durch eine andere Gouliffe benfelben ABrg.) 


Valerio. 


Valerio. 
Ich gehe herein mein Kind. 


Yaleria. 


Ih Tomme Euch glei nad, laßt mid) nod ein wenig. 
@alerio ab) 
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Meunzehnter Auftritt. 


Valerin (allein; gleich varanf Bonce, es ift dunkel). 

Er kommt, er kommt — nun kommt er! Ad! was hat 
mir biefer Mann gethan, und was fann ih um ihn tun? 
fonft liebte er mid, und hielt mid in ven Armen — und eine 
Andere nimmt ihn Hin, die er nie fah. Unter einem Dache wirb 
ex mit mir fein, und id ein armes Find, bie Sclavin feiner 
Geliebten. Ih bin e8 gern, er fol durch mid zu ife — nur 
einmal noch, o könnt id nur ein einzig armes Mal noch ihn 
umarmen! An feiner Bruft fol mir ver Sieg entgegentommen, 
an feiner Bruſt, an der mein Muth erlag! Ich Höre feine 
Säritte — er ift e8 — er redet — nein — wie anders ift 
feine Stimme — (Zieht ſich an die linke Seite des Theaters, Bonce erſcheint 


auf der rechten Geite). 
Pponce. 


Da bin ich armer Pilger nun — wie arm, die ganze 
Welt liegt vor mir. 
Yaleria. 
O, wenn er es wäre! ich harre ſchon den ganzen Tag mit 
Schmerzen. 


Ponce 
Ich höre ſprechen — fie hart mit Schmerzen — o märe 
fie es felßft! O Gott, fie harrte eines Anvern — o Iſidoral 


Valeria. 

Schweig, banges Herz! er ift es, er nannte ihren Namien, 
meinen nennt er nimmer — ich will hin, will ihn um einen 
Kuß betrügen. 

Ponce. 


Bei Gott! fie ift «8, fie Tiebt ſchon, ic komme zu ber 
Stunde, die ein Anderer verfäumte. 


Valeria (lauter ihm entgegen). 
Geliebter, mein Geliebter, trete näher! 
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once (näbert ſich. B 
Ber follte foldem Holden Rufe nicht folgen? 


Yaleria (umfängt ihn). 
O, lieber, einzig Lieber Mann! 


Ponce. 
Verzeiht, ich kenne Euch nicht, ich bin ein Pilger. 


Yaleria (hält ihn immer umfangen). 


Pouce. 
O wäre ich der, der ich deinen Armen bin! laßt mich, 
ich bin ein Fremdling. 


Valexia (urüdtretend). 
Ein Fremdling — ach! ein Fremdling ſeid Ihr? ich irrte 
mich — verzeiht, — und rühmt Euch nicht, daß Euch an 
dieſem Schloß ein Weib umarmte. (Sie geht ſchnell ins Schloß.) 


Bwanzigſter Auftritt. 


Ponce (allein; beftigh. 

Ein Schurke biſt du, den dies Weib erwartete — ein 
Schurke, der folge Liebe nicht empfing, — und ach! ſo köſtlich 
if die Liebe, fein Tropfen ihres füßen Giftes foll verloren 
gehen — was YJenem Hingegeben war wie Süßigfeit, brennt 
nun wie Gift dur alle meine Adern! O läme er nun, ber 
ſchändlich folde Gabe verfäumte, er müßte fterben, weil id 
ihm das Leben abgewanı — ich höre Schritte — war er es 
vielleicht — dicht Hinter dieſem erften Himmel geht der Himmel 
wagen, und wer nicht in ben Arm ber Liebe fiel, gehört bem 
Tod — (@r sieht dm Delch) 
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Ein und zwanziger Auftritt. 
Nanilar; vonee. 
Ponce (gebt auf ihn los und faßt ihn). 
Du kommſt zu fpät zum Leben, zum QTobe eben recht. 
Agquilar (Röft ihm zurüd).. 
Und du kommſt zu früh — was willft du mit dem Dold, 
ich glaube, du biſt verrüdt. 
Yonce 
Biſt du es, träger Freund? O wärft du bod der träge 
Feind, den ich erwartete! 
Aquilar. 
Id glaube gar, bu willſt mich ernſtlich verwunden, fo ift 


es nicht bebungen. 
Yonce 


Ich bin zerriffen — 

Aquilar. 

Nein, abgerifien biſt du, Hier zu lärmen, wo wir als 
arme, bebrängte Pilger anlommen follen. (Man hört bier eine Laute 
und weiblichen Gefang im Gehloß, in dem einzelne enter erleuqhtet in.) 

Yonce. 
O höre, wie zerſchneidet das das Herz! 
Aguitar. 

Ich finde, daß es Ohr und Herz erquidt, ich höre keinen 
falſchen Ton. 

Vonce. 


Wie folten ſolche füge Lippen falſche Töne fingen? — 
doch fage ich, des Menſchen Herz ift falfch, ben diefe klagenden 
Töne beſchuldigen, und ſalſch ift der, ber fie Hört, denn ach! 
id Bin ber rechte nicht. 

Aaquilar. 

Sei Hug — made, daß wir hinein fommen, wenn wir 

länger warten, gehen bie guten Leute jchlafen. 
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Yonce 
Ad! fie wird Heute nicht ſchlafen Tönnen. 
Aauilar. 

Wenn bu bie ganze Nacht bier lärmft, nein! — made 
fort und finge — ic bin ſchon verwundet (er fept ſich an einen 
Sum) — langweile mid) nicht hier im Dumfeln. 

Yonce 
Singen? Bei Gott! ich finge feine Note, mir find bie 
&ippen fo verfiegelt, die Augen fo geöffnet, weinen möchte ic. 
Aquilar. . 
Nut, fo will id freien — ad! — helft! 
Yonce. 
Um Gottes willen ſchweige — ich höre ihn! 


Bwei und 3wanzigſter Auftritt. 


Porporino (aus dem Math). 
„Ach wenn das Mädchen wüßte, 
Daß ich, daß ih es bin, 
Der fie fo freundlich Hüfte, 
Sie gäb, fie gäb fih Hin“ 
Ponce (ivringt auf ihn Io). 
Du kommſt zu fpät, ich Habe ſchon genommen, was bir 
gehört. 
Vorporine. 
Hilfe! ins Teufels Namen, mein Herr! feid Ihr ein 
Mörder, ober (vor fiay mein Nebenbuhler? 
Aquilar (hält Bonce zurüd). 
Was fol das, Gabriel, fo höre auf, ich glaube du bift 


verrüdt. 
potportino. 


Ihr habt mir genommen, was mir gehört, das mag wohl 
fein, Ihr ſcheint eine Anlage zum Stehlen zu haben, aber · das 
Leben ſollt Ihr mir nicht nehmen. 
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Ponce (Hauifar Hält ihn). 
So laſſe mid doch, er ift es! 
Aquilar. 
Ich begreife dich nicht. 
Yonce. 
Ber feid Ihr? fpredt. 
Porporins. 
Ich bin der Arzt hier aus dem Schloß, und komme aus 
dem Walde, der voller Diebe fein fol, aber hier wermuthete 


ich Teine. 
Aquilar (läßt Bonce It). 


Ach! jo feid Ihr beffer weggekommen, ald wir — wir find 
arme Pilger, man hat uns geplündert, und id Bin verwundet 
— mein Freund hielt Eud für den Thäter. 

Porporins. 

Mein Herr, feid in Zukunft nicht fo haftig .im Halten, 

und Euch danke id, daß Ihr ihn fo ſchnell feſt Hieltet. 
Yoacı. 
Berzeibt, Herr Doctor, helft uns, ſchafft uns ein Unter- 


+ Tommen. 
Aaquilar (lehnt am Baum). 


Ad, die Anftrengung erſchöpfte mich ganz! 
Porporino. 


Wartet, id) will rufen, daß man Euch hereinſchaffe. cm.) 


Drei und zwanzigfier Auftritt. 
Yonce; Aquilar. 


Pponce. 
Id) danke bir, Freund, daß du meinen Anfall fo gut 


gewendet haft. 
Aquilar. 
Deinen Anfall? du haft einen erſchredlich dummen Anfal. 
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Yonce 

Sei zufrieben, wir kommen fo hinein. Das Schidfal hat 
8 gut gewendet — ad, Aquilar, wenn du mwüßteft, was ich 
erfahren Habe! 

Aquiler. 

Ih wundre mich nicht, du Haft di im ein Gemälde 
verliebt, und Lönnteft über jede Schilderei eiferfüchtig werben. 
Aber auch ich habe etwas Fatales erfahren. 

ponce. 
Aguilar. 

Es if ein Arzt im Haufe, ber wirb num immer nach 
meiner Wunde fehen wollen, die ich nicht habe. 

Yonce. B 

Setze ihm eine Brille mit goldenen Gläfern auf, fo fieht 
er fie nicht. 

Aquilar. . 

Das ift auch feine Kunft, eine Kunft wäre, fie zu ſehen; 

doch man kommt. 


Und? 


Bier und zZwanzigfler Auftritt. 


Borige; Yorporino mit einer Fadel, zwei Diener mit einer Tragbahre. 


Porporino. 
Wo ift Ihre Wunde, mein Herr? 
. Aquitar. 
Meine Wunde? fie ift — fie ift — 
ponce. 
In der rechten Seite. 
porporino. 


So gebe Gott, daß Ihr links ſeid, wie es auch ſcheint, 
da Ihr nicht wußtet, daß Eure Wunde rechts iſt. Träger, 
Indet ihn auf. (ie Rellen vie Wahre hin und wollen ihn fafen.) 
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Aguilar. 
Ich bitte, ich werbe wohl noch fo weit gehen Können. 


ECräger. 
Ei, legt Euch nur auf die Bahre! 
Aguiter. 
Auf die Bahre? fo weit bin ich hoffentlich noch nicht. 
Yorporine. 
Bir wollen Euch ſchon hinbringen, legt ihn auf die Trag- 
bahre. (Sie legen ihn darauf.) 
Aquiltar. 
O Gabriel! ich werde des Teufels — 


Pporpotino. 
Seid nur geduldig, es wird ſchon werden. 


poncet. 

Ruhig, Fernand, wenn ich nur je des Engels würde! 
«Sie tragen ibn langſam as.) Du biſt ein wahres Bild des Lebens, 
ein feſtlich Kleid, das fpäter tragbar wird, und enblih abge- 


tragen. 
Yorporine. 


Nun fort, Kerls! ich hätte in ber Zeit eihe Feſtung 
abtragen wollen. (Ale ab.) 
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Vierter Act. 


Erſter Auftritt. 
(Kleine Stube im Schloſſe) " 


Valeria. 
Habe ich nicht ein lindiſches Herz? Nun ift er im Haufe, 
nun Bin id froh und ruhig — ich habe nun Alles fo Lieb, ich 
mödte ihn und alle Menſchen glüdlih mahen. — Wie feine 
Augen Heute Morgen vol Thränen fliegen, da er’ Iſidoren 
anfah. — Sole Tränen weinte auch ſchon Porporino um 
mich — und ſolche Thränen werben alle noch erhört. — Mein 
Herz fpricht nicht Dagegen — fo wie er war, fo habe ih ihn 
geliebt — fo wie er nun iſt, habe ich leinen Auſpruch mehr 
anf ihn — id wäre bitterböfe — wie ſchön kann Alles 
werden! Du, treuer Porporino, freue did, du, Lieber Vater, 
freue dich — wenn's nur zu Ende wäre, mein Herz war nie 
fo vol, fo vol Glück für Ale, die ich liebe, und liebt Valeria 
fih nicht auch ſelbſt — da fommt Porporino. , 


Bweiter Auftritt. 
Yorporino; Baleria. 
Yorporins. 
Deine Fräulein folen in bie Stube ber beiden flandriſchen 
Muſilanten kommen, ihre Tante erwartet fie bort. 
VI. 9 
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Yaleria. 
Flandtiſche Muſikanten find die Pilger, haben fie ſchon 
Muſik gemacht? 
por potino. 
Noch nicht bis jetzt, denn dem einen iſt eine Saite zerriſſen, 
und der andre iſt verſtimmt. 


Dateien 
Ihr werbet fie bald geheilt haben, Herr Doctor. 


Yorporino. 
Geheilt? adj, Kind! ich habe, was ihnen fehlt, und kann 
es ihnen doch nicht geben — ich habe das Herz in ber Geite 
zerriffen, und bin verftimmt. . 


Valeria. 
Kommt Her, ich will Euch Heilen, Here Doctor, feht mir 
in, bie Augen, . 
J Porporimo (umfaßt fi). 
Deine Augen find Flammen und chriſtlich cusse fie 100. 
Alles andere an bir magfl bu von Neuem taufen laſſen. Sie 
haben beine Augen allein getauft, als fie did Flammetta 


nannten. 
Valeria. 


Ia, id} weinte bei ber Tanfe — und Ihr erröthetet, benn 
Eure Wangen find aud allein getauft, als man Euch Porporino 


nannte. 
Porporine. 


D, welche Artigfeit liegt in dir begraben, bu ſchwarzer 
Sarg! 
Valeria. 
Kommt, laßt Euch die hriftlichen Wangen küffen. 
Porporino. 


Ich gäbe Vieles drum, könnte ich dich ſchamroth machen, 


warzer Engel. 
fünanger s Paleria (küft ihn). 
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Porporine. 

Du heilft mich nicht, mein Heil ift in Geville, ad, 
Mädchen, deine Augen haft du doch geſtohlen, ihr geftohlen. 
Die Raben follen ftehlen, was glänzt. 

Valeria. 

Glänzt Euer Herz? 

Porporino. 
Nein, es ift ſchwarz, es trauert. 
Yaleria. 

So ift es umgelehrt — Ihr ftehlt mir fiher meine Augen 

noch mit biefem Herzen. 
Porpsrine. 

Deine geſtohlnen Augen ftehle ich dir und bringe fie 

Balerien zurüd, die du blind gemacht Haft. 
v aler ia. 

Wer iſt dann dieſe Valeria? 

porporino. 

Das weiß der Himmel, denn ſie iſt der Himmel ſelbſt, 
und ich will ſelig ſterben, drum gehe. 

valeria. 
Ich hindre Euch doch nicht an der Seligkeit? 
Porporins. 

Deine Augen find Bafilisfen, Mädchen, ich müßte ein 

Verbrecher werben, um vor ihnen zu flerben. Baleria ab) 


Britter Auftritt: 
Porporing (alkin). 

Ich muß mid fehr zufammen nehmen, fonft verliebe ih 
mid gar in bie Mohrin — das menfchliche Herz ift fehr zu 
Ertremen geneigt — aber wer noch keine Dame im Bret hat, 
darf nit von Weiß auf Schwarz ziehen. Don Aquilar muß 
id nun noch verbinden — aber dann bleibe ich feine Stunde 
Unger Hier, dann lauf ich nach Sevilla. ca.) 

9* 
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Vierter Auftritt. 
(Durch) Aufziehung des Mittelvorhanges.) 


Vonce und Aquilar’s Wohnung — Wawila.r liegt auf einem Gopba, ein 
vides Pfüpl auf ihn gelegt, Ifabella figt neven dem Beite, Ponce entfernt 
auf einem Etupl, und fieht traurig vor ſich hin. 

Aa nil ar (fich aufrichtend). 

Eure. Güte, vortreffliche Sexora, iſt unftreitig an. ſich fo 
groß, baß dies Federbett überflüffig wäre — aud empfinde ich 
einen großen Dank im Herzen, der fi ordentlich mit einer Art 
von Drud etwas feitwärts zu ziehen ſcheint. 


3fabella. 
Eure Galanterie überfteigt Eure Krankheit, wo empfindet 
Ihr dies Drüden — bier in der Gegend des Herzens? 


Aquilar. 
Ich bitte, etwas mehr in ber Gegend bes. Magens, und 


war innerlich. 
zwar innerlich Ifabella. 


Eure Wunde wird ſich doch mit ter Hilfe Gottes nicht 


inflemmiret haben. 
Aaquilar. 


Ich bitte fehr, ich glaube mit ber Hilfe eines Kochs könnte 
‚eine gute Mahlzeit ven Schmerz heben. 


Ifabella. 
Aber Euer gefhwächter Körper wird Feine Mahlzeit ertragen 
tönnen, Ihr habt wohl heute zu viel gegefien? 
Aauilar. 
Ein ganzes Ei. 
Ifaveita. 
Ei! — ein ganzes Ei — das war auch unmäßig — ein 
halbes wäre auch genug geweſen — Ihr haltet Euch für hung 
tiger, ale Ihr fein! 
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Aquilar. 
O — id bin eigentlich fo hungrig, daß ich mid) gar nicht 
mehr halten Tann. (Bonce Acht auf und geht heftig auf und nirter.) 
Ifabelta. . 
Mäßigt Euren Schmerz, die Kranfheit Eures Freundes ift 
nicht fo gefährlich, als Ihr glaubt — doch fol man gleich nach 
feiner Wunde fehen. 


Berbinden? voran 


Aquilar. 
Nein, man wirb nimmermehr meine Wunde fehen; aber 
ich will nun aufftehen. 


Mabella. 
Nicht Eure Wunde fehen — ich will fie ja nicht fehen — 


Ihr ſeid ſchamhaft auf Rechnung Eures Lebens — doch wenn 
Ihr auffteht, will ich meinen Niecen fagen, daß fie wegbleiben. 
Ponce (faßt fie und wendet fie von Aquilar weg). 

Nein — nein — bleibt — wendet Euch fo, nun ftehe auf. 
Aauilar (ipringt angelleitet au den Kiffen). 
Gott fei Tank, nun feib fo gütig, und laft mir etwas zu 


efien geben. \ 
Ifabella Iwentet fi au ihm). 
Um Gottes willen! bewegt Euch nicht heftig, ſetzt Euch 
nieder. (Get ihn im den Sehnfubl.) i 


Fünfter Auftritt. 


Borige; Zfidora; Melanie. — Aauilar will auf alle MWeife aufe 
Regen, Zfabelfa hält ihn zurüd. — Bomee geht Ifidoren gerührt entgegen, 
und Füft ihr die Hand. 


fabella (u Aauilar). 
Nehmt eine Grenze ber Höflikeit, Eure Krankheit entſchul⸗ 
digt Euch. 
Aauilar. 
O laßt mich meine Pflicht thun! 
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‚Ifubella. 
Sfidora, Melanie, der Franke Herr möchte euch feine Ver- 
ehrung bezeugen, ihr entſchuldigt ihn. «Sie neigen ſich.) 
Ponce (u Ifivora), 
Eure Güte ift unendlich, Fremdlinge zu beſuchen. 
J Ifivora. 
Wir beſuchen hier ven Kranker, das ift Pflicht. 
Yonce. 
O wüßtet Ihr, wer hier ber Kränffte wäre, und verweiltet! 
Ifabella (u Bonce). 
Ich bitte, zerſtreut Euch — Ihr werdet uns fo and noch 


Kant. B 
Melanie (u Aquilar.) 
Ihr befindet Euch beſſer ale heute früh? 
Aguilar. 
Durch Eure Gegenwart unendlich — aber eigentlich 
fatate — ba8 Ei von hente Morgen — 
Ifabella. 
Hat Euch Frank gemacht. — Ya, es Tiegt ſchwer i im Fragen 
— aber gleich fol der Wundarzt nach Euch fehen. 
Ifivora (u Bonce. 
I die Wunde wirklich bedeutend ? 
Ponce . 
IH weiß es nicht — ich hoffe es nicht — o Seũüoral 


verzeiht mir. 
zeih Aquilar. 


IH muß ein- für allemal fagen, meine Wunde ift zu 
unbebentend, haß fie berührt werde. 
Mivora (u Bonce). 
Ich verſtehe Euch nicht, lieber Freund! ih fol Euch 
verzeihen, mas? 
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vonce. 
Daß ich geſtern in Euren Armen lag, daß id fo glücklich 


war — 
Ifidora. 


Um Gottes willen! was ſprecht Ihr — fein Ihr krank — 


bedenlet, wo Ihr feid. 
ponce. 


O leider, leider, ich bin nimmer hier willlommen! 


Ifivera. 
Ad! liche Tante, diefer Jüngling ängftigt mich, ih glaube 
er iſt krank. 
Ifabelta. 


Bas fehlt Eng? ber Schreden hat Euch doch kein Fieber 


mgegogen ? 
angezes Ponce (fat Ifivora): 


O fchweigt, um meiner Liebe willen ſchweigt, verſchweigt 


mein Unglüd! 
fivora (madit ſich Io). 


D laßt mid — Tante, feht — feht! 
Ifabelia. 

Gehe, mein Kind — rufe ſchnell den Arzt. 

ponce. 

O gehet nicht, o bleibet, damit mein Arzt und meine 
Krankheit mic nicht fliehen — (Ifidora as. — Ifabella hält Ron ee 
vücwärts die zwei Arme) — D laßt mich, ihr verfteht mich Alle 
zig! 

Aquilar (ven num Ifabella verlafien, fpringt Tuftig auf). 

Gott fei Dank! nun habe ich etwas Luft. 


Ifabella. 
Melanie, halte ihn — den Bfeffirten, halte ihn — Hilfe! 
Hilfe! " 
Melanie (faßt Aquilar fehüchtern ebenfo, er ift gelaffen). 
Wenn ich nur halten Tann, ich habe das noch nie gethan. 
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Aauilar. 
Ihr Könnt es fon, o ſchönes Fräulein, Ihr: Könnt mid, 


ewig halten. 
J Melanie. 


Seid ruhig, um Gottes willen! ſetzt Euch, lieber — 


Ponce (vor ſich bin, immer gehalten). 
Gerade ausgeftredt fehläft fie, und denkt an Gefpräde für 
ihren künft'gen Gatten — o holdes Bild — bein Fünft’ger 
Gatte, er ſtirbt durch mich, ober ih durch ihn. 


Ifabella. 

Um's Himmels willen, melde Phantafien! 
Melanie 

Meiner ift ganz ruhig, id} laffe ihn los. 
Aquitar. 

Los? bei Gott, laßt mich nicht los, ſonſt werde ich ein 
loſer Vogel! wie ſeid Ihr doch ſo hold, und wär ich hundert 
Meilen von Euch, Ihr hieltet mich, ſeit ich Euch ſah. Aber, 
ad, ein anderer Hunger bricht im mir hervor! (Er will fie 


Melanie. 


Um Gottes willen, Tante, er wird auch närriſch! 


Ifabelta. 
Halte ihn nur fehl, — daß er in ber Raſerei nidt 


entwiſcht. 
Aquilar (füßt fi). 
O welder Blig, der rückwärts ſchlägt! 


Melanie (läßt ihn los, läuft fort, Aquilar nad). 
Jeſus — Jeſus ⸗· 
. Yonce 
D Sernand, bleibe — (Reist fid 106) 
fabella. 
Da iſt der Verwundete entwiſcht. (eauft ab, fcließt die Thare zu.) 
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Sechster Auftritt. 
 Ponce (alkin). 

D lauft zum Kuluk Alle, ihr plumpes Voll! das ganze 
Haus ift breit und unausſtehlich — zu ihr allein hat alle Zierde 
fih gewendet. Wie unter dem gemeinen Saufen ſcheuen Wildes 
ein weißer Hirſch mit goldenem Geweihe einhergeht, ven eine 
dee bewohnt, fo ragt am ſtiller Größe fie empor, — und ad! 
nicht Raft, nicht Ruhe, mein Sinnen ewig nach ihr Hin, wie 
folg fie auf mid ‚nieder ſah — fie liebet einen Andern, und 
felöft, daß ich in ihren Armen lag, will fie nicht wiſſen, ift 
nit wahr. — Verrüdt bin id, wenn ich's zu glauben wage, 
und wüßte fie, daß ich fo Fühn geträumt, fo durfte bald der 
ſchne Traum ein Traum nur ° fein! 


Siebenter Auftritt, 


Vonce; Borporimo unb ein Diener bringen Mamilar gebunden, mehrere 
Diener im Hintergrunse. 
Annilar. 
Laßt mich 108, fage ich, oder ich breche euch Arm und 
Bein! O Gabriel, Hilf mir doch! 
Yonce- 
Wie kannſt du nur ſolche Streiche machen? 


Diener Qu Borporino). 

If das der Andere? der fol auch nicht richtig im Ober» 

ſtübchen fein: Ein ſchöner Yang, zwei tolle Menden! . 
Porporine. 

Bir wollen ihn nod immer etwas im gebunbener Rede 
ſprechen laſſen, er phantafirt noch ſtark, er will und Arm unb 
Bein brechen, unb Tann ſich nicht rühren, überdies ſcheint feine 
Brofa, feine ungebundene Rede grob werben zw können. 
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Aquilar. 
Du bift fatal, du ſprichſt, wie id nur ſolche Streiche 
führen könne, und ich kann kein Glied rühren. 


Porporimo (iegt abenteueriiche Inſtrumente auf den Tiſch. 
Nun werde ich Eure Wunde unterfuden. 


Aquilar. 
Ihr wollt mich verbinden ? 


Porporina. 
Ja, es ift hohe Zeit, und wenn Ihr es ruhig leiden 
wollt, fol man euch losbinden. 


Aguiler. 
Gern, aber laßt die Leute abtreten. 


Yorporine. 
Geht Hinaus, dod wenn ich rufe, kommt — (Diener a) 
nun, wollt Ihr ruhig fein? 
Aquilar, 
Ia — wenn Ihr mid in Ruhe laſſen wollt. 


ponce. 
dernand, mache fort, der Lärm bringt mich noch um. 


Aauitar. 
Sei nicht fo murriſch. Herr Dottor, id werde Euch ſehr 
verbindlich fein. 
Porpotino. 


Daran zweifle ich nicht, ich habe wohl ſchwerere Banden 


verbunden. 
Aquilar. 


Ihr werbet mich fehr verbinden, fage id, wenn Ihr mid 


nicht verbindet: , 
Porporine. 


Aha — alſo dech ein Aderlaß am Kopfe udthig? Ir 
ſchwäbt verrüdt. 
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Aquilar. 

Kurz und gut — bindet mid los, und laßt mid unver- 
bunden, — und ſchafft mir zu effen, ich bin nicht verwundet. 
Yorporine. 

Nicht verwundet? 
Agquilar. 
Nur hungrig — fünfzig Realen, wenn Ihr ſchweigt — 
und mir zu eſſen fchafft. . 
Porporine. 
Ich ſtutze — was macht Ihr denn hier — ei, ei — doch 


mo ift das Gel? ö 
Aquilar. 


Fragt Ienen, warum wir uns verftellen, ſprich, Bonce! 
Yonce 
O, daß ich mid, verftellen mug — daß fie mid nicht kennt. 
Porporine. 


Ich verftehe nicht. 


Ponce (gäple Dutaten auf ven Til). 


Verſteht Ihr? 
Noch nic. Porporimo. 
Run? Ponce Gablt fort). 


Vorsorino. 
Ich habe einen harten Kopf; abet’ es wird mir Har. 


Ponce. 
Die Winde fei nicht bedeutend, werbet Ihr fagen. 
Aguilar. 
Und wader Eſſen und Trinfen fei die einzige Kur, werdet 
Ihr fagen. , 
Yorporino. 


Ganz recht, ganz ha ihr habt e8 mir eingeprägt. - (Eteat 
ein und gebt.) 
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Achter Auftritt. 
vonee; Aauilar. 
Ponce (bindet ıhn 109). 
O wären meine Feſſeln fo gelöft! 
Aquilar. 
Iſidora läßt fih wohl nichts einprägen? 
Yonce. 
IH bin fo ohne Hoffnung, fo erbärmlich! 
Aquilar. . 
Benn wir nur nicht fo ſchlechte Mufifanten vorftellten. 
Yonce. 
Was kann dir dran liegen? 
Aquitar. 
Glaubſt du, mir liege fo wenig dran, mit bir verwandt 


zu werden? 
Ponce 


As Mufifant Bift du e8 mehr, tenn als Edelmann. 
Aquilar. 

Nein, lieber Gabriel, wie es jegt fteht, haben wir wenig 
Hoffnung zum Ouartett, die Mädchen fpielen aus Dur, und wir 
aus- Moll, ımb du folft wiffen, daß ich verliebt bin. 

- Ponce 
In ein honnettes Weib? 
Aquilar. 
Wenn fie das einmal iſt, wird fi bie Liebe ſchon mehr 
gelegt haben — nein, in eine ſchöne Jungfrau, Melanie 


de Sarmiento. 
Yonce. 


Wie ift dir Dabei zu Muthe? 


. Aquilar. B 
Das wollte ich von dir hören — und lernen. 
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Ponce 

O guter Fernand! wenn bu noch etwas Ternen willſt, fo 
liebſt du nicht. Wenn bu nicht Alles weißt und Alles vergeſſen 
haft, nit ewig beine Gebanken zu ihr hinziehen, fo Tiebft bu 
nicht. Iſt dir nicht, als Hätteft du in bie Sonne geſchaut, feit 
du fie fahft,. ift dor deinem Auge nicht ein fhimmernder let, 
wie du es wenbeft, flieht er mit ihm, unb überall ihr Bild, 
das du nur anfehen kannſt — und Alles weißt bu, was du 
mit ihr ſprachſt, die nie mit Dir geredet — und immer bangt 
es dir, fie zu verlieren, die du nie beſaßeſt — ein ganzes 
Leben in fehönen, fonnenreihen Tagen und Liebeftillen Abenden 
haft du mit ihr gelebt, die nimmer mit dir war — wie fie an 
deinen Lippen hing, in deinen Armen lag, nur wenige Minuten 
aus tiefen Lebensnächten, wie fie geflüftert, wie bu ſcherzend 
ihren Puls gezählt, und dein Ange ihrem Auge genaht, ihre 
Blide fühlte, weil euch die Nacht verhült, daß alle Seligleit 
une euch gehöre — adj! in biefem ſchönen Leben lebſt du nur, 
die Welt verfank, es ift nichts gut mehr, nichts mehr bös — 
Ales nur aus bem Herzen ruhiger Erguß in mohlthätigen 
Strömen, Alles nur ewiges Empfangen mit füßem, tiefem 
Durſte. — Iſt es nicht fo, fo liebſt du nicht! 

Aquilar. 

Und wenn fie vor dic) tritt? 

ponce. 

Und wenu ſie vor dich tritt, ſo bricht der ganze ſchöne 
Traum zuſammen, du warſt im Traum ein Held, und nun, 
da du fie fiehft, biſt du fo arm, und wänjdeft, ein Bettler 
nur zu fein, damit fie gerührt ſich zu dir wende, und bir einen 
Pfennig gebe, und biefer Pfennig wird bein höchſtes Gut, du 
wirft ein Geizhals, bettelft immer fort, und Bat fie vieles ſchon 
gegeben, fo ſchön, fo ohne Anfpruch, wie der Engel gibt, fo 
haft du einen Schag gefammelt, und bauft einen Tempel auf, 
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geheft ftil vor ihr hinein, und beteft, denn auf dem Altare 

ſteht ihr Bild, und bift du dann vet fromm, fo recht ergeben, 

fo fleigt fie vom Altare zu bir nieder, und bat bir Alles hinge- 

geben — in ihren Armen Liegft bu, der Tempel ben bu bir 

aus ihren Reizen aufgebaut, erfcheint bir wie Welt — bie 

Belt it ſchön, Fernand, wenn fie die Liebe new erfchafft! 
Aquilar. 

Die Welt ift ſchön, unftreitig — und mein Hunger ärgert 
mid) num doppelt, er könnte mich hindern, bie fhönen Pfennige 
zu nehmen, bie bie Liebe, wie du fagft, zu geben pflegt, denn 
ich hätte große Luft, fie um ein Stüdden Brod zu bitten. 

‚Vonce 


Es kömmt Jemand, vielleiht erhälft du Speife. 


Meunter Auftritt. 
Borige; Baleria mit einer Paſtete. 
Agquilar (auf fie zulaufene). 
Willkommen, taufend Mal willfommen, und wärft du and 
ein Teufelden, fo bringft du doch Pafteten! (Sedt fi und ist.) 
Valeria. 
Ihr ſeid ja ſchnell geneſen. 


Agnilar. 
So glei, fo gleid. 
Yonce. 


Du Kleine, bift du lange hier im Haufe? 
Valeria. 
Seit geſtern nur, ünd doch geliebt, als wär ich Jahre hier, 
die Fräulein find fo freundlich gegen mid. . 
Vonce 
O glüdfihes Mädchen, wie beneide ich did! 
Valerie; 
Ihr wißt nicht, was Ihr beneibet, ich bin ſehr arm. 
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ı Ponce 
Arm? — du bift um fie und barfft mit deiner ſchwarzen 
Farbe den Glanz von Iſidoren erheben, fie gibt dir freundliche 
Borte? Ad, ic wäre gern wie bu ein Diener hier im Haufe, 
id wäre dann wohl auch geliebt! 
Aguirar' (auffringens). 
Au, au, o weh — was Teufels.ift das — au! 
Ponce. 
Bas fhreift du? 
Agquilar. 
Ih Habe mir beinahe einen Zahn ausgebiffen — ein 
Goldſtuck ſtack in der Paſtete 
ponce. 
Leg’ es si Seite, ver Koch hat es verloren. 
Agquilar. 
O weh, noch eins, es ift, als wäre id; zum Midas gewor- 


ben. (Sit behutſamer fort.) 
Valerie. 


Liebt Ihr dann Iſidoren? 

Vonce 

Kannſt du ſchweigen, Bift du treu? 

Valeria. 

IH ſchweige gern, und bin auch treu — wäre id ein 
weißes Mädchen, und Ihr Liebtet mid, Ihr dürftet dann nicht 
fragen. 

Ponce 
Ich glaube dir, doch weißt du, ob Iſidora lit? 
Agnilar. 

Und wieder eins — höre Mädchen, wenn bir meißt, ob 
Melanie liebt, fo erlaube id dir mitzueffen, und alle das Gold 
ſoll auf dein Teil kommen. 

Valeria. 


Ich will kein Gold, doch helf ich gerne, wenn Ihr liebt! 
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Ponce. 
Du gutes Mädchen — adj, liebte fie nur feinen andern! 


Valgria. 
Wißt Ihr es dann gewiß? id weiß es nicht. 


Aquilar (Act auf). 
Wohlen, id bin gefund — aber das Golb in ber Paftete 
begreife ich nicht. 
Ponce 


Fernand, ift es nicht beffer, wenn wir ſchriftlich unfere 


Liebe befennen? 
Aquilar. 


Wir müflen dann fehr geſcheidt fehreiben, weil man uns 
vor kurzem nod für unklug hielt, und das ift ſchwer bei ber 


Liebe. 
Ponce. 


Es ift fein anbrer Weg, die Mädchen fürchten uns feit 


jener Scene. 
Valeria. 


IH will die Briefe abholen, ſchreibt nur. 


Ponce. 

Um deinen Hals leg ich die ſchönſte Perlenſchnur, in deine 
Ohren häng ich golvene Ringe, und Diamanten fol dein dunkler 
Bufen tragen, lieb Mädchen, wenn du Bilfft! 

Aquilar. 

Hilf! Mäpden, Hilf! fieh! alles Liebesfeuer, was uns 
armen Jungen im Herzen brennt, fol fih zu ſtrahlenden 
Gefenfen bir verwandeln. 


Valeria (u Bonce) 
Ihr feid ein Jüngling und ein Sänger Freund, ich kenne 
eine Gabe nur, mit der Ihr mich belohnen Könnt. 


Begehre! von 
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Yaleria. . 
Habt Ihr wohl früher ſchon geliebt, Hat jemals ein gutes 
Mäadchen fo von ganzer Seele Euch umfaßt? 


Die fügt 0 Pre 
Aquilar. 

Wie kann dich das belohnen? 
Valeria. 


Habt Ihr ein treues Herz vergeſſen, hat dieſe Liebe einer 
Andern Glüd verſchlungen, fo ſollt Ihr, che Ihr ſie beginnt, 
der guten abgeſchiedenen Liebe einen Kuß opfern, und ein 
frommes Lied fingen, wie man bie Seele abgeſchiedener Freunde 
ehrt, ehe man in ein neues Leben tritt. Es ift dies eine Gitte 
meiner Heimath, und fol ih Eud von Herzen dienen und Eure 
Freundin fein, fo müßt Ihr mir an Eurer vorigen Liebe Statt 
dies Opfer bringen — bann rechnet, daß id; Euer fei. 

Aquilar. 

Ich zähle Hin und her — die Sitte gefällt mir, und bu 
auch — denn ich Füßte dich gern — nun Ponce. 

vpoenee Gerũhrth. 

Säön ift bie Sitte deines Landes, Mädchen, nur eine Liebe 
fol das Leben fein, und wie das Leben eins nur ifl, wenn 
glei die Freunde ſtill hinüber ſchreiten, fo reiche ſtets bie 
rũhrende Erinnerung bie Hand aud zu ben Lieben Hin, bie 
nicht mehr find, und freundlich ſchlingen taufend Reihen ſich 
mit Ernſt und Freude und Schmerz durchs Leben hin — kein 
Tod iſt dann, wir leben alle, all und lieben — doch ſchmerzlich, 
ſchmerzlich iſt mir dieſes Opfer, die neue Liebe reißt ſo ganz 


mich in das Leben! 
Valeria. 


Wenn du die Vorzeit ehrſt, ſo wird die Gegenwart dich 
lieben. 
VII. 10 


146 


once. 
So fei es dann — Er nimmt die Saute:) 
Hier, wo neue Liebe mich gefangen, 
Der ich nimmer, nimmermehr entgehe, 
Denk ich gerne deiner, bie vergangen, 
Süße Liebe voller Luft und Wehe! 
Valeria. 
Zurnet ſeiner nicht ihr rothen Lippen, 
Wollet Troſt aus andern Küſſen ſaugen, 
Denn er ſcheiterte an fremben Klippen, 
Wendet nimmer heimwärts feine Augen. - 
ponce. 
Wenn das Leben nicht hinaus mich triebe, 
Nicht nach Ferne Sehnſucht mich verzehrte, 
Blieb ich dir, du Heimath meiner Liebe, 
Die mich ſcherzen, tändeln, küſſen lehrte. (Gr kaßt fie) 
Vvaleria. 
So ſei dann feierlich entbunden, 
Wie dieſes Kuſſes Feuer leicht verglühet, 
So ſchließen ſich der frühen Liebe Wunden, 
Und neue, ſchön're Liebe bald erblilhet. 
ponce. 

Herzlichen Dank! Mädchen, es iſt mir Beinahe befier ums 

Herz, willſt du mir nun treu dienen? 
Valeria. 

So treu als Euer Lieben Euch einft liebte — und Ihr, 

mein Herr? (u Aauilar.) 
Aquilar. 

Liebes Kind, ic bin fo verliebt, daß id das Summiren 
vergeffen Habe, und ich könnte nichts fingen, als das Lied aus 
dem Don Ian, der mein Ahnherr war: 

„Und in Hifpanien taufend und drei!“ 
Valeria. 
Das find zu viele! lebet wohl, ich hole bie Briefe ab. (m) 
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Behnter Auftritt. 
vonce; Aquilar. 
ponce. 

Das Mädchen iſt unfer guter Engel. 

Aquilar. 

Ic verftehe das viele Gold in der Paftete nicht, fo viel 
Tann der Koch nicht aus Berfehen hinein gebaden haben, ich 
habe eine Idee darüber, die mir nicht lieb if. 

Ponce. 
Das Gold iſt unſtreitig befremdend. 
Aguilar. 

3 gweifle nicht, daß es ein honnettes Amofen fein ft. 
— Dan Hält uns für arme Teufel, und will uns bie Pille 
vergolben, ober macht uns eine Paftete ums Gold. — Ponce; 
das find die Pfennige nicht, die bie Liebe gibt, wie du fagteft, 


Ponce 
Nein — 88 ärgert mid — aber es zeigt von einer 
ſchönen Mildthätigkeit der Mädchen. 
Aquilar. 
Die Bettler werden ſie nicht lieben. 
ponce. 


Und doch wäre es ſchön, wenn wir als bloße Menſchen 


geliebt würden. Kanitar. 


Als bloße, nadte Menſchen? Bettler find ja meiftens 
ziemlich bloß. Yonee. 

Dir reiht man Almofen, und was mir ward, darf iö 
richt befigen, Agquilar. 

Gut, daß du mid erinnerfl, was warb bir dann, was 
fehlt dir? ich Habe eben nicht gefehen, daß man dich fo vorzüg-, 
lich begünftigte, 

10* 
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Yonce 
Ad, Fernand! fie Tiebt einen Andern, fie lag in meinen 
Armen und gab mir Küffe, ihr Herz flug an dem meinigen, 
acht und al die fühe Luft und Heimlichkeit war au mir ver- 
ſchwendet, war nicht mir, wär einem Andern Bingegeben; fie 


irrte in mir. 
"a Aquilar. 


Aber — id bin ja nicht von deiner Seite gelommen, id 
glaube du träumft. 


Yonce. 

Mir träumt nit — o wärs ein Traum gewefen, fo 
wär es mein, was ich erhielt; denn wahrlich, Fernand, ich lebe 
nicht, feit ih dies Mädchen fah, ich träumte nur, und was du 
jegt von meinen Lippen hörſt, wie du mich flehft, das ift mein 
Leben nicht. Im fügen Träumen leb ic nur, im tiefen Schlafe 
trennt die Wolfe fi), bie zwiſchen ihr und mir im Leben ruft, 
durch bie ich Tiebend meine Arme in öde, geftaltlofe Ferne nah 
ihr ausſtrede, im Schlafe trennt die Wolfe fi, und mie der 
ſtille Vollmond durch die bunfle Pforte, fo bricht fie Tiebeglän- 
zend zu mir herüber, und all mein Dafein glänzt in ruh'gem 
Lichte, ſtill ruht das Leben rings erlendtet, und mein Gemüth 
sieht feierlih bie milde Bahn der Strahlen zu ihrem Bilbe, das 
an bem tiefen, blauen Liebeshimmel fteht. Dann ift fie nichts, 
als lindes, ergebenbes Widerftreben, wie bes Mädchens Buſen, 
ber an des Geliebten Bruſt ſich drängt und Hinftrebt, fid in 
ihm zu löfen, Hin, wie die Woge firebt, das Ufer zu kuſſen, 
und ſtutzt, und rückwärts eilt, wie bie Elemente, bie im Liebes⸗ 
ſtreite ringend die ſchöne Welt in ihres Kampfes Mitte erzeugen, 
und rüdwärts ehren, jedes unbeſiegt. So wird im Traume 
mir eine Welt von Liebe im Herzen, und wenn ber Tag 
erwacht — und Ponce erwacht, ad! da ift Ponce das Gfühe- 
feuer nur, und ferne von ihm fie, das feuchte Element, aus dem 
die Göttin aller Liebe ewig zeugend fteigt. 
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Aquilar. 

Du ſprichſt ſchön, aber Lang, lieber Ponce, und fchade, 
daß fie es micht gehört — doch verwirre dich night, was hat 
fie dir dann gegeben, woher weißt bu, daß fie einen Andern 
liebt? 

Vonce. 

Als ich geftern von Sehnſucht getrieben, früher als du 
bier anfamft, ging eine Jungfrau unter ven Bäumen auf und 
nieber, ic) merkte aus ihren Worten, daß fie mid, für ihren 
Geliebten hielt, den fie erwartete, fie umarmte mich heftig, 
and füßte mich, bis fie den Iretfum einfah, und mid beſchämt 
verließ. 

Aquilar. 
Das dummſte ift, daß es auch Melanie geweſen fein könnte. 


Ponce 

Nein, es war Iſidora, id nannte fie mit Namen, Fernand, 

ich lag in dieſen Armen, und ein Verbrechen ift es, bag mir 
ihre Sungfräulicjkeit vielleicht nie verzeißt. 


Aquilar. . 
Freilich, denn folhe Verbrechen find Anſchläge auf bas 
Leben der Jungfräulichkeit — aber mit dem Schreiben wirb es 
wunderlich gehn — die Ducaten hide ih ihr zurüd, das gute 
Mãdchen hat vieleicht ihre ganze Sparbüchſe mit biefer Wohl 
that erſchöpft — Übrigens wollen wir heute Abend doch nach— 
fpüren, ob wir nicht den Liebhaber fangen. 


Ponce 
Wiſſen wollen wir, wer er ift — ja! Komme, laſſe uns im 
Garten weiter denken. «Beide at.) 
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Eifter Auftritt. 
Garten mit der Statue, die beiten Mädchen figen auf der Bank bes Piedeſtals.) 
. Melanie; Ifidora. ' 


Irivora. 
Es ift eine mifverftandene Freiheit, die man uns gibt. 
Belanie. 

. Bir dürfen fie je nur verftehen, die Tante meint es ſicher 
gut. 
Iftvora, 

Was fie Mildthätigkeit nennt, nimmt beinahe ven Charakter 


der Bertraulichkeit an. 
Melanie. 
Ich that, was ich Fonnte, aber er füßte mic doch. 


Ifivora. 
Ich Könnte den Gebanfen nicht ertragen, daß mid, ein 


Fremder Füßte. 
, Melanie. 


Den Gevanten? ich denke nit an den Gebanfen, aber 
den Kuß mußte ich nehmen. 
Ifivora. 
Ich begreife die beiden Leute nicht — Flandriſche Pilger, 
und ſprechen fo gut Caſtiliſch. 
\ Kelanie 
Ich möchte fie wohl Slanbrife} ſprechen hören, es find 
vielleicht vornehme Pilger. 
Ifivora 
Die würben nicht ohne Bebedung gereift fein, allerdings 
ift etwas Edles in ihrem Betragen, und id fann darum gar 
nicht begreifen, wie der Eine fagen fonnte, er habe in meinen 


Armen gelegen. 
a Melanie. 


Das war figer im Fieber. 
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Irivora. 
So füßte dich der Andere auch wohl im Fieber — id 
möchte ihr Gelübbe kennen. 
Melanie. 
Bieleiht Hat Deiner eine unglüdlihe Liebe gehabt, und 
Meiner begleitet ihn, fie reifen vielleicht, um ſich zu zerftrenen. 


Ifivore 
Meiner ? und Deiner? du fprihft von ihnen, wie von 


Soden. 
Melanie. 
Ich weiß je nicht, wie fie heißen. 


Ifivora. 
IH wollte fie wären wieber weg, und doch habe ich Mitleid 
mit Deinem. ' 
Melanie 
Sich da! Sieh da! — Deiner? da fagft du ja auch 
wie id. 
Ifivora. 
Ich verſprach mid, wir wollen ihnen Namen geben, welcher 
Name ift dir-am liebſten? 
Melanie. 
So luſtig mir die Benennung Meiner Hingt, fo ſoll meiner 
doch Juan heißen. 
Ifivora. 
Und Iener, ven du Meinen naunteft — Heiße Carlos. 


Melanie 
So können wir dann ohne Störung von ihnen reben. 


Ifivora. 
Carlos, glaubft du alfo, habs eine unglüdliche Liebe gehabt, 
ah! dann ift er fehr unglüdli, er ift fo gerührt in feinem 
Weſen. 
Melanie. 


Du gleichſt vielleicht ſeiner Geliebten. 
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Bwölfler Auftritt. 


Baleria; bie Borigen. 


Ifivora 
Woher, liebes Flämmchen, Lmmft bu? 
. daleria. 
Id ſprach die Pilger, fie find genefen. 
Melanie. 
Beide? 
Valeria 
Ich meinte den Verwundeten. 
Irivora. 


Iſt nicht vielleicht der Andre kränker, es blidt eine tiefe 


Ti 18 ihm. 
Melancholie ans ihm. —* 


Und fein Freund ſcheint ihn nur zu begleiten. 
Yaleria. " 
Ich glaube, daß Ihr vecht gefehen Habt. 
Ifivora, 
Der Anfall feines Schmerzes in meiner Gegenwart, fo 
ſehr er mich auch erzürnte, rührte mid; doch fehr, er iſt ein 
ſchöner Mann. 


VYaleria. 
Und fein Leiden ift fo wunberbar. 
Ifivora. 
Weißt du etwas Näheres davon? 
Valeria. 
DI es ift rührend, wie er fo ſchön von ver Liebe fpriät, 
er muß unglüdlic; geliebt haben. 
Ifivora. 
Wie betrug er ſich — mas ſprach er? 
Valerie. 
Sein Freund hat mir entvedt, daß er immer noch liebt — 
und daß er nicht glauben Tann, daß feine Geliebte ganz fir 
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ihn verloren iſt, die ihn nicht mehr licht. Beine traurige 
Berixrung ift, baß er oft ganz fremde Wefen für feine Beliebte 
halt, und auch Ihr, liebe Iſidora, macht biefen Eindruck 
heftiger als je auf ihn, ſein Freund verſichert ſelbſt, Ihr ſeid 
ihr aͤhnlich. 

Ifivora. 


Das macht mic fehr unglüdlich. 


Paleria. ” 
Ihr Tönnt ihn fehr glüclich machen. 
Ifivora. 
Die Tann ih das? \ 
Valeria. 


Wenn Ihr ihn ruhig anhört, und ihn freundlich von 
feinem Irrthum abwendet. 


Ifivora. 
O gern! wenn er nicht heftig werben will. 


Melanie. 
Hat der Andere nicht auch fo eine Krankheit, die ich 


wenden Tönnte? 
Ifivora. - 


Ei, fieh! wie artig — 
. Valerie 
Vielleicht, vieleicht — (gu Beinen) habt ihr mich Lieb? 


Beide 
Lieb, recht lich. ö 
, Valeria. 
Und wollt Ihr nicht auf mich zürnen? 


Ifivora. 
Wenn du artig bift, 

Melanie. 
Und immer die Wahrheit fagft. 
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Valeria, J 
Ach! ich weiß, wie Liebe ſchmerzt, drum verzeiht, daß mir 
wie Schmerzen dieſer Menſchen weh thun, und daß fie mir 
Briefe gaben, bie ich euch geben foll. 


Ifivorn. 
Briefe? 

Melanie. 
An und Beide? 

Valeria, 
Zurnet nicht, ich Liebe euch fo fehr. 

Kelanie. 
Nun, weil du fie bringft, gib! 

Ifivora. 


Aber ich weiß nicht — (Baleria:gißt Jeder ipren Brief) 
Melanie. . 

Mein Brief ift fo ſchwer, geſchwind, Schwefter, aufge 
macht, fonft bin id) verloren, meiner ift fon auf, doch was 
fol das Gold im Brief? 

ö idorn. 

Auch diefer ift offen. 

Melanie (lief). 

O wehe, fie find Beide melandolifh, was fol das Gold? 
Was fol das Gold? er dankt für meine Wohlthätigkeit, er 
habe es nicht nöthig — und bie Liebesfhwüre! 

j ivora. 

Und bier — ſchon wieder bie wunderbare Idee, er Habe 
in meinen Armen gelegen. 

Valeria. 
Das muß auf ihre Krankheit einen. Bezug haben. 


Melanie. 
Soll ih laut leſen? 
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Ifivara. 
Nein, nein! den meinen leſe ih nimmer laut — hier, 
Baleria, gib den Brief zurid. 
Melanie 
Und diefen auch — ic kann ihn auswendig — er ift 
gertein, ober nicht Mug mit feinem Gold. 
Ifivora. 
Wir dürfen das Alles nicht erflären wollen, bie ganze 
Sache könnte mich beleibigen, ich wollte Felix wäre hier. 
Yalerim. 
Ich bringe die Briefe zuräd, doch fein den armen Unglüd- 
Tihen nicht anfreundlich. 


Ifivora 
Gib mir den Brief nod einmal — (leſh hier, bier, 
geſchwinde weg mit ihm. 
Melanie. 


Ich gehe, an Don Felix Ales zu ſchreiben, und bitte ihn, 


zu lommen. 
Ifidora. 


Ich ſchließe einen Brief mit ein. Baleria und Melanie ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Ifidora (allein). 

Ich habe folge Worte nie gehört, und nie einen ſolchen 
Mann gefehen — du böſes Mädchen, das ihn verlaffen konnte, 
er geht mit irrer Phantafie umher, ad) mir! wie ſchön ift mir 
fein Leid, mic flegt er an um Hilfe für fein Herz — und 
wenn er an mir genefen Könnte, und nicht mehr träumte, daß 
ih feine Liebe fei, wer würde. mic dann heilen? — Was 
Ponce an jener. armen Bärgerin gethan, das that an biefem 
Mann ein Weib — wie traurig und wie innig waren bie 
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Worte feines Briefe: „Ich lebte nidt, mein Leben war ein 
ddes, dunkles Meer, da zogft du Über mir herauf, bu ftiller, 
voller, liebevoller Mond, die Ufer, die frendigen Lebensufer 
wachen rings in mildem Glanz, und Ebbe und Fluth ſtröm' 
ich mit Sehnſucht zu div hin, und flieh ih ohne Ruhe im mid 
zurück, o fol id nimmer denn ein Menſch geworben fein! 
o fleig aus mir hervor, du Liebesgöttinl" — Du armer, 
Tranfer Mann, o wäre nicht bein Unglüd bie Bedingniß beiner 


Liebe! 
Ponce (hinter ver Ecene). 
O weh! verhaßter Brief? 


Ifivora. 
Das ift feine Stimme, id wollte, er wäre freundlich und 
käme zu mir her — er fommt — ad), id} verliere den Muth! 
- Berfedt fig.) 


Bierzehnter Auftritt. 
Honce at den Brief in der Hand, Sfidora ſidt auf der antern Seite Wer 

Statue, er bemerkt le nicht. 

Ponce (ieht in den Brief). 

Sind diefe Worte nicht freundlih — find fie nicht flehend? 

Und hat fie venn fein Herz? .— Ad! ift die Liebe dann nur 
fumm, und ift die Sprache nur fürs tobte Leben? O dann 
verftumme, armer Dann — o dann verwahble mich, allmächt’ger 
Gott! — laß mid) zur Blume werben, die ihr entgegen buften 
darf, zur flillen Lilie, die an ihrem Fenſter blüht, die Sonne 
folte mid nicht. erſchließen, nur ihrem Auge wollt ih bie 
flumme Lippe öffnen — (er fiehe die Gtatue des Aroll an, hinter ver 
Sſidora fig), o wäre ich des ernften Gottes Bild, der fanfte 
Tobespfeile fendet, der alles Lebens, aller Liebe Zauberei 
beherrſcht, der Lieder gibt und Töne, fie würde dann an mir 
vorüber gehen und ihr Gemüth an mir erheben, und ihre 
heiligften Gedanken dächte fie vor mir — o Iflboral 
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Ifivora (ieife um fjüdytern hervortretend). 
Ber ruft? 
Ponce (Rebt Aumm, laßt den Brief fallen). 
O Heiliger Gott! du bift es! 
Ifidora (Hebt den Brief auf). 
Hier Euer Brief — R 
Ponce. 


So gebt Ihr zweimal ihn zuräd? 
Ifivora. 
Er ift nit mein. 
Yonce. 
Ach, Alles, Alles ift ja Euer — nur id allein nicht! 
Ifivora. 
Euer Unglüd ſchmerzt mid fehr! 
once. 


D Alles, Alles Habt Ihr hingenommen, das ganze je Sehen 
Habt Ihr gefangen — reizende Señora — und ich allein, ic) 
ſtehe bodenlos, und himmellos — und fteige und ſinke, — bloß 
ein trauriger Gedante! 

Ifivora. 

Ruht, feid nicht heftig, fprecht gelinde, auf ftillen Wegen 

flieht dev Schmerz allein 
Ponce. 

Die ſtill feid Ihr — und ad, mein Samen, er ruht 

auf end! 


Ifivora. 

Ihr bewegt mid. 
Ponce. 

So laßt ihn fliehen meinen Schmerz! 
Ifivora. 

Ihr ſeid Frank, mein Freund! 
Ponce 


Krank und doch im ewigen Genefen, — benn nimmer — 
einzig. Heil! wollt Ihr mic, Heilen! 
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Ifivpra. 
Ihr ängftigt mid — id bin nicht Eure Liebe — Ihr 
liebtet mich nit — ich bin Ifivore de Sarmiento — lieber 
Freund — ober zürnet nicht auf mid. (aAb) 


Fünfzehnter Auftritt. 


Ponce. 

Nicht meine Liebe? fo ift Died dann nicht mein Leben. — 
Ich liebte eine andere — Iſidora de Sarmiento — Babe ih 
dich nicht verſöhnt, Valeria? — ift dies nur Strafe, muß id 
nur diefe lieben, weil ich jene verließ — ad), und wie freundlich 
fie mid) hörte, wie fie fo gütig war! wärft bu hier Valeria, bu 
entbänbeft mid) vor ihren Augen meiner Schwäre, vor ihr muß 
Mann und Weib entfagen — entfagen? — Ein andrer lebt, 
den fie liebt — ein Anbrer? — foll ic) leben, da ein Andrer 
fo unendlich beſſer ift, ala ich! 


Sechzehnter Auftritt. 
Bonce; Aquilar wirft den Brief mit dem Golde an die Erde. 
Aquilar. 
Da bin. ich auch. 
Ponce 
Ich wollte, du wärft im Hinmel, und id, und bie ganze 
Welt. 
Aanilar. 
Auch im Himmel würden uns die Mäbchen bie Hölle heiß 
machen! 
Was ſagte Melanie? 
Aquilar. 
Sie fagte — fie verachte mich mit dem Golde — und ald 
ich fragte — ohne das Gold? fagte fie: Das ift zu fpät! 


Ponce 
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Ponce. 
Und mic; bemitleibet Iſidora auf eine bezaubernde Weife, 


fie fagte: Sie ſei es nicht, bie ich Liebe, fie bedaure meine 
ranfpeit! Aquilar. 

Ich glaube immer fefter, daß Beide ihre Liebe ſchon Haben, 
du weißt, im Wale hörten wir einen Mann, ver ein Liebeslied 
fang — wir wollen heute Abend doch zu erfahren ſuchen, mer 
die Glücklichen find! 

Yonce. 


Ich möchte wiſſen, wer er ift — mein Feind — vielleicht 
der einzige, ber mein Freund fein Fönnte! Geide ab.) 


Siebzehnter Auftritt. 
Melanie. 
Da liegt der wunderliche Brief mit dem Golve wieder — 
id} teipple herum, und weiß nicht, was ich fol — ich habe gar 
feine Ruhe mehr, er ift ein fhöner Mann, aber daß er auch 
fo eine feltfame Art von Liebe hat, daß er meint, ich hätte ihm 
die Dufaten gegeben, — vielleicht hat es die gute Tante gethan, 
und er ift nur im Irrthum, — ba fommt ja mein Schwefterdhen. 


Achtzehnter Auftritt. 

Melanie; Ifidora 

ITivora. “ 
Liebe Melanie — wie ift dir? 
Melanie. 

Mir? mir ift e8 etwas Iangweilig — id ging im Garten 
herum, und wußte nicht, was id) follte, und endlich fand ich 
hier, wo fo eben bie Fremden geftanden waren, und e8 war 
mir, als fei ich ihnen nachgelaufen — da ftehe ich dann vor 
dem bummen Briefe — und weiß wieber nicht, was ich fol. 
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Ifivora. 
Haft du an Welir geſchrieben und mein n Bettelen mit 
eingeſchloſſen ? 


Melanie. 
Alles! ö 
Ifivora. 
Ich wollte, diefe Leute wären fort, und doch — 
Melanie 
Und do? 
J Ifivora. 


Und doch wollte ich, fie wären eine Fremde, und wären 
nit Tranl. Sieh, da kommt Flämmchen, die Bat vielleicht 
Troſt für ung. 


Meunzehnter Auftritt. 
Baleria; bie Borigem. 


Vatetin. 
Nun, ihr lieben, holven Aerzte, was machen unfere Kranken? 


Ifivora 

Immer kranl, ah! und wüßte er, wie er fo ſchön in 

feiner Krankpeit ift, wie ſchön er fpricht, er würde nicht gefunb. 
Melanie. 
Und hätte mein Patient die fire Ipee mit dem Golbe niht 
gehabt, ih wüßte nicht, wie er vernünftiger fein Könnte? 
Valeria. 
Habt Ihr denn nicht gefragt, was er bamit wollte? 
j Melanie. 

Ich glaube nit — ic gab ihm fein Briefen Hin, und 
war fo angft und Bang, daß ich bavon lief, es war hier im 
Garten — mie id) um ben Buſch herum war, ging ich ganz 
Iangfam, aber er Fam nicht mehr. 
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Valeria. 

Ich komme fo eben von eurer Tante, wo id; bie Beiden 
fa, die Tante will, ihr follt ihnen den Schlüffel von eures 
Bruders Garderobe bringen, daß fie fi ein wenig umlleiden 
Können — bier ift ‚er, wer will ihn bringen? (Die Schweern 


ſeben ſich an) 
Dee Iivore 


Aber wird Felirx nicht ungehalten fein, wenn wir über 
feine Kleider fehalten und walten, wie wir ihnen fon feine 
Bohrung einräumten. 

Melanie. 

De Pilgerfleivung ift allerdings fo breit, es werben ganz 
andere Leute in Felir fhönen Kleidern fein, aber ich glaube 
gar, Felix hat die Kleider hier, die wir ihm geftidt haben, 
& wäre wunderlich, wenn fie biefe Kleider anzögen. 

Ifivora. 

IH fürchte, wir würden buch biefe Kleider zu vertraut 
wit ihnen werben.’ 

Valeria (ven Echlüffel Heben). 

Geſchwind, wer will den Schlüffel bringen? 


Melanie 
Thuſt du e8 lieber, Iſidora? 
Ifivora 
Mir ift es gleich. 
Relanie. 
Wenn ich dir einen Gefallen damit thue. 
Ifivora- 
Biere dich nicht, sehe, gehe. 
Melanie. 


Wenn du glaubft, e8 made mir viel Spaß. 
Yaleria (gibt ihr den Schlufſeh. 


Fort, fort, geſchwind! 
VII. ‚ 1 
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Ifivora (fie drängen fie fo. 
Ei, wie gern fie es thut! 
Melanie 
Nun, wenn es euch freut, mit Gewalt! - ms.) 


Bwanzigfier Auftritt. 
' Baleria; Ifidore, 
Ifivora. 

Lieb Mädchen, ich habe Heute viel an beine unglüdliche 
Freundin: gedacht — die arme Valeria — ich habe and Felix 
geſchrieben, er folle Ponce zanlen — ady, dieſer Pouce! 

Vvaleria. 

Dieſer Ponce? Ihr habt doch nicht vergeſſen, wie dieſer 
Ponce Euch liebt? 

Ifivora 

Hier an der Statue ſaß ich vorhin, als der Fremde feine 
wunberbare Liebe und feine Trauer ergoß, er frag) in ſchbnen 


Worten, Flamma. 
Valeria. 


Und Ihr wart freundlich gegen ihn? 
Iivsen 
So freundlich als ich konnte, da ich merkte, daß meine 
Freundlichkeit aufhörte, verließ ich ihn. 
Valiria. 
Aufhörte? Warum hörte fie denn auf? War. er Euch 


unangenehm? 
- angench 2ſidora. 


O Himmel, nein! das kann er nimmer — aber es ward 
mir bang — es war feine Freundlichkeit mehr — ich wünſchte, 
er verwanble ſich in Felix, ich hätte ihm dann um den Hals 
fallen können — aber fo ift er nur krank — id bin ein 
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ſchlechter Arzt — Flammetta, es war mir plöglih, als fei ex 
ger nicht krank — als liebe er mich wirklich — ba ging ich 
von ihm weg, und dachte an bie arme Baleria. 


‚Valerie. 
An die arme Baleria? was dachtet Ihr? 


Ifivora. 
Ad, wie muß es · erſt einem armen Mädchen fein, wenn 
fie unglüdlic, liebt, fie Tann nicht fort laufen, nicht reifen, — 
fie muß immer ſtumm fortleiden! 


VYaleria 

Baleria würbe ganz ruhig fein, wenn fie wüßte, wie Holb 
Ihr feid; und wenn Ihr Ponce lieben werbet, wirb fle glück- 
lich fein! 

Ifivora. 

Pouce — ftil, ſtill, ih will von ihm nichts. wiſſen — ich 
haſſe ihn, wie ich das Mädchen haſſe, das meinen armen 
Pilger fo unglädlid machte — wenn id; machen könnte, daß 
zur Strafe der böfe Ponce und das böſe Mädchen fih in 
einander verliebten. 

Valerie. 

Und Valerie erhielt, was fie wid — und ber Pilger 
verwandelte fih in einen reichen Grafen, und feine Krankheit 
wärbe fein Ernſt — und? 


Ifivora. 

Schweig, ſchweig! du machſt mid; ganz verwirrt — du 
und ber Fremde, -feit ihr. im Haufe fein, habe ich ohnedies 
feine Ruhe mehr, wenn du nun nod fo -verwidelte Sachen 
ſprichſt. — Wo nur Melanie bleibt, fle wird doch nicht fo 
lange bei den Pilgern verweilen? 

11* 
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Valeria. 
Da kommt der gute Hausmeiſter. Ich bin ihm recht gut, 
er hegt mich und pflegt mich. 
Ifivora. 
Auch ich mag ihn leiden, er ift immer fo fröhlich, wie bie 
Ehrlichkeit. 


Ein und 3wanzigſter Auftritt. 

(3% muß bemerten, daß biefer Met Nachmittag gegen drei Uhr anfängt, in ter 
vorhergehenden Seene ſchon Abend wird, und es nun ſchon ziemlich bämmert.) 
Borige; Balerio. 

Valerio. 

Doña Iſidora, Ihr werdet oben verlangt — Ihr werbet 
Eure Augen nicht genug aufthun können über die Herrlichkeit 
— bie beiden Fremden fehlagen die Laute und fingen dazu, 
und tanzen, und fpreden Flandriſch, und find fo ſchlank und 
zierlich in ber veränderten Kleidung — Ihr fehlt allein noch, 
um bie Freude zu vollenden. 

Ifivora. 

Das Gelübde der Beiden muß fo leicht fein, als bie 
Wunde bes Einen war. 

Valeris. 

Wenigftens find fie felbft leichter, als ihr Gelübde. 

. Ifivora. 

Buten Abend, ihr Lieben! cms.) 


Bwei und zwanziger Auftritt. 
Baleria; Balerio. 
Valerie. 

Gute Kinder find das, bu dunkles Flämmchen, du haſt 
vein Gluck gemacht, und ein ehrliches, ſtilles Haus ift das, 
aber id) Tann doch nicht recht froh werben, und war biefen 
Nachmittag ſehr traurig. 
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Valeria. 
Was fehlte Euch dann, Lieber? 
Valerio. 
Alles, ich bin eigentlich ganz allein! 
j Valeria. 
Ei, bin ih dann nicht Eure gute Freundin? 
Yalerio 
Ia, aber meine gute Tochter nicht — und da habe ih 
heute Nachmittag an einem Briefe für fie gefchrieben, und 
wollte ihn heute Abend hineinſchicken, über dem Schreiben ging 
aber die Zeit fo Hin, daß es num ſchon dunkel ift, und er 
heute nicht kann hingetragen werben. 
Valeria (gibt ihm die Hand). 
Glaubt, id) wäre Eure Tochter, und gebt mir ben Brief, 
ich will Eure Tochter werben! 
Valerio. 
Warte noch ein wenig, da wird es ganz bunfel, da kann 
ich nicht fehen, daß du ſchwarz biſt. 
Valeria. 
Ihr ſeid ein guter, Höfliger Mann! 
Valerio. 
Ha, hal haft du gemerkt, daß ih das Sprichwort nicht 
vorbrachte: „Bei ber Naht find alle —“ 
Valeria (pölt ihm nen Mund zu). 
Artig — Bäterchen! 


Valerio. 
Dir fagteft Heute Morgen, du Hätteft ein Lieb für mid) 
gemacht, finge mir's nun. 
Yaleria. 
Sept Euch hierher — ich verfiede mid, bamit e8 Euch 
tãuſcht. 
Valerio (edt ſich an bie Seite der Gtatur, gegen bie rechte Gonliffe über). 
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Valeria (fept ſich auf Die emtgezengefehte Geite, füngt an zu fingen). 
Nach Seville, nah Sevilla, 


Valeris (im Schloſſe erleuchtete Benfler und Muſith. 

Still mein Kind — halte noch -ein wenig ein — ich will 
mich erft vecht bebenfen — hier dieſe Bank ift die Bank vor 
meiner Thüre — vor mir Nachbars Garten — bort bie erleud- 
teten Fenfter und die Mufil, das ift bes Tanzmeifters Pallero 
Haus, wo Valeria tanzen lernte, und bu biſt Baleria, kömmſt 


eben vom Tanze. , 
Valeria, 


Wartet, ich komme! (Best for). 


Valeris, 

Ein gutes Mädchen — axeift rufen) nun könnte fie doch 
kommen, id} habe gern, daß fie hübſch tanzen Iernt, ihre Mutter 
tanzte wie ein Engel, auch ich Konnte es fo ziemlich, doch zu 
viel macht Ernft aus Spiel. (Pfeift rufen.) 


Yaleria (lommt von ver Schloßſeite her, Hüpft una träfert eine Tanzmelobie). 
Guten Abend Väterhen — (Rast ihn). 


Valerie. 

Gehe hinein, Kind, bu biſt warm, bie Luft ift fühl, Heide 
dich wärmer an, — fing mir ein Lieben durchs Fenſter, dann 
komme heraus zu mir! 

Valeria. 
Ich komme gleich wieder. (@ebt auf kie andere Seite der Gtatue.) 


‚ Waleria. 
Nah Sevilla, nah Sevilla, 
Bo bie hohen Prachtgebäude 
In ben breiten Strafen ſtehn, 
Aus den Fenſtern reihe Leute, 
Schön gepugte Frauen fehn, 
Dahin fehnt mein Herz ſich nicht! 
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Nach Sevilla, nah Sevilla, 

Wo bie letzten Häufer ftehn, 

Sid, die Nachbarn freundlich grüßen, 
Mädchen aus bem Fenfter fehn, 

Ihre Blumen zu begiefen, 

AG, da fehnt mein. Herz fi hin! " 


In Sevilla, in Sevilla 

Weiß ich wohl ein reines Stübchen, 
Helle Küche, file Kammer, 

In dem Haufe wohnt mein Liebchen, 
Und am Pförtchen glänzt ein Hammer. 
Voch ich, mat die Jungfrau auf! 


(Hier nähert ſich Borporino, gibt Zeichen der Verwun- 
derung über ben Gefang, er if nicht ald Doctor, fine 


in feiner zeihten Kleloung.) 


Valerie. 
Guten Abend, guten Abend — 
Lieber Vater, fett Euch nieber! 
€i, wo feib Ihr dann geweſen? 
Und bannı fingt fie ſchöne Lieber, 
Kann fo hübſch im Büchern Iefen, 
Ad, und ift mein einzig Kind l 
Yalerio. J 
Gut, hübſch, komme heraus, liebes Kind, lomme! 
Valeria. 
Gleich! (Wie tritt bervor.) 


Drei und zwanzigſter Auftritt. 
Borige 
Porporino (umfängt die vortretende Baleria). 


Guten Abend, Engel, Baleria! 


VYaleria. 
€i, was fält Euch ein? Herr Doctor! 
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Valer io. 

Da biſt dr drein geplumpt. Flammetta ſpielte mir Comöbie, 

als wäre ich zu Haufe. . 
Porporine. 

Comðdie? Freilich, es if nur Eomödie — aber nun auch 
feine Minute länger — ich bin anf dem Wege, ich gehe nad 
Sevilla, heute Naht noch, und fege mic vor die Hausthüre 
auf die Bant. 


Ihr, Herr Doctor? 


Yaleria. 


Porporino 
33, id habe Gefchäfte dort — und will e8 nicht länger 
verbergen und aushalten, ih will zu Balerien. 
” Valerie. 
Die ift aber im Kloſter. 
Yorporino. 
So gehe ich ins Kloſter! 
Valcria. 
Ins Nonnen Klofter? 
. Yorporine. 
Benn fie mid nicht hineinlaflen, fo werbe ich eine Nonne. 


Valerio, 
Wenn du mit aller Gewalt hin willſt gehen, fo grüße fie, 
und bringe fie her. 
Porporine. 
Ich habe aud) einen Brief von Iſidora an Don Felix bei 
mir, lebt wohl! 
. Valeria.. 
Ich gehe ein Bißchen mit. 
Yalerio. _ 
Aber nicht weit, du weißt, es iſt nicht richtig im Walde. 


Valeria. 


Sie fehen mic nicht bei der Nacht, 
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Valerio. 
Wenn bu nicht bald kommſt, kannſt du nicht herein. 


Valeria. 


Ei, Ihr macht Eurer Toter die Thüre doch auf! 


Valerie. J 
Ia, wenn fie zur rechten Zeit kommt, nun lebe wohl 
Borporino, made aber Heute Nacht nicht zu viel Lärm vor dem 


Klofler! as.) VYorporins. 


Geſchwind, Nachtvogel! 
Valeria ing. 
Nach Sevilla, nad Sevilla! (Beine ab.) 


Bier und zwanzigfier Auftritt. 


Itidora; Melanie 
Melanie. 
Hier ift Flammetta nicht, aber ih wollte Jemand anders 
wäre hier. 


Ifivore. 
Ber Könnte das fein? 

Melanie, 
Ad! Felippo, und — 

ivora. 


Und Carlos, meinft du, nein hier — jegt wäre e8 nicht 
gut, vie ſchöne Mufll, der Tanz, alles das könnte ihnen das 
Bort zu fehr reden — Flammetta wird ſchon oben fein. 


Ifivore. 

Es wird ſchon fpät, komme — (cherzhafth gute Nacht, Carlos! 
Melanie. 

Gute Nacht, Felippo! Geide ins &yloh.) 
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Fünf und zwänzigfler Auftritt. 
Sonce; Wauilar treten plöglich hervor. 

Ponce (nicht aam Iaut.) 

Gute Nacht, Carlos? gute Nacht, Felippo? haben wir euch 

ihr glüclichen, verdammten Namen! 

Aguilar (ruft ihnen nach). 

Gute Naht, Melanie! gute Nat, Ifivora! 

Yaleria (geht Hinten aus tem Walde ſchnell übers Theater weg und ruft). 


Gute Nacht! 
Aquilar. 


Hörft du, Bonce! fie glaubten, ihre Liebhaber grüßten noch 
einmal und antworten. Gewiß haben bie Glüdfeligen ihren 
Weg hier durch den Waln genommen — komme, komme! 


Wonce 
So ift es wahr? 

Aauilar. 
So komme dog! . 

Ponce. 
O Ifibora, verzeihe mir! 

Aquitar. 


D Melanie, ic verzeihe div es nimmer! (wollen abgehen), 
Halt! id höre ſprechen, fie nähern ſich. 

ponce. 

Die Mädchen entfernten ſich ja grüßend. 

Aquitar. 

Ia, aber ſehr laut, fie wollten vielleicht nur den Horcher 

täufhen — des Gruß ſchien mir für die Liebe zu lant. 
Yonce. 

Du fpriäft wahr, die Liebe flüftert nur, und zu Allem, 
mas wirklich in ihr ift, dazu braucht fie das Mingenbe, verrä- 
therifche Wort nicht, nur die einfame Liebe ertönt, wo Zwei fi 
einigen, ba ſprechen Blicke und — 
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Kanilar. 
Und wenn es dunlel it? da fieht man die Blide nicht. 


Yonce 
O laß es dunkel fein, erfläre nicht, wie Liebe fpricht in 
der Dunkelheit — als fie mich umarmte, Müßte, ad! da war 


8 dunkel. 
Aquitar (laufen), 


Stil, id) höre flüftern, die eine Stimme fragte bie andere, 
ob fie ven Schlüffel Hätte; ja, zu allen Thüren, war bie Ant 
wort, zu allen Türen, die wir unfrer Liebe öffnen! 


Yonce 
D mehe — verftandft du recht — (lauter) 0! armer Felix, 
beine Schweftern find Buhlerinnen bei Nacht — komm, laß 
and zurüd, über feiner Ehre zu wachen. 
Aquilar. 


Sprich leiſer, fo ift dies Haus dann nicht mehr das Haus 
unfter Geliebten ! » 
once 


Nein, und doch — o ich wollte, die ganze Welt wäre 
liederlich und Lafterhaft, ich ſchnitte dann ben beiden Herren die 
Hälfe ab, und die Mädchen magıten fi nichts draus und ließen 
uns ſtatt ihrer ein. 

Aquitar. 

Du bringft mi auf einen Einfall — die Mädchen 

erwarten ihre Geliebten, wir wollen ihnen zuvorkommen. 
Ponce 

D Himmel, es wäre ſchrecklich, es wäre viel gewagt — 

wäre völliger Triumph — ich faſſe es nicht! 
Aquilat. 
Wenn nur die Mädchen uns umfaſſen — komme! 


Yonce. 
Was find wir? 
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Aaquilar. 
Baghälfe, die fi gern an fchönen Hälfen wiegten. 
Vonce 
Gerade ausgeftredt Tiegt fie, und denkt auf Geſpräche an 
ihren Lünft’gen Gatten — o Gott — und folge Träume fol 
i ! 
8 Riem! Aauilar. 
Ins Teufels Namen! Iamentire nicht — id weiß nicht, 
ob Melanie gerade ober chief liegt, darum will ich es fehen! 
fort — Geide ab) 


Sechs und zwanzigſter Auftritt. 
Selir un Sueilla, vie als Mann getleidet if 
Setir. 
Hier ift das Haus, wo wir ſicher find, wo uns bie Liebe 
glüdlich mag. 
Cucitla (Adpt mit dem Buß an den Brief mit dem Gele), 
Da hat Jemand Geld verloren — und Papiere. 
Selir. 
Gib, ich will e8 zu dem Briefe fteden, der mir im Walbe 
gegeben warb, morgen jehen wir, mas es ift. 


Cucitlta. 
Ich bin immer noch ſo ſcheu, hier ins Haus zu gehen. 
elit. 
Wir haben viel gewagt — die Liebe lohnt Alles! 
u Sucilta. 
Wenn Iſidora und Melanie nur nicht böfe werben. 
*etit. 
Ei, 688? ſei Hug! 
Fucille. 


Biſt du ſicher, daß uns Niemand hört? 
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Setie. 
Die alte Tante ſchläft Hinten hinaus — die Mädchen vorn, 
und die follen es ja willen, — ich weiß ja Weg und Steg — 


fomme! . 
Sucilla. 


Haft du gehört, was vorher hier geſprochen wurbe? 
Selir. 

Ich Bitte dich, vergeſſe es — fie ſprachen Böfes von ven 
lieben Mäbchen — es wäre traurig — und wer macht es befler 
— find wir ſelbſt auf Wegen die das Gefhwät billigen würde ? 
— komme! Geide ab.) 


Sieben und zwanzigfier Auftritt. 
Bonce's Gtute, vuntel) 
vonee; Aquitar, eintretend. 
Ponce. 

Thne, was bu: will, genug, daß ich meines Unglüds 
verfidert bin, ihr Glüd, das Glüd der Liebenden zu flören, 
iſt fürchterliche Sünde. 

Aquilar. 
Sind wir nicht Liebende, ftören biefe Herren unfer Glück 
nicht? 
ponce. 
Wir ſind nicht geliebt. 
Aguilar. 

Wenn ich die Sache fo einrichten Fönnte, daß Iſidora ihren 
Geliebten ruhig empfangen Könnte — freilich, auf die habe ich 
keine Rechte. 

Ponce 

Schweig, thue, was bu wilft — ich gehe morgen nad) 

Vlandern zur Armee! 
Aquilar. 


Ohne dich zu erfennen zu geben? 
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Yonce. 
Wozu die Prahlerei? Thue das Deinige — auf mic hat 
tein Menſch mehr Rechte, feit Iſidora einen Andern liebt. 


Aquilar. 
Ich gehe auf gut Glück, ſollte ih durch Zufall fehen, ob 
Ifivora gerade ober fchief im Bette Liegt — fo werde id es 
Ihnen Hinterbringen, Herr Bonce! (as) 


Acht und Zwanzigfter Auftritt. 


Yonce (allein). 

Baleria! — Baleria! mir wird ſchwer gelohnt — doch 
and) das ift gut — Alles ift gut — ich will breinfchlagen, fo 
bat der König einen neuen Diener — es ift luſtig, weil mid 
das Mädchen nicht liebt, Liebe ich das Vaterland — man muß 
auch gar Nichts haben, oder Alles, um ein Vaterland zu haben! 
— Lange, lange Weile, o id möchte. bie Stühle -zufammen- 
brechen, um zu arbeiten, — id will mein Teſtament maden, 
denn wahrlich, ic) Liege in ven letzten Zügen! (Er ſchlagt Beur) 
Wie die Funken fo lebendig fprühen, ein ſchönes, Yurzes Leben! 
— Auch ich habe gefprüht, kein Licht an mir gezlindet (er Aedt var 
Sit an) — fo, mein liebes Licht, brenne fo lange ein Fäſerchen 
an bir ift — be ift je aud noch das Teftament meines Onfeld, 

das mich um eine Million reicher macht, ich habe dieſe wichtigen 

Geſchäfte über der Liebe ganz vergeſſen — ba kann id, bie 
Tormeln abfehen, es unterhält mih — ihr alten Ponce alle — 
ich bin der legte Ponce — (mit tem Licht und Tefamente nad) der Neben 
Aube) Teuer ſchlagen will ich, Feuer ſchlagen bei der Armee, bis 
tein Stahl und Stein mehr an mir ift! (a) 
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Meun und zwanzigfier Auftritt. 
Wells; Lueilla. Es iR ganz dunkel. 
$Sucilla. 

Hier werben wir alfo bleiben heute Nacht? 

Selir. 

Ia, Hier! wo ich ſchon oft recht froh and traurig war, gleich 
bier neben in ver Stube ſteht ein Ruhebett für did, und id; 
Bleibe Hier auf einem Stuhle. 

$Sucilie 

So zeige mir ben Weg in bie Stube, id könnte mich 
foßen. 

Selir 

Berzeihe, ich Tiebe dich fo, daß ich immer glaube, du 
müßteft. Alles, was ich weiß. . 

Cuciltla. 
Du biſt etwas unzufrieden? - 
Selit. 

Bas id) von den Mädchen hörte, flört mid — komm! 
(er führt Re, kommt an einen Etußl auf tem Kleider liegen), da liegen ja 
meine leider, wer that fie hier her? die ganze Stube ſcheint 
mir verändert, 

Sucilla. 

Du biſt vielleicht irre gegangen — ich fehe durch eine 

Spalte in ber Thüre Licht in der Nebenftube. 


Selir. 
Licht? 
Sucilta. 
Es ſpricht — (aufs) o Ifibore, o Ifivora! 
Selir. 


Bie? fo wäre es wahr — höre recht! 
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Surilie daufht). 

Zwei taufend Dublonen dem alten Valerio — vier tanfend 
dem Porpprino zur Ausſtattung — es ift ein Sterbenver — 
man macht ein Teftament — höre — Balerien mein ganzes 
Hab und Out, wenn ich ſterbe. 

Selie. 
Aber um Gottes willen! — wer fol das fein? 
Sucilla. 
Ich bin fo müde, Lieber! 
Selir 
Sege dich dort in den Stuhl, Liebes Kind, ich bin gan 


verwirrt. 
Cucitla. 


Gehe, Lieber, und erkundige dich bei deinen Schweftern! 
elit. 
Du haft recht — bleibe nur ruhig. (Geht nach der Thüre) 


Dreißigſter Auftritt. 
Hauilar; Borige 
"Aguilar. 

BR du noch da? He, mein Herr! nun ift es zu fpät, ob 
Iſidora gerade ober ſchief im Bette Tiegt, willſt du willen, — 
o ih Glüdlicher, ih Glüdlicher, warum gingft du nicht mit! 

Kelir (faßt ihn bei der Kehle). 

He Schurke, Ehrenräuber! 

Agquilar (ringt mit ihm). 
€i, Ihr! Here Felippo feid es, Ihr feid irr' gegangen — 
aber aud an mir feid Ihr irrel 
- Selir (uf), 
Licht! Licht! 
Aguilar. 
Die Klingen los, die Ringen ſollen leuchten! 
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$£ucilla. 
O Gott, o Ott! 
Agnilar. 
Ei, fich, doc; eine ber Damen hier! 
Selir. 


He, aus der Nebenftube heraus, Herr Teflamentarins! 


Ein und dreißigfier Auftritt. 
Boriges Wonce in Hembärmeln mit dem Lite, Mile in der bochten 
Berwunderung. 
Aquilar. 
Um Gottes willen, Felix! ei, und Lucillal ich gratulire. 
Setir. 
Ihr, Ihr feid es, aber Himmel! 
Ponce (umarmt ifn). 
Ia, wir und — du! Gottes Segen über did — unb 
Sud) über uns! So haben alfo wir beinen Schweftern Unrecht 
gethan! R 
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Fünfter Act 


Er ſter Auftritt. 
(Garten mit ber Statue, ſehr frübe.) 


Balerto um Baleria. 


Valeris. B 
Hörft du nichts klimpern oder quifen, Flämmchen? 
Yaleria. 5 

Ich Höre nichts — auf was wartet Ihr nur, und maß 
fol ich dabei? Ihr hättet mich wohl noch ein Bischen ſchlafen 
laſſen können, es iſt noch Mühl. (Sie hüllt ſich ein) 

Yalerio. 

Ja, es war eine unruhige Nacht, eine ungezog'ne Nadit, 
ſo recht nach der neuen Sitte. Hörſt du immer noch nichts 
MHimpern ober quiken? bie Mohren ſollen ja fo ein vortrefflich 
Gehör Haben. 

Yaleria. 
Ei! wie foll e8 dann Mimpern und quifen? 
J Valerio. 

Es fol Himpern und quifen, wie eine Hochzeit, die in ber 
Verne übers Land zieht. 

Valeria, 


Weſſen Hochzeit? ſprecht doch. 
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Valerio. 

Das weiß ich felbft noch nicht. Heute, mein Kind — 
heute iſt ein Herrliher Tag, und wenn Porporino Valerien 
mitbringt, fo ift bie Freude volllommen. Sage, was war das 
heute Nacht für ein Particularlärmen, die Hauptſache weiß ic, 
der Sohn ans dem Haufe hat die Toter aus einem andern 
Hans entführt, und in biefes Haus gebradt. Aber ich hörte 
aud beine Stimme, bu zanfteft. 

Yaleria. 
Ei, der eine Pilger wellte in der Fräulein Stubel 
Valerio. 

Nun fage mir nod Einer einmal, daß bie großen Herren 

nicht gerade ans find, — und du jagteft ihn gehörig? 
Yalscia 

Natürlich, jegt Höre ich Geräuſch im Wald, aber feine 
Mufit, keine Hochzeit, die über Sand zieht, unb wer follte auch 
fo frühe Hochzeit Halten? 

Yalerio. 

Ei, liebes Kind, es ift manchmal in aller Frühe hohe Zeit. 
Aber ich will bir num fagen, worauf ich eigentlich warte. Ich 
warte auf Hilfstruppen und Muſikanten, denn heute ift ein 
wunderlicher Tag, ein metterwenbifcher Tag, ber nicht wiſſen 
wird, wozu er ſich entfchliegen fol. — Es ift wahrſcheinlich, 
daß die entführte Jungfrau verfolgt und wir belagert werben, 
da müfjen wir und nun wehren, auch ift e8 möglich, daß Alles 
gut abläuft, und die Leute ſich heirathen, und da müſſen wir 
tanzen. Gib nur Acht, ob bu nichts Mimpern hörſt. 

B Valeria. 
Wißt Ihr denn das Alles zum Voraus? 
Yalerio. 

Nein — darum eben harre id auf ein Zeichen vom 

Himmel, denn fieh, Morgens fo ganz früh, glaubt die Zufunft, 
12* 





die Menfchen ſchliefen noch, und erercirt ſich einftweilen, wie ſie's 
machen fol; ja, aber bei mir da müßte fie früher aufftehen. 
Nun beobachte ich was es geben wird. Slimpert es in ber 
Ferne wie Mufll, fo bedeutet es Hochzeit, Mimpert es wie 
Schwerdter, fo gibt es Krieg. 

Valeria, 

Aber wenn es gar nicht Mimpert, wie jet, was bebeutet 
es wohl dann? — Da kommt ein Mann, das war bad 
Gatuff. , 

Valesio. 


Ein Mann, kein Phänomen, der wird reven können, deſto 
beffer, auf deu wartete ich eigentlich. 
valeria. 
So habt Ihr mi wohl nur zum Beſten gehabt. 
Yalerio. 
Ei freilich, du ſollſt ja die Beſte fein, fo will es bie 
Moral. 


Bweiter Auftritt. 
Vorige; Wlonfo, ein Scäulmeifer, 
Alonfo. 
Seid Ihr ber Hausmeifter? Hier ift ein Brief an Eud- 
Valerio (ef). 
Gut, ih made Euch mein Compliment, Here Schulmeifter. 
Es if mir leid, daß Ihr fo frühen Auftrag erhieltet. 


Alonfo. 
Früh gefattelt, fpät geritten, was man früh Iernt, Kommt 
einem fpät zu Gtatten. 
Yalerio. 
Nur nicht zu fpät! Wie viel ſtreitbare Männer Habt Ihr 
im Dorfe? 


ısı 


Alonfs. 
Ad! die laſſen fich zählen, befler als bie Prügel, bie fie 
von ihren ftreitfüchtigen Weibern Triegen mögen. 


"Valerie, 

Die Prügel mögen ven Takt und bie Taftif im fie ſchlagen, 
denn bie Orbre im Briefe des gnäb’gen Heren lautet dien: 
Der Herr Schulmeifter wird Euch eine Anzahl Mufifanten 
ſtellen, melde, che fle ihr freundliches Spiel anfangen, voll 
feindlichem Ernſte zu fein feinen.“ 


Alonfo. 

Alles das zuſammen wird Mühe koſten. Laffet uns 
erwägen, voll feindlidem Ernfte — voll? Nun, das 
wäre zu haben, wenn ihr eine gute Portion Wein zum Beten 
gebt, feindlich? ja, aud fo — volle Leute werben grob und 
prügeln fi unter einander, leider! leider! Ernft? das ift num 
der böfe Punkt, es wäre ſelbſt nicht zu hoffen, nein, es wäre 
ſchredlich, wenn es einem Befoffenen Ernft wäre! Hui, das 
gäbe der Lehre von Gutem und Böſem eine böfe Wendung! 


Valerio. 
Num, das wird ſich Alles finden, wenn eure Mufifanten 


nur gut fpielen. 
Alonfe. 

Ich will fle Euch zufammen zählen, ob fie gut zuſammen 
zählen, ober zufammen fpielen werben, muß ber Himmel ver» 
fügen, denn es find einige theoretifhe Genies unter ihnen, bie 
Mes ſchlechter zeigen als bie Andern, aber dafür wieder Alles 
beſſer wiſſen; — in meinem Dorfe find drei Lautenſchläger, 
Aber nur eine Laute. 

Valerie. 

Wenn fle nur nicht ale Drei anf der einen Laute ſchlagen 

wollen. 
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Alonfo. 
Eher ftünde zu erwarten, daß fie ſich um die eine Laute 


ſchlügen. 
Valerie. 
Hier im Schloffe find zwei Lauten: 


Alonfe. 
So wäre geholfen, — bann habe id einen Geiger, der 
etwas mager und auf der E Saite nicht ganz capable ift. 


Walerio. 
Gott gebe dann, daß er nicht verheicathet fei! 


Alon ſo. 

Oder Gott nehme ihm ſeine Frau, denn ſie iſt allein 
Schuld, fie hat ihm dieſe E Saite oft gebrochen — dann habe id 
einen Pfeifer, der von der Armee zurüd blieb, weil er bie 
ſchnellen Märſche nicht vertragen Tann. 


valeria. 
Er wird wohl nur Leichenmärſche blaſen können, ber paßt 
nicht zur Hochzeit. " 
Yalerie. 


Kr hat wohl die Schwindſucht, weil er bie ſchnellen 
Märſche nit blafen Tann? 


Alonfe. 

O! er mußte leider fo viel blafen, daß er feine Zeit zum 
Pfeifen behielt, er ift fehr bi, umd da es zu ſchnell in ven 
Krieg ging, befam er unterwegs bie Verſchwindſucht, verirrte 
NG in ein Kornfeld und fand den Weg nad Haus; bei ber 
‘Armee glaubt man noch jegt, er fei unterwegs geſchmolzen, 
Übrigens ift er ein pfiffiger Pfeifer. 


Walerio. 
Summa Summarum? 
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Atonfs. 
Summa Summaram mit biefen Fünfen und mehreren aus 
ber Gegend, welche aber nar biscayſche Tänze fpielen können, 
wird ein Dugend zuſammen zw bringen fein — Gott gebe, bag 


bleiben! 
fie zufammen bleiben FEUER 


Zufanımen pauſiren werben fie vortrefffich. 
Yalcrio. 

Diefe legten Muflfanten und guten Leute alfo werben 
ſich unter Eurer Anführung im Walde verfommeln, wo fie fih 
wo möglich fo ſtill als möglich verhalten werden; Ihr follt 
einem Jeden ein- Geitengewehr verſchaffen, ihre Imftrumente 
werde ih von einem hier empfangen und verwahren. bis zur 
gehörigen Zeit, im Walde werbet ihr Efien und Trinken finden, 
damit der Hunger euer Stillſchweigen nicht. bricht, und ihr, 
Herr Monfo, Reber vor bie Ruchternheit. 

Aleuſs. 

Ich werde ſo mäßig ſein, daß ich noche vor ihnen ſtehen 

Tann, wenn fie noch fo trunken wären. 
Yalerio _ 

Seht, mein Freund! ich werde Euch ein Zeichen mit einem 
ordinären Horne geben, dann fommt ihr alle hierher, und follte 
ich nicht zugegen fein, fo werbet ihr in Alem biefem Mohren- 
finde, welches an Weisheit Viele übertrifft, Folge leiften. 

. Alonfo. 

- Ic fehe fie mir an und merfe fie mir, damit ich fie 
unter ben vielen weißen Menſchen nicht verliere, im einer 
Stunde fol Alles bereit fein. (me) 

Valeria 

Aber wozu alle die Anftalten ? 

Valerie. 


Zu großen Beenden, komme herein, daß id; dich unterrichte! 
Weive ab.) 


Britter Auftritt. 
(@tube im Saloſſe) 
Ifabella; Welir 


fabelte. 

Ihr Habt einen raſchen Schritt gethan, Lieber Neffe, bie 

Familie iſt mägtig, dje Ihr Euch zu Feinden machtet. 
Selir. 

Die Liebe ift mächtiger, als elle Familien, und ich habe 
mir bie Liebe zum Freunde gemacht. - Das Schidfal begünftigt 
mich ſchon durch Eure Gegenwart, mein Bater that mir Gutes, 
ohne es zu wiſſen, durch dieſen Wechfel. 

Ifabelte 

Ener Vorurtheil für mich freut mich, ich biete Euch zu 
Allem meine Hilfe recht gern. — Ihr Habt einen Ueberfall von 
den vielen Freunden der Familie aus ber Nachbarſchaft zu 
erwarten, befonders, da Eure, Braut noch einen Prätenventen 
hat, und biefer wird nicht zögern. j 

. Selir. 
Was glaubt Ihr, würbige Tante, was zu thun fel? 
Ifavelta. 

Ihr müßt End, gleich vermählen, damit Eure Feinde ſchon 
unauflöslihe Bande finden. 

Selie 

IH will glei nach unferm alten Freunde, dem Dedant 
zeiten, und ihn herüber holen. 

Ifabella. 

Lieber Neffe — Ihr jeht ein, Eure Schweftern Können in 

diefem Sturme nicht ſchicklich hier bleiben. 
Selir. 

Ihr Habt Recht, befonders, da meine Freunde die Unge 

zogenheit hatten, ſich Hier als Pilger einzufchleichen. 
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Ifabelie (iichelm). 
Und id, beinahe vermuthe, auch in ber Däbdhen Herzen, 
id will alfo mit den beiden Fräulein fogleih nad Saragofia, 
wo Ihr herfommt, — ich kenne bie Mutter der Entführten. 
Sein 
Ich ieme fie nicht, Lucilla war immer bei ihrer Tante in 


Sevilla. . 
Ifas site. 


Sie ift eine gute Fran, und ih will das Meinige beitragen, 
die Familie zu verföhnen. 
ö Seite. 
Ihr ſeid unfer guter Engel in dieſer Verwirrung! 


Ifabeila. 
Ich gehe licher, mich m Reife anzuſchicen. 


J selie 
Ich weiß nidt, wie ich alle Eure Güte verbienen werbe. 


Ifabella. 

Ihr wiffet ja nicht, ob id} ganz mneigennügig handle, Ihr 
feid der erſte Sarmiento, ber entführt — ic) bin bie erfte, die 
entführt warb, aber man holte mich wieder ein, und ba id; weiß, 
wie unangenehm dies ift, fo will ich Euch unterftägen. 

Selir. 

Eure ſchöne Laune ſelbſt in dieſer Verwirrung macht mid 
luſtiger. 

Ifabella. 

Lebt wohl! lieber Neffe, ich eile zur Mutter, und Hoffe jo 
einig mit ihr zu werben, als Ihr mit der Tochter. (as) ö 


Salie. 
Dank, Herzlichen Dank! 
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Bierter Auftritt. 
Selie. 

Ih Habe night geglaubt, daß eine Tante fo human fein 
Könnte. — Ich will doch erft.die Briefe leſen, die id im 
Walde erhielt, und zufehen, was id im Garten fan — 
KGrbricht den Brief vom Melanie um Sfinora an ihm, und lief.) 


Fünfter Auftritt. 
"@ueilla; Boriger. 
Sucilla (umarmt ihn rüctlinge). 
Was lieft du, Licher? 
"Felir düfe fie). 
Guten Morgen, ſchöne Beutel 
Lucilta. 
Eil die Beute geht ja nicht freiwillig mit. 
Selir. 

Alfo Holder Ueberläufer! 

Sucilla (fe nimmt den Brief und Left). 

Was fleht in dem Briefe? Deine guten Schweftern rufen 
di um Hilfe an gegen zwei Pilger, aus denen fie nicht Hug 
werben Tönnen, Melanie ſchrieb: „Sie find fo liebenswürbig 
und unklug, komme bald, lieber, Felix, fonft ftedt es an.“ — 
Hier ift aber noch ein Zettelhen von Iſidora. «eieft.) 

Lieber Felir, Du Haft mir immer fo viel von Ponce 
erzählt, und wie ich Alles liebe, was Dir angehört, hatte 
ich einen flilen Bund mit diefem Ponce errichtet — biefen 
Bund Habe ich gebrochen, und auch Du folft Deinem Freunde 
weniger verzeihen; benn id; weiß, daß Ponce ein armes Bürger 
mädchen mit Liebe täufdte, und daß bies Mädchen nun fehr 
unglüdlid, ift, — auch weiß ich, daß biefer Ponce mich Licht, 
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mi, die er nie fah, und dies um Deiner gütigen Schilderung 
willen, wie mußt Du mich nicht Lieben! Lieber Beliz, — id 
lenne Bonce nicht, und will ihm nie fehen, body geſtehe ich gern, 
meine Phantafie hat ihn immer allen Männern vorgezogen. 
Sprich ihm nicht mehr von mir, table mich vor ihm, damit er 
feinen Sinn von mir wendet, launſt Du, guter Bruder, fo 
führe ihn zu feiner erſten Liebe zurüd, daß er bie Thränen bes 
treuen Kindes trodne! — Diefe Sache beſchäftigt meine ganze 
Seele. Der Eine der Fremden, ber fi Hier aufhält, ift 
unglüdtich durch Liebe, fehr unglüdlich, ich bin ihm fehr gut — 
ein ſchöner Wahn läßt ihn in mir feine unteene Geliebte ſehn 
— id wollte, ich wäre ſtark genug, ihm ſich ſelbſt wieder zw 
geben! — Aber, Felir! das will nicht gelingen, ih muß ihn 
vermeiden, er ift mir ſehr gefährlich — komme bald! gleich, zu 
Deiner bebrängten Ifidora.“ 

Aber, Felix, wie ift da zu helfen, fie liebt den Pilger und 
haßt Ponce! “getir 

ei 


Ponce muß unterliegen, ber Pilger muß fliegen — nun 
fefen wir, was wir im Garten fanden — er unterſuchh) ei, noch 
einer dabei — an Hidoren — Ponce's Hand (tier) Gott! wie 
anders lautet das — er ift .entzüdt, er fleht um Berzeihung, 
daß er in ihren Armen lag — er Tügt! 

Sucilla. 

Das ift eine Verwirrung, (tieft ven Brief mit dem Golbe) an 
Melanie. 

Selir, 


Das ift Aquilar's Hand. 
Cucitla die). 
Er dankt fürs Geld, preißt ihre Mitbthätigfeit — ei Felirx, 
wie ging das bier zu, — auch er preift mit poetifhen Worten 
die Minuten, die fie ihn in den. Armen hielt, und er ſie küßte! 
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Selit. 
IH begreife das Alles nicht und bie Reden geftern im 
Garten, und was Aquilar ſprach, als er geftern Abend ins 
Zimmer trat, Lucilla, was ift das? 


Sücitte. 

Dinge, Über die man ſchweigen muß, haft du beine 

Schweſtern geſprochen? 
2elit. 

Ia, fie ſprechen wunderbar unbeſtimmt über bie Beiden; 
doch habe ich ihnen noch verſchwiegen, wer bie Pilger find, 
Bas die Mädchen fagten, lautete wie Liebe, die “na ſelbſt nit 
traut. 


Lucia, 
Und deine Freunde? 

Selir. 
Brennen vor Liebe. 

cucitta. 


Bemerke, daß Ponce beine Ankunft ſeguete, und laut geſtand, 
ex habe ven Mädchen Unrecht gethan. Das Ganze mag Eifer- 
ſucht und Mißverftänbnig fein. Dod rufe deine Schweftern 
amd bie Ritter, made fie befannt mit einander, ſchnell, fo 
wenbet fi; Alles. 

Selir (klingelt). 


Du haft Recht! 
Diener dritt auf). 
Selie. 
Meine Schweftern. 
Diener. 


Die gnäv’ge Tante ift vor einer Vietelſtunde mit den Frän- 
leins abgereift, alle meine Kameraden begleiteten fie, fie bittet 


Eu ilen! 
ar an dien! Selir 


So ift e8 bann zu fpät, bie beiben Eremben zafe mir. 





Diener. . 

Diefe find fo eben zum Haufe hinaus gelaufen, ich wollte 
ihnen das Frühftäd bringen, und erzählte won ber Abreife ber 
Damen, da fprangen fie wie Raketen aus ben Betten, warfen 
fih in bie Kleider und ſtürzten zum Schloſſe hinaus. Wir 
mäfjen fie einholen, um Berzeihung flehen, ſchrie ber Eine, fie 
liefen ins Blaue hinein, ohne nur zu fragen, wo bie Damen 


Hin feien. Seur. 


Geſchwind ein Pferd gefattelt (Diener as), es ift num zu fpät, 
ih muß weg! 


Da! wohin? 
Selie. 


Nah dem Dechant, der und verbindet. Du mußt mein 
Weib fein, ehe uns die Feinde einholen. Verzeih', Geliebte, 
daß ich dich ſchon jet über Andere vergaß. 

Sucilla. 

So eile nur, eile! ih. bin ja gern bein Weib, auch ift 
nichts zu fürdten, ift es nicht die Liebe, die zwifchen Jenen 
waltet,. und was wirb vollenden, als die Liebe? 


Sucilia. 


Selir. 

O, Lucilla, wie ſprichſt du wahr, wie wahr fpricht bie 
Liebe aus dir, ich armer Schelm werde doch nichts thun, wo 
die Liebe waltet! Lebe wohl, meine Braut, ich muß dich aufe 
geben, füße Braut, ih muß bir untreu werben, ich fehe dich 
nit wieder! (Umarmt fie) 

Sucilta. 

Ich fehe dich nicht wieder, Lieber Bräutigam, ad! Fein 

Scheiden ift füß, als wenn Braut und Bräutigam ſcheiden! 
Selir — —8 
Weil der Bräutigam ven Priefter Holt, lebe wohl! can. 





Schster Auftritt. 


— Cuciltla (allein). J 

HH je ein ſterbliches Müdchen in einer ſolchen Lage geweſen, 

and in aller Unſchuld, und ohne im Mindeſten vetdrießlich, 
traurig oder bang zu werben? Felir weiß eigentlich gar nicht, 
wo er dran ift, vielleicht muß:er mich noch gar erfämpfen, und 
ich werbe immer ganz ruhig zufehen. Wer nur mein andrer 
Bräutigam fein wird? O Liebe, o Noth, bewegt mich bad, 
nehmt mir doch diefe Seelenruhe! Die Zärtlicleit des ganzen 
Geſchlechtes wird an mir feitern. Ich will mi nur traurig 
ftelen,; damit man mic nicht etwa gar für einen verkfeideten 
Dann Hält. (Sept fid) in einen intel, nimmt das Echnupftud) vor tie Augen.) 


Siebenter Auftritt. 


Zucilla; Balerio; Baleria. Leptere hält eine Lifte in der Haud und 
eine Bever, Baleriv ein Tintenfaß. 
valetis. 
Ditio, ein weinendes Frauenzimmer — lies Adjutant, was 
du bis jetzt aufgeſchrieben. 


Valeria. 
Aber Ihr feid aud heute gar zu komiſch, Valerio. 


Balerin | 

Es wird bir noch Vieles in der Welt gar zu komiſch vor- 

Kommen, ehe bu aufhörft ein gar zu komiſches Mädchen zu fein. 

Wenn der Scherz taugen foll, fo muß er Ernft enthalten. — 

Alfo nenne mich nicht mehr Balerio, denn id, bin nun Comman« 

dant biefes bald belagerten Schloſſes, gewöhne dich am biefen 
Zitel, wie ih did ſchen lange Adjutant nenne. 
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Valerie 

So lange aber Porporino und Eure Toter nicht zurück 
find, Könnt ihr ja die Zugbrüden nicht anfzichen laſſen, vie 
ohnedies gar nit da find. 

Valerie. 
Sprid nicht fo vor. der Vrinzeſſin, d die wir bewachen, du 
unehrerbietiger Adjutaut! 
Sucilte. 
D der Schmerz, ber Schmerz! (was) Ha, da, ha, verlaffen 
— verrathen — ba, ha — belagert! Eacht) 
Valscie. 
Sieh, da haft du ſchon ber J ihren gerechten 
Schmerz verdorben. 
valeria 
Denn ſie muß lachen, wo ſie weinen ſollte! 
Valerie. 

Stil, es gibt allerlei Nationen ımter ben Weibern, bie 
nicht fo einfeitig find, als fo eine Mohrin (nagert ſich @uciiten)z 
gebt Euch zufrieden, Ihr ſteht unter meinem Schug, und wenn 
mein Meiner Adjutant etwas frevelhaft fpridt, fo ift dieß nur 
ſchlecht überfegte Vorfichtigkeit. 

Sucilta Cachh. 
Ihr werdet meinen gerechten Schmerz nicht beruhigen? 


a Valerio. 
Ihr ſollt die beruhigende Einfiht in alle Bertheibigungs- 
Anftalten haben. Lies alfo, was wir notirt haben! 
Valeria. 
Ihr ward Heute ſchon fo früh Tuftig, Herr Commandant, 
bie Vögel, die fo früh pfeifen, trifft Abends der Däger. 
Valerio. 
Eil was, du wirft mic nicht muthlos machen, fie werben 
fon Tommen, ich habe für fie das Hinterpförtchen aufgelaffen. 
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Sucilla 

Ihr wolltet has Inventarium ber Feſtung vorlefen, mid 

zu beruhigen, Geſchwind ans Werk, die Beruhigung ift mir 
nöthig! (ad) Valerie. 


Ich Habe wohl von einem femerzlichen Lächeln gehört, 
aber Dero ſchmerzliches Laden ift mir bis jegt noch nicht vorge ⸗ 
Tommen. Ihr erlaubt, daß ich Euch vor Allem notiren laſſe, 
denn ic; muß vor Euch fichen; ſchreib, Adjutant! 


nur Yaleria. 
Dictirt! a 
Yaleris (bietirend). 


„Im der Feſtung anweſende Stanbesperfonen, bie nicht im 
Vertheidigungszuftande find!“ 
Sucilta. 
. Hel Ihr werbet mich doch nicht unter die Invaliden fegen 


wollen? - 
Valerie. 


Schreibe alfo: „Nicht Invalide, bloß durch Geſchlecht 
gebrechlich. (Dictiri) Doña Lucilla, Kleinod und Preis des 
Kampfes, Zuſtand: Wird durch fein Lachen auch in der geten 
Berzweiflung die Befagung .ermuntern! 

Cucitla (at). 
Valerio. 

O! mäßigt Eud, wir find noch ſehr munter, greifet unfre 
beſte Munition, Dero Lachen, nit zu fehr anl GBalerio, 
Baleria, Sucilia lachen nach einander.) 

"Valerie. 

Ia, ja, wir find alle noch ſehr muthvoll, les das Ber- 
zeichniß, Mjntant! maletia (ie ad), 

Hoffentliche Freiwillige, welche in dem Augenblide vermißt 
werben, 

Verfonen: Bufanv: 
Don Gabriel Bonce be Leon. Nicht ganz richtig. 
Duca Fernand de Aquilar. " " n 
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Befapung: Dufkanp: 

Balerio de Campaces, Commanbant. Bacat. 

Valerie. 
SEqreibe hin — Eigenlob ſieht nicht gut aus! 
Yaleria (irelbend). 
Sieht nicht gut aus! 
Valerio. 

He! vergiß Eigenlob nicht, denn ich ſehe doch ziemlich aus. 

ueilla (at. 

Ha, ha — ad, Felix — Felir! 

Yalerio. 

D! er ift ſicher nicht vergeffen, ber Here Adjutant über 
ging ihm, um Euch bie alten Wunden nicht aufzureißen. (erößt 
Baterien an) Schreibe ihn, hin, lies weiter. 

Yaleria die: 
Perfonen: Bufau: 

Flammetta, Adjutant. Kohlrabenſchwarz, wird den Fein⸗ 
den ſchrecklich vorlommen, Gott 
wolle, daß der Schreden ſie 
nicht bleiche! 

> £ucilla. 
Out, und bie Gemeinen?, 
Valeris. 
Die Befagung ift fo vornehm, daß der Commandant außer 
einem alten Bebienten ber allergemeinfte ift! 
Yateria, ieft): 
Weiter — Broviant- Berzeihuiß. 
Yalerio. 
Siege rufe ven Kellermeifter und Hausmeiſter. 
Yaleria (ruft zur Thüre Hinaus). 
Rellermeifter, Hausmeifter! 
vo. 13 
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Yalerio (nft). 

Hier / — das war nur bed Geremönielis halber. Die 
Speifelammer unb ber Keller, biefe Hauptbatterien, dieſe 
angreiflichſten, kitzlichſten Voſten durften nur dem Comman⸗ 
danten vertraut ſein. J 


Achter Auſtritt. 
Ber alte Riener. 
Ich fehe Staub auf ber Heerſtraße! 
Valerie. . 
Sahſt du Waffen glänzen, Fahnen wehen, Geräuſch? 
Diener. 
Es glänzt nichts und weht nichts, Geräuſch auch nicht, es 
trippelt nur, wie ein Paar tauſend Füße, und blärrt. 
Valerie. 
Es ift doch fein Kriegslied, das gefungen wird; - 
Diener. 

Ei behüte, das wäre ja bie verkehrte Belt, wenn bie 

Schafe Sriegsliever fängen. 
Valerio. 

Nein, mein Freund, ich verſichere dic, die Schafe fingen 
oft Kriegslieber, doch gehe; wenn du Menſchen fichft, fo ſchließe 
bie Thore, bis auf das Hintere Thürchen. 

Diener. 

Hier iſt auch der Schlüffel zu des gnäbigen Herrn Rüfte 
kammer, bie vielmehr eine Roſtlammer fein mag, auch hätet 
Euch dort vor den Raten, Ihr müßt etwas trommeln, ehe Ihr 
Hineingeht, die Trommel habe ich hier vor bie Thüre geftellt. 
Aber fagt, lieber Herr Balerio, I e8 wirllich fo gefährlich? 

valerio. 


Kannft du ſchweigen ? 





Bienen. 
Wie ein Fiſch “ 
‚ 2. Valerie. . 
Ich auch, gehe und thue, was ich befahl! «Diener a.) 


Meunter Auftritt. 
Boris 


Sucitla. 

dr hallet j ja ſtrenge Subordination! 

Yalsris. > 

Der gute Solvat wiſſe nie, was er thnt. ” 

Vateria. 
Und der gute Spion wiſſe nie, was er fpionirt. 
Yalcris. 

Sei nicht fo vorlaut, fonft wirft du mich nod in Harniſch 
bringen. 

Valeria. 

Brad, es ift nöthig, daß ein. guter Krieger im Harnifche 
fei, alfo Tommt, kommt in die Rüſtkammer, ih will bie 
Trommel Holen! (my 

. Sucilim 
Ich gehe mit in die Rüflammer | 
Yaleria (at die Trommel umhängen). 
Nun ‚fort, gegen bie Ratzen! 
Sucilla. 
Wir wollen alle Drei Harnifhe anlegen. 
Valerie. 

O tapfre Zeit! wo rußmentgläßt ein alter Diener, und 
din narriſch Mohrenkind, und ein entführtes Mädchen nad, ben 
alten Waffen der braven Ritter Spaniens greifen. 

Sucilla 

Ihr werbet ja ganz feierlich! 

13% 
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Walerio. 

3a, ih habe manchmal Unpäßlichkeiten, für die fein Aber- 
laßmãnnchen bie rechte Ader zeigt. Ich meine bie poet’fche Aber. 

£ucilla. 

Ihr feid ein luſtiger Alter, und bu bift ein freundliches 
Mädchen, ih will euch die Geheimniffe meines Herzens ver- 
trauen; feht, ich bin eigentlich gar nicht traurig, ich bin von 
Alem unterrichtet. Kommt, den Spaß zu vollenden! 


Valeris. 
Ah! wäre nur Baleria und Porporino hier, fo mären 


unſrer Fünf. J 
ucitla. 
Alle gute Dinge ſind Drei! 


Valeria. 
Da, laßt un alle drei guter Dinge fein! Geahrt die Trommel 
aue ab). 


Behnler Auftritt. 
(Garten mit ber Gtatue.) 


Mlonfo un der Die Wfeifer tommen -aus bem Walde, fie tragen bie 
Suftrumente herbei. 


Pfeifer Qu Apollo). 
Iſt dies der Herr, ber fie in Empfang nimmt? (egttie 
Snftrumente auf das Piedeſtal.) 
Alonfo. J 
Pfui über einen Pfeifer, der ſeinen Gott nicht kennt! 


Pfeifer. 
Nun, fo fage ih dann: „Unfer tägliches Brod gib 


uns heut'!“ 
Alonfo. 


Du biſt ein Ninmerfatt, haben wir nicht Effen und Trinfen 
im Wald erhalten? 
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Heifer. 

So kehre ich die Sache um und fage: „Unfer Heutiges 
Brod gib uns täglich!" Doch kommt, damit unfre Gefellen 
uns nicht zu ſehr zurüd laſſen, ober zu wenig zurüd laſſen. 
Ihr wißt, der Geiger ift flarf in den Fugen, und hohl in ven 
Rippen. Er könnte dem kalten Braten ein Paar Rippen aus 
den Singen reißen, und wir müßten dann pigzilando an den 


Knochen paufiren. 
Alonfs. 
Du fprichft triftig. (Weite ab.) 


Eifter Auftritt. 
Bonce; Mauilar aufer Athen. 
Aauitar. 
Das ganze Schloß iſt leer, wie ein ausgeblaſenes Eil 
- Yonce 
Auch hier Niemand? 
Aquilar. 

So ift es dann nicht übertrieben, wenn wir fagen, das 
ganze Schloß iſt leer, ſeitdem die Mädchen weg find. Es ift 
verdammt, baß wir fie nicht einholten! 

ponce. 

Laß es und als ein Glüd anfehen, fo brauchen wir uns 
nicht zu ſchämen. 

Aauilar. 

Der Teufel jhäme fi und ſeh es für fein Glüd an, — 
Menſch, wie fprihft du? 

Yonce (immer gelaffen). 
Ich bitte dich, ſchweige fill, und flöre mid nicht! 
Agquilar (immer heftig). J 

O Himmel, deine Geduld! fie fehlt: mir noch zu meiner 

Ungednld. 
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Ponce 
Fernanv Ar mir iſt eine flrchterliche Sanftmuth, und 
eine große Kühe ſchlummert in mir — wede ſte wg! “ 


" Agquilar. . 

. Der große Rieſe Faulgeit fhläft in dir — o ben erweden. 
Kanonen nit — und wahrlid, id; möchte es, es ift mir recht 
zum Todtſchlagen — o brave, fabelhafte Zeit! Wo biſt bu? ih 
möchte Alt: Caftilien von ein halb Dugend Lindwürmer fäubern. 


ı 


Yoncı. 
Fernand! du biſt es, der Alles verborben hat, bu haft 
durch deinen Vorwitz der Madchen Ehre gekränkt. 


Aquitar. 

Brav, ih babe beiner „Göttin Ehre tät, laß e es eine 
Herausforderung ſein! BER ed. an 
yoncn 

. Ih forbre feinen Menfchen mehr heraus, und wife es, 
von mir iſt eben fo in Zufunft nichts zu fordern — das if 
vorbei! en 

— Aquilar (heftig). 

Borbel? Vorbei? Ins Teufels Namen ſei's vorbei! in 

mir brennt helle Wuth — o Ponce, ich bitte did, laß dich 


erbittern! 
v on [73 


Exbittern wird bein Zorn mid nie. So laß. ig aufn, 
in meinem Herzen if ein wunderbares Leben, ‚meine Liebe, wird 
zu Grabe getragen” und alle " guten Wünſche meh , 
wandeln mit. Sei ruhig! Aquilar, o, före nicht ben Fererlichen 
Zug! Bald wird's verhder fein, dann Bin id) einer, mie bie 
andern alle, babe weiter feine, Sehnſucht mehr, mein Leben 
Hinzupflanzen in feinen eignen Boben, wo es nur gebeiht; dem 
Erſten Beſten gebe ih mich hin, und follte nicht ber i 
Tein Land das Erfte Befte fein? 
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Kauilar (yottrm). 
Bei Bett! das ift erbanfidh * — fo mollte ich doch Lieber 
vor Vebgens Thür erfrieren — höte, Ponce! Haft du bie auch 
ſchon einen Hund gefauft, der fid auf des Helden Grab zu 


Tode Hungert? 
Ponce. 


Der Liebe Haus hat keine Thür, als Auf- und Untergang. — 
Den Hund? id; werde mir ihn Taufen, um Jenen auf das 
Maul zu ſchlagen, die von Freundſchaft ſprechen! 

Aquilar. B 

Brad, es wird, e8 wird! das war bitter — (liebt an bie 
Statue) da liegen ja auch Pfeifen, um die Liebe anszupfeifen; 
gib Achtung, Freund, id) blaſe deiner Liebe einen ıteiheamarfä 

Ponce , 

O laſſe biefe Pfeifen ruhn, denn fie regieren dieſe Bat. 
— — Anspfeifen kaunſt du die Liebe nimmer, da;.jever Ton 
die Liebe if, welche den Menſch auspfeift! 

 Rawitar N 

Die Pfeifen regieren die Welt? So hahe ich denn endlich 
die Welt unter den Fingern, ich will mic täden ‚und. fie. am 
falſchen Tönen verzweifeln Taffen, „riinme die Pfeife) ® 

Yonc 

Safe, ab, ich bitte dich, „wer. nicht: licht, verſteht die Tone 
nicht, — o blaſe nicht! Mauitar Iamentkr der Pieife) - DO höre 
auf, gib unfrem ſtummen Mißtone feine Wortel (aniter dudelt 
fort) I bitte, Aquilart, Hör’; anf. p laß den Rieſen meines 
uanuths ſchlummern — ich ſage dir, du erbitterſt mich! 

2 nt Muilar..> 

& Babe ich das Dipl: bod „gefunden — ei! ih wire 
doch begierig, das zu ſehn — dein Uebel wäre alſo nichts, als 


bie ſchlummernde Disharmonie. (0Oudelt und lauft um bie Statue 
herum.) " 
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Ponce Cerbittert, Läuft ihen nad). 

Ich foge, ſteh, du empörft mid; ca), o Gott! o Hibora! 
— worum hat dieſer Thor did von mir gewendet? Höre auf! 
— (Hauilar auf der andern Eelte dudelt fort.) O alle Mächte, infamer 

Menſch, ftehe fill, dw vennft in meinen Degen! (@r sicht) 

Aguiler (wirft die Pfeife weg und zieht). 

Gut! fo wollt ih bi, zwei Leben vor der Klinge — 
Gesten), komm, braver Ponce! laß unfrer Liebe ein Ende machen 
— (aut aus) Iſidora, ich bohre ein Loch in deine Reſideng/ daß 


du heraus lannſt! 
Yonce 


Melanie, bein ſchlechter Tempel ftürze über bir zufammen! 
(Wechten.) 
Aquiler. 
Du fihft fo matt, warte, id; will dich reizen! (Springt hinter 
die Statue, nimmt die Pfeife in ten Mund und fiht dudelad) 
Ponce 


Teufel! 


Bwölfter. Auftritt. 


Baleriaz Lucia; Balerioz gebamifäht, alle mit langen Helledamen 
und gefchloffenem Bifire, Icpterer {ehr abenteuerlih; Walerio un Luciiia 
ſchlagen mit ven Spiten zwifden die Beiden; Aguilae entfällt die Pfeife, 
Baleria zeit Bonce zurid. 
Yalerio. 
Wollt ihr Ruhe Haben! — Schöner Trofl, wenn bie 
Befagung uneins wirb 
Sucilla. 
Wendet euren Muth gegen die Feinde an! 
Aquiler. 
Alle gute Geifter loben Gott den Herrn! D weh, Ritter⸗ 
geipenfter, ſie handeln mit alt Eifen! 


Yonce 
Bas fol die Masterade? 
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Valerie. 
Beſſer das alte Eifen, als das kalte! 
Aguilar. 
Da waren wir eben bran. 
Yaleria 
Bir find Freunde, kommt herauf, das Schloß zu ver⸗ 
theidigen! 


Yonce 
Gegen wen? 


Aquilar. 

Sie wollen uns als Ratzengift gebraudien, du weißt, es 

find viele Mäuſe Hier im Schloſſe! 
Yalerio. 

Spottet nicht — I wißt, Don Selig, Ener Freund, hat 
feine entführte Braut Hier und ift weggeritten, einen Prebiger 
iu holen, nun aber ift ein Ueberfall 'von dem andern Bräutigam 
und ber Familie, zu erwarten, und wir vertheidigen das Schloß. 

Aquilar. 
Ihr ſeid wohl die Nachtwächter aus ber Gegend? 
VYalerio. 

Rein, unfres Herrn Don Felirx treue Diener! Nachtwächter 
find feine hier im Schloffe, fonft würben gewiffe Unorbnungen 
nicht begangen worben fein, body wir forbern euch auf, eures 

Freundes Sache zu vertheibigen! 
Aauilar. 

Er flielt auf uns. 

Biener (außer Athem gelaufen). 

Ich fehe Staub, und Leute zu Pferde! 

Yalerio. 
Haft dir die Zugbrüden gleich herabgelafjen ? 
Bienen 

Ad! ich Hätte es ja gern getan, wenn nur welde da 

wären, die Thore habe ich aber zugemadit. 


Valerie. 
Nun ftelle dich ans Hinterthurchen, und fragt einer unſret 
Freunde nach mir, ſo rufe mich. 


Diener. 
Betzeiht. wer feib Ihr denn? 





Valerie. Be 
26 ftelle den geharnifchten , Gansmeifer » DOT. (Diener ab.) 
Ponce (nimmt feinen Degen). © ”. 
Bringt, mich vor die Thure Lucillens. 





Kucilie, um Wateria. J 

Wir ſind ihre Diener, wir werden mit Euch Bingehen! 
. re Aruilar, “ — 
3 "werde vor das Thor gehen, und ihnen wie eine. 
mörberifhe. Sphing, die biefe Burg bewacht, halsbrechende 
Rathſel aufzubeißen geben. 

Valerio. 

Es kam auch gar zu ſchnell — ich muß geſchwiude bie 
Hilfstruppen zuſammen blaſen — (nimmt ein Kuhhorn) geht nur, 
geht — nehmt die Pfeifen mit — (Slaſt wie ein Kubhirt.) 

Aquilar. 
Sie wollt doch nicht erſt ietzt die Herden ei 


Vvoaleria 
Fort, fort! Alte ab mit ven —8 bis anf Waterio) 





Brent Aufl it. Eu 


Balerio bläft ut, ut, ut; — der Bipuimgifter Kom (d, hinter ihm her Sta · 
Brelfer und magere Geiger, dann die übrigen Mufitanten, alle mit 
Seitengewehe aus der linlen Goulife, dem aloe, der @elg,er nagt,an sinem 

Bratentnochen. 









22 Ich ſtelle End‘ Hier mein 
verwenden, wie Ihr Kinn. 
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. Walzeie. 

Macht fort, kaut aus, und laft bie Knochen hier! 

> Pfeifer. 

Wenn bie aAnochen hier bleiben ſollen, werde ich wohl 
allein mit gehen müffen. 

Geiger. 

Schweige ftil, du Blasbalg! 

Valexio. 

Blasbalg, ſchweige ſtill, und Knochen, ſchweige ſtill! Aber 
lege deine Knochen ab, du biſt zu rachſüchtig, weil du kein 
Fleiſch auf den Rippen Haft, meinſt da, an einem andern 
michen Knochen durfteſt du · keines laſſen? Kommt! 

Ran ® 

Nun, w wie follen wir ung verhaften? Seht, biefe find" bie‘ 
Lauteniſten und dieſe die Biskaijer, die lönnen aut auſchlagent 
Rc ä pfeifer oo. 

Ja, Trumpf, mit der Karte auf den es Sein er“ 

Geiger. 

Kannſt du bein Maul it Betten? 

= a er 

Still, ihr habt immer Sta! 


[6 








# rin fein 





—* er vet a Aa! , oo. 
x Kontos. — — 
Das war sefalgen, das war Kiel da int es 
drauf! ©; 

Kommt, und wenn ihr nicht ruht, ſo winge ig "ben 


Knochen dic; Pfeifer auf zu eſſen, dann wird er eine ‚Sarboyade! 
[010019 
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Bierzehnter Auftritt. 
(Cin großer Borfaal im Schloſſe, rings Türen.) 
vonee; Lucilla; Baleria. 


Ponce 


So wollt Ihr dann wirklich geharniſcht bleiben, Lucilla? 


S£ucille. 
Ia, id und meine Kammerfrau, wir find fo fi derer, und 
mitten im Getümmel vermuthet man mid nicht. 


Valeria. . 
Aber was war benn bie Urſache Eures Gefechts? 
Yonce 
Berührt die Wunde nicht, ich gehe einen Augenblid nah 
meiner Stube! (eints in eine Ahüre.) 


Valesia. 
Diefer Mann ift fehr niedergeſchlagen, er iR ein ebler 
Mann! 
ſucitta. 


Liebt ihn Iſidora nicht? 
Yaleria, 
Sie liebt ihn, aber weiß nicht, wer er ift! 
Yonce 
(Aommt aus der Etube, fein Teftament iu ber Hand. — Zu Bucillen.) 
Meine Dome, verkennet meinen Unmuth nicht, es ift nicht 
Muthlofigkeit — ich habe viel verloren, — dies {fl Mein Teſta⸗ 
‚ment — ic} fielle es Eurer Geſellſchafterin zu (it es Baterien, 
ſollte ich im Kampfe fallen, und folltet ihr Lucilla eines andern, 
als meines Freundes Felix werben (u Yalerien), fo werdet Ihr 
es Don Felir einhändigen, daß er es vollziehe! 


. Valeria. 
Euer Teftament? 











Ponce. 

IH bin ohne Liebe, Freundin, nnd dem Uutergange nah! 
Bas foll das Gold? deun ohne Liebe if ja fein Beſitz, doch 
ih Höre Getöfe — (eucitta und Baleria treten Hinter ihn vor Me 
Aire reits). R 

Sucilla 
In dieſer Stube, fol e8 feinen, fei Lucilla. 
Ponce. 
Gut, ich ſtehe hier mit bloßer Klinge! 
Cucillta. 
Das klingt fo fürchterlich um ein Mädchen. * 
Ponce. 

Um das Weib Tlingt es allein, bie Liebe ift allein im 
Weibe, die Liebe allein ift Klang, und ohne fie ift Alles ſtumm, 
auch Ponce wird bald verfiummen! 

WYaleria (aus der Fülle des Herzens). 

Du armer Bonce! 

Yonce. 

D, wie das Uang! von Euren Lippen, ihr. wißt nicht, 
liebe Jungfrau, welche Stimme ver Euren gleiht — o Balerial 
wie benfe ich dein! — fie fommen! 


Fünfsehnter Auftritt. 
Die Borigen; Balerio; Alonfoz die Mufikanten. 
Valerie. 

Brav, brav ihr Kinder! das fieht tapfer drein, — (u den 
Wufttanten) ihr vertheilt euch linls and rechts in die Stuben, und 
wer von den Feinden hinein kommt, ven faßt ihr, biefe beiden 
Stuben ftellen gleichſam Maufefallen vor. 

Geiger. . 

So müßt Ihr den Pfeifer in Stüde reißen, denn bie 
Mänfe gehen nur nad Sped! 


Pfeifer. 
Der Geiger wird wie eine hungrige Rate bie Dale fangen, 
um, etwas in ben Leib zu kriegen: 


Yalerio (ieiebt ven Bfeifer und einige andere in bie Grube rechten. 

Hier ift alfo die Manfefalle, wenn id mit dem Fuße 
ſtampfe, wißt ihr, was ihr zu thun habt — (qhebt zen Geiger 
und die Andern in die Gtube Iinte), und bier iſt alſo die. Maufelage 
wenn id} das Zeichen mit dem Buße gebe; ſo wißt lhre was ir 
zu thun habt! 

. Diener (ommt). „DIES 

Es Hat fi am Hinterpförtcen eine alte Zigennerin einge 
Funden, fie will mit Euch ſprechen, fe fast fie briuge den 
Hauſe Frieden. 
valerio. . ’ 

Gehe Hinab, Adjutant, und if fie fein Spion, fo bringe 
fie herauf. Man muß den Finger Gottes achten, fonft ſchlägt 
ex einem auf die Pfoten! (Bateria und Diener ab) 

So Könnte dann der Feind in Gottes Namen rommen : 


Vonce. 
Ih bin bereit. 
Diener (Rürzt Berein). : 
Ad, um Gottes willen! um Gottes willen! fie kommen, 
fie kommen, alle durchs Hinterpförtchen herein! 


Valerip. 
Squte,. packe did, halt fie auf;. da fat fie ja nicht 
herein Slenet.ab.) 
Ponce 
Ruhig, ic) empfange fie!" (GeSt gegen die Thüre.) 


Sechzehnier Auftritt. 
(Betöfe.) 


Borige; ein Ritter mit einer Matte, in einem ſchönen reichen Kleine, mehrere 
. Eoelleute wit ihm. 


“ Ponce (gelafen entgegen). 

Steht! was ift Ener Begehr, daß Ihr fo ungezogen in 
ein frembes Haus bringt? 

Witten (heftig). 

Ungezogen Ihr felbft, ich fomme mit gezogenem Degen, ich 
komme nicht ungezogen — ich lomme in fein fremdes Haus, ich 
lomme, meine Braut zu holen — Doña Lucilla, die Don Felix 
de Sarmiento mit Gewalt entführte — ich habe den Willen der 


Mutter. 
22 Pance (gelafien). 

Ir Könnt den Willen der Mutter nit heirathen, Luceilla 
will Euch nicht — Ihr Holt Hier Beige Brant — den Tod könnt 
Ihr hier nur holen! 

. Bitter reniſch. 

Seid Ihr vieleicht mein Tod, ha, ha, ein galanter Tod, 
wiltommen Tod! 

Vonce IRdgem. — Baleria tritt im Hintergrunde herein). 

Willkommen, Tod! Ihr ſeid der meine, ober id) ber Eure, 
das werben unſre ſtählernen Zungen ausſprechen — laft ab 
und geht zurüd — (herentenn) ih ſchwöre End, wir holen Beide 
feine Bräute hier — fteht ab — Ihr wißt nicht, wen Ihr vor 
Euch Habt — (raurich, ich bin zu flerben willens — id; wage 
Alles — nehmt Euch in Acht — o Iflvora! 

Witten (feigend). 

So- wende ich dann Euer Wort — ich wage Allee — ih 
bin zu ſterben willens — o Lucillal — nein, id kann nidt 
lügen — ich ſpreche laut — o Baleria! (Aigen) Ficht Ponce, 





— id bin Porporino — ich fterbe hier — wo if Baleria? 
100? ſicht! (@r vringt auf ihn ein, Bonce wirft den Degen hin, Valerie 
zeift Borporino zuräl) 
Valerio (auf ihn m. 
Du, du bift es! Was fprahft du? Valeria! wo ift fie? 
Porpsrine 
Nirgends, in ganz Sevilla nicht! 
Valerie. 


Ach! ach! cesuft a6) 


Siebzehnter Auftritt. 
Voriges Ifabella mit Ifidora um Melanie 
> Ponce (er verwiret land, Läuft auf fie zu). 
O Gott! Ihr, Ihr! o Rgſidora! zu diefer Stunde? 
Ifabelia Qurücweifen). 
Ruhig, mein Herr! erwartet. 
Porporino (faft Bonce). 
> ift Baleria — be, Menſch! — wo ift fie? 
" Ponce (vröngt ihm beſcheiden zurüd). 
Auf Ehrenwort, lieber Porporino, ic weiß es nicht, bed 
ſchwöre ich, ich ſuche ſie mit die am Ende ber Welt! 
Poryorina. 
. Genug, wenn Ihr es nicht wißt; Ihr "wirt im Stande 
und liebtet fie wieber! 


Achtzehnter Auftritt. 
Voriges Balerio-un eine alte Bigeumerin mit einer großen Pelzmüte. 


Valerio. 
Beruhigt End, bier ift ein Weib, die ung Alles löſen will. 
Ponce. 


Hier iſt feine Zeit zum Scherz — ſag Porporino. 


Bigeunerin (in ber Mitte). 
Zerhaut mid in Stüde, wenn ich nicht helfe, ihr habt 
mid! 
. Hiete 
Das Täßt fi hören! 


Meunzehnter Auftritt. 


Borige; Aquilar führt Doiia Juana herein. 


Aquitar. 
Wie, hier iſt der Feind ſchon, ich habe einſtweilen einen 
alten Spion gefangen — EGieht Melanie, geht auf fe 106.) 


Fonce (seht ihn zurüch. 
Ruhig, wir find hier am Vergleich! 


Iunia . 
Aber Gott und Herr! melde Verwirrung, welch Getöfe, 
die Herren. ale, präfentirt doch Stühle. (Man ſedt ihr einen Stufl) 
90 ne e. 
Sitzt und ſchweigt. 

Juan. 
Welche Nebensarten! bin ich unter Chriften, ih, mi 

Doia Juaña, Grazia, Gabriele? 
Aquilar un Andere 
Schweigt, ſtill, ſtill! ſprich Zigeunerin. 
Bigeumerin (ahblt die Anweſenden). 

Es fehlt noch Einer! 

ponce. 
Don Felig iſt es! 

14 
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Bwanzigfter Auftritt. 
Vorige; Don Beliz und ter Prediger. 
Selir. 
Welche Menge! mit gezogenem Degen, ivo ift mein Neben 
buhler — wo ift Lucilla, cer gie) was fol das alte Weib in der 
Mitte; Doña Iſabella auch Ihr, was ſoll das? 


Ifabeita. 
Dort fieht der Prätendent. 
Selin 
Porporino, du? es iſt nicht möglich! 
Vorporine. 
Seid ruhig! 
Alte 


Schweigt, laßt die Zigeunerin ſprechen! 


Bigeunerin. 
Wenn Schwarz in Eifen ſich verhält, 
Und Weiß aus biefem Eifen kehrt, 
Hat fi ein freundlich Herz enthält, 
Und Jeder hat, was er begehrt. 
Benn aus bem Pelz ein Herrſcher fleigt, 
Der Jedem wieder nehmen kann, 
Was bie Entwidfung ihm gereicht, 
So wird aus einem Weib ein Mann! 
Ponse. 
Bas fol das? 
„Wenn Schwarz in Eifen ſich verhält, 
Und weiß aus biefem Eifen kehrt.“ 


Porporine. 
Hat fi ein freundlich Herz enthüllt, 
Und Jeder hat, was er begehrt! 


DYaleria (tritt in die Mitte, nimmt ten Helm ab, fie If wieter weiß). 
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Valerie. 
Jeſus — Valeria — ad, mein Kinb! 
Porporine. (Umarmung.) 
O Baleria, Valerial 
Ponce. 
Valeria, du, du warſt die Mohrin ſelbſt — o Engel! 
Ifivora um Melanie (Umarmung). 
Flammetta, Engel, du, bu bift das Burgermädchen — du, 
Baleria! (Sreuengetüummel um fe.) 
Valeria. 
Laffe mich, ich will euch noch Alles erfläcen — ad, bie 
Freude — willlommen, Alle, Alle! 
Palerio. 
Defwegen haft du es fo natürlich gemadht — ei, mid fo 


anzuführen! j 
Porporino. 


Und mir die Angft einzujagen! 
Ifidora um Melanie 
So feid Ihr Ponce! Ihr Aquilar! in Zukunft feib 
artiger, Herr Pilger! 
Yonce. 
Wir find es ſelbſt — verzeiht der Leivenfhaft — Valeria, 


o du Engel! 
Yorpsrino. 


Ei! laßt fie — biſt du mein — ganz mein? 


Yaleria. 
3a, Jal 
Porporine. 
O, ich verzeihe dir Alles! 
Valerio. 


Hat ſich was zu verzeihen, ei, du Kind — bu taufenb 
Kind! 
Selie. 
Aber wo ift Lucilla — um Gottes willen! wo ift fie? 
14* 
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J Sucilla (entmastı). 
Hier! (umarmt ifn.) 
. Bigeunerim. 
Stu! j 
„Wenn aus dem Pelz ein Herrſcher fteigt, 

Der Jedem wieder nehmen Tann, 


Bas bie Entwicklung ihm gereicht, 
So wird aus einem Weib ein Mann! 


Valeria (nimmt ihm ven Pelz ab). 
Fonce. 
Der Aulomate, der Ritter, der uns herſchickte. 
Sei. 
Der mid zur Entführung berebete. 


Sarmiento. 


Iſt dein Bater! 
Selir, Ifivora un Melanie (Umarmung). 
Bater! Lieber Bater! Ihr, ach! Lieber Vater! u. ſ. w. 
Iuada. 
Don Sarmiento, geliebter Bruder! o dios! melde Ber- 


wirrung! 
Vonce 
Ihr habt ung zu Euren Töchtern geſchickt! 
Aguilar. 
Steht für die Leidenſchaft, Ihr Habt uns verführt! 
Sarmiento. 

Ruhig, nun kommt erft was ganz Neues, Iſabella, Lucila, 
Porporino! (Sie treten Herbei) Hier, Lucilla, ift bein Bruder, 
Vorporino ift mein Sohn! 

Valeria. 
Euer Sohn? 
Porporing. 
Bater, Vater! Ihr ſeid es ſelbſt! o, nicht mehr Findelvaterl 
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Sarmients.. 
Yabella ift beine Mutter, und nun mein Weib, ich ſchickte 
fie al meine Schweſter her, damit ihr eure Mutter Kennen 


lerntet! 
Iuada. 


Ei, wegen dem Unfinne mid ins Blaue hinein zu jagen, 
am Ende bin id) auch Jemandes Kind! 
Sarmiento. 
Ich berebete did, Felix, Lucillen zu entführen, um dich 
aus ber Zärtlichfeit zu jagen. 


Cucitha (Ifabellen an ber Hand). 
Und ich wußte Alles, ſtellte mich nur fo, bie Mutter war 
auch unterrichtet! 


Habe ich dich doch. 


Sein. 


Yaleria. 
Porporino, da tu Ritter biſt, wilft du mid noch? (er 
amfüngt fie lachelnd) 
j Sarmiente 
Iſidora! Tiebft du Ponce? Bonce! Tiebt Ihr Iſſdora? 


Euben einander gegenüber, ſchlagen vie Augen nieder, Bonce tniet — Ifivora 
dest ihn auf. 


Melanie! liebſt du Aquilar? Aquilar! liebſt du Melanie? 
Geide ebenfo.) 


Lucilla! liebſt du Felir? Felir! liebſt du Lucillen? 
Geide ebenfo.) 

Iſabella, wir lieben uns! So ſage id) dann das Letzte — 
Aquilar, Ponce, ich verſpreche euch meine Kinder, lernt fie näher 
lennen, und rührt euch für das Vaterland! 

Valeria. 

Don Ponce, hier, nehmt Euer Teſtament, — wißt, ich war 

es, bie Ihr vor dem Schloß umarmtet! 
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Porporine. 
"Don Ponce, id war der Schneider und Maler; Duca 
Aquilar, ih war ber Arzt, und babe Euch Eure Beſtechungs⸗ 
Ducaten in bie Paftete gebaden. 


Yonce um Aguilar. 


Bir find glüdtic! 
Yaleria (ju Borporino) 
Seid nit böfel (Rüht Ponce) 


Ponce Cünge). 
Wenn das Leben nicht hinaus mich triebe, 
Nicht nach Ferne Sehnſucht mich werzehrte, 
Blieb ic bir, du Heimath meiner Liebe, 
Die mich ſcherzen, tändeln, küſſen Iehrte! 


Valerie 
So fei dann feierlich entbunden, 
Wie dieſes Kufles Feuer leicht verglühet, 
So ſchloſſen ſich der frühen Liebe Wunden, 
Und neue ſchönre Liebe ift erblühet! 


Valeris (Nampft mit tem Buße. — Laut). 


Laßt es euch gefallen! «Die Muffanten treten, Inte un 
rechts, frielend hervor. — Alle ſchließen einen Kreis, Borporino und Baleria 
* in ber Mitte tanzen Solo, vie Anderen um fie her.) 
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Bugabe 


Valeria, 
Noch einmal trete ſchüchtern ich hervor — 
Ich ſchäme mich, fo ganz allein vor euch 
Und ohne Bater, ober Freund zu reden. 
D wär id) von bem Darniſch noch umgeben, 
Geſchloſſen das Bifir, ih wäre fühner! i 
Die Andern fagten: „Einem guten Mäbchen 
Bird wohl ber Lefer Teichter es verzeihen, 
Als uns, die nicht nach jedes Menſchen Wunſch 
Nur wunberliche, bumte Leute ſind,“ 
Und ſelbſt Juaña, die von Schicklichkeit 
Und dem, was Damen wohl geziemen mag, 
Seit Iangen Jahren viele Fälle kennt, 
Sprit: „Daß es wohl in meiner Rolle Tiegt, 
Wenn ich, bie Alle heut” beglüctte, auch 
Noch einem fernen Freunde Freude made, 
Der unter euch, ihr lieben Lefer, uns 
Der Liebfte ift, weil er ſich unſichtbar 
Im unfrer Abenteuer Schicfal miſchte. 
D! fragt mich nicht, wer biefer Ferne fei, 
Denn erfiens hat man mir es ſelbſt verſchwiegen, 
Und bann muß and bem Herzen, bas ben Freund 
Sid) in dem Zauberfpiegel gät’ger Bhantafle 
So nahe wähnt, die Frage ſchmerzlich fein, 
Die bu ans deiner Wirklichkeit, o Lefer, 
Im feine Träume wedend rufſt! Es geht 
Nachtwandelnd ber Verftebte auf dem Dach 
So tühn nad) feines Glückes Kammerfenfter — 
O! nenne feinen Namen nicht, du läufſt Gefahr, 
Daß er vom Dade fallend auf dich fällt! 
So ſchweige dann, und laß ben freund mich grüßen, 
Der, ale ich und die Andern dieſes Spiels 
Des Lebens erfte Scenen kaum erlebt, 


Mit unferm Vater an der Wiege fand, _ 
Der Feen gleich, bie gute Kinder wiegen. 

Da er bemerkt, wie Borporino, Ponce und ih 
In wunderlicher Liebe Lieb’ und Streit 

Die Arme nad) einander ftredten, uns nicht faßten, 
Da glaubte er, wir feien Drillinge, 

Und würden zum Beſchluſſe ein Terzett 

Bor unfrer unbefannten Mutter fingen, 

Zu der er uns Juaña ſcherzhaft vorſchlug. 
Doch waren wir ihm lieb, und unferm Vater, 
Der wegen unfrer eignen Art und Weiſe 

In Sorgen oft, und oft in Unmuth lebte, 
Hielt lächelnd er bie wilde Hand zurild, 

Die feine Schande in uns töten wollte! 

Du theurer Ferner fahft ihn lächelnd an, 

Und um bies Lächeln hat er damals ſchou 
Sein ganzes Leben freudiger gefaßt! 

Dir bank auch ich, Baleria, das Leben! 

Du haft nach uns am Rheine ihm gefragt, 
Wo du und Sonneuſchein und froher Wein 
Des Herzens harten Fels ihm tönen ließen. 
Wie weistih, Güt’ger, bort:für uns zu bitten! 
So zirne nicht, da du uns fo, nicht beffer 
Bor dich, Geliebter, lilhnlich treten ſiehſt, 

Bir find nur wild gewachſen, ohne Zucht; 
Du hieltſt ben Vater feft, fich ſelbſt erziehend 
Für deine Liebe hat er uns verfäumt — 
Durch dich nur find wir, und buch uns nur fol 
Auch laſſ' mic, da bu gütig zu mir blichſt, 
Nod unter dieſes güt'gen Blides Schutz 

Die freudige Nachricht, Lieber, mit bir theilen, 
Denk unfre Freude, von derſelben Schwelle 
Und zu berfelben Zeit geht in bie Fremde 
Bon bir ein frohes, lieberreiches Kind; 

So finb wir dann zur Wauderſchaft Gefellen, 
Und wollen uns wie unfre Väter lichen, 

O liebe mich, wie ihn, ber dich nur liebt! 











Die Inftigen Muſikanten. 


Singfpiel, 


Daten, Google 
8 


Vorerinnerung. 


Zur Verſtändlichkeit dieſes Heinen Singfpiels, infofern es 
ganz ein Gelegenheits- Gedicht if, muß ich Folgendes fagen: 
Es entftand durch meinen Umgang mit ben talentvollen Mufil- 
Director einer braven Schaufpielerteuppe, und ift von mir in 
wenigen Tagen entworfen worben, um biefer Geſellſchaft eine 
gute Einnahme, und mir felbft das Vergnügen zu verſchaffen, 
alle ihre talentvoleren Mitglieder in Rollen zufammengeftellt 
zu fehen, die ich fogar auf ihre Fehler berechnet hatte. Ein 
Lied, von mir, welches früher ſchen abgebrudt worben, hatte 
dem Mufiler gefallen, und ich legte mir e8 zum Grunde dieſes 
Spiel; der Leſer wird mir daher verzeihen, es hier wieder 
zu finden. Ich freute mic fehr auf die Aufführung, doch fo 
viel Talent auch der Muflfer hatte, etwas ſchnell nieder zu 
Treiben, fo groß war aud) fein Vertrauen auf dieſe Schnellig- 
teit, das heißt: er verſchob die Vollendung von einem Tage zum 
andern, bis ich ermübete und abreifte. Er hatte einige Duette 
wirklich fo vollendet, daß es mic fehr fehmerzte, das Ganze 
nicht zu Hören. Sollte Übrigens irgend ein Mufifer feine Kunft 
mit dem Heinen Spiele gern verbinden wollen, fo muß ich ihm 
bier in Hinfiht des oben erwähnten Liedes: „Da find wir 
Mufifanten wieder! bemerken, daß id} es nur bewegen ganz 
bier abdruden ließ, damit er in den Verſen wählen und weg- 
laſſen könne, was er wolle. Diefes Lied war aud von dem 
erften Compofitenr entwerfen, er nahm ben Refrain zur Ein- 
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Teitung, ließ die Verfe, welche Alle fingen, und bie rührenden, 
welche Einzelne fingen, ſich einander unterbreden, und führte 
das Ganze zweckmäßig raſch ober fanft durch alle Tonarten 
variirend durch. So war e8 ihm gelungen, durch einen äußerft 
wehmüthigen und freudigen Wechſel zu rühren. Ale Duette, 
Terzette u. f. w. behandelte ich bloß als Skizze, die ih nur fo 
weit ausführte, bis ich glauben Eonnte, ver Mufifer könne nun 
genug verftehen, was ich mir babei dachte, um zwedmäßig 
zuzuſetzen ober wegzulafien. Mebrigens lege ich feinen Werth 
auf das Ganze, aber es würde mich fehr freuen, wenn irgend 
ein Tonfänfler aus diefem Heinen Berfuche mir einiges Talent 
für mufitalifhe Poefie zuſpräche, und fi mit mir zu einer 
größern Oper, deren Charakter id mir gern vorſchreiben laſſe, 
verbinden möchte. 


Frankfurt am Main, im April 1803. 


Clemens Brentano. 


Die luſtigen Muſikanten. 
Singfpiel. 


Perfonen: 


Ramiro, Herzog von Samarkand, 
Azelle, Herzogin von Famaguſta, 
Biaft, ein blinder Greis, 
Fabiola, feine Tochter, | Mufikanten. 
Ein lahmer Knabe, ben Piaſt aufgenommen, T 

Rinaldo, ein melanofifher Held von Samarkand. 
Bantalon, Bürgermeifter in Famaguſta. 

Tartaglia, Minifter von Samarland. 

Truffalbin, Nachtwächter und Aftronom in Famaguſta. 
Thays, Kammerfrau Azellen’s. 

Säfte, Bürger. 


Das Stüd fpielt in Famaguſta, das Gofüme ift italienifch, fantaſtiſch; 
Bantalon, Tartaglia, Truffaldin, italieniſche Masten. 


| Geſchwiſter. 





Erſter Auftritt. 


Marktylap, im Hintergrund ein Epringbrunuen, im WBorbergrunte rechts das 
Häuschen des Nachtwaͤchters Truffaldin, es geht ein Bürger mit einer Blend - 
Interne über den Markt, Truffaldim fpringt aus der Hätte. 


Creuffalvin. 

He da! blinder Paſſagier, Nachtvogel, Fledermaus, Licht 
ſcheu! wo ift die Laterne? 

Bürger (öffnet ifm plöglich vie Laterne ins Eeſicht). 

Hier! fieht Er? 

Truffaldin (ficht ums Theater, ber Bürger ihm nach). 

O vollkommen, übervollfommen! ich fange ſchon an blind zu 
werben; o meine vortrefflichen Augen! ich werde ſie zumachen. 
Macht die Augen zu. — Der Bürger ad) So, nun Bin ih Blend— 
Interne gegen Blenblaterne. O fließen Sie die Laterne, fein 
Sie edel! Das fehlte dieſer verliehten melancholiſchen Stadt 
noch, daß ihr Nachtwächter blind würde. D ſchonen Sie Ihr 
Baterland, fein Sie einer von ben unzählig vielen Edlen, bie 
einen nicht umbringen, als höchſtens mit Langerweile! Ich 
werde mid; fonft gezwungen fehen; nein, nicht gezwungen fehen, 
denn ich werde Blind fein und nicht fehen können; id; werbe 
einen blinden Lärm machen! (Deffnet sie Augen) Ach, ex ift fort! 
O du undankbares Famaguſta! könnte ich nicht zugleih meiner 
Paſſion zur Sternkunde obliegen, ſo verdienteſt du gar keinen 


Nachtwãchter; denn beine Bürger gehen nur höchſtens deßwegen 
Nachts aus, weil die Nacht ihre Blöße bededt! — (@s ſqhlagt 10 Ute.) 
Ich will nun deine legten Stunden nach und nad) anblafen, bu 
ſehr fchleht ausgefallenes Jahr; o könnte ich auch deinen Ehr- 
geiz anblafen, di in aller Eile noch zu beffern, du armfeliges, 
in ben legten Zügen liegendes Jahr! Der Tod figt bir auf 
ver Zunge, bald wird mein Horn bir die Poſaune des jüngften 
Gerichtes fein; beffere did, Jahr, oder fahre zur Hölle! 
Hört, ihr Herren! — 


Bweiter Auftritt. 
Cartaglia (im Hintergrunde). 
Ja, je! ich höre fon. 
Cenffatdin. 
Höret, ihr Herren! laßt euch — 
Cartaglia. 
Ich Höre fon! was fol ich laſſen? 
Eruffatvin. 
Rufen fol er mich laſſen! 
. Tartagtia. 
Ungerufen ſoll er mich laſſen! 
Truffaldin. 
Hört, ihr Herren! laßt euch fagen — 
Cartaglia. 
Es Hat ſchon Zehn geſchlagen. 
Cruffalvin. 
Die Glocke hat Zehn geſchlagen! 
Cartaglia. 
Der Flegel fprigt mir nad. 





Ceuffatvin. 
Der Flegel fpricht mir vor. 
Lobet Bott den Herren! 
Der Teufel hole ihn! 
IH bin Nachtwachter, 
Ich fang die legte Stunde 
Des ſchlechtſten Jahres an! 
Cartaglia. 
& nimmt mir aus dem Munde 
Das Wort, Here Grobian! 
Ceuffalvin. 
O Yahr! fo ſchlecht, fo jämmerlich! 
Noch auf dem Zodbett quälft du mich 
Mit diefem Schwäger bal 
Gartaglia. 
Mein lieber Freund! bequem er fi, 
Halt er das Maul und ſchäm er fi! 


Bu? Cruffatvin. 
Tartaglia. 
Er! 
34? Cruffaldin. 
Cartaglia. 
Er! 
Nein! Eruffatdin. 
Cartaglia. 
Sal 
Truffaldin. 


Apropos! mein Herr, id mache die Sache kurz und arre- 
fire Ihn. 


Cartaglia. 


Barum? Wer gibt Ihm das Recht ? 
VIL 15 


Cenffaivim. 

Ih ſtehe mit drei Warum zu Dienften. Erſtens: 
Warum bat Er keine Laterne? Zweitens: Warum nennt Er 
mid immer Er? Drittens: Warum flört Er bie öffentliche 
Ruhe? . 

Cartaglia. 


Ich Habe feine Laterne, weil ich Incognito Hier bin! 


Cruffalvin. 
Die Diebe Haben das Incognito mit wichtigen Menfgen 


gemein! 
Cartastia. 


Ich nenne Ihn Er, weil Er ein gemeiner Kerl ift! 


Cruffalvin. 
Ber ift ein Er? 

Cartaglia. 
Er, ich bin aber kein Er, ich bin ein Sie! 


Cruffatdin. 
So arretire ih Er, Ihn Sie, weil Er Sie bie öffent- 


liche Ruhe ftört! 
Cartaglia. 


Er ift mir eine ſchöne öffentliche Ruhe, die ven Leuten 


nachſpottet! 
Cruffalvin. 


9a, id bin bie öffentliche Ruhe. Er mag mir fo eine 
heimliche Unruhe fein. Sieht Er, ich bewache bie öffentliche 
Ruhe; denn bie Nacht ift Ruhe, und ift öffentlich, und id bin 
Nachtwächter; und fo ift es beiwiefen, daß ich etwas Borzäg- 
lies bin; denn die Nacht iſt feines Menfchen Freund, aber 
mein Freund ift fie doch; fie ift meine Geliebte, ich fige bei 
der Nacht dort in dem Häuschen, und fie ift meine Braut, und 
ſieht mid; mit ihren lieben Augen, ven Sternen, an. Er aber 
iſt mir in meine Ruhe, meine Nacht, mein Brautbett hineit- 
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getappt, und ift mir gewiſſermaßen ein poetiſcher Ehebrecher, — 
alſo arretirt. 
Pantalon (aus dem denſter). 
Welcher Lärmer? 
Cenffatpin. 
Diefen Lärmer, 
Diefen Schmwärmer, 
Habe ich hier aufgefangen! 


Dritter Auftritt. 
Yantalon; Truffaldin; Tartaglia, 
Cartaglia. 
O weh, o weh, Incognito! 
Pantalen Qu Truffalpin). 
€i, fage mir, wer ift Er? 
Cartaglia. 
O wär id) fort, wie wär id) froh! 
Cenffatvin. 
Hier ift er, der Philifter. 
PYantalon. 
Ei, ei, mein Herr! was lärmt man fo? 
Cartaslia. 
Mein Herr, id bin Minifter! 
Pantalon. 
Minifter — ei — woher — wovon? 
Cartaglia (gu Truffalbin) 
O fage Er, wie heißt der? 
Vantalon. 
Mein Herr, ich heiße Pantalon! 
Cruffaldin dam). 


Und ift der Bürgermeiſter. 
R germeit 15x 
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Cartaglia. 
O frei Er mit, ich höre ſchon! 

Yantalon. 
Und hier bin ich ihr Meifter! 

Yantalon. 
Minifter? 

Cartaslia. 
Dürgermeifter? 


Cruffa lvin. 
Das ift ex, fo heißt er! 


Cartaslia 
Bürgermeifter? 
Yantalon. 
Minifter? 
Ceuffalvdin. 
So heißt er, das ift er. 
Alle 


Doch laßt uns nicht die Ruhe ſtören, 
Bir könneun ja einander hören, 
Ohne Fluchen, ohne Schwören, 
Ohne uns fo zu betgören! 
Yantalon. 
Alfo mein Herr, ein Minifter, was man fo einen Minifler 
zu nennen pflegt. 
Cartaglia. 
ga, was man unter fo einem Minifter verfteht; aber ih 
bin Incognito hier. " 
PYantatsn. 
Das heißt, in geheimen Abfichten? 
Cartaglia. 
Ia, ganz richtig, unftreitig, und Sie, mein Herr, fird 
Bürgermeifter, nur Bürgermeifter, fo einer, ber bie öffentlichen 
Angelegenheiten beforgt? 





Yantalon. 
Getroffen, was man einen Bürgermeifter zu nennen pflegt. 


Cruffaidim. 

Da nun geheime Abſichten ven öffentlichen Angelegenheiten 
gerade entgegengefegt find, fo paflen Sie Zwei zufammen, wie 
die Fanſt auf das Ang’, und ich ziehe mid) zurüd, Bis Sie in 
Streit kommen follten, und id nöthig bin, Sie auseinander zu 
bringen. (Wabrend Banralon und Tartaglia fih yantomimif unter 
einander verwundern, fingt Truffalbim:) 

D all ihr lieben Sterne, 
O wärt ihr nicht fo fernel 
Ich fragte euch fo gerne, 
Damit id) von end Ierne. 
Aber ad! mein Berfpectiv 
IR fo tr, fo kurz, fo ſchief 
Und ber Himmel ift fo tief, 
Daß, wenn ich and; gar nicht fchlief, 
Ih doch nimmer 
Euren Schimmer 
Mir ergründe, 
Nie erfinde 
Des Schickſals Gewinde, 
Und gudt id) mich blinde! (96 in feine Hütte.) 


Cartaglia, 
Pantalon alfo heißen Sie — hm, hm — 


Yantalon. . 
So viel ih weiß, je — und Sie? Sie feinen mir 


befannt. . 
Cortaglia. 


Bantalon, ha, ha, da — ich Heiße Zartaglia, fo viel 
ich weiß, 
Pantalon. 
Zartaglia, ba, ha, hal 
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Cartaglia. 
Sind Sie etwa ber Pantalon vom italienifhen Thysnter, 
der bie komiſchen Alten fpielt? 


Pantalon. 

Ich! ein Schauſpieler? ein komiſcher Alter? Kerr! ich bin 
ein ehrlicher Bürgermeifter hier in Famaguſta, aber Ders 
Namen, ba, ha, ha! den Namen eines Tartaglia habe ih 
oft auf den Comödienzetteln in Venedig gelefen; und unter 
Dero Namen erwartete man immer einen hoffärtigen groben 
falſchen Staatsmann. 

Cartaglia. 

Mein Herr, ih bin Staatsmann, denn ih bin Minifter 
von Samarkand; heffärtig? Hm, nachdem vie Geſellſchaft ift, 
grob? Nun, wenn fie wollen, falſch? Herr! falſch! — Hm! — 
Heute nicht — denn id) bin Incognito Bier. 

Yantalon. 

Da wir num Gott banken können, daß wir Beide feine 
italieniſche Thenterfiguren fine, wenn uns Gott glei mit ihrer 
Geſtalt gefegnet Hat, fo nehmen Sie meinen freundlichen Gruß; 
was fuhen Sie in dem unglüdlichen Famagufta ? 

Cartaglia. 

Herr, ich ſuche unfern Herzog Namiro, den Bruder Ihrer 
Herzogin Azelle! " 
Pantalon. 

€i, weil Sie denn doch gerade im Suchen find, fo ſuchen 
Sie unfre Herzogin Azelle glei; mit! 

Cartaglia. 


Alſo werben Beide vermißt? 


Pantalom. 
Hören Sie! unter uns gefagt, das find ein Paar wunder 
liche Kinder, die ſich immer vermiffen zu laſſen geruhen. 
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Cartaglia. 

Stellen Sie fi vor, unfer Herzog fol, wie man fagt, 
einer fhönen, jungen Bettferin gefolgt fein, die fi jet mit 
ihren blinden Bater, des nicht fehen kann, und einem lahmen 
Rinde, welches nicht gehen Tann, hier aufhält. 


Yantalon. 

Und unfre Herzogin hat man feit ihrer Uebernahme bes 
Reihe nur felten, und immer traurig gefehen. Geit mehreren 
Monaten aber ift fie ganz verſchwunden. Man flüftert fi in 
die Ohren, fie ſuche Rinaldo, den Feldherrn ihres verftorbenen 
Vater, auf, ben fie heftig liebt, und ber, wie bekannt, hier im 
Kopfe nicht ganz ſolid ſein ſoll. 


Tartaglia. 

Sehen Sie, ich bin eben kein großer Hiſtorikus, ſondern 
bloß Statiſtiler, welches ich Sie nicht mit Statiſt zu verwechſeln 
bitte, dennoch gehe ich gern auf die Quellen; erzählen Sie, wie 
verhält ſich das Ganze? Denn ich bin noch nicht lange am 
Ruder, und Zeitungen haben wir gar keine bei uns. \ 

Pantalon. 

Hier in Famaguſta regierte ein firenger, eiferſüchtiger Fürſt, 
nebft feiner etwas fantaftifhen, melancholiſchen, vortrefflichen 
Gemahlin, einer norwegiſchen Prinzeſſin. 

Cartaglia. 

Norwegen? Wo liegt das? 

Yantalon. 

Sie ſcherzen! Norwegen, — Norwegen — das liegt bort 
oben — dort — num dort in ber Gegend von Norwegen, mitten 
drinne, 

Cartaslia. 
Ganz vet! mitten drinnen, nur weiter! 
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O, Sie verfiehen midy ganz! Im Gefolge ver norwegiſchen 
Pringeffin befand ſich ein Edelmann, ein vortreffliher Mann, 
fo eine Art von Poet, eine Art von Hofgelehsten; dem Fürſten 
gefiel er nicht, er warb ihm ein Gegenftanb ver Eiferfudt, und 
verſchwand, der Teufel weiß wie? 

Sartaglia. 

Alſo ein Herenmeifter? 

Pantalon. 
Ei behüte! Gott weiß, wie er verſchwand. Der erſtgeborne 
Sohn des Furſten ward ausgeſetzt — ber Fürſt wollte ihn nicht 
anerkennen. Der Bürftin ſchlug das Klima entweder zu viel, 
ober zu wenig an; fie war immer frank, und gebar nad) zehn 
traurigen Jahren eine Tochter. Sie ſtarb in ber Nieverfunft, 
und auch biefes Kind ging verloren, fie fol es aus Furcht vor 
der Eiferſucht ihres Gatten felbft weggegeben Haben; doch fann 
ih mir ſchmeicheln, e8 aus der erſten Hand weinen gehört zu 


haben. 
Cartaglia. 
O, Sie glüdliher Mann! 
Yantalon. 
Der Fürft konnte feine Tochter nicht auffinden, und war 


alfo ohne Succeffion. 
Sartaglia. 


Hier fuccedive ih! — Der verfforbene Herzog von Samar⸗ 
kand fuchte um die Succeffion für feine beiden Kinder an, und 
ſchidte feinen General Rinaldo mit einem Geſandtſchaftsgefolge, 
das einer Belagerungs- Armee wie zwei Tropfen Waſſer glich. 

Yantalon. 

Und fi aud völlig fo betrug. Unfer Fürft flarb während 
ber Belagerung; Rinaldo zog muthig ein; bie Bürger fhimpften 
ihn Findellind, was er auch fein fol. Dies mußte ihm wurmen, 


fo daß er plötzlich melandolifh warb, und ſich von mir in das 
alte Schloß führen ließ. Sie willen ja, wie folde Leute an 
alten Baraden befondere Freude haben. Ich fagte ihm, wie 
man ſpräche, daß es bort nicht allerbings richtig fei, auch blieb 
ich deßwegen ‚zurüd und ließ ihn allein; er ging im ein Gewölbe, 
in dem die werftorbene Fürftin einen Ritter, den fie im Traume 
gefehen Hatte, in Marmor hauen laſſen, nebſt einer Infarift, 
die ih zu leſen nie die Courage hatte. 

Cartaglia. 

Und der Kerl unterftand fi? 

Pantalsn. 

Er las, und plötzlich ſtürzte er heraus, ſchrie: weh! weht 
ſchwaug fi zu Pferde, warf Schild und Speer am Markte 
nieder, und da flog er zum Thore hinaus. 

Cartaglia. 

Ein totaler Raptus, eine Art Hirmwuth, eine Gattung 
eilfertiger Schnelligteit! 

Pantalon. 

As Azelle nun in die Stabt einzeg, ja da warb nichts 
gethan, als gefuht und gefragt: Ainaldo hier? Rinaldo dort? 
und bie armen Belagerten und Belagerer verwanbelten ſich in 
Boten, um ihm zu ſuchen. Seinen Schil und feinen Speer 
faufte fie um hohes Gelb von einem Bürger, dem er ihn an 
den Kopf geworfen Hatte. Ich glaube- immer, daß er, wie er 
fo ſchnell Hinausritt, in eine Grube fiel, in bie gerabe bie 
Bleffirten, ober, wie man oft fagt, die Tobten begraben wurben, 
und daß man ihm in der Eile fo mit begraben hat. Die 
Herzogin hat ihm in allen Zeitungen ihre Krone antragen lafjen; 
aber er läßt ſich nicht ſehen. 

Cortaglie. 

Ich wollte mid nicht fo lange bitten laſſen. Dod helfen 

Sie mir den Prinzen Ramiro finden. . 


Yantalon. 
Was Polizei vermag, fteht zu Dienften. 
Sartaglia. 
Was Ihre Küche vermag, o ſtünde es mir auch zu Dienften! 
2 hungere ſtark. 
pantalon. 


Ih habe einige Freunde gebeten, das Enbe dieſes krißen 
Jahres mit mir zu feiern. Sein Sie mein Gaft! Eine gebra- 


tene Löffelgans, — ein alter Pelikan mit fieben jungen im Reis. 
Geide ab.) 


Vierter Auftritt. 


Der blinde Biaft, Fabiola führt ihn an einem Gtabe, umd hat den Knaben 
auf dem Arme. Hinter der Scent hört man eine Flöte, die ſich nähert, und eudlich 
tritt Ramiwo auf. 


Piaf. 
Nun find wir auf dem Markie, mein Kind; wie es fill iſt, 
Hörft du die fühlen Brunnen rauſchen? 


Sabiola. 
Hör, es Magt die Flöte wieder, 
Und bie fühlen Brunnen rauſchen! 
Piaf. 
Golden wehn bie Tone nieber, 
Stile, ſtille Taf’ uns lauſchen! 
(Angemeflenes Eolo ber Elöte.) 
Sabiola. 
Hofbes Bitten, mild Verlangen, 
Wie es füß zum Herzen fpricht! 
piaſt. 
Durch die Nacht, die mich umfangen, 
Blidt zu mir der Töne Licht! 
Wamiro (nähert fid) und gibt Fabiola feinen Mantel). 
O Jungfrau, wirf ihm dieſen Mantel um, denn es ift fühl! 
Gabiola hängt ihm den Diihtel um.) 
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Piaf. 
Ber ſprach mit dir, Fabiola? Weſſen Mantel ift dies? 
Fabiofa, gib mir die Hand; o mein Kind! wer fprad mit dir? 


Sabiola. 

Ich kenne feinen Namen nicht; es ift ber arme Jüngling, 

ver Flötenfpieler, der fhon in Samarland ſich oft mit feiner 
Saunflöte zu unfern Chören gejellte. 


Piaf. 

Tritt vor mid, Fremdling, ih bin ein Blinder; was wilft 
du bei ung? O rede Wahrheit, daß ich deiner Stimme vertrauen 
Tann! 

Bamire. 

So will ich Wahrheit vor dir reden, o theurer Greis! ich 

habe wenig nur zu fagen, id liebe deine Tochter! 


Pia. 
Fabiola! Yennft du diefen Jüngling? 


Sabiola. 

Ich kenne ihn nit, Vater! Aber er it freundlich, und 
blickt mit Ruhe nach mir, und wenn ich fehe, wie bu bie Augen- 
lieber bewegft, wenn bu mir gütig biſt, fo ift mir immer, als 
müßten bie Sterne deiner Augen ben feinen gleichen, wären fie 
nicht untergegangen. 

. viaf. 

Süngling! wer bift tu? Wo ift bein Vaterland? Wer find 
deine Eltern? 

%amire. 

O nenne mid) deinen Sohn! denn ich bin elend, wenn ich 
dir ein Fremdling bleibe. O mein Vaterland! es Hat mic 
verloren, feit du Samarkand verliegt. Ich bin von Samarkand, 
ich folgte dir, fei mein Vater, ich will dich beglüden! - 


Yiaf. 

Du ſprichſt fühn, wie es dem Süngling wohl geziemt. — 
Liebe hat dich mir nachgeführt? Wenn Treue dich uns erhält, 
fo werden wir bi Fennen. Aber rede nie leife mit meinem 
Kinde; für fie ift nur das Böſe ein Geheimnig. — Wenn fie 
dich lieben Tann, fo verbienft dm es. Wo ift ber Knabe? 


Der Anabe 
Hier auf dem Arme des Fremdlings! 


Wamirs. 
IH will ihn tragen, Vater! Die Pfeife Habe ich am bie 
Bruſt befeftigt, fo begleite ich Euren Gefang. 


via. 
Erlaube mir, daß id; meine Hand über dein Geſicht gleiten 
laſſe, damit ich fühle, wie du ausfichft! 


Sabiotla. 
O Bater, er ſieht ebel aus! 


Piap. 
Deine Geſichtszüge find edel, aber du biſt leichtſinnig! 


Uamiro. 

Bater, ich liebe deine Tochter und dich; Leichtſinn und 
Schwermuth und Unſchuld gehen nun einher und ſingen den 
Menſchen ſanfte Lieder, daß ſich ihr Herz vom dem heißen 
Tagewerke löſt, und fie durch die Töne gerührt, die Augen zu 
einem reineren Dafein wenden. 


. Pia. 

Es ift fi in Famaguſta in biefer Nacht, wo fonft fih 
Ales freute; was fehlt den Einwohnern dieſer guten Stadt, 
daß fie das Jahr fo ohne Lebewohl Hingehen laſſen? 
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Mamiro. 

Ich bin nur feit geftern hier und höre nur lagen und 
Trauer; die junge Negentin biefes Landes hat feit ihrer 
Regierung ſtets in tiefer einfamer Schwermuth gelebt, und adj! 
feit mehreren Monaten wird ſie ganz vermißt. 


Sabisla. 
Wo ift fie Hin, das arme Weib? 


uamiro. 
O weh mir! — Keiner weiß es — ſo liegt die Stadt in 
tiefer Trauer! 
Pink. . 
Du nimmft tiefen Antheil, Frembling, an dieſes Landes 
Säidjal! 
Wamira. 
Dies Land ift meines Vaterlandes Schwefter! 


Fünfter Auftritt. 
Drei Gäfte, die nah Pantalon's Wohnung gehen. — Man riecht Braten. 


Erfher 
Es ift ſehr ftille im der Stadt, feine Rakete, keine 
Schweinsblafe! 
DBweiter. 
Wenig Leute wiffen hier mehr, wie eine Schweinsblaſe 
ausſieht, feit ver letzten Viehſeuche. 


Dritter. , 
Und die Belagerung hat uns für immer und ewig, und 


alle Neujahrsnächte alles Snallen verleidet. (Calle in Bantalon’s 
Sau) 


Sechster Auftritt. 


Yiaf; Fabiola; Ramiro; ver &mabe; gleich daranf Ermffaldim. 


Sabiola. 
In diefem Haufe ſcheinen Gäfte zu fein, laßt uns Mafit 
machen. pian 
af. . 


Gut, mein Kind! doch fage mir vorher, wie bie Geftime 
Rein? (Bablola feht rubig in ber Mitte bes Tpeaters, und ht nach dem 
Himmel; Truffaldin fpringt aus der Hütte.) 
®ruffalvin. 

Nun, das nenne ih mir, eine Conftellation, die fih 
gewafchen hat. Wem man heut zu Tage noch an Verſprechen 
glauben könnte, fo könnte ich einen ordentlichen Reſpelt wor der 
Zufunft befommen. (Sicht Fabiota) Aber, mas Kukuk! ift de 
nit gar bie fleinerne Mamfell vom Springbrunnen herab⸗ 
geftiegen? Nein, das nenne ih mir die Ausſchweifung bis 
zum Mirakel getrieben, wenn felöft die Statuen anfangen, 
Nachts herumzuziehen. 

Uamiro. 


Mein Freund, ſtöre ſie nicht, ſie ſieht nach den Geſtirnen! 


Ciuffatdin. 
Allen Refpeft vor dem Handwerle! Sie ift wohl eine 
Dilettantin von Stand? 
Piaf. 
Wie geht ber Stern des alten Jahres nieder? Wie geht 
der Stern des alten Jahres auf? 


Sabiola. 
Es wandeln zum Glücke 
Die Sterne die Bahn, 
Mit gütigem Blicke 
Sehn alle ung an! 


Die Iungfran, bie füße, 
Im himmliſchen Reih'n, 
Gibt freundliche Grüße, 
Und ſtrahlet fo rein! 
Im fpiegelnden Schilde 
Sieht Liebe ſich an, 
Und Mars blidet milde, 
Zu Venus hinan! 
Die Wage ruht eben, 
Ihr Zünglein ſteht ein; 
Auch lächeln daneben, 
Die Zwillinge Hein! . 
Truffaldin (hat fehr andachtig zugehört). 

IH made mein Compliment Sie haben fi allerbings 
fehr ehrenvoll aus der Affaire gezogen, nur etwas poetifh. Zum 
Beifpiel: Die Zwillinge lächeln; zum Beifpiel: Was mögen fle 
dann wohl für Mäufchen machen? " 


Bamiro. 


Mein Freund, fei Er ruhig, und lafje Er uns in Frieden! 


Truffaldin. 

Ruhet in Frieden! fagt man zu den Tobten; aber für ihn 
iR es Zeit zur Ruhe; für mich zum Nachtwachen. (Seht zu Biar.) 
€, du mein Gott] Irre ich mid nicht? 

Yiaf. 
O, mein Kind, wären wir von bannen! 
Sabiote. 
Was feht Ihr meinen, Bater jo an? 


Truffaldin. 
Es Hat ſich da viel anzuſehn; iſt es doch beinahe ſtiche- 
dunkel; gönnt mir immer das Bischen Anſehn, die Sterne ſelbſt 
wehren es ung ja nicht! (reudigh D, ich falle mic, kaum! 


Ua mi vo (wit ihn zurüdzeißen). 
Eutfernt Euch! oder — 
Cruffatvin. 

Oder? „Ober? Entweder, ober! Ihr, meine Freunde! 
gehört alle ins Bett zu biefer Zeit, und ich allein gehöre 
ii t 
hierher! pien. 

Was willſt du von mir? 


Crufſſfaldin. 
Faſſen will ich dich, ſchließen will ich dich, werfen will ich 
dich! 


Weh ung! 
Uamiro (giebt den Degen). 
Eher fterbt Ihr! — Laßt fehen, wer den Kürzern zieht! 
Cruffalvin. 

Natürlich ih! — Da ich gar feinen Degen zu ziehen habe, 
fo ziehe ich fiher einen kürzern Degen als Ihr; aber ehe Gie 
mid fo graufem der Gegenwart und Zukunft zu entziehen 
belieben, fo lafien Sie mic) ausreven, und meine barbarif—en 
Geſinnungen erft völlig an ben Tag, oder vielmehr am bie 
Nacht legen. Faſſen will ih dich — in meine Arme; werfen 
will ih mid — um beinen Hals; fliegen will ih did — an 
Freundes Bruft! (Gr umarmt Pia.) O, Piaft! kennſt du deinen 
Truffaldin nicht mehr? 


Sabista. 


Pink. 

Willlommen, theurer Freund und Unglüdsgefährte! — Doch 

laß uns ruhig fein; wie geht es bir? 
Cruffaldin. 

Ach fo, fo, ganz unendlich fo, fo, ih bin Nachtwächter und 
Aftronom hier geworben, um nur die Stabt bei Tage nicht zu 
fehen, zu ber mid) das Heimweh zurücktrieb; ich kann bir vers 
ſichern, ich Habe ordentlich oft wieder eine Art von Hinausweh 
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empfunden, und ich verſichere bi, ba ich noch mit bir im 
Erilio herummuflzirte, war mir es viel heimlicher zu Muthe. 
D, wie freue ich mich, dich wieder zu fehen! Ja, ja, ich merkte 
es wohl an ben Sternen, daß ich bald einen lieben Freund 
wieder fehen mürbe! Ad, und Eure geliebte Tochter, wie fie 
herangewachſen ift, o, ich muß ihr ven Aermel küffen! 


Sabisla 
Iſt diefer Dann unfer Freund, Vater? Iſt es der luſtige 
Tenffaldin? 
Fian. 
9a, er ift es; da du no Mein warfi, theilte er unfre 
Armuth, er Iehrte dich die Sterne kennen, es if ber Inftige 
Truffaldin. 
fabiola. 
So ſeid mir herzlich willfommen, lieber Truffaldin, ich 
danfe Euch viel! 
Cruffalvin. 
Ich habe Eurer Erplication ber Geſtirne mit großer Ber- 
wunderung angehört, Ihr habt viel profitirt! 


Wamiro. 
Verzeiht meiner Hige; ich kannte Euch nicht. Wenn Ihr 
das Loos dieſer Menſchen theiltet, fo theiltet Ihr das: meinige! 


(In dem Haufe des Bantalon’s hört man Ramirn’s und Azellen’s 
Geſundheit trinten.) 


piaſt 
O, laßt uns num fingen, hört, vie Gäſte jubeln! 
- Eruffalvin. 

Und haben in diefer ſchlechten Zeit eben Keine große Urſache 
dazu. Aber, wenn wir bed) fingen wollen, fo laft uns jenes 
rührende Lied fingen, das Ihr im Anfang unferer Verbannung 
für und machtet, damit id) wieder mitfingen kann. 

VII. 16 
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Via. 
Wede Eufebio, und nimm ihn auf ben Arm, daß er 
mitfinge Sabiola 
(wedt den Knaben, der am Boben einſchliet, wohin ihn Ramiro ſedte, ba er gegen 
Zeuffaldin den Degen 303.) 
Erwache, Eufebio! Wir wollen fingen, und dann gehen 


wir nad Haus. Cruffaivin. 


Wem gehört der arme Schelm? 


Yiaf. 
Ich kaufte ihn von einer Bettlerin; frage ihn ſelbſt, wer 


er if? 
Cruffaldin. 
Das Wohlthun ift dir doch nicht abzugemöhnen! 


Piof. 
Was du will, das dir geſchehe, das thue aud ben 
Anbern. 
ruffatvin. 
He, Heiner Invalide, wie heißt du? 
Auabe. 


Mein Vater fiel im Kriege, mir ſchlug eim Pferd das 
Bein entzwei, ba bie Feinde in bie. Stadt ritten, meine Mutter 
habe ich nicht gekannt. Ad, wie bie Sterne fo ſchön leuchten, 
laßt uns fingen! Ale 


Da find wir Mufllanten wieber, 
Die naͤchtlich durch bie Strafen ziehn, 
Bon unfern Pfeifen frohe Lieder 
Wie Strahlen durch das Dumtel fliehn! 
„Es braufet und ſauſet 
Das Tambourin! 
Es rafſeln und praffeln 
Die Schellen barin, 
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Die Beden heil flimmern 

Bon tönenben Schimmern, 

Um Sing und um Sang, 

Um Kling und um Klang, 

Schweifen bie Pfeifen und greifen an's Herz 
Mit Freud’ und mit Schmerz!" 


Die Fenſter gerne ſich erhellen, 
Und brennend fällt und mancher Preis, 
Wenn wir uns fill zufammenftellen 
Zum lauten Were in ben Kreis! 

„Es braufet und fanfet ꝛe.“ 


An unfern herzlich frohen Weiſen, 
Hat nimmer Alt und Jung genug, 
Bir wiffen Alle hinzurelßen 
In unfrer Töne Zauberzug! 

„Es braufet und ſauſet ꝛc.“ 


Schlug zwölfmal ſchon des Thurmes Hammer, 

So fliehen wir vor Liebchens Haus, 

Aus ihrem Betthen in ber Kammer 

Schleicht fie, und lauſcht zum Fenfter "raus! 
„Es braufet und faufet 20.” 


Denn in bes golbnen Bettes Kiffen 
Sich küſſen Bräutigem unb Braut, 
Und glauben's ganz allein zu wiflen, 
Macht bald es unfer Singen Iaut! 
„Es braufet und faufet 20." 


Bei fliller Liebe lauten Feſte 
Erquicken wir ber Menfchen Ohr; 
Denn holde Mädchen, truntne Säfte, 
Verehren umfer klingend Chor! 
„Es brauſet und ſauſet ꝛc.“ 
16* 
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Doch find wir gleich den Nachtigallen, 
Sie fingen nur bei Nacht ihr Lieb, - 
Bei uns Tann e8 nur fröhlich ſchallen, 
Wenn uns fein menſchlich Auge fieht! 
„Es braufet und fanfet ꝛc.“ 
"  Sabiola. 
Ich habe meinen Freund verloren, 
Die liebe Mutter! fie ift tobt, 
Mein Sarg ergöget eure Ohren, 
Und ſchweigend wein ich anf mein Brod! 
„Es braufet und faufet ꝛc.“ 
Pia. 
Iſt's Naht? IE Tag? ich kann's nicht fagen, 
Am Stabe führet mich mein Kind, 
Die hellen Beden muß ich ſchlagen, 
Und warb von vielem Weinen blind! 
„Es braufet und ſauſet 20.” 
Cenffalvin. 
Ich muß die Tuf'gen Triller greifen, 
Und Fieber bebt durch Mark und Bein, 
Euch muß id frohe Weifen pfeifen, 
Und möchte gern begraben fein! 
„Es braufet und faufet 2c.” 
Anabe. 
Ich Habe früh das Bein gebrochen, 
Die Schweſter trägt mid) auf bem Arm, 
Aufs Tambonrin muß raſch ich pochen. 
Sind wir nit froh? daß Gott erbarm! 
„Es braufet und faufet ꝛe.“ 


Bamiro. 

Dies Lied ift rührend, liebe Freunde, aber mir bleibt 
feine Strophe, ich bin fo glücklich, daß id) unter end, bin, ſo 
glüdtich, daß ich dich fehe, Jungfrau, ich würde euch Ligen 
ſchelten, wenn id fänge. 
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Sabiola. 

O ſchweigt, ich fehe die Gäfte nahen fi dem Fenſter! 

Bentalon, Tartaglia um Andere am Benfer.) 
Pantalon. 

Ha! ihr betrübten Spielente, Könnt ihr nicht ein luſtiges 
Stüdgen? u 

rnffalvin. 

Heutzutage ift es ftill und nahrlos, und die Zeit ift fo 
mit traurigen Gefchäften überladen, daß fie gar feine Zeit 
zur Luſtigkeit hat, auch ift das Gute fo felten, dag man Einem 
wirllich nichts Schlechtes wünſcht, wenn man Einem etwas 
Gutes wunſcht, alfo: 

Gute Nacht, ihr trunknen Gäfte! 
Diefes Jahr kein Wieberfehn, 
Läßt euch gleich bes Witzes Reſte 
Guter Wein heut’ boppelt ſehn! 
Pia. 
Gute Nacht, ihr frohen Gäfte! 
Diefes Jahr Fein Wiederſehn, 
Darum wänfden wir, das Befte 
Möge künftig euch geſchehn! 
“ Bamiro. 
Gute Nacht, ihr guten Gäfte! 
Diefes Jahr Fein Wieberfehn, 
Frucht und Blüthe ſchmüdt die fe, 
Die auf gutem Boden ſtehn! 
Sabiola. 
Gute Nacht, ifr guten Gäſte! 
Diefes Jahr fein Wieberfehn, 
O fo thuet noch das Befte, 
Laßt uns ohne Lohn nicht gehn! 
Yantalon (am denſter zu Tartaglia). 

O, Herr Tartaglia, was halten Sie. von biefer Mufit? 

36 Habe auch nicht für einen Pfennig Gehör! 


Certastia. 
Bas mic anbelangt, fo habe id; zwar ein ganz erflaun- 
liches Gehör, befonders an Schlüffelächern, aber für Mufit habe 
ich gar feine Demorie. 


Yantalon. 
Wiſſen Sie, was ich gethan habe? 

Tartaslia. 
Nein. 

Yantalon. 


Ic habe nach der Wade geſchickt, um biefe Mufifanten zu 
arretiren, weil ich vermuthe, daß ſich der Herzog bei ihnen befinde. 


Cartaslia. 
Herrlich! laſſen Sie uns hinabgehen. (Sie werfen brennende 
Bapierdjen hinab, und verlaffen das Benfler.) 
Cenffaldin (dest das Selb auf). 
Sternſchnuppen, Sternſchnuppen, die Barmherzigkeit ſchneuzt 
fich gewiſſermaßen. (Man hört vie Patrouille anmarſchiren, und bie Worte 


Hinter der Gene: „Ihr ergreift nur ven Alten und feine Tochter, 
den jungen Menfchen hat Herr Bantalon auf fi genommen!“ 


Kamics. 
Habe ih recht verflanden? Man ftelt uns nad! Vater, 
Geliebte tretet näher zu mir! (Sie mägern ſich fm.) 
Yiaf. 
O welch Getümmel, 
Wehe mir Blinden! 
Sabiola. 
O theurer Frembling, 
Was kann geſchehen? 
Uamitro. 
Val with mein Muth Euch 
‚Hilfe erfinden! 
. Cenffatwin. 
Auf meinen Poften 
Will ih nun gehn! 


(Seuffaldtn fegt fd) in fein Händchen und Deobadiet 
die Begebenheit mit feinem Gehrohre.) 
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Siebenter Auftritt. 


Tartaglia und Yansalom aus dem Haus, Im Hintergrund erfäjeint die Wache, 

die Mufifonten treten in ber Mitte des Theaters näher zufammen, Namiro gibt 

den Knaben in die Arme Babiola’s, welde ven Greis an einem Gtabe führt. 
Ramiro fieht Tel und zieht den Degen, 





Yantaton. 
Sollte er's fein? 
Cartaglia. 
Ia, nad dem Schein! . 
Pantalon. 
Wollt ihr ihn fallen? 
Cartaglia. 
O, ihr wollt fpaffen! 
Hamirs. 
Stellt nur bichte 
Euch) zufammen. , 
Gleich find wir bie 
Schurken los! 


Yantalon um Cortastia (gegenfeitig). 
. ghn anzufaflen 

Bleibt Euch Überlaffen! (Mit Verbeugungen.) 
Pantalon. 

‚Herr, ihr wollt fpaffen, 

Euch ſteht es zul 
Cartaglia. 

Ich muß hier paffen, 

Ich echte die Stadt! 
Pantaton. 

An feiner Seite, 
Cartaglia. 

Hängt eine Scheide, 
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Yantalon. 
In feiner Hand 


Cartaglia. 
Seh ich gewandt, 


Beide. 
AG, einen Degen! 
Einen großen, 
Einen bloßen 
Degen fi regen! 
Bamirso. 
Eure Furcht mich Tangeweilet, 
Eilet, eilet! 
Beide 
AG, ums entgegen 
Seh ich ben Degen! 
Yantalon. 
Den großen, ' 
Cartaglia. 
Den’ bloßen, 
Beide. 
Den Degen fi regen! 


Yantalon. 
Leer iſt die Scheibe, 

Cartaglia. 
Bloß iſt bie Scheibe, 

Beide (weihfelmeife). 
Beibe, Beide, 
Laſſ't uns gehn, 
Scheide! Schneibel 
Keinem foll fein Recht entgehn! 
(Gie winten ver Wade.) 
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Chor. 
Faßt fie, faßt fie! 
Cartaglia. 
Zugegriffen ! 
Pantalon. 


O, id greife Niemand vor! 
(Diefes wiederholt fidy nach des Gompofiteurs Willen.) 


Yiaf. 
Weh, mein Kind, 
O wel Getümmel! 


Sabiola. 
Schüge uns, 
O güt’ger Himmel! 


Bamiro. 
Folgt mir nur 
Durd) das Gewimmelt 
(Gr wirft Bold aus und gebt mit den Beinen ab; Pantar 
lon, Tartaglia, die Wache fallen alle zur Erde und 
zaffen, während fie ununterbrochen fortfingen.) 
Ehor. 
Faßt fie, faßt fie! 
Laßt fie, Taft fiel 
Cartaglia. 
Zugegriffen, zugegriffen! 
Yantalon. 
O, fie greifen mir ja vor! 


Truffaldin (rist aus der Hütte). 
Hier iſt Manna gefallen, aber ich will fie irre machen! 
(Gr btäft) . 
Hört, ihr Herren! laßt euch fagen, 
Endlich hat es Zwölf geſchlagen!“ 
(ie foringen Alle auf, fich gegenfeitig das neue Jahr abzug 

winnen, Truffaldin lieft wahrenddem das Gold auf, 8" 
mod) an der Erde liegt.) 


Chor. 
Broft Neujahr! 
Proſt Neujahr! 
Ih hab es gewonnen! 
Gelogen! 
Gelogen! 
Ich hab es gewonnen! 


Cartaglia. 

Ich fagt es zuerfil - 

\ Pantalon. 
Ich fagt es zuerfil 

Beide (weihfelmeife). 

Sie irren! 
Sie irren! 
IH war fon 
Am Neujahr, 
Da fie noch am Proft! 


Ceuffaiwin. 
Bahrhaftig, 
Bahrhaftig, 
Sie find nicht bei Troſt 

Chor. 

Gewonneu! 
Gewonnen! 
Du zahlſt mir den Wein! 


Cruffaldin (Hat Alles aufgelefen). 
€i, welcher Lärmen! 
Wer wirb fo foren! 
Wollt ihr die ganze Stabt erweden, 
‚Herr Bürgermeifter! 
Herr Minifter! 
Geht zu Vettel 
Hochlbbliche Patrouille 
Padt euch zur Pritjhel 
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Sonft muß die Wache ſich felbft arretiven, und ver Bür—⸗ 
germeifter befehlen, den Vürgermeifter auf bie Wade zu fegen! 
(Gie gehen fingend und gratulirend ab.) 


Achter Auftritt. 
Creuffatvin (allein). 

Jetzt will ich mich hier aus ber Gegend zurüdziehen; denn 
es mödte unangenehme Nachfrage geben, ich habe nämlich ven 
jungen Burſchen diefer Stadt eine Parthie Schweinsblaſen für 
viefe Neujahrsnacht verkauft, melde im vorigen Jahre fon 
zerknallt find, und die ich Fünftlih in langen Winterabenven 
wieder zufammengeleimt Habe, wenn fie mid nun finden, fo 
Tnnen fie mir Leicht die ſchlechten Blaſen mit guten Beulen 
bezahlen! (ab.) 


Ueunter Auftritt. 


(Gin Gewölbe, an ver Wand die Statue eines Ritters und eine Infihrift, wie fe 
unten befchticben wirb.) 


Ramiro; Piafz Babiola, 


Pia. 
Wo haft du und hingebracht, Frembling, und wie konnteſt 
du und fo ruhig duch die Wade führen? 


Sabiola. 
Bater, er warf Golb aus! 


Piaf. 
Weſſen Gold? 


Wamiro. 
Berubige dic, ich bringe euch hier in den unbewohnten 
Theil des Schloſſes zu einem alten Manne, bei dem ich wohne. 
Es wird dir hier wohl ſein, denn unſer Wirth iſt arm wie wir. 


Yiaf. 
O, wie wiberfprichft du deinem Golde? 
Sabiola. 
Du, bift du arm? 
Bamiro. 


Arm bin id, warf ich dem Volke gleich das Gold Hin; iſt 
der nicht arm, deſſen größter Reichthum es if, arm zu fein? 
Sabiole. 
Ich verftche dich nicht. 
Yiaf. 
Rede einfach, Freund, fonft Lügft bu! 
Bamiro. 
Mein größter Reichthum ift es, arm zu fein; benn ift eb 
nit mein Reichthum, euch zu gleichen, bie ich Liebe? 
Sabiola. 
Die Liebe Iehrt dich lieblich reden! 
Ramiro. 
Die Liebe lehrt 
Mic; lieblich reben, 
Da Lieblichkeit 
Mid, lieben lehrte! 
Arm bin id) nit 
Im beinen Armen; 
Umarmft bu mid, 
Du füge Armutp 
Wie reich bin ich 
Im deinem Reiche, 
Der Liebe Reichtum 
Reichſt bu mir! 
O kLieblichteit! 
O reihe Armuthl 
umarme mich 
Im Liebes⸗Armenl 





Sabiola. 
Wie ift deine Stimme freundlich, o Frembling! 
Ramiro. 
Ich muß ſingen, um mit dir zu reden, denn deine Rede 
ij t 
iſt Geſang! vie. 


Yüngling, dein Gefang hat mid gerührt, aber ich Bin 
blind, fo Yaffe beine Worte aud) meine Augen fein. Ich kannte 
einſt vor langen Jahren dieſe Stadt und dieſes Schloß, da 
noch des Hofes volle Pracht die Mauern füllte. 


Sabiola. 

Du fagft, wir feien in dem unbewohnten Theile des 

Schloſſes; welcher Tpeil ift dies, und warum unbewohnt? 
Bamiro. 

Du weißt, ehe noch der Herzog von Samarland die herren- 
Iofe Stadt eroberte, und feiner Tochter Azelle zur Mitgift gab, 
regierte hier ein Wütherih am ber Seite eines Engels; fein 
erſtes Kind, einen Prinzen, ließ er ausfegen, meil er an feiner 
Ehelichkeit zweifelte! 

Piof. 

Rebe ſchnell, das Alles kenne ich! 

Bamirs. 

Biele Jahre nachher gebar ihm bie Fürftin eine Tochter, 
und ftarb in der Geburt, and) viefes Kind entkam. — Der 
Herzog theilte bald das Grab feiner Gattin, doch ihre Ruhe 
wohl nicht. 

Sabiola. 
Die arme Fran! Und ad), ihr Töchterlein! wo kam e8 Hin? 
Pin. 

Auf allem biefem ruht Geheimniß. Doch unter Schmer- 

zen wird die Wunde heil, und unter Schmerzen reift bie Narbe! 
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Wamire. . 

Seit dem’ Verfall des Hohen Fürſtenhauſes, verfiel auch 
dieſes alte Schloß, wie jede Frucht, die einen Wurm enthielt, 
an ihrem böfen Inſaſſen verbirht. Die junge Herzogin bewohnt 

+ ben neuen Palaft und Hier dies öve Haus, aus dem mit hohlen 
Augen die Erinnerung blickt, bevölkerte des Volkes Phantafie 
"mit Geiftern, die durch feine Hallen jammern wandeln! 


Fink 
Ruhe ven Todten! 
Sabiola. 
"Rubel 
Wamire. 


Hier in biefem Gewölbe Hat die Fürſtin einen Stein mit 
folgender Zuſchrift ſetzen laſſen, hier bir gegenüber fteht fie: 
„Sieh, es fitet ber Zimm’rer im mächtigen Gipfel ber Eiche,“ 
Freudig erffinget der Hain unter dem Schlage ber Art, 

Und es fallen bie Splitter, ba glaubt er bie Arbeit zu fürbern, 
Bis dann ber Zweig, ber ihn teng, felbft mit dem Splitterer ſtürztl“ 


(Ueber viefen Zeilen if ein Holghaner abgebildet, der auf einem Baume mit 
verbundenen Augen figt, unb mit feiner Axt ben Aft, ver ihm trägt, 
abhaut. Daneben fieht die Statue eines gebarnifepten, Areitenben Ritters 
mit der Unterſchrift ) 


„In dieſer Geftalt fah ic im Traume meinen erfigebornen verlornen 
Sohn mit Schild und Speer kriegeriſch durch dieſe Hallen ſchreiten!“ 
Sabiola (beleuchtet mit der Badel die Statue). 

O Boter, welche edle Geftalt! Er kämpft, die Augen zuge 
bunden, auf feinem Schilde die Sphynx, auf feiner Bruft ein 
ſtrahlendes, feuriges Auge, — o daß ihn feine arme Mutter 
nie gefehn! (ewegh. 

Wamiro. 

Friede den Tobten! (Kaufe). 


Hiaf diebr beweghh. 
Und Thränen! — (Rubig) Wie lange iſt es, daß bie 
Stabt erobert wurde? Seit welcher Zeit ift Bier der Geifter 
Aufenthalt? \ 


Bamirs. 

Zehn Jahre find e8 nun! Am Tage, da bie Stadt erobert 
warb, trat Rinaldo, ber fiegende Feldherr von Samarkaud, 
mährenb feine Solvaten im vollen Jubel des gelungenen Wertes 
durch die Straßen ftrömten, in dies Gewölbe allein und finnend. 
Es wechfelte, wie mir erzählt warb, ſtets Kraft und Schwer- 
muth ſchnell in feiner Seele, und plötzlich hörte man ihn Wehe, 
Wehe! rufen; er ftürzte wild aus biefen Hallen, warf Schild 
und Speer am Markte ſchmetternd von fi, und floh allein dem 
offnen Thore zu, am deflen Thoren noch der Lorbeer feines 
Sieges ftreifte! 

Piaf. 

Und alles das warum? 

Uamiro. 

Das weiß kein Menſch! Man ſpricht: er habe Geiſter hier 
geſehen! Seitdem zog er allein unb'zerflört durch bie Läuder; 
die Liebe ber Fürſtin dieſes Landes konnte ihm nicht zurüctufen, 
amd nicht ihre Krone, die fie ihm geboten! Sie ſelbſt ift von 
tiefer Traner umfangen. Seit mehreren Monaten warb fie von 
ihrem Bolfe nicht gefehn. 

Sabiola. 
riaf. . 

Nun führe und zur Rubel Doch Eines noch, tu ſprichſt 
fo wikbig, Fremdling, id mag bir gern vertrauen, und willſt 
du deinen Namen länger noch verſchweigen, fo fei e8 bir 
vergönnt! 


Ber biſt du? 


D, die Arme! 


Wamire. 





Pia. 
Führe mic zur Ruhe! 


“dmirs. 
Wer ift bein Kind? Oh! wer ift Fabiola? 


Piaf. 
O führe uns zur Ruhe! 


Bamiro. 
So folgt mir dann! Ich werde hier in meinen Mantel 
gehänt, Wache halten! 


Sabiola. 
Lebe wohl! — Bir fehen dich wieber! 


Pia. 
O, Könnte ich dich jehen! 


Sabiola (uRamiro). 
Ich fehe di! ‚ 
Mamiro zu (Bablola). 
O Fabiola! dich nur fehe ich! «Alle ab in dem Geitengenölbe.) 


Behnler Auftritt. 


aelle tritt in das Gewölbe, fie if ſchwarz getleldet, eine blamantene Krone in 
wen Haaren; fie trägt einen Eperr in- der Hand, auf dem eine Badel befefigt iR; 
und zieht mit der andern Hand einen ſchweren Schiid nach ſich; fie Legt den Gil 
an bie Erbe vor bie Statue des Nitters, fleigt hinauf und ſebt ihm die Krone auf- 
Den Speer mit der Badel ößt fie in die Erde. — Bine Dienerin bringt ein Geſtz 
voll Morthe, Lorbeer und Gypreife, feht es ſchweigend nieber, und geht mit Geberden 
des Mitleins ab. Azelle fhmüct mit ven Myriben und Lorbeerkrängen die Gtatne 
— ſich fept fie den Cypreſſenkranz auf. — Während diefer Pantomime rührende 
Harmonie, die in fchwermüthige Melovie übergeht. 


Azelle. 
Kannft bu lieben? 
Kannft du lieben? 
Selbſt die Schmerzen 
Tief im Herzen 
Liebend üben? 


257 


O Rinelbo! 

O Rinalbo! 

Selbſt die Schmerzen 
Tief im Herzen 

Über Liebe! 


Lorbeer, Myrthe 
Dich umgilete, 
Mic Eyprefle, 
"Nie vergeffe 
Ich des Leibe! 
Meine Krone 
Dich belohne, 
Dich im Bilde 
In dem Schilde 
Schlunmmre ih! 
Siegesfadel, 
Liebesfackel, 
Dich verzehre, 
Auf dem Speere 
Mir im Herzen! 

Weh mir! O könnte ich dir die ſteinerne Binde von den 
Augen reißen! — Weh mir! beſſer fo; du wurdeſt bed bie 
Blide nicht zu mir wenden, zu mir, bie um bi im Dunkel 
ſchleicht, um dich des Thrones helle Stufen nicht betritt, und 
nochmals ſchwör ih dir — o Schwur! fo oft floßft du von 
meinen Xippen, ber Liebe und des Jammers Schaum, bie in dem 
Herzen ewig kochen. — O Aelle! arme Azelle! Er hat dich 
nit erhört! Du fahft ihn wieber, er hat dich nicht erhört — 
o Aelle! arme Azelle! Wehe dem, der feines eigenen Mitleids 
Leid geworben ift! Hier ende Leid — o Schild! der oft des 
Todes Pfeil von feinem Herzen abwies, o weiſe mich nicht ab, 
bie Liebes - Pfeile nad) ihm fendet! D armer Schild, den fein Arm 
nicht mehr hebt! o trage die arme Azelle, die er nie umfaflet! 
(Gie Legt ſich an vie Gros, den Sqhild unter ihr Haupt, und ſchlummert ein.) 

VII. 17 


Eifter Auftritt. 
Borige; Ramiro in ven Mantel gehüllt, da er die brennende Badel fiht, 
erfcjeidt, 
Uamiro. 
Der zündete die Fackel an? des Ritters Bild bekränzt? 
O güt’ger Gott! es wandeln Geiſter hier. 


Azelle (erwacht, fpringt heftig auf). 
Ber ſprach hier? Wer fpottet deines Bildes, Rinaldo! 
Ber fpottet meiner? — Wehe! 


Bamirs (für fd). 
Götter! der verftorhenen Fürftin Geift! — Ramiro, Muth! 


Azelle 
Welche Stimme! der Fürftin Geiſt? Ramiro? 


Uamiro. 
Sie nennt mich! 


Azelle Uiſcht die Fadel aut). 
Nacht fei es, ich will dich fehen, Geift! 

Wer du auch feif, 

Zeige dich mir, 

Ich liebe Helden, 

Furchte dich nicht! 
Uamiro. 

Wer du auch ſeiſt. 

Zeige dich mir, 

Bor Helben ſtamm' id, 

Fürchte mich nicht l 


Azelle. 
Bift du ein Sterbliher? Was führt dic her? 


Hamirs. 


Die Liebe! 


Azelle, 
So bift du mein Bruder im Leide! 
Wamiro. 
Ich liebe glüdlich! 
Azelle 
O wär ich beine Schwefler dann! . 
Wamirs. 


Laſſ' Leid und Liebe fi verſchwiſtern; nenne dich mir; ich 
bin ein Edelmann, und ſchweige — 
Azelle. 
So höre! ich bin Azelle, bie Herzogin! 
Wamiro (eilt auf fie gu). 
O Schweſter! o Liebe! 
Azelle 
Kühner! wer bift du? 
Bamire. 
Ramiro, der Herzog! 
Azelle (umarmen fd). 
Du! Gott! Du hier! 
Uamiro. 
Sprich! wo warft du? daß dein Volk dich vermißtel OL 
fahft du Rinaldo? 


Azelle 
O, ich ſah ihn! 

Bamire. 
O erzähle mir! 

Azelle 


In bunte Zigeunerfleiver vermummt, ſuchte ih ihn mit 
Thays, meiner Kammerfran auf. Ich fand ihn fern von feinem 
Schloß, einfom im Wald an einem Brunnen figen, in tiefe 
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finniger Schwermuth. Ich weiffagte ihm aus ber Hand, daß 
ihn eine Herzogin Liebe, aus Liebe für ihn flerbe, ihm vie 
Krone geben wolle, und gern nur feine Sclavin fein. Da brach 
er den Stengel einer Sonnenblume ab, die neben dem Brunnen 
fland und verblüht war, und fagte ernfthaft: „Wem hat biefe 
ihre Krone gegeben?“ Da mußte ich weinen, und meine Hand 
ergriff ex, und fah Hinein und ſprach: „Du bift meine Schmefter 
nicht, fage mir nicht, was ich weiß, fage mir, wo ift meine 
Schwefter?« , 


Bamiro. 
Er Hatte eine Schwefter? — Gott! 
Azelle. 

Da eilte er durch die Gebüſche; ich ſtand meinend, und 
fah, wie die grünen Zweige hoffnungslos ihn umarmten. Ich 
floh; Thays ließ ich zurüd, und beſchwor die Liftige, ihm mit 
allen Künften hieher zu bringen. Wenn ihn das Volk grüßt, 
wenn Ale ihn zum Herrſcher ausrufen, vieleicht erweicht bann 
fein Herz. — O wehe mir! wird er mich lieben? 

Bomiro. 
Wo ift Thaya? If fie zurück? 
Azelkie 
Wehe, fie wird ihm nicht bringen! 
Bamire. 
Arme Azelle! fei ruhig; bald vielleicht kommt fie. (Umarmı fe) 


Bwölfter, Auftritt. 
Borige; Fablola tritt ſchüchtern aus dem Geitengewölbe. 
Sabiola. 
. Wachſt du? Fremdling, Lieber, wer flüftert? O, femme 
zu mir! 
Hier bin ih! 


Bamiro. 


261 


Azelle. 
Sprid, wer ift fie? 


Sabiola. 
Beh, ein Weib 
Im feinen. Armen! 
Beh, mir Armen! 


Azelle. 
Sprich, Geliebter! 
Sprich, wer ift fle? 
Die dich ſucht! 
Bamiro. 
O bes Gfüdes! 
Die Geliebte 
Sucht mid hier! 
*abiola. 
Ja, ich wollte 
Dir geſtehen, 
Daß ich liebe! 
Azelle. 
Laß dich, holde 
Freundin, ſehen, 
Auch ich liebe! 


Uamito. 


O, Fabiola, dies ift meine Schwefter, die ich hier fand! 


fabista. 


Deine Schwefter? Wer ift fie? Wer bift du? Wie ſprachſt 


du von ihr? 
Azelle 
Jungfrau, ja ih bin Azelle, die Herzogin! 


Sabiola. 
Du? die unglüdliche Herzogin! Und er? 


Breizehnter Auftritt. 


Borige; Biaf kommt aus vem Geiten zemölbe. 


Pinf. 
Fabiola, mein Kind, wo bift du? 


Sabiola. 
Hier, o Bater! Hier ift Azelle, die unglückliche Herzogin! 


Hiaf. 
Du, bift du Ramiro, der entflohne Fürft? 


Wamiro. 
Der deine Tochter liebt! 


Sabiola (bolt eine Kakcı). 
Nun will id dich fehen, arme Herzogin! 


Fiaf. 
Sehen! Sehen! O könnt id; wieder fehen! 
O bes Glüdes! 
Wem bes Lichtes 
Hei’ger Schimmer 
Seiner Freunde 
Antlitz zeigt! 


Eure Freuden muß ich leiden! 
Sabiota, } Liebe fühl in unfern Armen! 
Wamirs, ) Güte hör' aus unfern Worten! 
Azelle, O, id) Tenne deine Schmerzen! 


Pia. 
Meine Augen 
Müfen immer -" 
Sich ergießen, 
Nie enpfangen 
Sie den Strahl! 





O wie füh ich euch fo gernel 
Sabiola, Bater, laß bie Leiden fhweigen! 
Bamiro, J Bater, theile unfre Freuden! 
Azelle, Deine Schwerzen theil ih gernel 


Sabiola. 
So fprehen denn die Sterne wahr; Wieberfehen, Liebe, 
o mein Vater! 
Viaf. 
Fabiola, bald fegnet nun ber Himmel beine Tugend! 
\ Sabista. 
I Tugend nicht des Himmels Segen van? 
Yamirs. 
O, welche edle Weisheit! Azelle, ich folgte Bettlern he 
und fand Schäge. 
Azelle. 
Ich folgte Kriegen nach, und fand nicht Friede! 
ö B Via. 
Rinaldo? Floh’ er nicht aus biefem Gewölbe, va er fo 
eilend, fo erſchredt die Stadt verließ? 
Azelle 
Ia, aus diefen Hallen floh mein Glüd! 
Yiaf. 
Weſſen Bild fleht Hier in biefer Halle? 
Bamico. . 

Das Bild des erfigeborenen Sohnes ber vorigen Fürftin 
dieſes Landes, wie fie im Traume ihn gefehen. Gott! ahne 
ich rechtꝰ 

piaſt. 
So bricht der Tag anl 


"Azelle 
Dies Bild gleicht fo Rinalden, daß ich hier oft verweilel 


Piof. 

Ber ift Rinaldo's Vater?. 

Hemirs. 

Keiner kennt ihn, er ift ein Findellind; umfer Vater fand 
ihn auf der Jagd! 

Azelle. \ 

O, helle, helle wirb’8 vor meinen Augen, feines Vaters 
Land hat er felbft erobert! 

piaſi 

Da er in dieſe Hallen trat, ſah er ſein eignes Bild, und 
floh vor dem plöglichen Lichte, das in feine dunkle Herkunft 
fiel. Wie heißt des Traumbilds Juſchrift? 

Uamirs (let): 

„In dieſer Geftalt ſah ih im Traume meinen erfigebornen 
verlornen Sohn mit Schild und Speer kriegeriſch durch biefe 
Hallen ſchreiten!“ . 
Azelle u vem Bilde). 

O Rinaldo, ich befige bein Eigenthum, und mollte bir 
deine eigne Krone fehentem! "(gu Babioıa) Ihr armen Leute 
nehmt mid, euer bin ih nun! 

Sabisla (umarmt fi). 

Du, meine Schwefter! 


Wierzehnter Auftritt. 
Vorige; Thays eilend. 


Hays. 
Azelle, Azelle! Heil bir! 

Azelle. 
O, Thars, wo iſt Rinaldo? 
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Chays. 
Er folgte mir, denn ich habe ihm geſchworen, feine 
Säwefter fei hier! 
Azelle. 


So Haft du ihn belogen! 
Hays. b 
Er fah noch niemals feine Schwefter; und lebt fie irgendwo 
in der Welt, fo wird fle aud zu finben fein. Cinftweilen mag 
eine anbere biefe Rolle fpielen; haben wir ihn doch! 


Azclie 
O, wie Tann id) zaubern! Sprich, wo iſt er? 


Chays. 
Ich habe ihn Truffaldin übergeben, weil ich nicht mußte, 
we du warft; fol ich ihn Hierher bringen? 
Azelle. 
Doch, wer foll feine Schwefter vorftellen? Rathe mir 
Ramiro, rathe edler Greis! 
vpiaſt 
Soll id rathen? Wo das Schichſal ſelbſt das Räthſel 
Töfet, nun fo ſei es; laß ihn mit verbundenen Augen von 
Truffaldin hergeleiten; dann felgt mir in biefes Geitengemölbe, 
ich will euch weiter fagen, was zu thun ift, und wo wir ihm 
die Schweſter finden. 
Sabiola. 
D Vater, laß mich des Mannes Schwefter fein, der feine 
Scwefter fo liebt! Auch dann fol er mid nicht laffen, wenn 
ihm die wahre Schwefter gefunten ift! 


Bamiro. 
Ber kann did) laſſen, wer fähe nicht gern feine Schwefter 
in bir? 


Azelle. 
O, Ramiro, wie bift du gluͤdlich! 


Fink. 
Bringt num Rinalvo! 
pays. 
Ich gehe! (m) 
Azelte. 
Freude, o Freude! 
O wie's im Herzen ſchlägt! 
Das nicht mehr Schmerzen hegt, 
Freude, o Freude! 
Ihn fol ich ſehn! 
Chor. 
Freude, o Freude! 
Ihn ſoll fie ſehn! 
Azelle. 
Helle, o helle 
Werben bie Blide mir! 
Nimmer zurlde bir, 
Treue Azelle, 
Kehre das Leib! 


Cbor. 
Treue Ajzelle, 
Nie kehre Leid! 

Azelle (nimmt ven Gypreffenfranz ab, und wirft ihn in die Ruft). 

Kränzlein, o Kränzlein! 
Du meiner Schmerzen Zier! 
Nun wohnet Scherzen hier, 
Kränzlein, o Kränzkein! 
Lebe nun wohl! 

Chor. 
Rränzlein, o Kränzlein! 
Lebe nun wohl! 
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Azelle. 
Schleier, o Schleier! 
Du meiner Leiden Freund! 
Sonne in Freuden ſcheint! 
Trauer, o Trauer! 
Scheide von mir! , 
Chor. 
Trauer, o Trauer! 
Scheide von ihr! . 
(Gier legt Ayelfe ven Sahieler und das ſchwarze 
Gewand ab, unter welchem fi ein buntes Zigeuner 
Heid hat.) 
Azelle (ausgelaffen fröhlich). 

O, all der Freude! all des Glüdes! wie bin ich nen 
geboren! O, ihr lieben bunten Farben, nie will. ich mid wieder 
don eud trennen! O, ihr Freunde, kommt, umarmt mid, nie 
hat ein Menſch fo freudig die Krone verloren! (Sie umarmen fie.) 


Via. 
So folgt mir zum letzten Werke, o ihr Gludlichen! 


Sabiola. 


O Bater, könnteſt du fehen! (aule folgen dem @reis in das Geiten- 
gemölde) 


Fünfzehnter Auftritt. 
Rimatdo geharnifägt mit verbundenen Augen, Truffaldin führt ifn und iR 
furgtiam. 
“inaldo. 
Führe mich ſchneller, da du fiehft! 
CTrufſaldin. 
Herr, hier iſt es beſſer nichts zu ſehen, als etwas zu 
ſehen, denn wer hier nichts ſieht, ſieht auch nichts Schredliches! 


unalde. 
Und was ift ſchredlich hier? 


Eruffeidin. 
Alles und Nichts; Alles, weil man nichts ficht, und 
Nichte, weil Alles nichts if! 


Winalde. ‚ 
So iſt deine Rebe das Schredlichfte; denn Alles, was du 
redeſt, iſt Nichts; fo ſchweige dann, damit wir nnd nicht 
fürdten! 


Cruffelvim. 

Dagegen läßt ſich nichts einwenden; ba aber Hier, wie 
wir fo eben übereingelommen find, Nichte Alles if, fo läßt 
fih Alles Dagegen einwenben. 

Winaldo. 

Schweige, bringe die Zigeunerin her, bamit das Spiel mit 
mir ende; denn wahrlih, wenn man mit mir fpielte, fo zerſchlage 
ih das Schachbrett, den Spieler nnd die Figuren! 


Eruffatdin 
&o will id die Figur bes Läufers vorftellen, und wäre es 
aud nur allein, um bavon zu fommen. (Er lauft ab.) 


Winalde. 

Almägtiger Gott! o laß ben Aberglauben Wahrheit 
werben, o thne Wunder, laß mid; meine Schweſter finden, 
dann will id nochmals mein Vaterland erobern, und fo war 
meiner Mutter Traum mir Prophezeifung! D, Tann ein Traum 
jur Wahrheit werben, fo mag aud die Weiffagung der Bigen- 
nerin Wahrheit fein! Allmächtiger Gott! der du bie Wahrheit 
biſt, ich dünke mir nicht mehr weife, da ſelbſt in eines Weibet 
Traum beine Weisheit liegt! O, gib mir bie verlorme Schweſter 


wieder, daß ich in ihr ber nie gefannten hohen Eltern Ruhm 
erneue, und fie in mir. Ruhm! du frecher Stolz der Jugend, 
des Mannes Kinderfpiel, Gebiß in des Roſſes ſchäumendem 
Maule; Ruhm! des Greifes Strohbett, Schattenfpiel zwifchen 
Ted und Leben; wie bunt Iag deine Brille über meinen Augen, 
da id; mit Heeresmacht vor biefen Mauern lag; ich bünfte weife 
mir, weil id mit Winkelzügen bie armen Vürger hungern 
lehrte, ich glaubte ſtark zu fein, weil ich Menſchen bezwang, 
die ſchwächer waren als ich; aufhellen wollte id ber eigenen 
Geburt Dunkelheit! — „Wer ift fein Vater?“ fragten fie, 
Muth! wollte ich antworten; „wer ift feine Mutter? — 
„Jugend!“ fo wollte ich ſprechen, und kühn leben, und zu ben 
Bürgern diefer Stabt, bie Fed mich ſchimpften: „Findling 
aus des Nachbars Land, verſchone uns, wir haben Eltern, bie 
um uns weinen!“ zu ihnen ſprach ih: „Die offne Welt ift 
meiner Mutter Leib, die Welt fol um mic) weinen, um mid 
ſich freuen; da id duch eure Thore ging, warb ich geboren, 
fiegreich geboren, wehe, wie ift das Leben mir zu eng!” fo 
ſprach ich, glaubte neu zw fein, und meines eigenen Lebens 
eigener Erfinder! — O Ruhm! du armer Ruhm! wie ih mid 
brüftete, fo hatte mich ſchon längft ein ſchwaches Weib geträumt, 
fo hatte die geliebte Mutter, ad! die ich nie gefannt, im ihrer 
Träume Sehnfuht mich geſchaffen; da ih im jene Hallen 
muthig fehritt, da fland ih ſchon und fühlte, wie die freche 
That zu fpät nur fommen Tann, wo Phantafie im Leben einfam 
bildet! — O, ich glaube nun, ich weiß nicht mehr, und nur 
der Gläubige fei ferner mir eim Weifer! (Feierlice MRufit, 
Rinalvo hört mit Andacht zu, Eniet zur Grbe niever, dem Bilde zes Ritters 
gegenüber.) 
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Sechjehnter Auftritt. 
Giaf; Ramiro; Fabiolaz; Mielle, als Zigeunerin; Truffaldin. 
(Ganon.) 


Azelle 
Rinaldo, höre mich! 
Held! ich beſchwöre dich; 
Höre und ſchweige! 


Sabiota. 
Rinaldo, höre mich! 
Kein Laut verſthre mid; 
Höre und ſchweige! 


Uamirs, 
Rinaldo, höre mi! 
Liebe belehre dich; 
Höre und ſchweige! 


viag. 
Rinaldo, höre mich! 
Geiſter beſchwöre ich; 
Höre und ſchweige! 


Piaf, 

Schichſal! 

Du der Gottheit Macht, 

Der Menſchen Armuth, 
Schicſal i 

Schichal! 

Du des Fadeus ſich'rer Weg, 

Der im verwirrten 

Knaule fi mwinbet! 

O du Orbnung ber Zeiten! 

Ewige, uns unbegreiffich! 

Mid) erforft du zu fpreden; 

Wie taufendfältig verwandelnd 
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Du vor mir handelte, 
Mic, den Blinden! 
Denn blind if dein Gang, 
Dir ift der Menſchen Licht 
Dunkelheit! 
Du Auge, alles Lichtes Grab und Wiege, 
Du Auge ber Gottheit, 
Schidfal! 
Laß mich, laß uns. 
Run löſen das Räthfel, 
Das ihn quält, 
Und uns mit Ihm! 
piaft, Sabiola um Azelle. 
Deine Blide det bie Binde, 
Was wir thuen, fiehft du nicht! 
Yiaf. 
Im dem Herzen wohn Bertrauen, 
Glauben ſchaffe innres Licht, 
O, dann wirft du Freude fehauen, 
Wenn das Lit zum Lichte ſpricht! 
Sabiola. 
Hoffnung zünde in bem Herzen 
Dir die dunkle Flamme an, 
Der Erwartung füge Schmerzen 
Brechen aller Lüfte Bahn! 
Azelle. 
Liebe fpielt mit bunten Flammen, 
Buhlt und ſucht dein Faltes Herz, 
Lieb’ und Leid des Lebens Ammen 
Biegen bald dic himmelwärts! 
Vin, Fabiota um Azelle. 
Glauben, Hoffen, Lieben winden 
Durch die Nacht der Sterne Kranz, 
Bald wird dir die Nacht verſchwinden, 
Bald erblühen Lebensglanz! 


Vinaldo (ungerulig). 
Eilet, eifet! 
Lange nicht mehr 
Dulde ich! 
Glauben? D ich glaube! 
Nur haltet nicht die Hoffnung 
Schmerzlich in Sehnſucht Hin, 
Sie rafft den Glauben hin, 
Benn fie ewig jehnt, 
Wie Tantalns Zunge! 
O ſchon reget wild bie Begierde ſich, 
Zu fehen, zu Tieben! 
Mir au fhlägt 
Im Bufen ein Herz, 
Ein Herz des Menſchen, 
Alles Webens, 
Alles Lebens Herz 
Und der Gottheit 
Spiegel! 

(Bährend dem iR Fabiola zu dem Wilbe des Aittert 
geRiegen, und jchließt es in ihre Arme; Mgelle fiet 
vor dem Bild und reicht ihm die Krone.) 

Pin um Namiro (nefmen Rinalden die Binde von den Yugen). 
Bir Iöfen dir bie Binde, 
Sieh, fei glüclich und beglücke uns ! 


Binalde. 
Himmel! Hier, Gott! mein Bild, o Traum der Mutter! 
Piaf. 

Dies ift deine Schwefter, dies die Herzogin, bie bid; Licht, 

die fie dir gab! 
Binaldo (fe fallen ihm in die Arme), 

Kommt, kommt Beide an mein Herz, o liebe Schweſter, 
du niegefehne, Iangerfehnte, ewigerfehnte, o wo warſt hu, du 
theures, zartes Kind! 


Yiof. 
So fage ih daun nod wenige Worte: Fabiola, bu biſt 
meine Toter nicht, du bift ber verſtorbnen Furſtin verlornes 


Kind! 
Sabiola. 


O Bater, ih bin Eure Toter! Ich bin es, o Bruder! 
Bruder! Wer fpricht das tät. aus? 


Uamiro. J 
Gott, was ich ahnete, du biſt des Greiſes Tochter nicht! 


Sabiola. 
Alles, Alles danke ih bir! 


Ayelte. 

Nimm mic, da ich arm bin, fie, meine Krone habe ich 
ſelbſt auf beines Bildes Haupt gefegt, bu warft es, ber fie mir, 
deine eigne Krone eroberte, gib ſie mic nochmals durch dich! 

Hamiro. “ 

Piaſt, deine Tochter! 

" via 
Sie ift Fürſtin, id bin ihr Unterthan! 
Sabiola (wein). 
O Bater, daß ich deine Tochter nit bin! 
Yiap. 

Du bift fie immer noch, wie ehedem, nur nicht mehr arm, 
Gott Hat did) vor vielen Menſchen gefegnet; denn Wenige find, 
bie fo wie bu ihr Verſprechen halten können, wenn fle bem 
Geber für feinen Pfennig fagten: Gott vergelte es taufenpfadh! 

. Winalde. 
Bie finde ih mid, Alles hier, o meine Schwefter! 
Bamirs (u Babiola). 
Furſtentochter! o gib mir bie Hand ver armen Fabiolal 
VI. 18 
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Sabiola gu Xamiro). 
Herzog! o nimm fie in bie Hanb bes armen Flötenfpielers! 
Kinatde. 
Und wer bift da, blinder Greis? 
Viaf. 

Id) bin ein norwegiſcher Edelmann, und warb mit Eurer 
anglüdlihen Mutter erzogen, folgte ‚ihr aud mad dem Hofe 
Eures Vaters, des vorigen Fürften dieſes Landes. Ihre Leiden 
Hogte fie mir oft, und ba man Euch ausſetzte, ſtach man mir 
aus ſchimpflichem Verdachte die Augen aus; man verwies mid 
des Landes; ich wohnte eine Zeit lang mit Truffalbin, der mein 
Schidſal teilte. Da die Herzogin zum zweiten Mal nieverfam, 
übergab fie mir heimlich Fabiola, weil fie fürdtete, ihr gran 
famer Gemahl möchte auch dieſes Kind verderben laſſen. Hier 
iſt der Herzogin Brief und Siegel über dieſe Begebenheit, nach 
ihrer Niederkunft vor ihrem Tode geſchrieben. (Gr reicht ihm den 
Brief dar; Alle weinen. — Bu Truffaldin:) Gehe, mede das Boll aufs 
verkünde ihm fein Glüd. Nie kehrte ein Jahr, mit folder 
Freude gefhmüdt, in Famaguſta ein! 

ninaldo. 

Verſammle das Volk auf tem Marlte; wir wollen ihm 
entgegen! 

Cruffaldin. 

O welche Freude, welcher Jubel Über diefe Stadt! (m) 

tinalde. 

Du nur, du Piaſt, haft Alles verloren, die Augen, und nun 


deine Tochter! 
Pian. 


Rinaldo, ich trage mein Licht in mir. Der Baum wurjelt 
tiefer, ter ſich nicht zum Himmel entfalten kann! 
Sabiola. 
O, theurer Bater, ich banfe dir für al deine Liebe zu mir! 





Wamirs. 

Bie groß muß die Liebe des Mannes fein, unter deſſen 

blinden Augen ein folder Engel werben Tonnte! 
Yin. 

Me find wir glüdlich; felbft ich vergeffe der Dunkelheit 
und fehe euch Ieuchtend vor meinen Augen. Trübe waren bie 
vorigen Jahre uns, wie eine Waife, vaterlos, mutterlos ver- 
trauerte dad arme Land. Noch vor einer Stunde klagten wir 
das Jahr an, das von und geſchieden war, ohne und Freude zu 
geben. Wir hatten den Glauben an bie Zeit verloren, o, und 
wie herrlich brach fie über uns herein! Ale find wir glüdlid; 
die Aiefften Leiden unfrer Eeele find mit ſchnellen Schlägen zur 
Freude gewandt, fo laßt uns hin und bem Bolt unfer Glüd 
zeigen. Herz und Haupt find voll freudiger Gefunbheit, laſſet 
nun das lebendige Blut mit raſchen Pulfen dur alle Gliever 
des Leibes treiben, daß das Volk und die Fürften nicht getrennt 
feien, und ein kräftiger, lebendiger Staat lebe. So laßt uns 
zum Volke gehen! 


Sabiola. 
Seht, ich folge mit Azellen! 

uinaldo. 
O, verweilet nicht! 

Wamiro. 


Tolget bald! (Me ad. Azelte und Babiola in das Geitengewölbe.) 


Siebzehnter Auftritt. 

(Dartiplap; eine Menge Bürger Arömen herbei; bie Muſit brüdt @etöfe, allgemeine 
dreude aus; man gratulizt fir zum ueuen Jahr; illuminirt ben Brunnen.) 
Vantalon; Tartaglia und Truffaldin laufen herum und pochen 
die deuie aus ben Häufern heraus. 

Yantalon. 

He, He! Verlaft die Betten! Macht die Nefter leer! 

18* 
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Cruffalvin. 
Sperrt die Thüren auf, die Mäuler auf, die Augen auf, 
die Ohren auf. Thür, Maul, Raf’, Ohr, Augen auf! 


Cartaglia. 
Bolt gefäligft euch erheben; Ju, Iu, Iubel ift an allen 


Eden! 
Yantaton. 


Nun, Freunde, ordnet euch, id) fehe die Fürften Kommen! 
(Das Bolt ordnet fd.) 


Achtzehnter Auftritt. 
Rinalbo; Ramiro; via un bie Borigen 


Bolk. 
Heil uns! Heil uns! 
Es nahen bie Guten, 
Die lange entbehrten, 
Die Fürften uns! 


Yantalon. 
Seid uns gegrüßt! 
In unfrer Mitte! 
Ihr Väter! Ihr Helden! 
br Freunde des Sandes! 
O kehret nimmer, 
Nimmer von uns! 
Volk. 
Heil Euch! Heil Eu! 
Geliebte! Geehrte! 
O nehmet ben Segen 
Des treueften Volls! 
Cruffaldin. 
Nimmer fol das Glück fid) wenden! 


Volk. 
Nimmer! Nimmer! 
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Yantalan. 
Nimmer foll die Freude enden! 
Volk 
Nimmer! Nimmer! 
. Cartaglia. 
Ewig, aus der Liebe Händen! 
Volk. 


Emig! Ewig! 
Cruffawin, Pantalon um Gaxtaglie. 
Ew’ger Gott will Friede fenden! 


Ewig! Evwig! ve. 


Beunzehnter Auftritt. 

Wabiola und Mzelle tragen auf dem Schine Rinaldo’s ben Ichmen 
Knaben, und fegen ihn zwifdyen dem Volt und den Bürften nieder. 
Ayelte (om Rinaldoh. 

Einmal wendet noch die Blide! 


Sabiota. 
Einmal blidt zum Schmerz zurüde! 
Azelle. 
Nimm das Kinb 
Aus deinem Schilbel 


Sabiota. 
Nimm es Bin, 
O Helb, fei milde! 
Azelle. 

Da Rinalb’ der Krieger wilde 
Floh von feines Sieges Stufen, 
fabiola. 

Trafen es bes Roſſes Hufen, 
Schen von dem geworfnen Schilde! 
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Azeile. 
Rimm das Kind 
Aus beinem Schilbel 
Sabiola. 
Nimm es hin, 
O He, fei milbel 
Beide 
Milde! Milde! 
Winalds (nimmt das Sqhild mit dem Rnaben). 
O Frieden! Wieberfehn! 
Liebe! Bolfesglüdt 
Noch glänzt von Tränen, 
Trüber Erinnerung . 
Thränen, bie Wimper bir! 
O alle Thränen, 
Laßt uns fie trodnen! 
Oder ſchnelle bes Lebens 
Flammen wechfelnd, 
Berwanbeln fie in Frende! 
O du bes Friedens Freubentpräne, 
Armer Knabe, komm an mein Herz! 
(Gr nimmt ven Knaben und hebt das Child über ihn empor.) 
„Bar bod mein Schild 
Deines Elenbs Biege, 
Sei doch mein Schild 
Deines Elends Day“ 
Volk. 
Heil bem Jahre, 
Das uns bie Götter gaben! 
Heil ben Fürften! 
Die uns bie Götter gaben! 
Heil bem Volle! 
Das ſolche Gaben ehret! 
‚Heil dem Bolfe! 
Das die Klinfte ehrett 
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Ein klingendes Spiel. 
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als eine Seſtgabe 
bei ihrer freundſchaftlichen Berührung am Rhein 
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An Görres. 


nüıpf Leichtes Lied zwei Freunde mir zufammen, 
Deutſch, fromm, berauſcht aus freier Kunft Pokalen. 
Mein Görres! Goldmund, dem die Feuerſtrahlen 
Prophet ſcher Warnung von den Lippen flammen; 
Brei Herz! das Pharifäer nur verdammen, 

Beil Zukunft ihm vertraute ihre nalen; 

Tren Edart! der dem Tode auf dem fahlen 
Morbroffe wollt den offnen Weg verrammen, 


Nimm Hin dies Spiel gefeffelt von ber Zeit! 

Nicht quirlt Waffugi brin, die Inbenfchlange, 

Den Berg Mandar umziehenb gleich einem Strange, 
Im Milhmeer brauend die Unfterblichfeit! 

Nicht mir, bir nur iſt fie zu Dienft bereit, 

Daß deine Weltgefihte fie umfange 

Und durch Natur und Zeit im Wirbelvrange 
Umwälze, ſpiegelnd eine Ewigfeit! 


Gleich Wifhun lächelſt om ber bunmen Riefen, 
Die baueruſtolz am Schlaugenſchwanz nicht zogen 
Und von Mohene-Majas Reiz betrogen, 
Den Trank der Gwigfeit den Weiſen liegen! 


As Himmelftürmend fie gen biefe fließen, 
Da flüchteten in Höhlen und in Wogen, 
Die nit zum Tode Nars allmächt'ger Bogen 
Und Rarajanas Soodarfan miefen! 


Ein leicht'res Kriegsſpiel habe ich zu geben; 
Doc Liebe wiegt ja mit bei den Geſchenken, 

Die Gabe will des Troſtes nur gedenken, 

Den du mir überſchwenglich gabft im Leben, 

Als unter mir die Erde ſchien zu beben, 

Half mir dein Arm, was ſtürzte, leis zu ſenken, 
Lernt ich an beiner Brnſt die Schmerzen Ienfen 
Und auf ven finftern Wolfen lichtwärts ſchweben! 


Ich leg dies Liederband in beine Hände 

Und ſchwing hinüber es in leichten Wellen, 

Zu einem andern theuern Kunftgefellen; 

Wenn jhmüdend es ein Freundesband umwände, 
Am Rhein gewebt von ‚euch geliebten Beiden, 
Mußt ich mein Lied um ſolches Glüd beneiven! 


An Schinkel. 


Du ſelbſt wohl magſt in heitrer Feſtlichleit 

Der Frucht und Blumen Schnur mit Band umſchlingen, 
Und ſo vom Thurme hin zum Thurme ſchwingen 

Den himmelfrohen Blicken zum Geleit, 

Wenn des Momentes kilhne Heiterkeit 

Von Gipfeln hin zu Gipfeln möchte ſpringen, 

Und nach der Vögel Lied in Blumenringen 

Sich ſchauleln ſchwebend über'm Erdenſtreit! 


So ſei hinüber denn zu dir gekreiſt 

Mein Liederband von einem Gipfel ab, 
Deſſ' Lavaſtrom die Rinde über'm Grab 
Erſtarrter Mitwelt oft dir aufgeeiſt! 

Sei treu begrüßt du nie erſchöpfter Geiſt, 
Dem das Verhältniß ſeinen Meiſterſtab, 
Das Unermeßliche zu meſſen, gab, 

Daß Ew'ges ſich in Grenzen ſchön erweiſt! 


Indeſſen ein Philiſter ſtolz verblüfft 

Durch aufgeſteiften Leichnam des Vitruv, 
Von ſeines ausgeſtopften Schulpferds Huf 
Sich Hippokrene ledt, Karnieschen knifft, 


Biſt du mit Orpheus glaubend eingeſchifft, 
Und wie in KM angfiguren Schöpferruf, 

Wie im Kryſtall der Ton Geftalt ſich ſchuf, 
So Saitenklang in beine Seele trifft! 


Gehſt du jest wohl an meines Görres Hand, 
Dem Liebe hier im Lieve dich gefügt, 

Wo ernft der Rhein berauſchte Ufer pflügt 
Längs alter Tempel ſchickſalsvollem Rand, 

Und malft ihm meifterlih in feuchten Sand 
Mit leichtem Stabe, deffen Zug nicht trägt, 
Ein Dombild Hin, dem micht die Zeit genügt, 
Noch dir, der es erfand, ihm, der's verftand! 


Dann benfe, daß zuerft er einft gedacht, 

Zuerft gefagt: Architektura ift 

Erftarrie Mufila, die Maaß ermißt; 

Worüber die Philifter dumm gelacht, 

Und Tieb ihn drum, fahft du in flummer Nacht 
Die Kunft doch aud verbaut durch Formgenift, 
Bis Saitenflang dir brach das Schulgeräft, 
Ausftrahlend vom Gefeg zu Zier und Pradt! 


Ih weiß, Orunbtöne führen dir ven Plan 
Und Harmonien wiegen dir ihn aus 

Und Melodien treiben bis zum Strauß 

Des Gipfels dir die Linien hinan, 

Kein Zug läuft eigenwillig feine Bahn, 

Und macht auf eigne Hand fid blumenkraus, 
Du pflanzeft nicht auf tolles Formgebraus, 
Nein auf organ'ſche Gipfel nur den Hahn! 





O zürme nicht, daß ich dich auf die Zinnen 
Der Tempel führe, die im Geift du baueſt, 
Und unermüblid; gut der Zeit veriraueft, 

Ob einmal wohl ihr Großes geh’ zu Sinnen; 
Es ift um bir bie Ausficht zu gewinnen, 

Wo du der Erbe Hoffnungsgrän erſchaueſt 
Und Troft des blauen Himmels nieberthaueft 
Zu Bildern ſchöner Kunfzeit auf die Finnen! 


Doch ad, die liebe Zeit! mit Wortpofaunen 

Bläft fie dein Bild des Griechenlebens an, 

Und bledt bei dem Gewitterbom den Zahn, 
Wahrhaftig ſchön, altdeutſch, reiht zum Erflaunen ! 
Doch Kritiker Hört man in's Ohr fi raunen: 
Phantaſtiſche Profpelte, nicht viel bran, 

Im Colorit hat er nod nichts gethan, 

Sein Blau will grauen nicht, fein Grün nicht braunen! 


Auch hör’ von Tempelfpagen, Heidenküftern, 
Bon Krähen in Metopenfchäbeln niftend, 
Ihr Leben an Triglyphen tropfen friftend 
Ob goth'ſcher Barbarei id rings ein Flüftern; 
Doch Feiner ift zu griech'ſchem Wettbau lüftern, 
Du fhüttelteft fonft kräftig, überliftend 

Die Heren im Atheiftenftale miftend, 

Die Säulen, Samfon, über den Philiftern! 


Urſprünglich fpringt wie Griehen dir Erfindung, 
Dorifd wird Manneskraft dir wie den Alten, 
Und Joniſch fichft du Frauenanmuth walten, 
Bolute in ber Loden Schnedenwindung, 


Den Wulſt in vollen Haarſchmuds Unterbinbung, 
Des Schaftes Hohlftreif in Gewandes Falten; 
Korinthiſch hohe Zier rein zu geftalten, 

Gibt jungfräulige Schlanlkheit dir Empfindung! 


Die Mythe, die korinth'ſchem Säulenhaupt 
Durch fromme Liebe ſchönes Leben gab, 

Die Freundin lebt, Alanthus anf vem Grab 
Der Jungfrau ihren Fruchtkorb noch umlaubt, 
Kallimachus auf du! fein bürrer Stab 
IR dir der Meßſtock; grün und wollbetraubt 
Schwingſt du als Thyrfus ihn! Es grünt, wer glaubt, 
Die dürren ſchnitt ber Herr zum euer ab! 
Hier brech ich ab. Ich hatte Hingeriffen 

Wohl funfzig folder Strophen bir gefungen, 
Bon deinen Leiden und Begeifterungen, 
Domidealen und Realcouliffen, 

Scheinlauter Zeit Heinlauten Hinverniffen. 
Was du in dir und außer bir errungen, 

Was dir gelungen, was bu überſchwungen, 
Das fagt ich dort nach Wiffen und Gewiffen! 


Doch hier ſchien allzuernft mir die Befchauung, 
Um did) bei Fahnenſchwung und Trommelrühren 
In luſt'ge Zeltengaffen einzuführen; 

Die leicht wär's um die ganze Auferbauung 
Dur ein Hurrah und Lippellied gefchehen, 
Drum nimm fürlieb auf ernſtres Wieberfehen! 


Clemens Srentano. 


Vorwort. 


Dieſes Feſtſpiel ſchrieb ich nebſt vielen ernſteren und manchen 
vollsmäßigeren Zeitgedichten zu Wien ini Jahre 1813 zwiſchen 
dem Kulmer und Leipziger Sieg. Es entſtand in dem Zeitraume 
von etwa vier Wochen, weßwegen man ihm ſeine Leichtigkeit 
verzeihen mag. Es war für das Theater an der Wieden, und 
die Rolle des Lippel's, für den großen Komiker Haſenhut 
gerieben, kam aber nicht zur Aufführung. Die politifhe Lage 
erforderte eine eigene Behutfamfeit, die Feinde heißen dahet nur 
Feinde. Mandes darin dachte ich mir für den Gefang, und 
der Zeitkürze wegen für untergelegte Compofition, bewegen im 
erften Acte Annen's Worte: „Schlummerfiille u. f. mw.“ nur 
Parodie auf Goethen's Lieder, „Meeres-Stille und glüdlidhe 
Fahrt“ (S. 43 der neuen Ausgabe feiner Gedichte), find, 
indem ich mir Reichard's treffliche Compofition dazu badite. 
Der Soldaten-Katechismus ift das treffliche Gedicht Achim 
von Arnim's in feinem viel zu wenig befannten Wintergarten 
(Berlin. Realſchulbuchhandlung 1809), ©. 138, nur gebrängter 
und hie und ba erweitert. Diefe ganze Arbeit fand lange feinen 
Verleger, die Maurer’fhe Buchhandlung in Berlin hat fie 
mit einigem Vertrauen übernommen. Möge der Erfolg ihren 
guten Willen belohnen, damit ſie es aud mit Ernfterem dieſer 
Art von mir verſuchen könne, obgleich aud in biefem Spiel 
einiger Ernſt für den Liebhaber fein dürfte. Das Titelblatt 
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ſtellt den Hauptmoment des Spieles, in der Mittelgruppe 
dar, umftelt mit den ſcherzhaften Charafterbildern des 
Ganzen. Rechts der hinkende Bote und fein Weib, bie 
Marketenderin, linls Yippel und Fräulein Nannerl, zu ihren 
Füßen rechts und links zwei, Watfenfinder allegoriſch würfelnd, 
Taube und Rabe bei ihnen. Oben rechts auf dem Baume ber 
Schulmeiſter, die Illumination ‚beforgend, links ber gehängte 
Emmes Gänfefett, ober Rinaldo Rinalvini. Zwifhen dem 
gewundenen Titelzettel ſchweben die allegorifchen Göttergefchwifter, 
Sieg, Eifer, Muth, Gewalt, Nixn, Zädog, Kparos, Bi, und 
ſprechen den Haupfgebanfen, in einem realverftändlichen Lager» 
fpiel ‚ein allegorifches Zeftipiel zu bilden, aus. Ein gütiger 
verſtändiger Künftler und Freund, Herr Kolbe, dem id) hier 
dante, hat dem Publikum dieſen Schmud des Buchleins geſchenlt. 
Die Melodien find theils Erinnerungen, theils fangbare Einfälle, 
die ein Freund mir in Noten gebradt. Das Ganze ift ohne 
alle Prätenfion, um fo mehr, da doch alle dergleichen Dichtungen 
gewiffermaßen durch Wallenftein’8 Lager veranlaft find. Im ver 
Zueignung kommen einige Namen aus ber indiſchen Mythe und 
Kunftwörter aus der Architeltur vor, welche zu erflären Bier 
läftig feinen könnte. Wer fie nicht Kennt, darf nur Maier's 
mythologiſches Wörlerbuch und Sulzer’ Theorie der ſchönen 
Kunſte nachſchlagen. 


Bictorin und ihre Geſchwiſter. 


Ein klingendes Spiel. 
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. Perfonen: 


Curtius von Siegen, ein Ebelmann. 

Gloria, feine Gemahlin. 

Siegmuth, Lützow'ſcher Jäger. 

Siegemwalt, preufifcher freiwilliger Jäger. 

Eiferried, öſterreichiſcher Wehrmann. 

Bictoria, unter dem Namen Anne bei 

tiefe Trommelklippel, Markebenterin. 

Slorian Trommelklippel, privatifivenber hinkender Bote. 

Lippel, KReffefüder unb verlorner Sohn. " 

Bornemann, Schulmeiſter. 

Wachtmeiſter, 

Chirurg, A 

Corporal, \ Deßerreiger. 

Hufar, 

Rofad. 

Zigeunerin, eigentlih ber verkappte jildiſche Kammflider 
Emmes Gänfefett, welcher unter bem Namen: Rinaldo 
Rinalbini und vielen andern mancherlei Rollen gefpielt, 
hier aber als Spion ertappt und gerichtet wirt. 

Marechal ferrant, ein gefangener Hufſchmied. 

Nannerl, ein zartfühlendes Fräulein, Hofgärtnerstochter. 

Waiſenkinder, aus ber Feflung vertrieben. 

Jungfern, Sandwehrmänner, Truppen aller Art, übergegangene 
Rheinbundstruppen aller Art, Mufifanten, Tänzer, Tiroler x. 


Die Handlung iR in einem allgemeinen Yager der Verbündeten, nnd währt von 
Zagesanprud) bis Viondaufgang. 


Erfter Aufzug. 


Brüheher Morgen, vor dem Ergrauen des Tages. Das Lager legt in ber tiefe 
Men Gtille, vor zen Zelten fieht man zufanmen gefkllte Flinten, Trommeln 
amp Waffen; im Vorgrunde bas Zelt der Marketenberin unb einige Tifäe. Tas 
Hintergrumde lebt @iferried als Wade. An dem Zelte ver Marketenerin 
angelehnt fhlummert Anme,nas Antlip gegen den Himmel gewendet, der noch 
mächtlid) iR, wahrend ven erften Bcenen aber in den Tag übergeht. — Eurtins 
on Stegen, mehr alt als jung, in einen Mantel gehüllt, mit einem idealen 
Helm, der mit Lorbeeren umgeben ft, tritt auf 





Eurtius von Siegen. 

Tiefe Stille herrfht-am Himmel, 
Ohne Wolfe ruht das Blau, 
Einfam finnend ſteht Orion 
Wachend in ber Sternenan. 
Morgenftern fei mir willfommen, 
So hieß einft ein deutſch Gewehr, 
Siegreich ftreite für die Frommen, 
Für des flarfen Bundes Heer! 

ö Er aslidt Anne) 
Aber was ſeh ih? — es ruht eine Jungfrau 
Blühend und räftig am ſchweigenden Zelt. 
Alfo lag ſchlummernd ein wohl Minerva 
Im Lager der Griechen im troiſchen Feld. 
Auf ihrem Helmrand fpielten vie Träume, 
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Bor ihrem fpiegelnden Schilde ſich ſchmückte 
Lãchelnd Victoria, Morphens, der Traumgott, 
Scherzend ſich büdte zu ihr, und brüdte 
In den Lorbeer ihr Mohn, 
Almächtiger, ihr Anblid rührt mein Blut! 
So jung, fo kräftig kann mein Kind jetzt fein, 
O meine Rinder, o mein hohes Weib! — 
Bas fehe ich! der Ring an ihrem Finger! 
Es ift Victoria! erwed ich fie? — 
Nein, nicht erkenne mic ſchon jet das Heer, 
Gekrönt mit Lorbeern will ich es begrüßen, 
Und dich, Vietoria! wenn deinen Namen 
Und deiner Mutter Namen, Gloria! 
Die Sieger rufen, als mein Kind umarnien. 
Als Angevenken nimm den Helm, Geliebte! 
CEr fept ihr feinen Helm anf) 
Im Schlafe kommt das Glüd, dic krönt der Traum! 
Sieg oder Tod, Tod oder, Schlaf, Schlaf oder Traum, 
Traum oder Leben? eng ift der Raum; 
Doch Alles ift drinnen und Alles ift Eines, 
Eines aber ift mur das Gute, das Rechte, die Wahrheit, 
Das Schöne, die Tugend in ewiger Klarheit! 
Gott! 
Alles Andere ift vor ihm ein Spott, 
Wohl auf dann mit Gott! a. 


Anne (erwacht. erhebt fich, detrachiet erſtaunt ten Helm). 
Ihr Himmlifchen! was ift mit mir geſchehn? — 
Ein Siegestraum, und nun auf meinem Hanpt 
Der blante Helm, den ih im Traum gefehn, 
Mit einem jungen Lorbeerkranz umlaubt! 
Ber mag mit bloßen Sinnen dies verftehn? 


So ſprech ich Bann: „O felig, wer da glaubt!" 
Mein ift ber Helm, noch fehlet mir- das Schwerdt, 
Dann hab ich alles, was mein Herz begehrt. 
Schnell muß idy den- Helm verfleden, 
Gold reift in der Erde Nacht, 
Bis es nad) den ew'gen Zwecken 
As ein Helm geht in vie Schlacht! 
(Bie tritt im das Zelt und verbirgt ben Helm.) 

Eiferried (ver bis jept aufmerkfam zuhörte). 
Ab, fie ift hier! doch wer war diefer Manu? 
Der einfam ſprach, im Mantel eingehüllt. 
Bon welhem Heer? — ein ernftes Kriegesbild. 
Er gab ihr einen Helm, er nannte fie den Sieg, 
So führ id) dann um fie, um fie allein ben Krieg! 
Noch wag ich nicht die Theure anzureden, , 
Ia, wenn fie fprict, fo muß ic ſchweigend beten! 


Anne (trüt aus nem Zelte). 
Auf den weiten Lagerftraßen 
Reget fih ein Lüftchen kaum, 
Und ber Krieger auf dem Raſen 
Zräumet einen Siegeötraum! 
Aber ich, ih muß Eins fingen, 
Denn id bin die Schwalbe hier, 
Bis die Lerchen auf fi ſchwingen. 
Tirelir, Tirelir! 


(Cr ſingth: 
Ein Fühler Wind aus Orient. 
Bill und den Tag. verfünben, 
Wer recht den lieben Tag. erkennt, 
Dem muf die Nast verfgwinden! 





Den Morgenflern, glei einem Held, 
Seh ich hellſumlelnd ſchweben ; 
Er wacht am blauen Himmelszelt 
Und wird ben Sieg uns geben! 
B (Hinten geht die Runde vorbei) 
Eiferried. 
Werda! 
uu nde. 
Rund’! 
Eiferrien. . 
Rund’ vorbei! 
Aune. 
Mic erſchreckte das Geſchrei, 
Und doch muß ein Troft es fein, 
Wenn man vet aus Herzendgrunde, 
Näachtlich, einfam und alle, " 
Werbg rufet ge'n bie Runde. 


Eifercied (abet befcheiben). 
Liebe Jungfrau, früh ſchon auf? 
Anne 
Dort zieht fon der Tag heranf! 
Eifer 
IM Sie lange ſchon im Lager? 
Ause 
Ich bin erft feit geftern drin, 
Dein Herr Better ift der Schwager 
Bon der Maletenberin. 
Eiferrien. 
Es warb Ihr die Nacht wohl Iange, 
Daß fie alfo fräß erwaqht, 
Und mit freundlichem Gefange : 
Mir verkützte meine Wacht? 


Ana | 
Ad, ich konnte vor Vergnügen, 
Alles erſt bei Tag zu ſehn, 
Kaum ein Stundchen ſchlummernd liegen! 
Eiferrien. © “ 
Ich ſah einen Mann hier ftehn, 
Der Ihr einen Helm gegeben. 
Anne 
Einen Mann? — ic glaub es kaum! 
Eifecrien. 
Wahrlich, ja! 
Anne. 
So war's fein Traum! 
Eiferrier. 
Wunderbar war feine Rebe, 
Wie ein Gruß, wie ein Gebete; 
Er hat Ste fein Kind genannt! 
Anne. 
Hat Er nicht den Rod erkannt, 
Bar er jung? 
Ciferrien 
Nein, eingehüllt 
Im den Montel, ſchien er mir 
Eines alten Helden Bild; 
Freundlich Hingeneigt zu Ihr, 
Nannt er Sie Victoria, 
Ipre Mutter Gloria! 
Anne 
Alſo bin ich auch genannt, 
Doch als Anne mehr bekaunt, 
Meine Pflegemntter heißt 
Schwerdtgeburt! 
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Eiferried. 
Ei nun, ein Geift 
War e8 wohl in feinem Falle. 
'S ift vielleicht ein Offizier, 
Trieb nur feinen Scherz mit Ihr; 
Froͤhlich find die Heren jebt alle. 
Anne 
Ja, doch thu Ex mir die Liebe, 
Rede Nirgends Er davon, 
Wenn e8 nicht verborgen bliebe, 
Kim ich leicht in Spott und Hohn! 
Anne 
Sei Sie ſicher, ih kann ſchweigen! 
eiferrien. 
Thu Er mir die Hand drauf reichen! 
(&r gibt ihr die Ham.) 
Eiferrien. 
Anne, kennt Sie mid) denn nit? 
Anne. 
Seine Stimme hört ih ſchon, 
Und jegt kenn ich fein Geſicht. 
3% fah Ihn hei meinem Better, 
Da ſprach Er in leiferm Ton. 
Eiferrien. 
Jetzt iſt auch ein andres Wetter. (Chr): 
Abgelöft! 
Anne J 
Hat mich doch ter Menſch erſchredt; 
Wie der Krieg doch Alles wedt! 


(Der Landwehrmann wirn abgelöft, nie Marleten 
derin tritt aus dem Zelte). 


. Marhetenderin. 

Nun, dem fehlt's nicht an der Lunge, 

Da im ſchönſten Traum ich lag, 

Schreit mid auf der wadre Junge, 

Als kim fon der jüngfte- Tag! 

(Sie erblidt Anne) 

Brav mein Annerl, Morgenftunde, 

Sprit man, führet Gold im Maul; 
Früh ſchon find’t fih mander Kunde, 

Und ich feh, du biſt nicht faul! 


. Auni. 
Ich fprach meinen Morgenfegen. 


Marketenderin 
Nun, va Hab id) nichts Dagegen, 
Aber jet heb mir. das Faß, 
Und flieg mir den Hahn auch beffer, 
Denn mir ift, als tröpfle was. 
Thatft du dies, fo we das Mefler, 
Hähndel muß ich viele fhlachten, 
Es ift Gelb beim Regiment, 
Man’ muß jett auf Alles achten, 
Bolle Beutel, offne Händ’! 
(Anne will ins Zelt.) 
So iſt's befier, Anne, Anne! ö 
Anne | 
Was befiehlt Sie, Liebe Baſe? 
Marketenderin. 
Bleibe bu bier mit ver Kanne, 
Du ſtichſt beſſer in die Nafe. 
Schürz das Zelt auf, Kind, und wifche 
Mir vet forgfam ab die Bänke, 





Trodne ab die feuchten Tiſche; 

Um den Schmutz gibt's oft Gezänte, 

Denn ber Herren weiße Röde 

Haben gar zu Teichtlich Flecke; 

Wenn ich ſie mit Kreide reibe, 

Oeißt's gleich, daß ich doppelt ſchreibe! 
Ante. 

Wie IHr wollt. 


Marketenderin. 
Und hör’ mir, Anne, 

Jetzt ſag ich's für allemal, 
Freundlich mit gemeinem Manne, 
Artig mit dem Corporal, 
Hoflich mit dem Herrn Wachtmeiſter, 
Sittſam mit dem Lieutenant, 
Und wird dir ein Muthwill' dreiſter, 
So gebraude fanft die Hand, 
Leif’ ein Schlag von ſchönen Händen, 
Und dazu ein hübſch Geſicht, 
Kaun manch ſchweres Unglüd wenden, 
Und manch trauriges Gericht. 
Feſt, freimüthig, nur nicht blöde, 
Schnell, gefällig, Fedem gleich, 
Weggeworfen nicht, noch ſpröde, 
Macht die Marketend'rin reich! 


Anne (ie wahrend dieſer Rere das Beſehlene gethan). 


Dante für die gute Lehre, 
Die mir auch die Mutter gab, 
Ad, mir blieb nur ihre Ehre, 
‚Sie fand ein Soldatengrab! 


— — — 
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Marketenverin. 
unter, nur nicht lamentiren, 
Gleich wird man die Trommel rühren! (a) 


Anne. 
Schlummerſtille herrſcht im Lager, 
Ohne Regung ruht, dad Heer, 
Einfam fpähend ſieht die Wade 
Auch nicht einen Feind umher, 
Kein Geräufd von keiner Seite, 
Friedensſtille ringe um mid; 

In ver lang ergoff'nen Weite 
Reget keine Waffe fi! 

(Man hört in ver Berne bie Rereille ver Trommeln und 
Trompeten fid) nadı und nad nähern, bie Eolhaten 
treten hie und da aus den Zelten im Hintergrunde, 
waſchen ih, puben ihre Gewehre, machen ſich Beuer; 


«3 wire im Sintergrunge Iebenbig, währenp folgender 
Racı) " " 


Shen rührt fih die Trommel, 
Schon Iodt die Trompete, . 
Da hebt fi der Streiter, 

Da raſſelt der Krieg, 

Da fpielen die Winde 

In flatternden Fahnen, 
Gewinde! Gefhwinde! 

Auf blutigen Bahnen 

Aurora und Eifer, 

Gemalt, Muth und Sieg! 


Stegmuth 
(in der Lübow ſchen Uniform tritt mit einem Tornifter auf, ten er auf den 
Sie iegh. 


Und auch Siegmuth, Liebe Anne, 
Küffe deinen Siegmuth dir! 


Anne (ibn exblidenn, läßt den Krug fallen). 
Ad mir fält vor Schred die Kanne, 
O mein Siegmuth, du bift hier! 
(Sie umarmen ſich innig.) 
Siegmuth. 
Anne, beftes Herzensmäbel! 
Welches Wunder führt did; her? 


Marketenderim (tritt heftig aus dem Zelte). 
Schau mir eins die feine Grethel, 
Übft du alfo meine. Lehr? 
Mit dem Menſchen kaum geſprochen, 
Und auch gleich die Hände voll, 
Und den ſchönen Lrug zerbrochen, 
Nein, du treibſt es mir zu toll! 


Anne. 
Hör’ Sie nur, ad, befte Baſe, 
Siegmuth iſt's, mein liebſter Freund! 
Marketenverin. 
Ja, wer mir nur eine Nafe 
Alſo glei zu drehen meint! 


Siegmuth. 
Zürne Sie night fo, Frau Mutter, 
Bir find wahrlich lang befannt! 


Marketenderim (giebt ihn von Anne meg)- 
Schnabel, das ift nicht Sein Futter, 
Bon ber Butte weg bie Hand. 

Marſch in's Zeit, bring her die Kanne, 
Ih geb Waare für Sein Gelb, 

Trink und geh Er fort, und fpanne 

Er fein Neg, wo's ihm gefällt! 
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Siegmuth., 
Mutter, fie ſpricht ehrenrührig, 
That ich Ännchen doch fein Leids! 
Anne. 
Wie Er kochet, Herr, fo rühr ic, 
Denn ihr meint halt gleich, Ihr ſeid's! 
Ziegmnth (Inöpft ken Ueberrof auf). 
Habt Refpelt, den Orden führ ich. 
Anne Ceſchant ihn freudigh. 
O, du Gott, das Eifenkrenz! 
Marketenderin (in arcfer Berlegenheit). 
Ad, verzeihen Ihro Gnaden! 
Ia, ich merkte es doch gleich; 
Anne, hole kalten Braten, 
Schneid ein Stüdchen zart und weich. 
Ei, du Gott! 
Siegmuth. 
Ich mag nicht efien, 
Laſſe Sie mid) nur allein! 
Markedenterin. 
Ach, daß ich mich ſo vergeſſen, 
Fährt mir recht durch Mark und Bein, 
Das geſchah noch niemals mir! 
Sie find gar wohl Offizier ? 
Ja, man ſieht's glei) an dem’ Wefen! 
Siegmuth. , 
Nein, id bin Gemeiner nur! 
Marketenderin. 
Aber fhreiben dod und Iefen 
Können Sie wohl nad der Schnur! 
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FBiegmuth. 
Ia, ja, mad Sie nur ein Ende! 


HMarkeienderin. 
Entenbratel hab idy nicht, 
Dod, wenn zu belieben ſtände 
Noch von geftern ein Gericht, 
Gelbe Marken mit Bofefen! 
Siegmuth. 
Nein, das ift zum Teufelholen, 
Enten, Murten, Schreiben, Lejen! 
Anne. 
Ad, ich ſteh auf heißen Kohlen, 
Sage lieber, wer du bift! 
Siegmuth. 
Nun, fo gönne Sie mir Frift! 
In das Hal’ihe Waifenhaus 
Bracht als Kind mich ein Hufar, 
Dem id, in dem Reiche draus, 
Arm, verwaift, begnet war. 
Dort erwuchs ich und ftubirte. 
Als ich fpäter imformirte, 
Gab ich Annen auch Lection 
“Unter ihrer Mutter Augen; 
Diefe nannte gern mid Sohn. 
Zu nichts Anderm wird’ ich taugen, 
Meinte fie, die gute Frau, 
Und ich glaub, fie traf's genau! 
Als der Krieg jegt ausgebrochen, 
Ging id unter Lüutzow's Schaar, 
Bo ich noch vor ein’gen Wochen 
Bei dem Schlag vor Leipzig war! 


Marketenderin. 
Ei du Himmel, ja abjheulih, x 
Das war recht ein Atteftat! 
Anne. 
Attentat! 
Marketenderin. 
Ia, fo nannt's neulich 
Ein krawatiſcher Kramat! 
Siegmuth. 
Annchen's Mutter fiel bei Lügen, 
SMarketenverin. 
Brave Marfetenderin! 
Immer war fie an ben Spitzen, 
Reichte allen Labung hin! 
Siegmuth. 
Ich ſah fie am Graben figen, 
Dacht an Ünnchen, fah zu ihr, 
Sah ben erſten Schuß dann bfigen — 
Anne. 
elche die ledten Worte mit feigender Rührung angehört, finft tief bewegt im 
Siegmuth's Arme). 
Siegmuth! 
Marketenderin. 
Nu, au, mit Manier! 
Man muß nicht gleich nieberfallen; 
In dem Himmel ift ihr Platz, 
Kugeln folgen ſchnell auf's Knallen; 
Haft dir doch noch deinen Sag! 
Herr, thu Er mir's zu Gefallen, 
Geh Er Ännchen einen Schmag! 
Siegmuth (küßt fie). 
Anne, meine Herzens Annel 
VIL 20 
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Anne 


Lieber Giegmuth ! 


Marketenderim. 
Gelt, das weit! 
Luftig firedt im Thau die Tanne 
Sic, die böfer Sturm genedt. 


Siegmuthk 
O vergib mir rauhem Manne, 
Daß ich fo dein Herz erfgredt! 


Anne 
O von Herzen! 
Biegmutb. 
Gute Anne! 


Marketenderin. 
Nun laßt's gut fein; denn das fchmedt, 
Daß man von dem Rand der Kanne 
Gern ven legten Tropfen ledt! 
Und der erfte Schuß der Preußen? — 
Biegmuth. 
Der riß einen Marſchall nieder! 


Marketenderin. 
Bravo! das kann uns beweiſen, 
Aus dem Wald hallt doppelt wieder, 
Was man einfach in ihn ſchreit: 
Jeder hat halt feine Zeit! 
Iſt das Rad'l abgelaufen, 
Kann's Fein Gold zurück mehr fohraufen. 
Selig, wen in gutem Gtreit 
Kein fein letztes Stündlein trifft, 
Und zu gutem Hafen foifft! 
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Nun, ihr jungen Liebeslente, 
Länger ftöre ih euch nicht, 
Denn mir ſcheint, zu eurer Freude 
Paſſet nicht mein alt Geſicht! cas ins Zeit.) 
Ateomutb. 
Aber Anne, liebes Mädchen! 
Sag, wie treff ich dich hier an? 
Anne 
Unweit bier im nahen Städtchen 
Bohnt der Mutter Schweftermann, 
Der Magifter Bornemann! 
Biegmuth. 
In der Lefebibliothet, 
Links glei an der Apothek? 
Anne 
Ia, da lebte ich bis geftern, 
Er nahm als fein Kind mi an; 
Hat mid, dann zu feiner Schweſter 
Als Gehilfin hergethan! 
Sieg m th 
Geftern bin ich ihm begegnet! 
Anne 
Bon mir ging er da nah Haus. 
Es hat wohl fehr ſtark geregnet ? 


Siegmuth. 
Ya! Ih ging nad) ihm Heraus, 
Einen Brief in feine Hand 
Ihm perfönlich abzugeben. 
In bie Feldwach' trat ich eben, 
Wo er bei dem Feuer fland. 
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Als er guten Abend fagte, 
Trat ih mit dem Vrief herbei; 
Kennt ihr diefen Mann? id, fragte, 
Und er fprad: daß er es fei; 
Und als er ven Brief erbrochen, 
Auseinander ihm gelegt — 
Anne 
O, wie fühl mein Herz ich pochen! 
Siegmuth. 
Auch er war fehr tief bewegt, 
Laut fing er zu ſchluchzen an. 
Anne. 


Ad, von wen war dann das Schreiben? 
Wie Er einen quälen Kann! 


Biegmuth. 
Du mußt au hübſch ruhig bleiben, 
Bon der Mutter war der Brief, 
Die bei Lügen unterm Brüllen 
Des Kanonendenners ſchlief! 


Anne 
Gott! es war ihr letzter Willen! 


Siegmuth. 
Ta! doch mußt du auch jest lachen, 
Denn dein Vetter Tachte Taut, 
Luſt'ge Sprünge thät er machen, 
Anne wird 'ne Helvenbraut! 
Jauchzt er auf, nahın feinen Ranzen, 
Lief, und durch den Regenguß 
Sah id fingend fort ihn tanzen! 


‚ Anne 
Was der Brief enthalten muß — 
Siegmuth, eine Helvenbraut? 


Siegmuth. 
Ja! fo rief der Better laut. 


Anne 
Sieges Braut und Muthes Braut, 
Siegmuth's Braut mir mehr gefiele! 


Kiegmutk. 
O welch füßes Wortgefpiele! 
Beives aber führt zum Ziele. 
Du glaubft wohl ich fei fein Held? 

Anne. 
Du ſtellſt Alles auf die Spige! 
Siegmuth. 

Auf der Spige ficht die Welt! 
Auf der Spige fteht das Leben! 
Auf der Spige fteht Geduld! 
Auf der Spige jeh ich ſchweben 
Freiheit, Vaterland und Schuld! 
Auf die Spige hat das Ei 
Kühn Columbus einft geftellt! 
Brit die Schale gleich entzwei, 
Wird der Kern doc, den's enthält, 
Deutſchlands heil’ger Adler, frei, 
Bringt den Delzweig aller Welt! 


Anne. x 
Siegmuth, du biſt wohl ein Diäter? 
Wie du ſchön die Worte ſchwingſt! 
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Siegmuth (zieht einen Pad Flugblätter aus der Taf). 
ga, id bin von dem Gelichter, 
Gut, daß du mic darauf bringft; 
Nimm, verkaufe diefe Lieder, 
Schönheit bringt fie leicht an Mann, 
Daß ih mid ein Bischen wieber 
Ehrlich equipiren Tann! 
. Anne (He reicht ifm Gelb). 
Du daft Alles wohl verloren? 
Nimm von mir die zwanzig Gulden! 


Siegmuth. 
Arm war ic, fo wie geberen, 
Nun ſteh ih in Liebesſchulden! 


Anne. 
Armer Siegmuth! 


Biegmuth. 
Ber ift arm? 
Nur der Blinde, nur der Feige, 
Dod mir bricht ein kühner Arm 
Goldne Frudt von jedem Zweige. 
Reich bin ich, fo weit ich reiche, 
Reid, wie reich in beinem Arm! 
Meine Schuld dir abzutragen, 
Nehme den Tornifter hier, 
Was darin, Tann ih nicht fagen, 
Ungefehen ſchenk ich’ bir; 
Ich Hab ihn vor wenig Stunden 
Drüben in dem Wald gefunden. 
Lebe wohl! 
Anne 


Du gehft? 


sm 


Biegmuth. 
Ich habe 
Noch Geſchäfte manderlei. 
Anne 
Willſt du nicht, daß ich dich labe? 
Siegmuth. 
Bin id der Gefchäfte frei, 
Id ſchon wieber zu bir komm. 
Halt mid) lieb und bleibe fromm! a) 
Anne 
Er geht Hin, der Treue, Gute, 
Wunderbar ift mir zu Muthe, 
Mutter tobt, der Freund gefunden, 
Helvenbraut; — o Kriegeswind! 
Wild treibft bu die Schicſalsſtunden 
Um ein arm Solvatenfind ! 
Aber was ift in dem Pade? (Wie yadı aus.) 
Ein Kofaden-Nieverkleid! " 
O wie herrlich, neu und weit, 
Und auch hier vie ſchöne Jade, 
Nur das Schwerbt fehlt noch zum Streit I 
Geifter, die mir dies befchert, 
Gebt zum Helm und Kleid das Schwerdt. 
Doch nur fill, verftedt, verborgen, — 
D du wunberbarer Morgen! 
Reiner rathe, wie ich bin, 
Tiefes Herz birgt leichter Sinn! 
(Sie geht mit bem Geräthe in's Zelt.) 
Bastmeiker um Chirurg treien an das Martetenvergelt. 
Wantmeifter. 
Heda! Wirthshaus! Eins eingeſchenkt, 
Ein Glischen von dem Teufelszwirne, 
Es thut Noth, daß man an ven Magen benft! 





Anne (titt vn). 
Gott grüß Eu!  “ 
Chirurg. 
Sieh, eine neue Dirne! 
Mädel heurig und ber Wein firne, 
Und gut Glüd auf alle Tage, 
Sind bie Speifen, bie id am Beſten vertrage! 
Anne. 
Der Herr Chirurgus belieben zu ſcherzen! a) 
Wahtmeißer. 
Das ift ein Mädel wie eine Ofterkergen! , 
Chirurg, 
Frau Liefel ift Hug, fie verfteht den Nummel, 
So ein Mävel zieht. beffer, als ein Loch in der Trummell 
Wagtmeifer. 
Die Alte hat auch in bie Welt geſchaut, 
Sie war mein Tag eine Soldateuhaut! 
Marketenderim (naht ihm rüdwärts und zupft ihn am Chr)- 
Herr Wachtmeiſter, nicht zu hoch geſchworen, 
Sonft zieh ich ihm die Soldatenhaut über die Ohren ! 
Wadtmeifer. 
Sprichwort, Wahrwort! mal’ den Teufel an bie Wand, 
So fteht er hinter bir, und führt dir die Hand! 
Frau Liefel, Enre Jungfer geht ſtark in's Blut! 
Marcketenderin. 
’S ift halt nichts zu richten mit der Kriegesbrut! 
Wahtmeißer., - 
Iſt Eure Brut diefe feine Dirne, 
So bradt ein alter Baum eine junge Birne! 
. Marketenderim, 
Trinkt, ihr Herrn, läßt euch's Lieben vergehn! 
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Cbirurg 

Dos Mädel ift wohl nur zum Anfehn ? 
Marketenverin. 

Hört mic, ihr Herrn, thut's mir zu Ehren, 
Lieb’ und Wohlgefallen kann Niemand wehren, 
Aber das Kind ift meine leibliche Baſe, 
Seht, da kommt fie mit Krug und mit Glaſe, 
Anne, tritt her! - 

Anne 


Was fteht Euch zu Dienft? 


Matketenderin. 
An ven Herrn du einen guten Schub geminnft, 
Hier ift der Herr Wachtmeifter mit Ruhm bevedt, 
Der hält dir jeven Berwig in Refpeft! 


Amme (neigt ſich und fchenkt ihnen ein). 
Herr Wachtmeiſter, ich empfehle mid) Ihnen, 
Bor allen Gäften will id Sie gut bedienen! 
, Wadhtmeifer. 
Nu, Sie hat Ihren Schuß gefunden, 
Die Frau Lieſel hat mir Sie auf die Seele ‚gebunden! 
Marketenderin. 
Und hier, Anne, das ift der Herr Gregori, 
In feinen Kaffee kommt kein Cichori, 
Unt wenn bir mas fehlt — 
Chirurg 
So elf ih Ihr; 
Aber, Schag, fomm Sie mir nit in's Quartier! 


Anne. 


&ott bewahre, ich fall' nicht beſchwerlich! 
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Marketenderin. 

Nu, Herr Chirurg, 's iſt nicht ſo gefährlich! am 

Anne (teicht ihnen vie Blugblätter bin). 
Kaufen Sie mir ein Lied ab, werthe Herrn! 

Wahtmeifen 
Wenn's kein blauer Dunft ift, leſ ich's gern! 
Chirurg. 
Zeig fie her, man kauft feine Kay im Sad! 
Anne. 
Suchen Sie aus, hier ift ein ganzer Pad! 
Sufarz; Eorporal; KRofad; Giegewalt nähern fih- 
Yufar (will Anne ſcherzhaft umarmen). 

Zaufend Element, das ift die Morgenftund’, 
Laß ſchau'n, mein Schag! Haft du Gold im Mund? 

Anne (minder ſich los und ſchlagt ihn freundlich. 
Nehmen Sie vorlieb! 

Mofa (erängt fie von der andern Geite). 
Herr Kamrad, halb Part, 
Die Lanze flehet auch bei ter Standart! 
Wadhtmeifter (azwiſchen treten). 

Aber die Ehre fteht am nächften dabei, 
Laßt mir, ihr Herren, die Jungfer Anne frei! 


. Hufar. 
Zu Gut gehalten, e8 kommt halt vom Bfut! 
Aofad. 
Bir Haben gar lange nicht ausgeruht! 
Corpotal. 
Wein her, Wein! mein ſcharmantes Kind! 
Die Herrn heut' alle meine Gäſte ſind. Anne ab.) 


Herr Wachtmeiſter! Herr Chirurg! find eingelaben! 
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Wantmeifer. 
Mad mir eine Ehre braus bei einem alten Soldaten, 
Behalt mir's wieder vor! 
Chirurg. 
Werd’ mi revanfchiren! 
Corporal. 
Was heut’ Hieher kommt, werd’ ich all.traftiren! 
(Anne bringt ihnen Bein.) 
Biegewalt (für fd). 
Wie gern id fie anſchau! (au) trink ab, rother Mund! 
Sufar. 
Das maht den Wein und ben Teinfer gefund! 
Anne (irrt am vem Glaſe). 
Gott ſtärk uns! 
Aofad. 
Das fhnipfelt wie eine Taube! 
Corporal 
Sie lernt's ſchen, kommt fie erft unter vie Haube! 
Anne 
Die Herren find alle fehr guter Laune, 
Kaufen Sie mir ein Lied ab: Die Kriegspofaune! 
Corporal (blättert in ten Liebern). 
Hergezeigt! wenn mir eins gefällt, 
So macht Sie Ihr Glüd, wir find bei Gel! 
Wadtmeifer. 
Ich las die Pofaune, fie ift im hohen Ton, - 
Recht eine Pofaune des Gideon, 
Bald müflen die Mauern von Jericho fallen! 
Siegewalt. 
Nun, fo laßt die Pofaune erſchallen! 
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Wadhtmeifier (ie): 
„Der den Krieg will, fol ihn haben! 
Friede haben wir geboten, 
Doch den böfen gord'ſchen Knoten 
Hat die Arglift fo verſchlungen, 
Daß kein Löſen uns gelungen!“ 


Alte. 
Ber den Krieg will, fol ihn haben! 


Wadtmeifer. 
Drauf und dran nun mit dem Schwerbte, 
Daß die Noth gelöfet werde, 
Nicht für Einen, nein, für Ale, 
Wenn ic) ſiege, wenn id) falle! 


Alte 
Ber den Krieg will, foll ihn haben! 


Wadtmeilter. 
Freudig fehn wir aus dem Dunfeln 
Schwerdt und Lanze wieder funfeln, 
Und aus brüdendem Gewitter 
Schlägt der Bli und machet Splitter! 


Alle 
Ber den Krieg will, foll ihn Haben! 


Wachtmeifer. 
Ihr, die früher feid gefallen, 
Höret die Pofaune fallen, 
Höret unfre Schwerbter Hingen, 
Hört die Adlerfahnen ſchwingen! 


Alte 
Ber den Krieg will, fol ihn haben! 
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Wadtmeifter. 
Die drei Adler freudig ſchweben, 
Im Gebrüll der Bundeslöwen, 
In der Sonne zorn’gen Flammen, 
Heida! Alle find- beifammen! 


Alte 
Wer den Krieg will, fol ihn haben! 


Woadtmeifer. 
Drauf und dran, von ganzem Herzen, 
Wen wir treffen, ven ſolls ſchmerzen! 
Auf!- wir haun mit Alerander 
Nun den Knoten von einander! 
Alte. 
Wer den Krieg will, fell ihn Haben! 


Wahtmeifer. 

Alles hatten wir gegeben, 

Kind und Blut und Gut und Leben, 

Die Gefinnung felbft gefangen,, 

Doch fein Heil war zu erlangen! 
Alte 

Der den Krieg will, fol ihn haben! 


Wadhtmeifter. 
Auf! wir müffen mit dem Schwerbte 
Aus ber zormverfteinten Erbe . 
Deutſcher Freiheit Feuer hauen, 
Und ihr einen Tempel bauen! 


Alte 
Wer ven Krieg will, fol ihn haben! 
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Anne (fremig). 
Das Wort ſollte man in Marmor graben! 


Biegewalt. 
Brav, liebe Anne! 
Anne (eihämt). 


A, ich Hab mic, verjemeppt! 


Eorporal. . 
Wenn man fie nie anf etwas Schlechterm ertappt, 
Dann ift Gott mit ihr. Das Lied nehm ich mir, 
Und das Sturmlied, da nehm Sie den Groſchen hier! 


Anne. 
Auf das Gold kann ich Ihnen nicht herausgeben. 


Corporal. 
Thu Sie's als ein Andenken von mir aufheben! 


Anne. 
Das zeig ich der Bafe! cab) 
Siegewalt. 
Id) gäb's nie von mir, 
Es ift ein Ehrengeld! 
Corporal. 
Heut’ mir, morgen bir! 
Das Gold hat eine böfe Macht über die Seelen, 
IH mag nit den ganzen Tag Guineen zählen! 
Wadtmeifter. 
Guineen? — Ihr Herrn! das kommt von Guinen. 
Chirurg. 
Zeigt her, Amiee! nondum habui en. 
In Guinea find die Menfchen ſchwarz wie die Nacht, 
Aber ihr Gold wie ber volle Mond doch lacht! 
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Siegewalt. 
Das Gold hat doch manden auch ſchwarz gemadt! - 


Hufar. 
Zeigt her, ich verſteh es, ich Bin von Cremnig, 
Da hat der König ber Metalle feinen Sig. 
Wir haben Herrn, von Fuß bis zum Kopf 
Iſt Tollmann und Schariwari Knopf vor Knopf 
Nichts als Dufaten und Diamantenftein, 
Man reitet wie hinter dem Sternhimmel brein! 


Aofad. 
Zu Haus an dem Don, hinter meinem Herb, 
Kann Gold aud fehn, wer darnach begehrt. 
Da ftehen ſechs Töpfe geftrihen voll Gold, 
Und heuer hat ber fiebente dazu gefollt. 
Aber wir haben aus gebiegenen Maſſen 
Ein golones Heil'genbild gießen laſſen. 
Gott gab den Gieg, ließ ven Schatz uns heben, 
Drum muß man ihm dankbar fein Antheil geben! 


Biegewalt. 
Wer mit Gott und Vaterland fein Liebftes nicht theilt, 
Den erwürget, der auf den Schägen verweilt, 
Der hagere Greif mit der Hungerfette! 
O wer nur ba8 eiferne Kreuz erft hätte! 


Eorporal. 
Bravo, Herr Jäger! drum laſſen wir's Laufen, 
Die Ehre fann man mit Blut erfaufen, 
Das Blut kann man mit Wein erfrifchen, 
Den Wein kann man mit goldnen Angeln fiſchen, 
Und das Gold — 
Wactmeifter. 
Nu, woher habt Ihr das Gelb? 


Eorporal. 
Das Hab id von einem freudigen Held! 
Es wollte ein tapferes Oberhaupt 
Bor allen zuerft in der Schanze fein; 
Das hat da ein Engliſchmaunn nicht geglaubt, 
Da gingen die Herrn eine Wette ein, 
Funfhundert Guineen — 


Ebirurg. 
Ein fhöner Preis! 


Corpocal, 
Es ging auch preiswürbig, ganz aus ber Weil’. 
Der Held dreht fih um, Freund Corporal! 
Sprad er, nım wechſeln wir ven Rod einmal, 
Ih that's auf Vefehl, und hab aus Reſpekt, 
Den feinen in meinen Zornifter geſteckt, 
Und vor mir der Herr, ich hinter ihm brein, 
Auf, auf, meine Kinder, es muß nur fo fein! — 
Im Liebe hier fteht es, da will ich's euch leſen, 
Der Menſch ſchrieb, als wär er dabei geweſen! 
(MBihrenb viefer Rede des Gorp oral hörte man ſchon in ber Berne 
einen fanellen Darf) fchlagen, nach deffen Tatt das felgen 
"Sid Tann gelefen werben, man ficht auch während demſelden 
Truppen im Hintergrund im Dupliefdjritte vorüberzichen, Ind 
warf ver Trommelſchlag nur fo laut fein, daß man bie Dorit 
des Liedes verfeßt. Der Gorroral beginnt allein, bei jeten 
Ders fallen mehrere ein, bis aulept Alle immer Tauter mit: 
fprechen, und die Stimmen zur höchflen Gewalt macien; bi 
dem Schlußworte „Bloria! « fallen Bauten und Trompeten mit 
einem Tuſche ein, und alles bricht plöglid a6.) 


Sturmlien 
„Auf, ihe Brüder! ſchließt bie Glieder, ſtoßet nieder 


Wer nicht treu und fromm umb bieder, 
Dann kehrt uns bie Freiheit wieder! 





sa 





Atlzuſammen zu ben Flammen wir verbainmen, 
Die nicht aus bem Heile ſtammen, 
Und ber Freiheit Thor verrammen! 


Seht die Preußen; feht bie Renfen, bie ums preifen, 
Daß wir ans Tyranueneiſen 5 
Helfen ſtark bie Böller reißen! 


Freie Britten flegreich ftritten, Schweden ſchritten. 
Start auf ehrenfeften Tritten, 
Auch in dieſes Kampfes Mitten! 


Bayerns Lüwen, fih erheben, Schwaben fireben, 
Alle an bem Kranz zu weben, 
Den wir deutſcher Freiheit geben! 


Niederlanden, aus ben Banden balb erftanben, 
Bliden fon nah Hollanbe Stranden, 
Ob orange Flaggen fanden! 

. 


Spaniens Helden, Sieg uns melden, ale Welten 
An des Himmels Sternenzelten 
Sich zum Siegsgeſtirn ausſtellten l 


Alle Sterne, nah und ferne, ſehn es gerne, 
Daß ver Hochmuth Demuth lerne, 
Und das Unheil ſich entferne! 


Wo wir friegen, wo wir figen, hoch auffliegen, 
Die längſt an ben Feſſeln biegen, 
Deutfche, die ſich nicht mehr ſchmiegen! 


Lang zum Bache ging der Drache, Rad! erwache l 
und den Krug zu Scherben made, 
Daß die ganze Welt auflache! 


Siegen, ſterben, Heil erwerben, fromme Erben 
Sollen nicht durch uns verderben, 
Schlagt den Teufelstrug in Scherben! 

VII. 





gicht. verwirret wenn es klirret, wenn es ſchwirret, 
Wenn ſich eine Kugel irret, 
und ein Held zur Erde klirret! 


Donner hallen, Hörner ſchallen, Kugeln prallen, 
Feinde rings in Schaaren fallen, 
Ningsum firedt der Tob bie Krallen! 


Bruſt an Rüden, aufwärts brüden, wild Entzlden, 
Nicht in Todes Abgrund bliden! 
Feindes Leihen bauen .Brüden! 


Nur nit ſchwindeln vor ben Kinbeln, die anf Binden, 
Diät wie eines Sturmdachs Schinbeln, 
Liegen rings in Tobeswinbeln! 


Immer weiter, hoch bie Leiter, Gottes Streiter, 
Wer geſtürzt, ber ift Gefreiter, 
Ber gefleget, ift Hochzeiten! 

oo 


Gott mein Retter! auf, ich Hetter’, Kugelwetter 
Bon ber Schanze niederſchmetter' 
Diefer Blutzeit falſche Götter! 


Flamme wehet, Jammer flehet, nicht drein fehet, 
Nieber fei ber Feind gemähet, - 
Daß uns beſſ're Saat anfgepet! 


Bayonnette, um bie Wette, ſtoßt bie Kette 
Nieber an bes Flufjes Bette, 
Daß kein Deutſchlands Feind ſich reitel 


Trommel raſe durch bie Straße, wülthend grafe 
Bunbesfhwerbt bem Tod zum Fraße, 
Bis der Feind zum Rüchug blafe! 


Hand ſich veichen, über Leihen aufwärts fteigen, 
Laß ber Bunbesfahnen Zeichen 
Auf ber deutſchen Höh' hinftreichen! 








Nun Hurrah, Recht gefhah, Feind war ba, 
Ber ihm recht ins Auge fah, 
Rufet frei: „Victoria! 
Deo in excelsis glorial” 
Eorporal. 
So ging's, der Herr war zuerft auch oben, 
Aber wir haben auch tüchtig nachgeſchoben, 
Da hat der Englifämann das Geld gebracht, 
Und das hat uns der Herr zum Geſchenk gemacht. *) 
Mein Rod der kommt mir nun nie mehr vom Leibe, 
Und wenn id; aud ewig Corporal drum Bleibe! 
Aofad. 
Herr Corporal! Er fpricht wie ein Ehrenmann. 
SKufar. 
Zur Gefundheit Jedem, der fo fpreden kann! 
Wachtmeifter. 
Nun laſſet uns alle das Glas erheben, 
Alle brave Solvaten follen Ieben! 


(Cie trinfen und fingen folgendes Kriegslieh nach ber Melobie des 
Marſches, mit weldem während tem Geſang im Hintergrund 


abermals Truppen vorbei ziehen.) 
Bir banken bir, o Bater Franz! 
Bon Herzen banken wir, 
Daß wieber in ben Waffeutanz 
Uns führet bein Panier! 


Für dic, du theurer Bater Franz! 
Und aller Bölter Recht 

Kämpft Jeder freudig um ten Kranz, 
Der nicht des Feindes Knecht! 


*) Man erzählt biefe Anekdote von einem tapferen Anführer ber 


Berbünbeten. 
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Die Friebenspalme, Bater Franz! 

Botſt du dem Feinde bar, 

Nun zeigft bu ihm bes Schwerbteß Glanz, 
Für ben fein Friede war! 


Nun Gott mit uns ımb bir, o Graz! 
Und mit der Freunde Heer, 
Um jedes Schwerbt ein Siegeskranz, 
Ein Kranz um jeben Speer! 


Wie freubig ziehen wir, o Franz! 
In's ernſte Kriegesfelo, 
Nicht einſam mehr, vereinet ganz, 
Gräßt uns bie tapfre Welt! 


Der Schwede jauchzet bir, o Franz 
Der Preuß’ ein „Vivat!“ bir, 

Der Ruſſe ruft „Hurrah!“ zum Tanz, 
Und wieder grüßen wir! 


Der Britte finget bir, o Franz! 
Sein alt „God save the King!” 
Der Spanier flocht am Siegeskranz, 
Als er dein Wort empfing! 


Dein heil'ges Wort, o Vater Franz ! 
Das um bad Heil der Welt, 

Zu tapfern Bölfern in ben Kranz 
Des heigen Kampfs uns ſtellt! 


uUnd Gottes Segen folgt bir, Franz! 
Und deinem Siegespflug, 

Erbfüht ber deutſchen Saaten Glanz, 
Die Feindes Hagel fhlug! 


Dein Krieg iſt Aller Krieg, o Franzi 
Dein Sieg ift Aller Sieg! 

Dir jauchzt der Mund bes feſten Lande, 
Der Tang gefeffelt ſchwieg! 
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Es branft das Meer dir, Bater Frauz! 
Bu deinem Giegeslauf, 

Auf blauer Woge Siegestang 

Blühn Oeſtreichs Segel aufl 


Nun brauf und tran für unfren Franz! 
Das blaue Firmament 

Erleuchtet ſchon bie Steruenſchanz, 

Daß man ben Sieg erkennt! 


Nun drauf und dran für unfern Franz! 
Ihr Böoller hebt das Jod, 

Schon finkt der falſchen Götzen Glanz, 
Der alte Gott lebt no! 


Durch ihn und dich warb wahr, o Franz! 
Bas Deftreih will, das kann's. 
Dies ift das Lied bes Landwehrmanmns, 
Ein deutſcher Sinn erfann’s! 
Corporal. 
Herrlich flimmt jegt doch Alles zufammen! 


. Siepewalt. 


Beil wir alle aus höheren Feuer flammen! 
Wactmeifter. 
Drei Adler find Eis in Einigkeit, 
Und geben ein Zeugniß zu biefer Zeit. 
Yufar. J 
Sonſt gab es leicht Händel um Kleinigkeit! 
Kofad. 
Wie man den Feind nimmt, fo wird aud ber Streit! 
Chirurg. 
Einen Dann zu verbinden ift jegt eine Luft, 
Auf ver Stirne den Hieb, die Wunde auf der Bruſt, 
Schaut end nur an, ihr ſeid alle bleſſirt! 


Corporal. 
Sonſt würde auch hier bei'm Wein nicht pauſirt! 


Arfad. 
Morgen ſchon gehe ich wieder zum Strauß! 


Chirurg 
Freund, halte er nody mit dem Arne Haus, 
In feiner Wunde ift noch materin peccuns! 


KAvfad. 


Aber auf meiner Lanze ifl noch materia Spidgans! 
(Ge Nicht mit der Panze ver eben vortreten wollenden Bart 
tenderin eine Gans vom Teller, Fe läßt den Teller mit Galat 
falten.) b 


Hufar. 
Bravo, bravo! Herr Kamerad! 


SMarketenderin. 
Nun, ift das Manier? Da liegt der Salat, 
Das geht ja hier gwanbiverbrahti zu, 
Er hätt’ mic) gefpießet in einem Nu! 
Aofad. 
Weibel, ich that es halt in der Eritafe! — 


Marketenverin. 
Ob in der Edftraße oder in der Hauptſtraße — 
Grob ift grob! 

Corporal Creict ibnen zwei täfer). 
Berföhnt euch bei'm Gfafe! 

Marketenvderim. 
Es mag fein! 

Kofac CGrinkt ihr zu). 

Es Iebe ver Enthufiasmus! 
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Marketenderin. 
Zum Kufuf mit dem, ven Fann ich nicht leiden, 
Der thät mir meinen feligen Mann überreiten, 
Und aud) in der Edftrafel \ 


Wactmeifer. 
Ber? 


Marketenderin. 
Nun, ber Jenaifhe Erasmus, 
Was weiß id, wie der märrifche Heilige Heißt! 
Genug, er hat meinen Mann überritten! 
Wadtmeißer. 
Der Enthufiasmus, der lebendige innere Geift? 
Der reitet fein Tag nit! 


Marketenderin. 
I, da muß i Bitten, 
Er ift ja ſchon lange bei der Cavallerie! 
Aud in der Edftraße bei einer Schlacht 
Hat er mid zur armen Wittwe gemacht; 
Und das, nein! das vergefl’ ich ihm nie! (Geht meinen as) 
Ziegemalt. 
Gegen den Enthufiasm ift fie unverſöbnlich, 
Sie nahm die geiftige Eigenfchaft perfönlich! 
Eorpscal.” 
Haha, jegt erſt verfiehe ich fie! 
Sie hat gehört, ver Euthuſiasmus der Cavallerie 
Habe ihren Mann überritten in ber Erſtaſe, 
Und für ’nen General hielt ihn vie ehrliche Baſe! 
Aofad. 
Bor Element! ich muß fie drum loben, 
Sie hat den innern Geift zum General erhoben! 


Sufar. 
Enthuflasmus, der Name klingt ja wie Latein, 
Ic glaube, der Here muß ein Ungar wohl fein! 
Es lebe der Enthuflasmns, der herrlichſte Help! 
Es lebe vie Erftafe, fein Schlachtenfeld! 
Der Freudigſte unter ben Kriegesgöttern, 


Er hört mic, ha, feine Trompeten jhmettern! 
(Hier blafen die Trompeter im Hintergeunde Immer zur erfen Zeile 





der Gingenden, e$ fönnen entiweber Qufaren worbeireiten, ober 
fi) fammeln, ober in den Vorgrund treten unb mitfingen, wie 
das. Intereffe der Bühne es erlaubt.) 
ah baffa manelfi teremtete! 
So biäft der Trompeter, fo wünſchet ein Ieber, 
Auf daß es nun enblich recht brauf und dran geh’! 
Man freicht fih den Schnurrbart, und gibt ihm den Zwid, 
Und wiegt in dem &äbel bes Feindes Geſchick! 
Chor: Schlechte Reiter 
Sind nichts weiter 
Als jechebeinige Bärenhäuter! 


Ah baffa manelli teremtetel 
Bir fahren auf Rofſen, zuſammen gegoffen, 
Wie bie Wetterivolfen in himmliſcher Höh', 
Es ſchmettern wie Blitze bie Säbel hervor, 
Ber feft nicht im Site, ber Friegt eins an’ Ohr! 
Chor: Schlechte Reiter 
Sind nichts weiter 
Als ſechebeinige Bärenhäutert 


Ah baſſa manelfi teremtete! 
Wir ungriſchen Hufaren, wir haben erfahren, 
Daß ber Feind nicht gern in. bie Augen uns feh, 
Sein ſchlechtes Gewiſſen verträgt kein Gericht, 
Iu’s Grab oft gebiſſen hat vor uns ber Wicht! 
Chor: Schlechte Reiter 
Sind nichts weiter 
Als ſechebeinige Bärenhäuter! 





Ah baſſa manelfi teremtete! 
Mein Säbel, der trene,.ben Kampf nun ernene, 
Daß noster Franeiscus justitiam feh! 
Bir Ungern, wir ſchlagen mit bem Säbel aufn Tiſch, 
(Slebei fäplägt er mit dem Sabel auf den Tiich, dab Alle 
aufammenfähren). 
Protestor wir fagen, bann geht es von friſch! 
Chor: Schlechte Reiter 
Sind nichts weiter 
Als jechsbeinige Bärenhäuter! 


Ah baffa manelfi teremtete! 
Heraus, ihr Neuntöbter, Pariſer Dekreter, 
Auf dag man euch a biſſ'l die Kundfchaft nachſeh, 
Und wer nicht kapabel mit Flß' und mit Händ', 
Dem ſchreibet mein Sabel mit Blut aufs Patent! 
Chor: Schlechte Reiter 
Sind nichts weiter 
Als fechebeinige Bärenhäuter! 


Ah bafja manelfi teremtete! 
Wie riecht ihr neubacken, bie ruſſ'ſchen Kofaden, . 
Die fuchten euch wahrlich recht gründlich bie Flöh'! 
Gefpict mit ber Nabel, geſpießt und rotirt, 
Heraus mit dem Bratel, nun wird es trauchirt! 
Chor: Schlechte Reiter 
Sind nichts weiter 
Als ſechsbeinige Bärenhäuter! 


Ah baſſa manelfi teremtete! 
Barifer Hnfaren, die öfters ſchon waren, 
Bo feid ihr? Da grunzet ein, Schwein in bie Höh': 
„Bor Magdeburg hieben die Preußen fie Hein, 
Bas übrig geblieben, das fraß ich allein!“ 
Chor: Schlechte Reiter 
Sind nichts weiter 
As fechsheinige Bärenhäuter! 
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Ah baffa manelfi teremtete! 
Die Sau fah ber Unger, fie ſchwankte vor Hunger, 
Er ſprach: „Halt dich immer nur bei des Armee!“ 
Ich mäf' bi} mit Garden, mit lauter Offizier, 
Die ich mit deiner Schwarten an bie Stiefel mir ſchmier'! 
Chor: Schlechte Reiter 
Sind nichts weiter 
Als ſechsbeinige Bärenhäuter! 


ah baffa manelfi teremtete! 
Der Tügt wie gebrudet, ber bie Achſeln noch zudet, 
Daß er nicht gehau'n noch geſtochen euch feh! 
Dort ließt ihr's im Stiche, hier kriegt ihr's im Hieb, 
Mit ungriſcher Küche nehmt halter’s vorlieb! 
Chor: Schlechte Reiter 
Sind nichts weiter 
Als ſechsbeinige Bärenhäuter! 


Ah baſſa manelli teremtete! 
Heraus, was noch übrig, ihr ſeid ja ganz fiebrig, 
Heraus nur, ich koch end) 'nen ungriſchen Thee! 
Was nadete Pferſchen, potz Himmel und Erd'! 
Ihr Habt unter'n Ärſchen nur Wölf' und fein Pferd! 
Chor: Schlechte Reiter 
Sind nichts weiter 
Als ſechsbeinige Bärenhäuter!- 


Ah baſſa manelfi teremtete! 
Ihr könnt einem 8 Reiten auf Lebtag verleiten, 
Streu' dich mit Chauffeeftaub, du große Armee, 
Dann ferne vom Schneider, zu Wien beim be Bad, 
Der kann's viel gefepeibter, ihr macht's ihm ſchlecht nah! 
Chor: Schlechte Reiter 
Sind nichts weiter 
Als ſechsbeinige Bärenhäuter! 
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Kippel (ein Kanadifdher Keflelfider tritt auf). 
Das ift ein Ramatten und Remifori hier, 
S ift gewiß der Marfetenberin ihr Hauptquartier! 


Corporal. 

Ein bagſchirlicher Kerl! 

Anne 

Die Wade bin id! 

fippel. 
Na, die ift mudelſauber, melde fie mid, 
Man nennt mid den Schwirberl, den Batzenlippel, 
Ich gud in die Häferl und flide die Tippel! 
Hat fie zerbrodene Reindl und Tellerl: 
So bind ich's Ihr wieder um ein Bagatellerl, 
Um ein Ritſcher, um ein biſſ'l Kafchernad, 
Mit einem morbmäßig ftarfen Eifendraht! 


Anne (will ins Zelt). 
Gut! 

Lippert Chilt fie zurich. 

He, Bomali! Bleib fie noch ftehn. 
Bill mid die Fran fürn Hauswadl behalten, 
So geb id mir ein Kren, und mad) einen Alten, 
Thut ſie mich gleich jegt für ein Bachftelzen anfehn. 
Ich bin halt jegt metri, und fromm wie ein Lampl, 
Aber ammelt fie mich auf, fo werb ich ein Kampf! 
(Anne ins Zeit) 
Wahtmeifter. 

Hör Er, Er fleht vor der reiten Schmiede, 
Bas hilft's Ihm, daß Er viel binde und niete, 
Der Krug geht zu Wafler, bis dag er bricht, 
Am End’ flidt fih Alles beim jüngften Gericht, 


Kippel. 
Potz Spadifankerl! Nu ſteigt mir ein Glanz! 
Nun weg mit der Zange, nun weg mit dem Draht, 
Men Säbel id; verlange, ich bin ein Soldat, 
Bas fimmern mic Töpfe, ich mag nicht mehr fliden, 
Ich hau fie wie Köpfe von Feinden in Stüden! 
Juchheiſa, Klirr, Klirr! 


(Gr gerfcplägt Tößfe vor dem Zelte, die Marteten der in kommt nit 
dem früßer von Anmen jerbrochenen Rruge jammmernd herank) 


Marketenderin. 
O weh, mein Geſchirr! 
Kerl, ift Ex verrüdt? 
. Fippel. 
’S wird nichts mehr geflict! 
Harketenderin. 
Id brachte den Krug, 
In Stüde Er flug 
Mir alle die ganzen! 
. fippel. 
Spielt auf, ich will tanzen, 
Melampus, Schlanpampus! 


RAofad. 
Ter Kerl hat zu viel! 
Corporal. 
Er hat halt ’nen Dampus! 
Kippel. 
He, Spielmann! fpiel, ſpiel! 
BMarketenderin. 
Ach, alle die Scherben! 
Es ift mein Verderben! 
Ich nehm ihm ven Hut! 





Hufar. 
Weib, er ift Rekrut! 


Muarketenderin. 


Er foll mich Bezahlen! 


Kippe. 
Ich will Ihr was malen, 
Huihuſſa, es dreht ſich 
Das Lager herum! 


Marketenderin. 
Bom Saufen, verſteht ſich, 
Er iſt ſchon ganz dumm! 
Ha! Da iſt ſein Röckel, 
Und da iſt fein Hut, - 
Doch ift mir. der Vettel 
Für'n Schaden nicht gut. 
Da find id) 'nen Zettel! 
Zieht einen Zettel hervor, ten Lippel in der Hutſchnur 
feden Hatte.) 
LCippel. 
Das iſt halt mein Paß, 
Behalt S' ihn, ich brauch fein! 


SMarketenderim (hat in dem Bap gelefen und finft in Ohnmachh. 
O Ierum, was ift das? 
Ad, gebt nıir 'nen Branntwein! 


Anne 
Menſch, was hat Er angefangen? 
Veh, es flirbt die gute Bafe! 
Lippe (gebt mit der Zange auf fie loch. 
Bart, id zwid mit meiner Zangen 
Nur ein Biffel ihr die Nafel 








Bun nee 
zu wu em 
zum Sera 
ze 


F_ 03 











387 


Wahtmeifter. 
Ya, das ift freilich viel auf einmal, 
Aber nun richt’ ich, macht feinen Scandal; 
Herr Eorporal, Ihr figet bei mir, 
Herr Chirurg, die Warze unterfucht Ihr, 
Herr Kofad, Herr Jäger, Herr Hufar, 
Seid Zeugen, wenn Alles offen und Mar! 


Sdarketenderim. 
Die Zigenner haben mir ihn in Polen 
Bor Yahren aus dem Märketenderwagen geftohlen. 
Run ift er verwildert und iſt verwaiſt, 
Und beſeſſen vom tollen Keſſelflickergeiſt, 
Herangewachfen ohne Zucht und Lehr 
Kennt er feine eigene Mutter nicht mehr. 
Left nur den Paß! 

Wadtmeifer (ie): 

„Lieſe Trommelllippel, 

Marketenderin und Sohn, der Batzenlippel, 
Lieſe alt fünf und zwanzig Jahr.“ 


Chirarg 
Das ift zu jung, fie pet graue Haar! 
Marketendecim. 
So habt do ein Einfehn, ih war damals jung! 
J Hufar. 
Sie ift gewiß einmal fo jung gewefen, 
Drum ift fie jegt freilich alt genung, 
Das kann man ihr aus den Tritteln leſen! 
Marketenderin. 
O ſchimpf Er mic nur, gar manch Confelt 
Hab ih Ihm als Kind in die Jade geftedt! 
VII. 22 


Ehirarg 
Werf Sie ihm das alte Confelt nit vor! 


SMarketenderim. 
Seinen Bater, den habe id; aud auf dem Rabiſch, 
Der iſt mir noch ſchuldig! 


— 
Ich kann nichts davor. 
Ich rede lateiniſch und fie ſpricht arabiſch! 


Kippe (sicht ven Hufaren zuruch. 
Herr Bruder, halt Er fi nur weiter davon, . 
Es braucht nur a Blittei, fo is Er aud ihr Sohn! 
Wahtmeifer. 
Das Alter paffiret, fie ift eine Frau, 
Die paufiren oft lange, und altern nicht genau! 
(eieit weiten): 
„Ein Rappe, ein Bläffel, fieben Fauſt, der Koller — 
Gefpaltene Nafe — " 
Corporal. 
Nu das kommt immer toller! 
Markeienderim. 
Bas Kuful, ihr Habt ja ein Watt überſchlagen! 
Wadtmeifßer. 
Ia richtig, da ſteht vom Ro, Hund und Magen, 
„Augen gräulih und ein wenig ſchielend — 
Marketenderin. 
So nennen's dort bläuli und freundlich fpielenb! 


Wadhtmeifer. 
„Haare roth —“ f 


Marketenderim. 
Start blond! 


Wadtmeiften. 
„Haut geftöppt wie eine Tigerbeden — 


"Markerenderim ” 
Sol heißen: Biel Arbeit dran, und Gugaſchecken! 


Wadtmeifter. 
„Beſondere Zeigen: Zwei krumme Finger —“ 


Chirurg. 
€i, ei, Frau Liefel, das find dumme Dinger! 
Hat Sie krumme Finger gemacht? 


Murketenderin, 
Ich night, ich hab, fie auf die Welt mitgebracht! 


Wadhtmeifter. 
„Lippel — krumme Finger, Warze anf der Nafe.“ 
'S ift richtig, er ift der Sohm der Frau Bafe! 
Aber, mein Freund, beim Regiment 
Hat es mit den krummen Fingern ein End'! 
Nun Courage, umarın Er die Mutter! 
Bas fteht Er ſo da, wie die Sonn’ an der Butter? 


Kippe. 

Es ift mir halt immer gar’ wunderlich, 

Mein Lebtag hatte feine Mutter ih! 

Marketenderim. 

O Himmeldattl, was ein Lugenſchippel! 

O du Bachſimperl, er ift ganz ausgewechſelt! 
Lippe. 

Ich hab halt feine Mutter, ich bin halt ver Lippelt 

Wadtmeifter. 
Dos ift ein Kerl wie aus Eifen gedrechſelt! 
22* 
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PMarketenderin. 
Was braucht's noch viel Blarament und viel Zaren? 
Mein Recht ift ihm auf der Naſe gewachſen! 
Wahtmeifer. 
Halt! nur ruhig, jegt hab ich's ſchon, 
Das ift fo ein Fall wie beim Salomon! 
Lippel, gefteht Ex ihr die Warze zu? 
Sippet 

Mantari, Mankari, um Fried' und um Ruh'! 

Chirurg (zieht feine Inftrumente hervor). 
So muß ich ihm gleich die Warze abſchneiden! 

Marketenderin. 
Ach Himmel! nein, nein, das fann ich nicht leiden! 
Ad, es könnt ihm weh thun! 
£ippel, 
Was verfteht Sie davon, 

Es ift das Urtheil! B 
Marcketenderim. ’ 
ö Ad, Pardon! Parbon! 
Ach laßt ihn nur laufen, ex ift nicht mein Sohn! 


Wadtmeifter 
So fpriht ein Mutterherz, und Salomon 
Spricht: Ex kriegt Prügel, oder Er ift ihr Sohn! 


Sippel, 
Prügel? Ih hab die Empfindung fon! 


Marketenderin (fe umarmt Lippel). 
Kippel, mein Lippel, komm an mein Herz! 
Ad, wie er ausſchaut, wie eine Todtenkerz'! 
Komm, du ſollſt effen, komm, Nudelfanzl, 
Ich will did; laben und waſchen, komm, Fomm du Speraull 


sa 


Lippe. 
Waſchen, ja inwenbig, jegt bin idy ihr Sohn, 
Es ift mir ganz mobri unterm Herzen ſchon! 
(Mit ver Mutter int Zelt.) 
Corpotai. 
Das war ein Gaude, der Salomo ſoll leben! 


Wachtwmeiſter. 
Und alle die Herrn Aſſeſſoren daneben! 


- Aufar. 
Pereat Justitia, Aat mundüs! 
Altsmen Lippelius est vegabundus! 


Kofad. 
Ich hätt’ ihm halt doch die Nafe abgefhnitten, 
Es ging in einem hin. 

Chirurg. 

Ida muß i bitten, 

Der Kerl hat einen kurioſen Charaftör, 
Ich fühlt ihm bei der Gelegenheit am Kopf unıher.. 
Der Kerl ift nicht auf ken Kopf gefallen, 
Und fät er drauf, fo kriegt der Tropf, 
Benn’s gut fi) trifft, vieleicht von ung Allen 
Am Ende noch gar ben offenften Kopf! 


Siegewalt. 
Wie gefiel Ihr das, Anne? mid Bat es betrübt, 
Bas der Krieg für wilde Manieren übt! 


Anne 
Alle Saaten, die im Frieden 
Im vereinter Bläthe fichn, 
Will des Krieges wildes Wüthen 
Durch die weite Welt hinmehn! 
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Er flürmt durch das Leben wie ein Wirbehwind, 
Und reißt von der Mutter das hilfloſe Kind! 
Doch mic tröftet der Gedanken, 
Bas der Herr will, das ift gut! 
Romulus und Remus tranfen 
Aus der Wölfin Bruſt ven Muth! 
Siepewalt. 
Doch die armen Meinen Waifen, 
Die man aus der Feftung trieb, 
Wer wirb pflegen fie und fpeifen? 
Da fein Hälmlein übrig blieb! 
Aus Stiften der Väter trieb der Feind fie hinaus, 
Drin wohnte ber Hunger, der Mangel ſteht draus! 
Aune 
Der fie ausftieß ungerühret 
Scheint uns freilih ein Barbar; 
Doch ich glaub ihr Engel führet 
Aus der Noth die arme Schaar! 
Rabe ſa't nicht und hat Zutter, 
Thau hat Lilie, die nicht fpinnt, 
Die Natur ift eine Mutter, 
Treuer ald der Menſch, ihr Kind! 
Wahtmeifler. 
Daß die Welt nicht ſoll verfhimmeln, 
Bläft der Kriegedflurm hinein! 
Corporal 
Gährung muß im Faffe wimmeln, 
Sonſt wird nimmer Mar der Wein! 
Chirurg 
Gott will and was mit dem Striege, 
Drum darf man fein Blut ihm weihn! 


. Kofad. 
Ia, daß Gottes Abſicht ſiege, 
Muß ver Menfch den Arm ihm leihn! 


Hufar. 
Selig, wer, in ſolchem Streite 
Stehet, wie wir alle ftehn! 
Biegemalt. " 
Gar ich morgen, falP ich heute, 
Werd’ ich ſiegreich auferftehn! 
(Wibrend dieſer Reve hatı man in ber Berne ſchon ben dreudiſchen 


fogenannten alten Deffauer -Marſch gehört, vie Preußen zichen 
dei folgendem Liede durch den Hintergrund.) 





Siegewalt (Ange): 
„Der Here hat einen Kampf beftellt, 
Wer Gott liebt, Hält zufammen. 
Es fteht im Rriegesflammen 
Die ganze weite Welt! 
Der Friede mußt uns brüden, 
Gewitter war bie Zeit, . 
Da wir das Schwerbt nun zilcken, 
Bird auch ber Himmel weit! 


Trompeten ſchmettern durch bie Welt, 
Was heimlich wir getragen. 
Bir haben unfre Klagen . 
Den Schwerdt anpeimgefellt! 
Benn fi) die Monde füllen, 
Gebiert die Zeit mit Schmerz, 
Ee wuchs durch Geift und Willen 
Der, Sieg ihr unterm Herz! 
Mustetenfhall, Kanonenzorn, 

J Es laut verkünden muſſen, 
Es zieht ſich ans ben Füßen 
Der Löwe nun ben Dorn! 


Sippel. 
Boy Spabifankerl! Nu fteigt mir ein Glanz! 
Nun weg mit der Zange, nun weg mit dem Draht, 
Men Säbel ich verlange, ic bin ein Soldat, 
Was kümmern mich Töpfe, ich mag nicht mehr fliden, 
Id hau fie wie Köpfe von Feinden in Stüden! 
Juchheiſa, Klirr, Klirr! 


(Gr jerſchiaat Töpfe vor dem Zelte, die Marketender in kommt mit 
dem früßer von Annen zerbrochenen Kruge jammernd herant.) 


SMarketenderin. 
O weh, mein Geſchirr! 
Kerl, ift Er.verrüdt? 
. Fippet. 
’S wird nichts mehr geflidt! 
Harketenderin. 
Ich ‚brachte den Krug, 
In Stüde Er ſchlug 
Mir alle die ganzen! 
. Kippet. 
Spielt auf, ich will tanzen, 
Melampus, Schlanpampus! 


Aofad. 
Ter Kerl hat zu viel! 
Torporal. 
Er hat halt ’nen Dampus.! 
Sippel. 
He, Spielmann! fpiel, fpiel! 
Marketenderin. 
Ad, alle die Scherben! 
Es ift mein Verderben! 
Ich nehm ihm den Hut! 





Hufar. 
Weib, er ift Rekrut! 


Marketenderin. 
Er fol mic, bezahlen! 


Fippel. 
Ich will Ihr mas malen, 
Huihuffa, es dreht ſich 
Das Lager herum! 


Marketenderin. 
Bom Saufen, verftcht ſich, 
Er ift fon ganz dumm! 
Ha! Da ift fein Röckel, 
Und da ift fein Hut, 
Doch ift mir der Bettel 
Füũr'n Schaden nicht gut. 
Da find id) 'nen Zettel! 
(Zieht einen Zettel hervor, ven Lippel in der hutſchnur 
Reden hatte.) 
‚Fippel. 
Das ift halt mein Paß, 
Behalt & ihn, ich brauch Fein! 


Markhetenderim (hat in dem Baß gelefen und finkt in Ohnmacht). 
O Jerum, was ift da8? 
Ach gebt mir 'nen Branntwein! 


Anne 
Menſch, was hat Er angefangen? 
Beh, es flirbt die gute Bafe! 
Lippel (gebt mit der Zange auf fie loch. 
Bart, id; zwid mit meiner Zangen 
Nur ein Biffel ihr die Nafel 





Marketenderin (aufſpringend). 

Muttermörber! Rabenfohn! 

IR das endlich nun mein Lohn? 

Daß ich dich Lefchad gefüttert 

Und dann, um dic aufzufuchen, 

Durch die Welt herumgeflubbert, 

Und jegt muß id dich verfluchen! 
Wadtmeifer. 

Fitrament, das klingt kurios! 


Marketenderin. 
S ift mein Sohn, ach Gott, wie groß! 
FÜHLT du gar nichts bein in dir? 
Sipvel, 
Heibivelbum! ich fuhl' die Kraft! 
Marketenderin (zeigt ihm nach der Nafe). 
Ach ſchaut nur das Zeichen hier, 
Fuhlſt du meine Mutterſchaft? 
cippel. 
Ich fühl nichts als Bruderſchaft! 


Marketenderim. 
Ad, du Gott! die Warze hat er. 
Auf der Nafe von dem Vater! 


£ippel. 
Ich FÜHL, nur die. Eigenſchaft, 
Helft ihr Herren, foll ich tanzen, 
Soll ich lachen, fol ih granzen? 
Alles ift mir ganz verbraht, 
Durch ven Hut Bin id Soldat, 
Durd die Warze bin ih Sohn, 
Und vor Schreden nüchtern fon! . 
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Wautmelfter. 
Ia, das ift freilich viel auf einmal, 
Aber nun richt’ ich, macht feinen Scandal; 
Herr Eorporal, Ihr figet bei mir, 
Here Chirurg, die Warze unterſucht Ihr, 
Herr Koſad, Herr Jäger, Herr Hufar, 
Seid Zeugen, wenn Alles offen und Mar! 


Marketenderim. 

Die Zigenner haben mir ihn in Polen 
Bor Jahren aus dem Maͤrketenderwagen geftohlen. 
Nun ift er verwildert und ift verwaift, 
Und befeffen vom tollen Keffelflidergeift, 
Herangewachfen ohue Zucht und Lehr’ 
Kennt er feine eigene Mutter nicht mehr.” 
Left nur den Paß! 

Wadtmeifßer Cieſh: 

„Lieſe Trommelklippel, 
Marketenderin und Sohn, der Bapenlippel, 
Lieſe alt fünf und zwanzig Jahr.“ 


Ehirarg. 

Das ift zu jung, fie fat graue Haar! 
Parketenderim. 

So ‚Hast do ein Einfehn, ich war damals jung! 

\ . Sufar. 

Sie ift gewiß einmal. fo jung gewefen, 

Drum ift fie jetzt freilich alt genung, 

Das kann man ihr aus den Tritteln leſen! 
Marketenderim. 

O ſchimpf Er mid) nur, gar mand) Eonfelt 

Hab ich Ihm als Rind in die Jade geftedt! 

VI. 22 


Chitars. 
Werf Sie ihm das alte Coufelt nit vor! 


Marketenderim. " 
Seinen Bater, den habe ich audy auf dem Rabiſch, 
Der ift mir noch ſchuldig! \ 


Yufar. " 
Id kann nichts davor. 
Ich rede lateiniſch und fie fpricht arabifh! 


Kippel (sicht den Gufaren zurül). 
Here Bruder, halt Er ſich nur weiter davon, 
Es braucht nur a Bliftei, fo is Er au ihr Sohn! 
Wahtmeißer. 
Das. Alter paffiret, fie ift eine Frau, 
Die pauficen oft lange, und altern nicht genau! 
(8ieit weiten): 
„Ein Rappe, ein Bläffel, fieben Fauft, der Koller — 
Sefpaltene Nafe — 
Corporal. 
Nu das kommt immer toller! 
Markerenderim. 
Bas Kukul, ihr habt ja ein Watt äberfhlagen! 
Wadrmeifer. 
Ia richtig, da flcht vom Roß, Hund und Hagen, 
„Augen gräulich und ein wenig fdielend — 
Marketenderin. 
& nennen’ dort bläulih und freundlich fpielend! 


Wahtmeifer. 
Haare roth —“ eiſter 


Marketenderin. 
Start blond! 


Wadtmeifern 
„Daut geftöppt wie eine Tigerdeden — 


Markerenderim. 7 


Sol heißen: Biel Arheit dran, und Gugaſchecken! 


Wadtmeifter. 
nBefondere Zeichen: Zwei krumme Finger — 


Chirurg. 
Ei, ei, rau Liefel, das find dumme Dinger! 
Hat Sie krumme Finger gemacht? 


Murketenderim. 
Ich nicht, ich hab fie auf die Welt mitgebradt! 


Wadtmeiftern 
„Rippel — krumme Finger, Warze auf der Naſe.“ 
'S ift richtig, er ift der Sohn der Frau Bafe! 
Aber, mein Freund, beim Regiment 
Hat e8 mit den kummen Fingern ein Enb’! 
Nun Courage, umarm Er die Mutter! 
Was fteht Er fo da, wie die Sonn’ an der Butter? 


Kippel. 
Es ift mir halt immer gar’ wunderlid, 
Mein Lebtag hatte feine Mutter ih! 


Marketenderin. 
O Himmelvattl, was ein Lugenſchippel! 
O du Bachſimperl, er ift ganz ausgewechſelt! 
Sippel. - 
Ich hab halt feine Mutter, id bin halt ver Lippell 
Wadtmeifien. 


Das ift ein Kerl wie aus Eiſen gedrechſelt! 
22* 
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Marketenderin. 
Was braucht's noch viel Blarament und viel Zaren? 
Mein Recht ift ihm auf der Naſe gewachſen! 
Wahtmeifer. 
Halt! nur ruhig, jet hab ich's ſchon, 
Das ift fo ein Fall wie beim Salomon! 
Lippel, gefteht Er ihr die Warze zu? 
Sippel. . 
Danferi, Manfari, um Fried’ und um Ruh’! 
Chirurg (giebt feine Inftrumente hervor). 
So muß id ihm gleich die Warze abſchneiden! 
Harketenderin. 
Ad Himmel! nein, nein, das kann ich nicht leiden! 
Ach, es Mönnt ihm weh thim! 
Kippel. 
Was verfteht Sie davon, 
Es ift das Urtheil! B 
Machetenderim. . 
Ad, Pardon! Pardon 
Ach laßt ihn nur laufen, er iſt nicht mein Sohn! 


Wadtmeifer. 
So fprigt ein Mutterherz, und Salomon 
Sprit: Ex kriegt Prügel, ever Er ift ihr Sohn! 


Lippel, 
Brügel? Ich hab bie Empfindung fon! 


WMarketenderin (fe umarmt Lippe. 
Kippel, mein Lippel, komm an mein Herz! 
Ad, wie er ausſchaut, wie eine Tobtenferz'! 
Komm, du folft effen, komm, Nubelfanzl, 
Ich will did laben und wagen, komm, fomm bu Spam! 


3a 


Sippal. 
Waſchen, ja inwenbig, jegt bin id) ihr Sohn, 
Es ift mir ganz mobri unterm Herzen ſchon! 
(Mit ver Mutter ine Zelt.) 
Corporal. 
Das war ein Gaude, der Salomo ſoll leben! 


Wachtmeiſter. 
Und alle die Herrn Aſſeſſoren daneben! 


- Aufar. 
Pereat Justitie, Mat mundus! 
Attamen Lippelius est vegabundus! 


Arfad. 
Ich hätt’ ihm halt doch die Nafe abgefchnitten, 
Es ging in einem hin. 

Chirurg. 

Ida muß i bitten, 

Der Kerl Hat einen furiofen Charaftör, 
Ich fühlt ihm bei der Gelegenheit am Kopf umher. 
Der Kerl ift nicht auf ven Kopf gefallen, 
Und fält er brauf, fo kriegt der Tropf, 
Wenn's gut ſich trifft, vieleicht von uns Allen 
Am Ende noch gar den offenften Kopf! 


Siegewalt. 
Wie gefiel Ihr das, Anne? mic hat es betrübt, 
Bas der Krieg für wilde Manieren übt! 


Anne 
Alle Saaten, die im Frieden 
Im vereinter Bläthe ftehn, 
Will des Krieges wildes Wüthen 
Durch die weite Welt hinwehn! 
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Er flürmt durch das Leben wie ein Wirbelmind, _ 

Und reißt von der Mutter das hilflofe Kin! 

Doch mic tröftet ver Gebanfen, 

Was der Herr will, das ift gut! 

Romulus und Remus tranfen 

Aus der Wölfin Bruft ven Muth! 
Biegewalt. 

Doch die armen Meinen Waifen, 

Die man aus der Feſtung trieb, 

Wer wirb pflegen fie und fpeifen? 

Da fein Hälmlein übrig blieb! 

Ans Stiften ber Väter trieb der Feind fie hinaus, 

Drin wohnte der Hunger, der Mangel fteht draus! 

Aune 

Der fie audftieß ungerähret 

Scheint uns freilich ein Barbar; 

Doch ich glauß ihr Engel führet 

Aus der Noth die arme Schaar! 

Rabe färt nicht und hat Zutter, 

Tau hat Lilie, die nicht fpinnt, 

Die Natur iſt eine Mutter, 

Treuer als der Menſch, ihr Kind! 
Wadhtmeifler. 

Daß die Welt nicht ſoll verſchimmeln, 

Blaſt der Kriegesſturm Hinein! 
Eorporal 

Gährung muß im Faffe wimmeln, 

Senft wird nimmer Har der Wein! 

Chirurg. 
Gott will aud) was mit dem Kriege, 
Drum darf man fein Blut ihm weihn?! 





- Kofad. 
Ia, daß Gottes Abfiht flege, 
Muß ver Menfd ven Arm ihm leihn! 


Yufar. 
Selig, wer in ſolchem Streite 
Stehet, wie wir alle ftehn! 
Biegewalt. 
Tal ich morgen, fall ich heute, 
Werd' ich ſiegreich auferfichn! 

Wah rend dieſer Rede hatı man in ber Berne ſchon den breußifchen 
fogenannten alten Deffauer · Marfch gehdrt, die Preußen ziehen 
dei folgennem Siede durch den Hintergrund.) 

Siegewalt (Ang): 
„Der Herr hat einen Kampf beftellt, 
Ber Gott liebt, hält zufanmen. 
Es ſteht in Kriegesflammen 
Die ganze weite Welt! 
Der Friede mußt uns drücken, 
Gewitter war die Zeit, 
Da wir das Schwerdt nun züden, 
Bird aud der Himmel weit! 








Trompeten ſchmettern durch bie Welt, 
Bas heimlich wir getragen. 

Bir haben unfre Klagen 

Dem Schwerdt anfeimgefeilt! 

Wenn fi) die Monde füllen, 

Gebiert bie Zeit mit Schnierz, 

Es wuchs durch Geift und Willen 
Der, Sieg ihr unter'm Herz! 


Mustetenfhall, Kanonenzorn, 
B Es laut verkünden müffen, 

&8 zieht fih ans ben Füßen 

Der Löwe nun ben Dorn! 





Das Kreuz wir lang ſchon teagen, 
Das Kreuz ber Eifenzeit, 

Nun wird bie Zeit geſchlagen 
An’s Eifenfreuz im Streit! 


Nun geht's, Trara rombomdidom, 
Ein Jeder barf es fagen, 
Der Tambour muß es ſchlagen, 
Daß es an's Tageslicht komm! 
Der führt bie befte Stimme, 
Der fi bem Schwerbt vertraut, 
Sein Leib in heil'gem Grimme 
Aus Feindes Rüden haut! - 
Hurrah! Hurrah! nun ſchlaget drein, 
Wer nicht gehört, fol fühlen, 
Der Hoffart wird fid) fühlen, 
Beißt er in’s Gras hinein! 
Ein’ gute Wehr und Waffen, 
Ein’ feſte Burg if Gott! 
Er hat uns’ frei erſchaffen, 
Er Hilft aus Noth und Spott“ 
Wahtmeifter. 
Das ift fo ein rechter alter Kriegshauer, 
Der Marſch vom alten Deſſauer, 
Mein Blutfink pfeift feinen andern mir; 
Ein rechter Marſch freut Menſch und hier. 
Annen’s Lieber find gut! 
Corporat. 
ö Mir iſt nichts fo zuwider, 
Als vie meiften neumobifchen Kriegeslieder, 
Theile find fie für Theaterhelden geſchrieben, 
Die hinten wieder aufſtehn, wenn ſie vorne geblieben; 
Theils find fie wie papierne Helme erhaben, 
A la Rafadı, wie fie bie Motehät’ haben; 








Theils ſchlagen's ein Rad wie ein Jubian, 
Gar elenbig ſchaut ſichs von hinten an; 
Teils find fie jo kalt, ſtarr, hager und fteif 
Bie ein nafler, gefrorner Saloppenfchmeif; 
Teils find fie wie ein junges Gänſefell wei, 
Teils rauh und raſchlich mie Confenzzeug. 
Da lob ich mir die alten Kriegslieder doch, 
An denen man felber dad Pulver roch! (&r Angi:) 
„Prinz Eugenius, der edle Ritter!“ ö 
Oder: „Ein preußifher Huſar fiel in Franzoſen Hände!“ 
Chirurg. 
Element, bie bier find auch nicht bitter! 
Hufar. 
Ich felber leſe fie freudig zu Ende! 
Biegewalt. 
„Du Commandant ven Landau, ic Kronprinz von Preußen, 
Hat aud einmal ein ſchoͤnes Kriegslied geheigen! 
Wachtmeißer. 
Ia, ja, es gibt deren gar zu viele, 
Es fingt fid) Halt leicht zum ernften Spiele! 
Nichts aber hat mir je das Herz fo empört, 
As da ich von Deutfchen gegen Deutſche gehört 
Das Schiller'ſche Reuterlied fingen und blafen, 
Das machte mir's Blut in den Adern rafen; 
Oder wenn deutſche Stuger den Marfeiller beim Theetepf fangen! 
Biegewalt. 
Dem Himmel fei Dank, die Zeit ift vergangen! 


Corpotal (gu Anne, die in @rvanfen Rat). 
Luſtig, Jungfer Anne, das Maul nicht gehängt, 
Munter, rings wieber eins eingefchenft! 
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Wahtmeifter. 
ünnchen, du biſt mir ja anvertraut, ‚ 
Was fehlt, warum wird fo an ten Beden geſchaut? 

Anne. 
Ad, ihr Heron, id bin betrübt, 
Daß ich nur ein Mädchen bin, 
In den Waffen nicht geübt! 
Nach dem Kampfe fteht mein Sinn, 
Doch es will mir nicht gebühren, 
Spinnen, nähen fol die Hand, 
Und id möcht' ein Schwerdt doch führen, 
Für mein deutſches Vaterland! 

(Bie will weglaufen. Siegewalt hält fe auf) 

Siegewalt,. 

Bleibe, flich nicht, liebe Anne! 

Bas tu fprachft, ſprachſt du aus mir, 
Ja, ich lebe ganz in bir, ‚ 
Muth mat nur im Krieg zum Manne, 
Im der Noth ſteht Magd wie Knecht, 
In dem Tod ift fein Geſchlecht, 

In dem Krieg gilt jed' Gefecht, 

In dem Sieg ift gleiches Recht! 

Nicht der Leib iſt's, nein, der Geift, 
Der das Schwerdt der Scheid' entreißt, 
Trägt gleich, Mars des Mannes Leib, 
It Victoria doch ein Weib! 

Und wenn unter'm Regenbogen 

Beide innig ſich umfangen, ' 

Steiget Benus aus den Wogen, 

Und der Friede wird empfangen! 
Amor wieget dann, ber Schelm, 

Süße Tauben in dem Helm! 
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Wantmeifter. 
Is, mein Ännchen, mand Erempel 
Hat man ſchon von Frauenzimmern, 
Die im hohen Kriegestempel 
Bie die Siegsgeſtirne ſchimmern; 
Die Jeanne d'Arc will ih mur nennen! 


EHirurg 
Auch die alten deutſchen Frauen 
Haben tapfer drein gehauen, 
Und zuletzt noch alle Wunden 
Gut gefalbet und verbunden! 


. Yufar. 
Wie ihr ſchön die Wangen brennen! 
i Anne 
Ad, ich ſtand erft drin am Herb! 
Eorporat. 
Ihre Augen find zwei Blige! 
Anne 
Wäre nur mein Arm ein Schwerbt! 


Aofack (ice ihr. feine Müpe auf). 
Herrlich fteht ihr meine Müge! 
Bigeunerim (tritt auf. 


Grüß di Gett, Koſackenbraut! 


Wanrmeifler. 
Bas ſucht Sie hier, Sie böfe Haut, 
Der Sted fell Ihr, fatale Sibylle! 
Zerſchlagen die blinde Schidfalöbrilie! 
Hier gibt's nichts zu fhnipfen, die Hände gewaſchen! 
Ihr Herrn, beobachtet euere Taſchen! ö ö 
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Bigeunerim. 
Ad, Kinder, ih bin euch um wenige Heller 
Ein großer Prophet und Nativitätenfteller! 
Coryoral. 
Sitzſt du hinter'm Zaun, fo biſt bu ein Prophet, 
Sitzſt du auf dem Beſen, fo bift tu ein Comet! 
Bigeumerim (bietet Zettel aus). 
Kaufet, ihr Kinder, ein Amulettel, 
Das hilft gegen Hieb und Stich und Schuß! 
Bofaı. 
Nu, gib eins her! Was koſtet ber Bettel? 
Bigennerim. 
Nur einen Gulden! 
Chirurg (nimmt dem Kofaden dem Zettel). 
Halt! erftlich muß 
Das Recept ich leſen! 
Bigeumerin (iuct ed zu hindern). 
Herr, das bringt den Tob! 
Chirurs dieid: 
„Halunke, wehre dich! prohatum est.” 


Aofad. 


. 


Ä Taufend Sapperlotl 
Will Sie mic; einen Halunfen ſchelten? 
Das foll Ihr der Fichte Kantſchu entgelten! 


Wantmeifer. 
Halt! erft ein Standrecht! 


Bigeunerim. 
Ad, es wird mir kuries! 


Wantmeißer. 
Und dann wirb bie Erermtion gleich zur Stund’ fein! 


sis | 
BER... | 
| 


Bigennerim, 
Ad, das kann mir unmöglich gefund fein! 
Ich bin unſchuldig, wie im Minterfhooß! 


Eorporal. 
Im Mutterleib hat fie ſchen den Lanf verflucht! 


Chirurg 
Wegen Geſundheit ift man nicht im Hauptquartier! 
DBigeunerim. 
Ic Habe nur hier Bewegung gefuht! 
Wagtmeiſter. 
Sie kommt im Meiſter Hammerle ſeine Kur, 
Der macht Ihr die Bewegung an einer Schnur! 


Bigennerin. 


Das halt ich nicht aus, ich hab Flüſſe im Kopf! 


Wahtmeifter. 
Flüffe, Haha! wohl ein Weichſelzopf, 
Den will fie in der Elb', in ver Wefer verkaufen, 
Aber, wer zum Hängen bejtimmt it, wird nicht erfaufen! 


(Gr ſchei ten.) 
Ich ſimulire, ich ſimulire! "Mint aaczuerte. 


Bigeunerin. 
Herr Wachtmeiſter auf ein Wort: 
Kin Geheimniß! 
Wadtmeifter (giebt fie bei Seite, fie win ihm Geld geben). 

Potz Blitz und pop Mord! 
Mich beſtechen! Jetzt erfenn ic dich Drude, 
Du hatteſt ein Glücsrad auf dem Markt und 'ne Bude 
Mit Zahntinftur und Hühneraugenfalbe, 
Kurirteft die Fraasmicherl, und machteſt die Schwalbe 


Mit falfcher Prophezeiung, bis dich ter Büttel gejagt, 


Sie ift es, fie if’8, bie zu Töplig autgeſagt, 

Die Fuhrleute werden auf ben Nebenwegen 

Mit der Peitſche hindeuten: Dort hat Prag gelegen! 
Bigeuncrin. 

Ad, ich weiß von nichts, ich ſuch meinen Sohn, 

Den rußigen Lippel — 


⸗ies: wali (gibt ihn dem Wachtmei ſter). 
Halt, ein Spion! 
Hufar (ruft ins Ich). 
Tran Liefel! Frau Liefel! 
Bigeunerim. 
Pardon! Pardon! 
SMarketenderin (tritt aus dem Zelte). 
Da bin ich, ihr Herrn! was ſteht zu Verlangen? 
Chirurg. 
Da haben wir die Lippelbiebin gefangen. 
Marketenderin (ruft ins Zeh). 
Lippel! Lippel! 
Bigeunerin. 
Ad, ich elender Mann! 
Machetenderin. 
Er ift ein Kerl, ein Kerl, er hat ſich verſchnappt! 
. \ Eorporal. 
Ein Spion, in ein altes Weib verfappt! 


@ippel tritt mit einem greßen Sahinkenknodhen auf) 


Bigeunerin. 
Ach Lippel, Lippel, Hilf deiner Mutter! 


(Bie will einen Zettel wegwerfen.) 
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Kipper. J 
Schon wieder eine Mutter, es hat ſich ausgemuitert, 
Sie hat mir mein Tage zu ſchlecht gebuttert, 
Ich ſtehe halt jetzt in anderem Futter! 
Doch wegen der Empfindſamkeit, nehm ſie den Kuochen, 
(Reicht ihr den Knochen.) 

Und damit fei Sie auf ewig losgefprochen! 

Bigeunerim (Aöst ihn mit Abſcheu zurüd). 
O Pfui, Pfui! 

Wachtmeiſter (ver in dem Zettel ſtudiert. 

Richtig iſt es, es trifft, 

Ein Zettel iſt es in Chifferſchrift. 
Holt den Profoß! Gorroral ab.) 


Bigeunerim. 
S if Hebraiſch, ich bitte, 
'S iſt ein Gebet, ich bin ein Ifraelite! 
Vrofos mit Wache.) 

Wantmeißer. 
Fort zum General, dies Weib oder Mann, 
Was man bis jegt nit beftimmen fann, 
Lippel, Frau Liefel, Herr Chirurg, werden mitgehn! 


Lippe. 
Ic werd’ da wie ein Efel zwifchen zwei Heubündeln ftehn! 
(Bie gehen ab.) 
Anne 
Mir war glei) dies Weib zuwider! 
RAofad. 
Das „„Rofadenbraut‘ ſchlug fie nieder! . 
Anne. 


Ia, ich Haffe das ſchlechte Prophezeien, 
Es if, als wollte man die. Weltgeſchichte befreien; 


Der Feind ift es immer, ber Unkraut fäet, 

Wenn es aus miebriger Seele angeht. 

Es nimmt dem Menſchen den Muth und ben Willen, 
Und dann muß fih das Schlechte von ſelbſt erfüllen! 


Corporal. 
ir ein Mädel fpriht Sie überaus geſcheidt! 


Anne 
Wer lernt nicht benfen in diefer Zeit! 
Die Welt liegt vor und wie ein Richterbuch, 
Rechts ftehet der Segen und links der Fluch, 
Und fpielt auch mit den Blättern ein politiſcher Wind, 
So merkt doch das Rechte ein jebes Kind! 
Das Heilige bleibt ewig unverboten, 
Und wär's aud verborgen im gorbifhen Knoten, 
Endlich erwachet ein herrlicher Geift, 
Der die Neftelverfnäpfung mit dem Schwerbt zerreißt! 


Sufar. 
Element, Sie ſpricht ja je länger je beffer! 
Asfad. 
Faſt glaub ich, aud Sie ift ein maskirter Profefier! 
Anne, 
ohr Herren beſchämt mich! 


Siesewalt. 
Nein, hoch in Ehren 
Müffen Alle Sie halten, die Sie reden hören! 
Der Menſch hat innere und äußere Sterne, 
Die innern ſtehn nahe, die äußern ftehn ferne, 
Aber beide im Herzen zufammengeftellt, 
Das machet den Menſchen zum Herven- ber Welt! 


Ber aber fi im innern Geſtirn überhebt 
Und den äußern Geſtirnen entgegeuftebt, 
Der ift aus Selbſtſucht des. Lichtes Feind, 
Das Gottes Friede über Alle fcheint! 


Hofad. 

Glaubt er, daß man garnicht prophezeihen ann! 

Fiegewalt. 

Ich glaub, einem gelehrten, tieffinnigen Mann, 

Der Gott verehrt, und die Welt verficht, 

Wohl manches Licht über die Zukunft aufgeht. 

Im Allgemeinen ift jeder alte Spruch, 

Der auf die Natur ſich gründet, ein prophetiſches Bud! 
HYufar. 

Zum Beifpiel: Hoffart will Noth leiden, 

Füpft jeder Schneider beim Spazierenreiten! 
Kofak. 

Oder: Viele Hunde find bes Hafen Tod, 

Bracht mandes Wildpret in große Nothl 

Corporal. 

Oder: Der Hoffart kömmt vor dem Fall, 

Die Prophezeiung, die trifft allemal! 
Anne 

Menſch, Hilf dir ſelbſt, fo Hilft dir Gott! 

Iſt die Prophezeiung von jeglihem Aufgebot. 
Kufar. 

Und wenn mir der Säbel in ver Scheibe auffpringt, 

Zeigt's an: daß er bald auf Feindes Helm Mingt! 
Avfacd. 

Und zudt vor das Roß hinaus meine Pide, 

Zeigt's an: daß dem Feind ich am-Leberzeug flide! 
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Coryoral. 
Und wenn Eud das Scaupftuch in der Taſche brennt, 
Zeigt's an: daß Ihr bald capituliren könnt! 


Siegewalt. 
Und knackt in die Pfanne ter Buͤchſe Hahn, 
Heißt’s : in die Pfanne gehauen, und zeigt's Kugelmeiter an! 


Anne. 
Und Happert der Herr Corperal mit der Kanne, 
So heißt es: Wein her: 


Lorpsral. 
Da, liebe Anne! 
Anne ins 3dt) 
Ein Herrliches Mädel! Wahrſcheinlich aus Sachſen, 
Wo bie fhönen Mädel auf den Bäumen wachen! 


Hufar. 
Da mag jet gar manche gefallen fein, 
Als man die Bäume vor ben Feſtungen fällte! 


Kiegewalt. 
Auf den Regen folgt bald wieder Sonnenſchein, 
Sprad der Schiffer als er die Segel aufftellte. 
Auf der Elbe, da muß viel noch gewonnen fein, 
Da blühet noch mander Strauß uns im Felde! 


Corporal. 
Die armen Narren vom Sonnenftein, 
Vertrieb auch der Krieg in bie leichten Gezelte! 


Huſar. 
Es liegt da der herrliche Königſtein 
Im Damenbrett nod auf dem ſchwarzen Felde! 
Anne fehentt ringe ein) 


Corporat. 
Bie ein Bienkorb, 's ift goldner Henig drein, 
Die Königin treibt man mit. Rauch aus dem Zelte, 


Anne. 
Und dort fteht ber ſchimmernde Yilienftein, 
Den bricht fi der Sieg noch im Kriegesfelve! 
„2iesewalt. 
Der Sieg muß von Äunchen's Familie ſein! 
Anne. 
Ia, wenn man den Frieden hinzu noch fiellte, 
Anne Siegfried heiß ich, wo die Sieg ſich zum Rhein 
Ergießt, zu Siegen im Krieg erblict ich bes Lichtesſchein! 
Aofad. 
Ein herrlicher Fluß, eine herrliche Stadt, 
Die Gott wohl umfonft nicht erſchaffen Hat. 


Siegmmth (ven man ſich nahern fab, tritt auf). 
Sieg fliege durd Siegen auf ewig zum Rhein, 
Sie fliege durd) uns, wie ber herrliche Wein 
Durch euch jegt, begeifternd in ven Rhein Hinein! 
Die Gefundheit muß vom Muthe getrunfen fein, 
Schnell, lieb Ännchen, ſchenke mir ein. 
(Sie ſprechen Alle trinkend die chigen Zeiten nad.) 
Lippel; Marketenderin; Wachtmeifter trten auf. 
Lippel. 
Juchhe, meine naflefte Brüderfchaft, 
Nun haben fie meine falſche Mutterſchaft, 
Wegen ihrer ſpioniſchen Eigenfgaft, 
Auf trodenem Wege abgefchafft, 
Drum gebt mir ein Gläfel Refrutenfaft, 
Bon der Eigenfhaft trinf id) bis wieder zur Kraft! 
Nimmt ein Weinglas,) 
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Eorporal. 
Halt, das geht nicht, dich retour zu fanfen, 
Du wärft im Stande, davon zu laufen! 
Markrienderin. 
Ad, trink nicht in Scred! 
Sippe. 
Bor Peter und Paul! 
Id trink nit in Schred, id trinf ja in's Maul! 
Klinlele, Klankele, Bivat Meifter Hammerle! 
(&r trintt.) 
SMarketenderin. 
Geh, du Barbar! 
Sippe. 
Im Boföfenfammerle 
Geht mir’ wie ein Mühlred! 
Marketenderin 
O ſprich nicht ſo dumm! 
Lippe. 
Schweig Sie, Frau Mutter, ober ich bring Sie and um! 
Wahtmeifer. 
Heda, polniſch Wildroß, nehm Er Zügel und Zaum, 
Und lag Er nicht allen Gelüſten fo Raum! 
Kippe. 
Ein Keffelflicder dur Zange und Draht, 
Durch Saft und Kraft dann ein Soldat, 
Durd eine Warze fobann ein Herr Sohn, 
Durch die Brüderſchaft ein Barbar nun fchen, 
Durch die Eigenſchaft ein polniſcher Gaul! 
Wadtmeifer. 
Ser Er fih nieder und halt Er das Maul! 
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Marketenderin. 
Komm zu mir in’® Zelt, ich ſchlachte hier 
Berlorner Sohn, ein Kalb heut’ dir! 


Kippet. 
Ich Helf Ihr, Frau Mutter, das ift meine Luft, 
Ich ſchlachte das Kalb an ver Mutter Bruft! 
4b mit ihr ins Zelt.) 
Corporal 
Das ift ein Kerl, Gott helf und firaf! 
Halb Menſch, Halb Aff', Halb Wolf, halb Schaaf! 


wagtmeiſter. 
Er iſt halt erwachſen unter Pfiff und Kniff, 
In Schuld und Unſchuld und Diebesgriff! 
Nun hört, mas wir aus dem Protofoll vernahmen 
Ueber des Spions Herkunft und Namen! 

(Gr lieft ab:) 

„Emmes Gänfefett anf dem Hunbsrüd bei Kaftelaun 
Hinter'm Zaun geboren, fein Bater war Kaffemühlenſcharfmacher, 
Seine Mutter lebte vom Haſenbalgſchacher, 
In der Revolution Beide Spien, dann bei Schinberhannes 
Servirt, Beide zu Mainz guillotinirt 
Emmes, ald Kammflider zog nad Polen, 
Machte Kunftftücer, hat geftohlen, fang wie eine Nachtigall, 
Diente ald Epion überall, zog als Commiſſär 
Mit der Legion die Kreuz und bie Quer! 
Und als neue Defreter Herausfamen, 
Daß fi alle follten geben moralifhe Namen, 
Hat er fih Rinaldo Rinalvini genannt! 


Hufar. 
Taufend Element, ver Kerl ift bekannt, 
Das war ja ein gauz famöfer Feger! 
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Wadtmeifter. 
„Sant darauf bis zum Kammerjäger, 
Weil er die Lieferung mit ſechs multiplizirt, 
Hat man mit fieben hinein dividirt! 
Da warb er Zigeuner, ftahl ben Lippel, 
Machte ihn zu einem moralifhen Kräppel! 
Die Geſchmiere der Dofumente und Berichte 
Seiner Papiere find Monumente der Geſchichte! 
Sein Rüden ift ein heraldiſches Bud, 
Aler Scharfrichter Wappen Zeichentuch! 
Ein Mufterlappen aller Seibenftider! 
So ift bie Gefgichte von Emmes Gänfefett dem Kammflider!” 


Marketenderim (aus dem Zelte tretend mit Sippel'n). 
Ihr Heren, ach Pippel will das Kalb nicht ſtechen, 
Er will's parforce mit dem Meſſer ſchächen! 


Wactmeifer. 
Gib Gott die Ehre und rede die Wahrheit! 
Biſt du ein Jude? ich will hierin Marheit? 


Sipvel 
Ein Keffelflider war id, und bin angaſchirt, 
Bon Anderem hab id nichts profitirt! 


SMarketenderim. 
Das ift wieder fehr dumm gefproden! 


Wahtmeifter 
Es ift halt weder gehauen noch geflohen! 
Lippe. 
Nein, geſchächt! 
Wantmeifter. 


Brat Sie's Kalb! 


Sippal. 
Ia, das ift gefcheibter!” 
Wadhtmeißer. 
Schweig ftill, tu närrifcher Bärenhäuter! 
£ippel (iblt an den Fingern). 
Ein Kefielflider, ein Sohn, ein Rekrute, 
Ein Barbar, ein Gauf, und dann ein Iubel 
Und jegt von neuem ein Bärenhäuter, 
Man avancirt halt gewaltig ſchnell weiter! 


wagtmeiſter. 
Lippel, dir fehlt noch der Blid und der Taftt 


Kippek. 
Und doch hab ich gedreſchen und Wurf gehackt! 
Wahtmeißer. 
Fall mir nicht in's Wort, du toller Rebell! 
Linnet, 
Die Nebelje ſchlag ih wie ein Tambursgeſell! 


(Gr trommelt auf den Tufch). 
nBaner fieh auf . 
Und füttre den Schimmel, 
Vritgle bein Weib, 
@o lonunſt dur in Himmel 
Hufar. 
Er Heißt nit umfonft ein Trommelllippel! 
Aoſack. 
Dein Vater war Tambur, nicht wahr, Lippel? 
Fippel. 
Auch noch ein Vater? ver Mutter zun Seiten7 
Wie ſoll ich auf die Legt alle die Leute beftreiten? 
Aber jetst ich noch end eins Hafen muß, 
Das hört ich von 'nem feindlichen Trompeter zu Buß! 


Der ftand eisfalt vor’gen Winter in Polen, 
Und blies das Stüdden in die tobten Kohlen, 
Es war ba eine Bauernhütte verbrannt, 
Und id ſtand hinten und lauſchte an ber Wand! 
(Im Trompetenten:) 
„Tide Tal, Tide Tal! 
Herr Uhlan, Herr Kofad, - 
Herr Hufar, Herr Dragoner, 
Küraffier, Schwoleſcheh, 
Ach verfchon er, ach verſchon er, 
D Beh! Veh! Weh! Weh! Weh! 
Vhanutaſie! Phantaſie! Phantaflel 
Wo bleibt denn bie Infanterie? 
Phantaſia! Phantafla | 
Die Kadallerie ift auch noch nicht ba! 
Hätten wir bies, hätten wir das, 
Hätten wir Hen, hätten wir Gras! 
Aber fo haben wir nichts 
Als dieſe alte, kalte, lahme, zahme 
Schinbmährerererere! " 
Wahtmeifer. 
Luſtig iſt gut! Aber biefer Rod und dieſer Hut 
Muß dir verwandeln bein Fleiſch und dein Blut! 
Diefer Säbel ift ein Hebel zu höherem Leben! 
Er kann zum Feldwebel did gar noch erheben! 
Sippei. 
Gott fei mir gnäbig! 
Corporal. 
Nur ſtill und gefeht, 
Es hat noch feine Gefahr bis jegt! 
J "Wadtmeißer. 
Der Solvat hat ein fehr weites Peefpehtio, 
Nur grad ausgefchaut — 5 
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Kippe. 
Sonft ſchaut er ſchiefl 
Weodrmeißer. 
Die Ehre ift fein Pol, ver auf der Welt oben fteht! 
Sippel. 
Ia, die Polen ftehen drauf! 
Wadtmeifer. 
Eifen, Schwerbt und Magnet 
Zeigen hin. Wer diefen Compaß nit verliert, 
Und führt das Steuer mit verftändiger Hand, 
Bon dem wird gar leichtli die Linie paffirt, 
Die das Schidjal Über das Kriegesmeer fpannt! 
Kippe. 
IH will mid ſchon büden, fonft wirft die Linie mi um! 
Wadrmeifer 
Hör’ Er mid an, und werde Er ſtumm, 
Bom Stode, mein Freund, ſtammet diefer Stab, 
Bom Stabe der Generalflab und der Zepter ab! 


Sippei. 
IH muß mir halt auch fo einen-Haffelftet ſchneiden! 
Wagtmeißer. 
Mein Freund, dazu gehören oft ewige Zeiten, 
Man fleigt halt von Sproſſe zu Sproffe hinauf, 
Und feet endlich den Generalshut auf! 
Lang fpänt der Zimmermam, bis auf den Bau 
Den Strauß er ftedt, aller Welt zur Schau, 
Dann fprit er ven Spruch und frinfet ven Wein, 
Und wirft Vivat die Gläfer in die Welt hinein! 
Kippel. 
Saperbipig, das gefällt mir fehr, 
Ich denke, das kann ich, das ift nicht ſchwer! 


Auegmutt. 
Beſinn Er ſich, Freund! Auf ſchwindlichen Höh'n, 
Muß er wie ein Dachdeder auf dem Stephansthurm ftehn, 
Es dreht fi) der Wind, es klirret die Fahn, 
Es Trähet im Roſte fid) drehend ver Hahn, 
Es knarren die Uhren, ter Hammer ſetzt ein, 
Es ſchlagen die Stunden over auch das Stündlein, 
Es funkeln die Eulen aus den Löchern heraus, 
Es ächzen und umlrächzen die Raben: ihr Haus, 
Die Arler, die Wollen ziehen Aber ihm her, 
Unb unter ihm woget das Bolf wie ein Meer, 
Und aus biefem flarret falt, finfter und gran 
Wie ein Gefpenft zu ihm auf ber riefige Bau, 
Und greifet nad ihm mit Krallen und Zaden, 
Und will ihn mit taufend Steinarmen erpaden, 
Und fohreit zu ihm mit Sturmesgebraus, 
Aus taufend Dracheurachen heraus: 
Der Eift tu? 
Sippe. 
Der Lippel, der Lippel, ber Lippell 
Biegmuth. 
Bas machſt du? 
Sioneh 
Ich flide die Reindel und Tippel! 
Siegmuth. 
Hol mir die Weltgeſchichte aus dem Kirhentnopf! 
Kippe 
Hol dir fie felßer! 
Siegmuth 
Da ſchwindelt der Kopf, 
Da dreht fih die Welt, da fohwanfet der Thurm, 
Nieter und auf, wie ein Sthiff in dem Stuum. 


Er betet und fluchet, und umklammert den Maft, 
Da hat's ihn ergriffen, da hats ihn erfaßt! 

Wie Rauhwolfen ſchwarz feine Gedanken fi drehn, 
Und halten ihn wie Riefenfchlangen umwunden, 
‚Wie Kometenruthen ferne Haare ſtarr ſtehn, 

Unten ift oben und oben ift umten, 

Eis wird der Schweiß, Gluth wird das Blut, 
Kling fällt ver Hammer, ab ſchwebet der Hut, 
Klirr fällt ein Stein, ein Schrei! und herunter 
Fällt in den Abgrund das ſtelze Weltwunber! 


Lippel. 
Aus dem Weg, ihr Herrn! Es fiel mir das Hammerle 
Wahrhaftig faft fen aufs Boföſenkammerle! 


Biesmutt. 
Die Scherben kann man zufammen kanm- lefen, 
Er ift nicht mehr da, er ift geweſen! 


„Finpel 
Ya, wenn er fo gänzlich in tanfend Stüden, 
Da flid ich ihn nicht, ’8 wär Schad um’g bilden! 
Das gefällt mir ſchlecht!⸗ 


Sienmuth. 
Das ift der Welt Lauf! 


fippel. - 
Ich fteige halt licher gar nicht hinauf, 
Ich trinke halt unten glei; meine Portion! 


Wartmeier. 
Es fehlt dir haft gänzlih an Ambitton! 





Corporal (man hört Muſith. 
Der Bein ift doch der befte Schieferbeder, 
Der hat fon Manchem das Dach gebedt, 
Aus Capitol fleigt wahrlich Teiner Teder, 
Im Traum fieht er die Sterne, bis der Siegstag ihn wedt! 
Nun Iuftig getrunken, die Bergleut' ziehen auf, 
Spielt herauf uns das Gläd: Glüd auf! Gläd anf! 
Nun laflet dem Glüdsrad von Herzen ben Lauf! 


Hufar. 
Wo Muſit erſchallt, find die Mädel hinterbrein! 
Gleich wie die Fliegen hinter'm ſpaniſchen Wein! 

(@6 kommen die Bergmufifanten, viele Dirnen, andy andere ol» 
daten; fie beginnen zu tangea; Ciegmuth und Anne tanjen 
nicht; Lippe tanzt mit Anern; Giegewalt tanzt aud nicht, 
er Rebt mit Anne und Siegmuth vertraut zufammen. Die 
Eolvaten tanzen, Andere fingen:) 

Es leben bie Soldaten, 

So recht von Gottes Gnaten, 
Der Himmel ift ihr Belt, 
Ihr Tiſch das grüne Feld! 


Ihr Bette iſt ber Rafen, 
Trompeter müffen bfafen, 
Guten Morgen! gute Nacht! 
Daß man mit Luft erwacht! 


Ihr Wirthefhild ift die Sonne, 
Ihr Freund bie volle Tonne, 
Ihr Schlafbuhl if der Mond, 
Der in ber Sternſchanz' wohnt! 


Die Sterne haben Stunden, 
Die Sterne haben Runden 
Und werben abgelöft, 

Drum Schildwacht fei geträft! 





Bir fechten mit dem Schwerbte, 
Der Leib gehört ber Erbe, 

Die See? dem Himmelszelt, 
Der Rod bleibt in ber Welt! 


Ber fällt, ber bleibet Tiegen, 
Ber ſteht, der kann noch fiegen, 
Wer übrig bleibt, hat Reit, 
Wer fortläuft, der ift fchlechtl 


Zum Haffen oder Lieben 
IR alle Welt getrieben, 
Es bleibet feine Wahl, 

Der Teufel ift neutral! 


Bedienet uns ein Bauer, 
So jhmedt ter Wein faft fauer, 
Doch iſt's ein ſchöner Schatz, 
So friegt fie einen Schmatz! 
(Der Waqhtmeiſter Hift Anne) 
Anne. 
Ei, Herr Wachtmeifter! 
Wahtmeifer. 
Laß gut fein, Kind, es find Lebensgeifter! 
Schulmeifker (tritt au). 
Ei, da geht's Her fo toll und ſcharmant, 
Als hätten bie Waffen vollen Stilleſtand! 
So hat zu Wittenberg der Dector Fauſt 
Am legten Abend noch Ioder geſchmauſt! 
Springet, die Sanduhr läuft dann geſchwinder, 
Schwinget den Sand nur, defto fchneller rinnt er! 
Halt, halt, fteßet den Alten nicht um! 


Hadhtmeifer. 
Stredt’3 Gewehr, Mufitanten! 


Suntmeißer. 
Silentium! 
(Da tie Muſit vlöglich verfummt, fährt Lippel aus ten Armen 
feiner Tängerin plögliä) gegen den Schulmeifter.) 
Sippe. 
Saperbipig, id war im beften Zug, 
’S ift gern gefchehen! Et trinti.) 
Sanlmeißer 
Das ift grob genug! 
Sauf Er nicht glei, Er ift noch zu warm! 
Marketenderin. 
Schau er, Herr Bruder! ’8 ift Lippel, mein Sohn; 
Lippel, mad) ein Buderl! ‘ 
Lippe. 
. Daß fi Gott erbarm! 
Wieder was Neues! 
Harketenderin. 
Geſchwinde gebudt! 
ippel. 
Ich kann nicht, ich hab einen Ladſtock verſchluckt! 
Markedenterin. 
Schau Bruder, mein Elend! 


Shulmeifer. 
Bald helfe ich bir; 
Ic habe darüber hen Ordre bei mir! 
i Anne. 

Ach, lieber Better! was hat Euch die Mutter gefchrieben? 

-  Shulmeifer. 
Alſo if’8 doch nicht verborgen geblieben? 
Der Menſch, der mir den Brief gab in der Feldwach' am Feuer, 
Der ſchien mir ein wunberlic Abenteuer ! 
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Siegmanth. 
Got grüß Euch, Herr Bornemann! 


2quiumeiſter. 
Da iſt er ſchon! 


Anne 
Die Mutter nannte ihn Herr Schwiegerfohn! 


R Sschulmeifter. 
Das wird fid) finden. Jetzt mußt, du nad Haus! 


Corpozal. 
Nah Haus? Sei Er Hug, da wirb nichts draus! 
Hufar. 
Die liche Anne erfrifht uns zym Streit! 
Aofad. 
Sie Hält uns muthig und in Ehrbarkeit! 


Lippe. 
‚Bleibt fie nicht hier, fo thue ich Fein gut! 


Wadtmeifer. 
Weg die Hand bier, fie ift ein Rekrut! 


Aofad. 
Ja, ja, Herr Gelehrter, auf die Mütze gefchaut, 
Annchen ift halt eine Rofadenbraut! 


Saulmeißer. 
Nun, das geht immer weiter und weiter, 
Es thäte Noth, fie wären alle Hochzeiter! 


HZufar. 
Bei'm Element, einen Soldat muß fie haben, 
Und follte fie ihn aus der Erbe herausgraben! 


(Sie vringen fe, Anne zieht Siegmuth den Gitel Heraus.) 
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Anne. 
Weg mit den Händen, ih bin ein kaiſerlich Gut, 
Den hau id} nieber, der mir Schmach hier anthut, 
Der muß mid verbienen, ber mein begehrt, 
Ich fühle wohl felbft, id bin etwas werth! 

Santmeißer 
O Mirakulum Mundi! o bu Weltfpectatel! 
O du Bild aller Tugend! o du CEhrentabernafel! 
O du Mufter der Jugend, du moraliſch Miratel! 
Ih muß dich lieben, did anbeten, hoch dich achten! 
Jetzt, meine Herrn, laßt fle und recht betrachten! 
(Bieht eine Schrift Yercor.) 

Seht, dies Papier hat vor ihrem feligen End’ 
Ihre Mutter geſchrieben, ein Teftament! 


Biegmuth. 
Anne, liebe Anne, weine nun nicht! 
Adulmeifer. 
Laffe fie nur weinen, es ift Kinbespflicht ! 
In diefem Document vor ber Lügner Schlacht 
Hat fie mir das liebe Mävel vermacht, 
Und bat drin beſtimmt, wer das Mädel fol Friegen! 
Aofadı. 
Wer? oe 
J Hufar. 
Ber? 
Siegmutb. 
Wer? 
Saulmeifer. 
Das bleibt noch verſchwiegen! 
(ör Rellt Ynne auf eine Trommel) 
Seht an, ihr Herren, das fleißige Kind, 
Einen Faden fo rein wie Seide fie fpinnt, 


Sie näht fo zierlid, fo Stich vor Stich, 
Sie ift fo manierlich gegen mid wie gegen dich, 
Sie Lieft, fie ſchreibt, fie finget fo fein, 
Sie waſchet, fie plättet, fie fältelt ſo rein, 
Sie kocht, fie badt, mir läufts Waſſer in's Maul! 
Die Federbetten ſchwellen unter den Händen ihr auf, 
Sie räumet und feget Trepp’ ab und Trepp' auf! 
Und zum Tanz, wo ſich's ſchicket, ift ſie and nicht gar fanl! 
Auswendig lernt fie. wie der beſte Staar, 
Und feht, wel ein Wuchs und welches Golbhaar! 
. (Räft ihr wie Zöpfe nieberfallen. ) 
Wie glühen die Wangen, ja werde nur roth, 
Du bift halt ein Wefen wie die felige Mutter, 
Du wirft halt ein Engel wie fie nad) dem Top! 
Nun fagt, ihr Herrn, ift das fo ein Golvatenfutter? 


Alte. 
Hurrah! Hurrah, ein Soldat muß fie haben, 
Und follte er fie aus ber Erd' heransgraben! 


Schulmeiher. 
Ganz recht, ein Solder gebührt wohl ber Anne, 
Die die Kanne euch füllet, vor Allen zum Manne; 
Wer aber den Finger Friegt, muß verdienen die Hand, 
Und das Herz, und den Kopf, und ben moralifchen Berfland! 
Scentt fie eud) ein einen alten Aheinwein, 
‚Und fpiegeln die Äuglein in den Becher hinein, 
So trinket ihr alle ihr herrliches Bild, . 
Denn wie ber Wein if fie fenrig und milb! 
Eine Wonne, eine Sonne, eine Blüthe der Güte, 
Ein Dorn dem Zorn, ein Geift, ein Gemüthe, 
Eine Augenweibe, eine Helvenfrenbe! 
Sagt, ihr Herrn, ift das nur fo eine Neiterbeute? 
VII. 24 
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Alle 
Hurrah! Hurrahl ein Soldat muß fie haben, 
Und follte ex fie aus ber Erd’ herausgraben! 
Sautmeißer 
Vorbeigeſchoſſen! im Siegeheiligtiume 
Ein Glanz, ein Kranz, eine Blume dem Ruhme; 
Doch «8 if feine Rofe, fie hat einen Dorn, 
Sie ift die Schwerbtlilie, die Kaiſerkroue, 
Die Königäferze, der Ritterfporn, 
Im Dreitönigskuchen die Königsbohne, 
Sie ift eine Schäferin und eine Amazone, 
Die Friedenstaube hat Adlergedanken, 
Sie windet ven Olzweig in ben Lorbeerkranz, 
Der fol ihr zum Frieden den Siegehelm umranken, 
Dann niftet fie vrinnen im Sonnenglanz, 
Unter'm Regenbogen, den die Verſöhnung baut! 
Nun, ihr Herrn, ift das nur fo eine Koſadenbraut? 
Alle 
Hurrah! Hurrah! ein Solvat muß fie haben, 
Und follte er fie mit dem Schwerbt aus der Erd' herausgraben! 
Adulmeißer. 
Es ift fein Treffer, es fteht eine Nummer darauf, 
Da ſtehet die Braut und hat.ein Hütchen auf! 
Aber wer einen Adler fängt, bringet die Taube 


Unter ven Siegshelm und unter die Haube! 
(Gr lieft in dem Tefament.) 


Hier fteht: „Anne Victoria, die mir Gott vertraut, 
Werbe eines freubigen Sieger Braut! 

Wer einen General’ auf vem Siegsfeld fing, 
Wechſle mit meiner Victoria den Ring! 

So geb ich meine Seele in Gottes Hand, 

Und meine Bictorin dem Vaterland!’ 
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Biegmutpg. 
Sie wird mein! 
Aocfad.. 
Mein! 
Hufar. 
Mein! 
Corpotal. 
Mein! 
wantmeiger. 
Mein! 
Anne. 
Id kann nur für Einen fein! 


Alte 
Alle ftehen wir für Einen! 


Anne. 
Eine fteh ich zwar für Ale; 
Doch nenn id nur Einen meinen, 
Benn id) Allen glei gefalle! 
Victoria Siegfriede, geboren zu Siegen an ber Sieg, 
Erzogen zu Siegberg, wo bie Sieg fließt zum Rhein, 
Muß durch Siege vom leibigen Krieg 
Durch einen Sieger errungen auch fein! 


Alle 
Hurrah ! Hurrah! ein Sieger wird ſie haben, - 
Dem Feind wird das Siegsbett mit dem Schwerbt abgegraben! 


Sippel 
Ich ſchwindle ſchon wieder, id; bitt euch, hört auf, 
So ein General ift wahrlich nicht Jedermauns Kauf, 
Der Wachtmeiſter fagt, er ſtänd auf dem Ban, 
Da wird halt die Anne ihr Lebtag. nicht Frau, 
24* 
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Denn auf das Dad, da mag ich mich nie, 

Es ift fein Terrain für die Cavallerie, 

Drum ſchließet hier unten mit mir ven Vergleich, 

Die Anne gebt mir, den General nehmet euch! 
Marketenderin. 

O Bagenlippel, du fprichft nicht Ming! 
Säulmeifer. 

Er fommt zu mir, ver Capitän mir auftrng, 

Ih fol Ihn in meine Schule nehmen, 

Ihn dort ein wenig bilden und zähmen, 

Ihm dort das Grobe von ber Haut abreiben, 

Afteonomie Ihn lehren, und Iefen und ſchreiben, 

Und Stiefel wichfen, balbieren, frifiven, 

Und Mathematit und Hunde breffiren, 

Lederne Hofen kollern und Kugelgießen, 

Anſtändig lachen und höflich nießen, 

Weltgeſchichte und Beefftenf braten, 

Moralität und Piftolen laden, 

Kaffeebrennen und Strategie, 

Pferde pugen und Geographie, 

Fortificiren und Strümpfe ftriden, 

Recognoſciren und Lederwerk fliden; 

Alles das nad rationeller Taktik, 

Erft Theorie und dann bie Praktik, 

Und daun fol Er mit halber Gage 

Als Pferbepage zu der Bagage! 


Lippel. 
Gott fei mir gnäbig, das ift ein Glüch, 
Eine große Bagage, viel taufend Stüd 
In meinen Kopf, o Himmel und Erben! 
Mein Gehirn muß wie eine Feſtung werben; 
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Gut, daß id} gelernt das Tippelfliden, 
Mein Boföfentammerle will ih mit Eifenbraht firiden! 
(@8 fallen 8a ionen ſchufſe.) 
Das gilt nicht, das gilt night, fie beſchießen mich ſchon! 
(Man Hört die Marfemelobie des folgenden Liedes fi) nahern, eb 
entfeht beftige Bewegung unter Allen.) 
Wadtmeifer. 
Nun laßt fehen, wer trägt die Braut davon? 
Marketenderin. 
Das find die unfern, wir attaquiren! 
Eorporal. 
Bir müffen dazu und mit raifonniren! 


Siegmuth. 
Eingefchenkt, Victoria, in Gottes Namen! 


2qculmeifter. . 
Heut’ muß bie Welt in's Kanoueneramen! ' 
Hufar. 
Vivat! Victoriae gremium et praemium! 
(Das Kanoniren wird heftiger, hinten marfchieren befländig Truppen 
wahrend folgens«6 Sich im Vorgrunde gefungen wird.) 
Chor. 
Auf mit Gott zum Kampf, ifr Brüder, 
Mit dem Schwerbt und bem Gebete, 
Neiß den Sieg vom Himmel: nieber, 
Deutſcher, Ruffe, Britte, Schwebel 


Helf uns Gott, ber Herr, ber Hohe, 
Der auf uns hernieberfchauet, 

Seht, ſchon lodern lichterlohe 
Scheiterhaufen rings erbauet! 


In den Flammen heil'gen Zornes, 
In gerechter Rache Gluten 

Brennt der Buſch des böſen Dornes, 
Der die ganze Welt ließ bluten! 
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Selig, wer von ganzem Herzen 
Alles, was ihn tief verletzet 
Alle Trauer, alle Schmerzen 
An dies heilige Opfer ſetzet l 


Denn wir wollen das verbrennen, 
Was in Leib und Seel’ uns ftöret, 
Ber Tann das mit Worten nennen, 
Was ihn in dem Geift empöret! 


Elend, Qual und Noth und Frevel, 
Trug und Liſt und Hohn und Lüge, 
Schmolz der Feind zu glühem Schwefel, 
Daß die Flamme höher flüge! 


Freudig brum ihr Kampfesbrüder, 
Schließt euch treulih um bie Flammen, 
Brennt ben Dom zur Afche nieber, 
Der ein Oelbaum ſoll entflammen! 


Eine Taube fol ſich ſchwingen 
Aus der Gluth, foll Friebenszweige 
Der empörten Erde bringen, 

Daß fie aus der Zernfluth feige! 


Friebe warb umfonft verlanget, 

Unfrer Ehr' und freiheit Friebe, 

Auf zum Kampf nun, mer nicht banget, 
Und vor feinem: Göen Inietel 


Bivat Alle miteinander! 
Bivat Georg und Aleganber! 
Vivat Friebrih! Vivat Franz! 
Bivat hoch ber Waffentanz! 

Brautkranz! 

Bictoria! 

Gloria! 


Zweiter Aufzug 


Das Lager rubt im vollen Mittagelicht einfam und verlaffen. Im ber Berne 
bört man fortwährenden Kanonendonuer, Anme Iniet von ben Zuſchauern 
abgeiwenbet, has Haupt nicdergefentt. in tiefem @ebete verloren, wie bemußtlos, 
wann und wann hebt fie bie gefalteten Hände empor, und unbemerkt von ihr 
teit @loria vom Siegen, eine Matrone, auf mir einem Sqhleier aber 
freier Gtirne und langen Soden, fie trägt in vem fie umwallenden Gimmelblauen 
Shaml ein Edwerst derhallt, Re muß fo gefleivet fein, dab ſie weber norwirgenn 
modiſch. nocy ivcalifdy erfejeint, fonbern Burdjaus zuifchen Beinem. 
J Sioria. 

Tiefe Ruhe herrſcht im Himmel, 

Reglos ſchweigt das Firmament, 

Ungerührt in's Schlachtgetümmel 

Heiß die volle Sonne brennt! 

Doch es bebt vom Huf der Pferde, 

Und von der Geſchoſſe Knall, 

Wie ein Sünderherz die Erde 


Bei der Rictpofaune Schall! 
(Bir erdilet Annen.) 


Aber was feh id, es betet bie Jungfrau, 
Innig begeiflert am einfamen Zelt, 

Alſo lag betend einft wohl Johanna, 

Zu Dom Remi in dem ruhigen Selb, 

Als auf das Haupt aus den faufenben Eichen 
Hohe Vegeifterung nieber ihr flieg, 

Um ihr das Schwerdt des Berufes zu reichen, 
Das fie gefhwungen zum heiligen Sieg! 


Almächtiger ! ihr Anblid rührt mein Blut! 
So jung, jo kräftig kann mein Kind jegt fein, 
O, meine Rinder, o du, mein Gemahl! 
Was fehe ich, ver Ring am ihrem Finger, 
Sie ift Victoria! Erwed id fie? 
Nein, nicht erkenne fle mich vor dem Gieg, 
Gekrönt mit Lorbeern will ich fie begrüßen, 
Und did, Victoria, wenn deinen Namen 
Und deines Baters hohen Sieger» Namen 
Die Streiter rufen, als mein Kind umarmen! 
AS Angedenlen nimm bes. Vaters Schwerbtl 

(Sie Het das Sawert Hinter Annen in bie Erde.) 
Erhörung bringt Gebet, Gott did erhört! 
Gebet ober Erhebung, Erhebung oder Begeiftrung, 
Begeiftrung ober Freiheit, Freiheit ober Seligfeit, 
Seligkeit over Frieden, wenig find fie gefchieben, 
Do Alles ift drinnen, und Alles ift Eines! 
Eines aber nur ift das Gute, das Rechte, die Wahrheit, 
Das Schöne, die Tugend in ewiger Klarheit, 
Gott! 
Alles Andre ift vor ihm ein Spott, 
Bohlauf dann mit Gott! a.) 


Anne (richtet ſich auf und erblidt das Schwerdt). 
Ihr Himmlifchen, was ift mit mir gefchehn? 
Bor mir das Schwerdt, das ich fo heiß erfleht, 
Das ſchöne Schwerdt, das betend ich geſehn, 
Curtius von Siegen auf dem Stahle ſteht! 
Ber mag mit bloßen Sinnen dies verftehn? 
So bin id dann bewaffnet durch Gebet, 
Der Helm ift mein, das Kleid und au das Schwerdt, 
Ich Habe Alles, was mein Herz begehrt! 
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Schnell muß id das Schwerbt verſteden, 
Eifen reifet in dem Schacht, 

Bis es zu den ew'gen Zweden 

Alo ein Schwerbt geht in die Schlacht! 


(Sie tigt das Schwerdt ins Zelt.) 


Mehrere Sandmäbchen, worunter Rammerl, tommen mit Körben und 
Leinwand, fie figen an tie Tiſche nieder, zupfen Charpie. Cie fingen reifum. 
Unne fept fi zu ihnen. 

Benu es flürmet auf ben Wogen, 
Sitzt die Schifferin zu Haus, 
Dog ihr Herz ift hingezogen 
Auf die weite See hinaus! 
Bei jeder Welle, die brandet 
Schäumend an Ufer Rand, 
Denkt fie: Er firandet, er ſtrandet, er firanbet, 
Er fehret mir nimmer zum Land! 


Bei des Donner wildem Toben 
Sit die Schäferin zu Haus, 
Doch ihr Herz, das ſchwebet oben 
Im des Wetters wilden Saus! 
Bei jedem Strahle, der klixrte 
Schmetternd durch Donners Groll, 
Denkt fie: Mein Hirte, mein Hirte, mein Hirte 
Mir nimmermehr kehren fol! 


Wenn es in bem Abgrund bebet, 
Sitzt des Bergmanns Weib zu Haus, 
Doch ihr trenes Herz, bas ſchwebet 
Im des Schachtes bunffem Graus! 
Bei jedem Stoße, der rüttet 
Hallend im dunkelen Schacht, 
Denkt fie: Verſchüttet, verfchüttet, verſchüttet 
IR mein Knapp’ in ber Erde Naht! 





Wenn bie Feldſchlacht toft und klirret, 
Sit bes Krieger Weib zu Haus, 
Doch ihr banges Herz, das irret 
In des Kampfes wilden Strauß! 
Bei jebem Knall, jedem Hallen 
Der Stüde an Bergeswanb, 
Denkt fie: Gefallen, gefallen, gefallen 
IR mein Held nun für's Vaterland! 


Anne 
Aber fern fehon über bie Berge, 
Zogen bie Wetter, der Donner verhallt, 
Horch, wie bie jubelnde, trunkene Lerche, 
Zireli, Tireli, fiegreih erſchalltl 


Naben zieht weiter! 
Himmel wirb heiter, 
Dringe mir, bringe mir 
Sonne hervor! 


Zubelnde Lerche, 
Ueber bie Berge, 
Singe mir, finge mir 
Wonne in's Ohr! 


Mit Cypreß und Lorbeer kränzet 
Sieg das freudig ernfle Haupt! 
Herr, wenn er mir nieberglänget, 
Mit dem Trauergrün umlaubt! 
Dann fternlofe Nacht ſei willlommen, 
Der Herr hat gegeben den Stern, 
Der Herr hat genommen, genommen, genommen, 
Gelobt fei der Wille des Herrn! 


SMarketenderim (ritt auf). 
Gott fei Dant! 
Anne. 


Mic war nicht bang! 





Mürketenderin. 
Ja, man merkt's an dem Gefang! 
Nichts hat Iugenb zu verlieren, 
Anallt's, num er wird avanciren, 
Fran Sergeant bin id) davon, 
Trifft's, gibt es doch Anbre ſchen! 


Anne. 
So Tanır feine Deutſche deuken! 
Sol der Here ven Sieg und ſchenken, 
So muß auch geopfert werben, 
War's mein Freund, o theurer Preis! 
Wädft ein Lorbeer aus ber Etden, 
Daß id) ihn zu finden weiß! 


Marketenderin. 
Bon den Lorbeern auf dem Grabe 
Ich kein Blatt bezahlt neh habe, 
Das zur Sauce an dem Braten 
Mir verzehrten Ihro Gnaben! 
Bleibt dein Schag, bleibt dein Held, 
Fort ift mein Schag, fort ift mein Gelb! 
Doch jetzt muß ich vorwärts rüden, 
Branntweinfaßl auf den Rüden, 
Habt's Gefühl, ihr Lieben Narren, 
Fahr mir Eine den Schiebtarren, 
Könnt da leicht ein Herz gewinnen, 
Und a Mariaſch anfpinnen, 
Wer nichts fängt bei dieſer Hetze, 
Der thut einen Mebgergang, 
Amor ftellt and feine Netze 
Bei dem Leipz’ger Lerchenfang! . 
(Unter folgender Reve paden fe auf.) 


Wannerl 
Menſchenwohl ift mein Geſetze, 
Und ic) folg des Herzens Drang! 
Buweite 
Leipg’ger Lerchen eß ich gern, 
Beſonders anf dem fauren Kraut! 
Dritte 
Krieg ich Heut ’nen jungen Herrn, 
Werd' ich Feine Bauernbraut! 


Vierte 
Gern das Weinfaß will ic fahren! 
Sünfte 
fig ig! 
. Behste. 


Ich Kümmel tragen! 


Markedenterin. 
Slibowiz legt auf die Bahren! 


. Sicbente 

Hier ift Schinken, Schwartenmagen, 

Sped und Zwiebad, und aud Zwiebel! 
Hannert. 

Ad, mir wird bavon ganz übel! 


Vierte 
‚Hier ein Trog vol Bratkartoffel, 
Schwarzer Fiſch, und hier ift Knofel! 


Wannert 
Mir wird's gelb, wie ein Pantoffel! 


as 


Britte 
Riech Sie einmal an dem Kren, 
Wird Sie wieder. auferftehn! 
Marketenderin. 
Es find nur die erften Wehn! 
Sped und Pfeffer, warme Wurft, 
Der hat Hunger, der hat Durſtl 
Könnt ihr irgend Beute machen, 
Thut's, doch nur moral'ſche Sachen, 
Keine Wehr und feine Waffen, 
Dürft ihr von dem Schlachtfeld raffen! 
Annchen, du bleibft im Quartier, 
Das Gezelt vertrau ich dir! 
" Anne. 
Tiebe Bafe, Glück und Segen 


Auf ven blut'gen Weg und Stegen! 
(Bie ziehen ab, aufer Anne, melde eine Lange, bie einen 
Vorſprung des Qeltes Nügt, als Wale ergreift.) 


Anne (allem. 
Schnell nehm ich die Hellebarbe, 
Die das leichte Zeltdach trägt, 
Und nun fich ich hier und warte, 
Ob ein Feind hieher fi ſchlägt! 
Freudig ift mein Herz und Mar, 
Wunderbar ift die Gefahr, 
In der Ferne riefenhaft, 
Wäachſt fie im der Phantafie, 
In der Nähe gibt fie Kraft, 
In dem Tod verfchwinbet. fie! 
Werd' ih Siegmuth wieberfehen? 
Kehrt er von den blauen Höhen, 
Die dort wie des Schickſals Wand 
Zwiſchen uns ſtehn ſchwarz gefpannt? 


»Biegmuth 
(tritt auf, tat ein Tud) um den Kopf, hält Ihr rüdhpärts die Augen zu). 
Halt! gefangen, nimm Parbon! 
Anne. 
Gott, da ift der Feind auch fon! 


Begmuth. 
Sein? Nichtſein? das ift die Frage! 


Anne (will nach ihm fälagen). 
Antwort ift, daß ich zufchlage! 


Biegmuth (Iniet nieder). 
Gib Parbon! 


Anne. 
O bu, geſchwinde! 
Was geſchah? Ach Gott, die Binde! 
Siegmuth. 
Macht mid ganz zw beinem Kinde, 
Benus du, ich Liebeögott! 
Leicht befam der Heine Schelm 
Einen Stoß von Martis Helm} 
Anne. 
Treibe jet doch feinen Spott, 
Ich will dir Charpie auflegen! 
Siegmuth. 
Um ber lieben Hände wegen! 
Wird mir's dod ein wenig trübe! 


Anne (fe löft ihm bie Binde umd legt ifm Charpie auf). 
Schau nur mid an! 
Siegmuth. J 
O, du Liebe! 
Süße Augen, Schichſalsſterne, 
Schaut mic an, ich lebe gerne! 


J Anne. 
Wer reiht mir num den Berband? 
Ich muß deine Wunde brüden! 
Biegmuth. 
O, du liebe, liebe Hand! 
Anne. 
Reiß das Tuchlein mir in Gtäden! 
2iegmuth. J 
O heilige Liebe, o Zauber der Noth! 
(Gr nimmt ihr Haletuqh. gerreißt ct, und Hüßt fie.) 
Anne (fie verbindet Ihn). 
Du kußt mich, dein bin ich, und werbe nicht roth! 
Jetzt, mein Siegmuth, leg did, nieder 
Auf mein Lager in das Zeit! 
Siegmuth. 
Nein, genefen bin ic wieder, 
Und muß wieber in das Feld! 
Anne 
Siegmuth, nein, das Leib id nimmer, 
Nein, du mußt dich jegt erſt pflegen! 
Siegmuth. 
Ich fah ja des‘ Siege Schimmer 
Kaum noch blinken in dem Degen, 
Du haft mir den Muth beflügelt, 
Mit dem Kuß ihn mir befiegelt, 
Und ich ei zum Kampf mit Wonne, 
Daß die volle Siegesſonne . 
Sic, in meinem Schwerbte fpiegelt! 
Lebe wohl! (Gr will fort.) 
Anne (feht den Schulmeifter fommen). 
D Better! Better! 
Haltet ihn, er ift bleſſirt! 


Schulmeifker (tritt auf und Hält ifn zurüch. 
Ei potz tauſend! Lorbeerblätter, 
Tyut nicht mehr, als ſich gebührt! 
Fiegmuth. 
Herr, fie macht Euch nur was weis! 


Saulmeißer. 
Und die Lüge macht Euch roth, 
Freund, Ihr habt ein Lorbeerreis! 
Folget der Vernunft Gebot, 
Und laßt Andern auch ihr Theil! 


Siegmuth. 
Laßt mic, laßt mic, denn mein Heil 
If in folgen Scidfalsftunden 
An des Haupte leichte Wunden, 
An ein Mädchen nicht gebunden! 
Meines Deutſchlands Blut zu ftillen, 
Duellend aus der Wunde Schmerz, 
Muß ich fie mit Feinden füllen, 
Oder finfen an fein Herz! i 
Wer did fah, Victoria! 
Sieht wohl auch die Gloria! 
Anne. 
Lieber Vetter, ach, er rafet! 
Säulmeifter. 
Er Hat einen Dichterhieb! 


Siegmuth (Trompetenftoß in ber Berne). 
Hurrah, der Trompeter blafet! (&r lauft a6.) 
Anne. 
O wie hab ich dich fo lieb! (Sie lauft ihm nad.) 


VII. 


Shulmeifter (nahfunend). 
Wer dic fah Bicteria, 
Sicht wohl aud bie Gloria? 
Gloria? das ift der Name 
Jener hohen edlen Dame, 
Die ich geftern aufgenommen, 
Die mi alfo fireng vernommen, 
Wie zur Anne ich gelommen! 
Soll id; Annen endlich jagen, 
Daß fie nur ein Findelfind? 
Kaum möcht ich es jetzt ſchon wagen, 
Noch gehorchet fie mir blind, 
Durd der Mutter Angedenken 
Laßt fie wie ein Lamm fi lenken! 
Hätte einmal fie erfahren, 
Daß im Reiche fie vor Jahren 
Meine Schwefter aufgefunden, 
Allem Zwang wär fie entbunden, 
Eilte glühend in die Schlacht! 
„Nehm er Annen hoch in Acht!“ 
Sprad die Dame, und ic finde, 
Sie hat Züge von dem Finde! 
Innerlich, wie warb fie froh, 
Als ich's Teftament ihr las. 
Doch fle reift Incognito, 
Nennet fi) jegt Caritas, 
Und der Name fteht ihr fein, 
Denn mit Frauen im PVerein- 
Lindert fie des Krieges Leid, 
Das ift hohe Weibligjfeit! 
Wer fie ift, dad wird ſich zeigen, 
Vieles was der Feind gefponnen, 
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Bann bie falfchen Nebel weichen, 
Bann bie böfen Zwietrachtabronnen 
Alle ſich zum Abgrund neigen, 
Kommt dann an bie Siegesfonnent 


Anne (tommt zurüd). 
Wie fo heiß die Sonne fdeint, 
Und er ift in's Kriegsgetümmel! 

Cippel (tritt auf). 
Bid und ganz ber Gieg vereint, 
Gib Sie mir ein Gläshen Kümmel! 


2quimeiſter. 
Lippel, halt's Maul! Lection repetir, 
Weil id dich gleich eraminir! 
Schenk ihm Anne ein Gläschen ein! 

Kippe, 
Beim Trinken lob ich's Repetiren mir! 
Anne. 
Better, wie könnt Ihr fo ruhig nur fein? 
B (Säentt Lippel ein) 
Shulmeifler. 

Ruhig, mein Kind! ich lieb’ nicht die Haft, 
Dein Freund ift halt ein wenig Phantaft! 
Der Kuluk halte eine Kugel im Schuß, 
Sie weiß von ber Welt nichts, geht hin, wo fie muß. 
Was fein fol, das muß geſchehn, 
Nichts Tann dem Geſchick entgehn, 
Jeder Menſch hat einen Schuß, 
Died beweift Hieronymus! 
Sieh, mein Kind, fo ift der Schluß, 
Bon einem Dittersdorfiſchen Singfpiel, 
Hieronymus Knider, der mir grab einfiel! 


Anne. 

Ihr feid heut' recht aufgeräumt! 

Sdutmeißer. 
Beil heut’ wird recht aufgeräumt; 
Doc im Krieg kommt Freud’ und Leid, 
Dentft du noch an Theodor? 

Anne 

Siegmuth's Freund im heiligen Streit! 

Shulmeißer. 
Dichtet num im hohen Chor, 
Bor der Helden Ehrenpforte 
Schrieb an did) er biefe Worte: 

(Gibt ihr ein Papier.) 
Anne (ie): 
Eheodor Körner an Wictoria. 

„Ich weiß e8 wohl, du haft um mid) geweint, 
Es geht bie Welt nichts an, bu kennſt mich gut, 
Wie du mid) kennſt, fo hab ich e8 gemeint 
Mit bir, dem Baterland und meinem Blut, 
Im Lebensluſt Hab ih zur Kunft geſtrebt, 
Der Tann nicht dichten, der nicht gerne lebt! 


„Du weißt es wohl, id) habe gern gelebt, 

Ich war fo jung, fo fröhlich, fo gefund, 

Das Lieb, das meiner Lyra kaum eutſchwebt, 
Trug an ber Menſchen Herz bein ſchöner Mund. 
O felig Lied, tem Huld tie Seele gibt! 

Der kann nicht Ieben, ber nicht gerne liebt! 


„Du weißt es wohl, ich habe dich geliebt, 

Bergib, o Liebe, tie ben Kranz mir wand, 

Daf andre Feier mir ben Kranz auch gibt, 

Den Eichenkranz, das deutſche Vaterland! 

Bei einer Eiche ſenlten ſie mich ein, 

Der Tann nicht lieben, ber nicht frei will feir! 
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„Du weißt es wohl, ich Fonnte frei nur fein 

Mit meines Deutſchlande dentſcher Kunft und Art, 
Und fette beutfch mein beutjches Leben ein, 

Gleich deutſchen Dichtern auf ber Ritterfahrt! 
Der hat gedichtet nicht, geliebt, gelebt, 

Der kann nicht frei fein, ber dem Tod erbebt! 


„Du weißt e8 wohl, baf gern ben Tob ich ſtarbl 
Ich ſah Victoria dic, und ftieg hinab, 
Leg nun bie Kränze all, bie ich erwarb, 
Kunſt, Siebe, Leben, Freiheit auf mein Grab, 
O Epheu, Lorbeer, Myrthe, deutſche Eiche, 
Singt ber Victoria, was ich verſchweige!“ 
(Sie ſpricht feierlich) 
Schön war fein Tod, ih traure nicht um ihm! 
Der Frühling kommt, und macht die Bäume grün, 
Der Bogel fingt, die grünen Räume blühn, 
Die Blüthe fällt, die reifen Früchte glühn, 
Sie bricht der Herbſt, die Sänger weiter ziehn! 
Still wird die Welt, es neiget fid) der -Winter, 
Und zu bes ew'gen Feuers Licht führt Gott bie Kinder! 


Fippel (Hinten am Tiſche ſidend). 


Mumm, mumm, mumm! 


2qulmeiſter (u Annen). 
Hörft du was? 
Sippe. 
Mumm, mumm, mumm! 
2quumeiſter. 
Trommelt was? 


Lippe. 
Mumm, mumm, mumm! 


Ale 
Es iſt der Lippel! 
2qulmeiſter. 
Was ſoll das, Herr Trommellklippel? 


fippel. 
Bon dem Kümmel werb ih dumm, 
Bom Berftummen werd’ ich ſtumm, 
Bon dem Sigen werd’ ih Frumm, 
Bon dem Studium Frumm, flumm, dumm 
Rundum, rundum, rundumherum, 
Iſt halt nichts als ein Gehramm! 
2quimeiſtet. 
Ei, welch dummes Studiuml 
Welch ein ſummendes Summiren! 
Sippel 
Thut mid nur examiniren! 
Sahulmeifer. 
Rannft du fon das ganze Lieb? 
Lippei. 
Fangt nur an! 
Schulmeißer. 
„Biſt matt und müb —“ 


Sippel. 


Sal 
Sautmeißer. 


Wer fragt did, alle gute Geifter? 


Sippel. 
Der Geift jagt ja, es fragt der Schulmeifter! 


Shutmeißer. 
IH frag um die Berfe, du Strumpf! 


Sippel. 
Ia, bie ift zerriffen! 


2qulmeiſter. 
O Efelstrumpf! 
Um den erſten Abſatz ich frage! 


Kippe 
Mein Lebtag ich feinen Abfat trage! 


Shulmeifer. 
Burſch, num nehm ich dich bei ben Ohren, 
Alle Geduld hab ich verloren, . 
„Bft matt und müd —“ 


Fippel (weinerlich). 
So leg bi nieber, 
Und ſchnarch Eins weg. fo geht's ſchon wieder! 


Shulmeißer. 
O du balewatſcheter Diltapsflog! 
Steh mir bei Peſtalozziſcher Peſtalozz! 


Sippel. 
ad, Herr Schulmeifter, flucht nicht fol 


Saulmeißer. 
Hilf, Olivier, Wolke, Salzmann, Campe, Baſedow! 
Lippe. 
Bomolie, Molten, Salzpfann, Kampel hat vie Bafe mo 
Irgend im Zelt ſtehen lafſen! 


2qhulmeiſter. 
Ich will mich nur gleich kurz faſſen; 
Gib Acht auf Alles, was ich ſage, 
Damit du's kannſt, wenn ich dich frage. 
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„Bir matt und müb, 
So fing ein Lieb 

Aus Herzensluft, 

Das flärkt die Brufl" 


Lippel ing): 
Bolt man nit in ÜbI aufnemma, 
Wenn ma ebba thäta ſakriſch zamma kemma; 
Wollt ma nit in Übel nemma mir, 
Wenn i's Bangenet nu prefentir, 
Die Bagaſchi, iſt zu gnaſchi! 
Hopperdaſchi, auf Kuraſchi, 
Bolt ma nit in üͤbl nemma mir, 
Wenn i jegt a mohl mei Schneid' probier! 


Bolt ma nit in übl aufnemma, 

Bern ma ebba thäta ſakriſch zamma kemma; 
Wobt ma nit in Übel nemma. mir, 

Bann i mohl bas Faßl neu ftaffier, 
Kaſchernadi, und Naßwadi, 

Bauſcheradi, Gwandiverdrahti. 

Wollt ma nit übel nemma mir, 

Bar bie Welt doch ſchier aus dem Sqhanieri 


Wollt ma nit in übl aufnemma, 

Wenn ma ebba thäta ſakriſch zamma kemma; 

Wollt ma nit in Übel nemma mir, 

Wann i eure Ouinten ausparir, 

Die Recruti find mu tutti, 

Banguerutti und perbuttil 

Wollt ma nit in Übel nemma mir, 

Daß i nu mei Recht auch mantonir!“ 

¶Wabrend viefem Lieve, das im Dupplir- Schritte von einziefenter 

Sanvwebr begleitet wurde, hat dieſe das Lager befept. @in- 
geine Baden ich um Siphet gefammelt umb bie vier erflen 
und zwei legten Etropben der Verſe, welde audy von Mili- 
tär«Mufi begleitet wurden, migefungen) 





®) Dies ganze Lieb, wovon hier nur bie Gippefverfe fichen, 
ſehe Seite 457. 


Shulmeißer. 
Ber hat bir dies Lieb gemacht? 


ciroel 
Ei, ich ſelber dieſe Nacht, 
Mir erſchien die Höoflichkeit 
In dem Traum und ſprach: „Cujon! 
Zeige num Education, 
Eh' dem Feind du anf die Füße 
Trittſt, ch’ du ihn maſſakrirſt, 
Mad ihm erſtlich die Erkuſe, 
Daß du nicht für grob paſſirſt; 
Sag ihm, wollt's in übl nit nehmen, 
Benn wir hart zufammen kämen!“ 


Wahtmeißer. 
Nu, ihe Herren Landwehriſten 
Hört den Katechismus an, 
Wie Solvaten unter Chriften 
Wandlen auf der Kriegesbahn! 
Dies moral'ſche A BC 
Machet fiegreich die Armee, 
Seit es ſich bei'm Feind verliert, 
Ward er demoraliſirt! 


Boldaten-Antedismus. 
Biſt matt und müb, fo fing ein Lieb 
Aus Herzensluſt, das ſtärlt bie Bruft 


Im höchſter Qual fluch wohl einmal, 
Im heißem Streit Gott dir's verzeiht! 


Geh in die Schanz froh wie zum Tanz, 
Heil gibt ber Lob, das Leben Roth! 


Gefangen fein iſt große Bein, 
Biel beſſer ficht, bis '8 Aug’ bir bricht! 


Scheint graufam bir bein Offizier, 
Bedenle: hart ift Krieges Art! 


Der Bürger ſchwätzt, der Prahler weht, 
Der Krieger fit, Menſch richte nicht! 
Nicht raiſonnir, wie man dich führ, 
Du biſt im Plan, man gibt ihn an! 
Montur ift eng, Orbnung geſtreng, 
Für Alles ſteht, ber vor bir geht] 
Halt troden rein fo Schloß als Stein, 
Leicht ifre geputzt, und viel es mußt! 


Bad, waſche dich, wenn's ſchicket ſich, 
Geſund dich's Hält, und Loft kein Geldl 


Wo du quartiert, hilf gern dem Wirth, 
Dann thut er bir mehr ale Gebühr! 


Du biſt Soldat, die Kriegesthat 
Sei bein Genuß aus Will' und Muß! 


Hart ift bie Nuß, doch beißt das Muß 
Den Kern herans, das fei dein Schmans! 
Sei treu ber Zahn’ ftets zugethan, 

Du ſchworſt bei ihr, nicht deſertir! 


Mit Magd und Weib nit Muthwill' treib, 
Die dich gebar, auch Beides war! 


Getreue Lich’ nur Einer gib, 
Das ſtärlt in Schlacht und Todesnacht! 


Ber alle Tag’ treibt neuen. Scherz, 
Hat ftatt dem Herz 'nen Taubenſchlag! 


Trink nicht zu viel beim Wärfelfpiel, 
Das gibt 586 Wort und Bringt iu Mord! 


Halt auf bie Ehr', doch überhör' 

Ein Wort, das leicht vom Munde fireiht! 
Hart iſt bie Zeit, ſuch keinen Streit, 

Als wo ber Feind im Feld erfcheint! , 
Schneid fein Gefiht dem Schwächern nicht! 
Ein Schwacher ift doch auch ein Chriſtl 
Berläumb geſchwind kein armes Kind, 

Ber Böfes fpricht, fich felber Richt! 

Die Landwehr ehr’, ihr Dienft ift ſchwer, 
Läßt Hof und Haus, umb hitft bir aus! 


In Feindes Land üb’ Feine Schand', 
Das merkt er fih und ſchittzet Dich! 


- Doch trau auch micht auf jed' Geficht, 
Sei fireng und mild, ein edles Bild! 


Ber als bein Feind gefund erſcheint, 
Dein Bruder wird, if er bleffirt! 


Bei Glockenklang und Kirchenſang 
Den Hut fein zieh, und beug bie Knie! 
Bo fein’ Kapell', die Augen hell 
Bei Nacht und Tag zum Himmel flag! 


Ein Stoßgebet in Noth erhöht 
Des Mannes Muth, und ſtillt das Bintl 


Der Morgenftern fteht Gott dem Herrn 
Aud vor dem Zelt, ein frommer Helb! 


Mit Gott und Welt fei ftets geſtellt 
Die Rechnung beim hülbſch Har und rein! 
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Dann bift du frei, trifft dich das Blei, 
Hält dir dein Loos in Gottes Schooß! 


Am Morgen fprih: Gott fegne mid! 
Am Abend dent: Gott Schu mir ſchenk! 
Unb in ber Schlacht: Gott für mid wagt! 
Der flieht, ber fält, ben er beftellt! 
Wahtmeifter (tritt auf). 
Heda, ihr Männer, felgt mir zur Schlacht, 
Der Feind if in volle Verzweiflung gebradt; 
Zerrüttet ift Alles, es fommen Wenige davon, 
Bon oben regnet's Kolben, von unten ſchreit's Parbon! 
Nings ftreifen noch viele Verfprengte herum, 
Folgt, helfet mir fangen, 's ift Schab’ fonft darum; 
D Leipziger Lerchen! 


Schulmeifter. 
Auch ich gehe mit, - 
Gott fegnet in Nöthen einen jeglichen Schritt, 
Vielleicht Tann ich einen Sterbenben flärken, 
Die Noth trägt ein Füllhorn voll chriſtlichen Werken! 
(Me mit Trommelfälag ab, außer Anne, Giferzien.un Lippel.) 


Eiferrien 
Anne, warum blidt Sie mid 
Alſo an? 
Anne 
Bi, [däm Cr ſich! 
Eiferried. 


Daß ich bleibe, fheint Ihr ſchlecht? 


Eippel. 
Ia, da hat fie freilich recht! 
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Anne. 


Wahrlich, du darfft and noch fpreden! 


Lippe. 
Ich ſchwing mid noch nit emper, 
Id lönnt leicht etwas zerbreden, 
Und e8 wäre Schad' davor! 
Meine Sterne ftehn nicht gut, 
"Biel Kometen und Trophäen, 
Die in Polen angefroren 
Letzten Winter ich gefehn, 
Haben mir ven Tob geſchworen; 
Und fo laß ih Alles gehn, 
Und fo bleib ich ungeſchoren! 


Anne (zum Bublitum). 
Es feeift, aus Gottes Stamme erblüht, 
Und reißt, wo Gottes Flamme ansiprüht, 
Der Geift aus Spottes Damme, und gläht! 
Blindheit und Gier, gefehloffen vom Triebe, 
Kindheit und Thier auf Sproſſen ver Liebe 
Hören den Herrn im Donner und Blig, 
Uber ver Feige ſucht Schutz bei dem Witz! 
O elende Feigheit! o Wit der Zeit! 
Der Blig ift der Wig der Ewigkeit! 
Bas kann noch der Feige hoffen, 
Wenn der Blig den Wit getroffen? . 
Er iſt tobt, er war von jeher tobt, 
Ihm ſchminkte nur der Witz die Wangen voth; 
Und ewig ftirbt er, fterben ift fein Leben, 
Wer fi) entzieht dem Heiligften Gebot, 
Dem wird kein Sieg, kein Gott je niederſchweben! 


Lippet. 
Nicht geht's auf mid), ich hab Fein Wort verſtanden, 
Doch nehmet auch vom Lippel eine Lehre, 
Wer vor ber Zeit ſtrebt nad zu großer Ehre, 
Kommt zu der Zeit wohl leiht zu großen Schanden; 
Lang fhläft der Bär, und. au das Murmelthier 
In ſich gerollt und fauget an ber Bratze, 
Ich ſchien ein Bär, und fie, fie fheinet mir 
Wie eine Löwin, eine Tigerfage! 
Der Bär erwacht, die Bien’ hat ihn geflohen, 
Er ſchnuppert auf, der Honig. wirb geroden! 
Sie ift es felöft, im Glüdstopf Liegt fie drinnen, 
Leb Sie nur wohl, id) werde Sie gewinnen, 
Nun gebe Sie, des armen Lippels Degen, 
Bictoria! den ftärkften Jungfrau'n Segen! (Ruiet vor ihr.) 


Anne 
Geh Hin, du Schelm, der Muthwill' ift fein Spott, . 
Das Schwerbt der frommen Einfalt ſchmiedet Gott! 


SKippel. 
Kuraſchi, Kurafchi, jebt zieh ich zum Strauß, 
Bagaſchi, Bagaſchi, num laſſe mi aus, 
Ich bin halt fehr gnaſchi, a bißl hopperdaſchi, 
A bißl Naßwadi, doch gar nicht Banſchradi; 
Kuraſchi, Kuraſchi, jetzt fecht ich's halt aus! Er läuft a6.) 
Anne. 
Den Thoren ſelbſt hat Gottes Gluth getrieben! 


Eiferried. 
Noch Tann ich fechten nicht, Euch muß ich lieben! 


Anne 
Bicteria den Feigen nicht gebührt! 


Eiferried. 
Bictoria mir nen dad Feuer ſchürt! 
Anne 
Und dennoch brennet nit das naſſe Holz! 
Eiferrier. 
Die tobte Kohle, ſprecht, vom Dampf erftidt, 
Bom Fügelſchwung der Siegsgöttin erquidt, 
Wird glühend bald auf frühre Flamme ftolz! 
Anne 
Ihr ſtolz? auf was? 
Eiferried. 
Anf das, was ich gethan! 
Anne. 
Die Gegenwart macht frühres Thun zum Wahn! 
Eiferried. 
Das fhien mir aud, drum in dem Unterlaffen 
Sudt id) die wahre Größe erft zu faflen! 
Anne. 
Und unterlaffet Großes nun zu thun! 
Eifecried. 
Es gibt ein wunderbares fürchterliches Ruh'n, 
Still ruht der Löwe funkelnd in der Gruft, 
Und ziehet ſich zurück und wird ein Rachen, 
Und ſpringt heraus und würgt den Feind, den Drachen! 
Still ſchwebt der Adler bläulich in der Luft, 
Wie eine Locke aus des Donnrers Bart, 
Nicht ſchreit er, fo den Geier er gewahrt, 
Der mit der Frievenstaube blutig fpielt, 
Ia ſtummer nicht der Pfeil vom Bogen zielt! 
Still find die tiefen Waſſer, hohe Noth 
Holt leiſen Dvem, und es ſchweigt ver Tob! 


Anne. 

So wäreft du? 
Eiferried. 

Ia,.fo bin ich gewefen, 
Bis ih in dir, Bictoria, gelefen! 
Der Eifer fprang nad golbner Siegesfrucht, 
Ich Hab mit allen Schwerbtern ſchon gefchlagen, 
Mit Ludewig und Schill den Tod geſucht, 
Hab Felſen im Tyrol zum Berg getragen, 
Ich fah der Britten Wimpel in Hifpaniens Bucht, 
Und vor Gibraltar’8 Herkul's Säulen ragen, 
Und bin ſodann ein ſtiller Bürger worden, 
Und Tieß, wer immer wollte, ruhig tragen, 
Zum Berg hinauf die alten Weltenpforten, 
Und betete die Nacht, bis es wollt tagen; 
Da hörte idy deinen Namen aller Orten, 
Nun fpann das Feuerroß zum Siegeswagen, 


Victoria! " 
Aune 


O wäreft du mein Bruder! 


Eiferrien. 
Der Eifer bin id, Eifer führt das Ruder 
Zum Frieden hin, der Muth ſteht an dem Steuer, 
Der Sieg bläft in die Segel, mit Gewalt 
Führt die Begeifterung durch Fluth und Feuer 
Das Schiff durch Krieg und Sturm, Land! Land! erſchallt, 
Der guten Hoffnung Borgebirge fteigen, 
Und Gloria fingt die Taube auf ven Zweigen. 
Anne _ 
Sept, kenn ich dic, Victoria zu erwerben 
Bift du voll Eifer, um mid, wird geftritten, 
Doch mein bin ich nicht mehr! 
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Eiferried. 
So iſt's erlitten, 
Der ſchönſte Tod bleibt mir um dich zu ſterben! 


(Bill ab.) 
Anne. 


Bleib Eiferried, erwachet unter Siegen, 

Verlaß Bictorien nicht, fie geht mit bir, 

Ich kämpf zur Seite dir, und unterliegen 

Kann ich mit dir nicht, und du nicht mit mir! 

(6 ins Zelt.) 

Eifecrien. 

Stolze, übermüth'ge Zeit, 

Die ſich in dem Zorne brüftet, 

Muth, Gewalt fiehn in dem Streit, 

Sieg und Eifer find gerüftet, 

Ueber lang verbigne Schmerzen 

Ruft Begeiftrung in den Herzen 

Gloria! Helvenfrendigfeit! 


NRanner! tritt auf. 

Uannerl. 
Gott fei Dank! id finde Sie, 
Ad, in meiner Phantaſie 
Sah id Sie fhon hingefunfen, 
Roffes Hufen fhlugen Funfen 
Ihnen aus dem Siefelherz, 
O tu Graus, meld wilden Schmerz 
Hab. ih in dem Feld gefehn! 

Eiferried. 
Fräulein, was ift dann gefhehn? 

Uannert. 
Das geicehn ift? Süße Blumen 
Goldne Ähren find zerftampfet, 
In der Ceres Heiligihumen 
Wird gefhoffen und gedampfet, 


Aoi 


Und bie zarte Lerchenbruf, 

Die fi) bang im Gaatfeld birgt, 
Wird in ihrem eignen Blut 
Wild zerfcgmettert und ermürgt. 
Ich fah ſelbſt ein Heines Ei, 
Es war leer, es war entzwei! 


Eiferrien. 
Ich feh eins, das ift nod ganz, 
Außen bunt und voller Glanz, 
Rofen und Bergigmeiiinicht, 
Wandle drauf, dazu gemalet, 
Ausgeblafen, leicht umſchalet, 
Leer iſt's, Halt ich es vor's Licht! 


Mannert. 
Was ift das, was meinen Sie? 


Eifertier. 
Dies fah meine Phantaſie! 
Kennen fie den Bogel auch, 
Der aus Flammen fid) und Raudz 
Neu erſchwingt? 
Haunerl. 
Den Phönix? ja. 
Eiferrier. 
Aus dem Ei, das Fräulein fah, 
Iſt er erſt feit wenig Wochen 
Zur Berjüngung ausgelrochen, 
Und in heil'gen Flammen ſtehn 
Haben fie fein Neft geſehn! 
Hannerl 
Und was ift im zweiten Ei? 
VII 26 
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Eiferrien. 
Ei num, die Empfinbeleil 


Hannerl. 
Zurnen Sie mit mir, mein Eifriev? 


Eiferrien. 
Warum nicht gar Eierfrieb! 
Eiferried werd’ ich genannt, . 
Ried fo wie der Wintelried, 
Der mit feiner frommen Hand 
Aller Feindes-Lanzen Strahl 
In den fpigen Winkel band, 
Und den Tauſendtod zumal 
Für das theure Vaterland 
Nahm ins ſtarke Heldenherz! 
Uannerl 
Soll das Ernſt ſein oder Scherz? 


Eiferried. 
Nein, ein Korb, und zwar für Siel 


Wannerl. 
Lieben eine Andre Sie? 


Eiferried. 
Meine Braut Bictoria! meine Mutter Gloria! 


Mannert. 
Darum nicht gar Horia 
Oder Klotzka, Herr Poet! 
Ihnen ift ver Kopf verbreht! 
Dichter hab ich auch gelejen: 
Tiedge, Hölty, Wieland, Gleim. 
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Eiferrien. 
Glaub's, denn Ihr geziertes Wefen 
Wirkt anf: mid. wie Gerſtenſchleiml 
: Mannerl. ’ 
Herr, ich las nme mit Gefühl, - 
Sie kat es zum Narr'n gemacht! 


Eiferrien. 
Was wäre der Dichter wunderbar Spiel, 
Zög's nicht wie Sonne durch innere Nacht, 
Was wohl der Zauber in Ton und in Lieb, 
Der wie ber Frühling über Gräber hinzieht? 
Wenn er bie Lebendigtodten nicht wedte, 
Auf nicht die feigen Schlummernden ſchreckte, 
Stehet auf, ftehet anf! fo rufet die Zeit, 
Es ift der Richttag, der Herr ift nicht weit! 

Anne 
Urtit im Kofadentleide mit des Waters Helm und ber Mutter Schwerdt auf). 

Herr res Himmels, Herr. der Welt! 
Laff uns treu beifammen bleiben, 
Laffe uns, was dir gefällt, 
Mit getreuem Schwerdte ſchreiben 
Auf der flolzen Feinde Rüden, 
Du befiehlft das Schwerbt zu zücken, 
Denn nur bu biſt unfer Helv! Geide ab) 


MHannerl. 
Allmãcht'ger Gott, welch ftreitbar Engelsbild 
Ging mir vorüber, freudig, ernſt und mild! 
Der Eifer, der verloren mir gegangen, 
Iſt mir im Glanz des Helmes aufgegangen! 
Hart war mein Freund, ich lann ja nichts davor, 
Im Blumengarten wuchs ich ſtill empor, 

26* 
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Bon Nieberlagen hab id nie erfahren, 
Als wenn die Bluͤthen und erfroren waren. 
O gib mir Gott nur bald Gelegenheit! 
Gib den Triumph mir der Empfindfamfeit! 
Horch, weld; wunderbares: Singen, 
Wie e8 mir das Herz durchſchneidet l 
(Man Hört fingen.) 
Kippel (mit einem Schäferfade im det Hand), 
Hier thu ich die Heerbe bringen, 
Die der wilde Krieg geweibet! 
(Die aus ver Seflung vertriebenen Waifentinder folgen ihm 
fingen.) 
Waifenkinder. 
Die Kinder find, 
Bom Kriegeswind 
Hinaus geweht, 
Kein Häfinlein ſtehtl 
O Rabe für, 
Spinn’ Lilie, 
Daß Gott erbarm, 
Wie nadt und arm! 


O Baterland, 

O milde Hand, 
Thu dich jet aufı 
Und nimm uns aufl 


Wannerl. 

Ad! wer find die armen Kleinen? 

Schmerz muß mir das Gerz verfleinen! 
Cippel. 

Sind die Kinder von der Garde, 

Die ich mit der Hellebarde 

Aus dem großen Hauptquartier 

Ihr zu Füßen lege hier! 


Wannert. 
Scherze nit, wo fanbft du fie? 


Kippel. 
Auf vem Feld ver Phantafie 
Den zerftreuten Haber effen, 
Den die Pferde dort vergeflen; 
Doch ich darf mich nicht verweilen, 
Denn die Arche Noäh will ich 
Noch erobern! Wie es billig, 
Thu das Brod Sie Allen theilen, 
Es find die Infanti perbuti, 
Made Sie darans Necruti, 
Sorg Sie für die lieben Würmer, 
Ich muß fort, ih Weltenftärmer! a.) 
Wannert. 
Sprecht, wo kommt ihr her, ihr Keinen? 
Erfies Kind. 
Aus der Feſtung ausgetricben! 
Yannerl. 
Und wer führt end? 


Dweites Aind. 
€i, der Mann 
Mit dem lahmen Stägelfuß! - 
” Uannerl. 
Seid wohl hungrig? 
Drittes Kind. 
Dann und wann | 
Vierten. 


Einmal gab es Schnigelmuf ! 





Sünftes. 
Ya, das gab uns ein Kofade, 
Und nod Bohnen aus dem Sadel 


 Behsten. 
Unfres Führers: guter Rabe 
Brachte uns auch einmal Käsl 


2iebentes. 
Doch die Taube, die ich habe, 
Meint's nicht gut, die iſt wohl bös, 
Sie hat überall zu freſſen, 
Doch auf uns hat fie vergefien! 


Hannerl. 
Und doch trägſt du fie mit bie! 


Sicdentes Aind. 

Ad, fie weichet nicht von mix, 
Und man hat uns auch gelehret, 
Als die Taube fei gefehret 
Mit des Olbaums grünem Zweig, 
Da war e8 aud Friede glei! 
Doch fo oft ich fie ließ ſchwingen, 
Wollt fie nod den Zweig nicht bringen! 

- Hannerl. 
Gott laß es dem Gieg gelingen! 
Folgt mir zur. Frau Caritas! 


Erfies Kind. 
Liebes Fräulein, wer ift das? 


Wannerl. 
Es iſt eine evle Dame, 
Troft gibt Armen fon ihr Name, 
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Wer fie fonft if, weiß man nicht, ” 
Doch fie übet heil'ge Pflicht! “ 
Sie wird fpeifen euch und leiden, 

Und den Weg bes Herrn euch leiten! 


Die Kinder (iehn fingend ab). 
Caritas! Caritas! 
O bu gute milde Frau! 
Ohne Troft und nicht entlaß! 
Lilie fpinnt nicht und hat Thau, 
Rabe ft nicht und hat Futter, 
O du trene Waifenmutter! 
Caritas! Caritas! 


(Bie ziehen ab, ihr Geſang wirb durch bie auf ber andern 
Seite einziehende veutfche Legions - Muft verichlungen. 
Der Wahrmeifter zieht mit einer kaiſerlichen 
Sahne und gemijchten Truppen aller Art Deutſchen auf.) 
Chor: Auft Std auf! mein Dentfihfandt 
Stüd auf! mein Vaterland | 


Eine Fahne in bie Welt 

Pflanzte Kaifer Franz, 

Ber ber Fahne ſich geftellt, 

Springet nad) dem Kranz! 
Chor: Auf Gtüd auf! mein Deutſchlaudl 

Süd auf! mein Vaterland! 

Unfer Nam’ ift Legion, 

Deutſche Legion! 

Für des deutfhen Firften Thron 

Kämpft jeb’ deutſcher Sohn! 

Wadtmeißer. 

Iuchheifa Victoria! 
Ewigen Ruhm und Gloria! 
Franziscus, Kaiſer von Oſtreich, 
Und alle hohen Alliirten zugleich! * 
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Bicteria! Gloria! 
Bivat hoch! 
Und abermals hoch! 
Und per .omgia saecnla 
Saeculoram hochl und hochl 
Auf mit Baufen und Trompeten.) 
Wadhtmeifler. 
Luſtig, Kameraden, vor Allem eins trinken, 
Mude find wir Ale feier zum Umfinken, 
Heda, Frau Piefel! heraus, Jungfer Ynzel 
Das Mutterfaßl her, und 'nen Kranz um bie Kanne! 


- Erfer. 
Es ruhret fih nichts, das Feld ſcheinet leer! 

Zweiter. i 

Sie zog vielleicht aus mit bem fiegreigen Heer) 

Wactmeißer. 

Nu luſtig mir nad; wer ein Weinländer iftl 
Erfer. 

9% bin von Würzburg! 
Bweiter. 

Ich bin van Meißen! 

Dritiet. 

Ich bin von Freiburgl 


Wadtmeifer 
Zur Kellerfrift 
Will halt gleich Jeder ein Weinländer heißen! 


Vierter. 


Ich bin von Hochheim! 
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Wadtmeißer. 
Das ift ein Namen, - 
Mag fehend die Blinden, madıt gehend die Lahmen! 
Komm Er, mein Frenud, das Faß herausſchleppen, 
Ein Loc) ift der Keller, es find nicht viel Treppen | 
(&ie wätgen ein Faß hervor) 
Vierten“ 
So num, auf, auf! - 
Dritter. 
Holzherl gevreht! 
Wahtmeifer. 
Den Spieß leget unter. Recht gut es num ſteht! 
Aber der Hahn fehlt. 
Sünfter 
Hier iſt's Bayonnet! 


Sechster. 
Und hier ein Flintlauf! 
Vierter. 
Benn id) 'nen Zapfen nur hätt’! 
Sechster. 
Nehmt hier die Patron! 
Wahtmeißer. 
Das ift mir ein Spaß, 
Der Krieg ift Kellermeifter, dod wer hat ein Glas? 
2iebenter. 
Ich nehm die Feldflaſch'! 
Raten 
Ic trink aus dem Helm! 


Bichanter. 
Da kommſt du in Bortheil! 
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Adıter. 
Ich Bin halt ein Schelm! 
Wactmeifer. 
Nun Ordnung, ihr Herrn, und Tat und Manier, 
Bir ftehn vor ver Fahne des Kaiſers allhier! 
Woher feid Ihr, Freund? 
Bweiter. 


Ich bin von Meißen! 


Wadhtmeißer. 
Nu jegt iſts Zeit, jegt fängt man die Meifen! 
Und Ihr, Freund! woher? 
Sünfter. . 
Ic, bin von Dresven! 


" Wadtmeifter. 
Da wollen wir die Leipziger Lerchen nun röſten! 


Chor: Aufl Gfüd auf! mein Dentfcland 
Gluck aufl mein Vaterland! 


Eibe Teer ben Marmorkrug 
Jauchzend in das Meer, 
Brüden, wie fie Zerres ſchlug, 
Trägt es nimmermehr! 

Chor: Aufl Gt auf! mein Deutfhland! 
Süd auf! mein Baterfand! 


Wantmeifer. 
Wo ift Er her, Freund? ö 
Sechster. 
Id bin von Frankfurt! 
Wadtmeifer. 
Bird Hoffentlich der Franken Weberfurth! 
Und Er, mein Freund? 
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Erfer. 
Id bin von Wirgburg! ’ 


Wadhtmeifer 
Iſt ſchon wieder eines deutſchen Wirthes Burg! 
Und Er? ” — 


Von Fuld! 


Kiebenter. 


Wantmeiher. 
Nur Geduld! 


Adıter. 
Bon Heilbronn! 
Wactmeifer. 
5 Des Heiles Bronn! 
Senat Neunter. 
jena! 
wachtmeiſter. 


Heil iſt dem Weh' nah! 
(die Muft ertönt, fie trinten und fingen.) 

Chor: Auf! Güd auf! mein Deutfpfanb! 
Süd auf! mein Vaterland! 


Main, der Kaiſer deutſcher Zeit 
Fromm umd treu gekrönt, 
Wende dich zu gutem Streit, 
Den du lang erfehnt! 

Chor: Auf! Gtüd auf! mein Deuiſchland! 
Glück auf! mein Vaterlandel 


Fulda, Nedar, Saale, Lahn! 
Braufet freudig auf, 
Schließt euch deutſchen Kämpfern an, 
Freiheit ſteigt herauf! 

Chor: Auf! Gtüd auf! mein Deutſchlandl 
Glück auf! mein Vaterland! 
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Wahtmeißer. 
Und Er, mein Freund, woher? 
Bepnter. 
Ich, IH? 
Wahtmeifer. 
Nu, weiß Er's nicht, 's iſt gut, befinn Er fi! 
Bepnter. 
Ich weiß es wohl! 
Wadtmeifter. 
So fag er's 'raus! 
Bennter. 
Nein, nein! 
& iß halt a große Sünb’, wo. ih her bin! " 


Wadhtmeifer. 
Es wird doch nicht von Sedom und Gomorha fein! 
Bebuter. 
Nein, Gott behit’, de ift Aſche in den Äpfeln vrinnt 


J Wahtmeifer. 
So fag Er's heraus! . 
Behnten . 

'S ift halt gar grob, 
Lieber Herr Wachtmeiſter, ich bin halt a Schwob, 
Aber 's ift gewiß nicht mit Fleiß geſchehn! 

Wahtmeifler. 
Nu, eine Sünd’ iſt's grad nicht, aber auch gar nicht fChön! 
Erfer. " 
Ich bin von Hochheim! 
Eiften 
Ich von Bacherach! 
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Wadtmeifter. 


Hod lebe Hechheim, Bacherach heiße Rachebach! 


Chor: Aufl Glück auf! mein Deutſchlandel 
Glück aufl mein Vaterland! 


Rhein, du deutſcher Webemgott, 
Freier Alpenfohn, 
Trag nicht länger Feindes Spott, 
Deutſche nahen font 

Chor: Aufl Süd auf! mein Deutſchlandl 
Süd auf! mein Vaterland! 


Schwelle warft du immerdar 
Für der Feinde Wuth, 
An tes Bachus Hochaltar 
Fließe Feines Blut! 
Chor: Aufl Glüc auf! mein Deutfhlandt 
Süd auf! mein Baterfand! 


Wahtmeifer. 
Nun nennt mir all euer Vaterland her, 
Dann trinfen wir's ganze Faßl leer, 
Hebet das Faßl fe, lüftet ven Spund, 
Ein Weinfaß ift ver befte Rheiniſche Bund! 


Ufingen! Bwölften 
Wahtmeifer. 

Mufte fange Ad und O fingen! 
Freifingen! Dreizehnter. 


Wadtmeifer. 
Wird jegt [hen frei und froßfingen! 


Vierzehnter. 


Gothal 
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Wadtmeißer. 
Es war Noth da! 


Sünfzebnter. 


Weimar! 
Waqchtmeiſter. 
Schrie weh mirl 
Sehzehnter. 
Eiſenach! 
wachtmeiſter 


Schrie über Feuer und Eiſen ach! 
Aber wir werben mit Gott frohleden, 
Nur muthig und deutſch und mit allen Glocken! 
Vaireuth! Siebzehnter. 
Wadhtmeifer. 
Iſt bereit! 


Adtzehnter. 
Meinungen! 

Wadtmeifer. . . 

Andere Meinungen! 
Heunzapnter. J 

Erlangen! . 
Wadtmeifer. 

Zu erlangen! 


Bwanzigfler. 
Schmalfalden! 
Wantmeifer. 
Ward ſchmal gehalten. 
Ein und zwanzigfter. 


Naſſau! 
Wagtmeiſter. 
Bar eine Thränennaſſe Au! 
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Bwei und zwanzigfer. 
Baden! 
Waqhtmeiſter. 
That ſich in Thränen baden? 
Drei und zwanzigfter. 


it t 
Sieben! Wadtmeifer. 


Thrãnen vergießen, aber es wird 


Vier und zwanzisſter 
Offenbach! 
fferbeqh Wantmeifer. 


Ein offner Ba! 
fünf und zwanzigfer. 
Regensburg! 


Wadtmeifter. 
Eine Segensburg! 
. Sechs und zwanzigfer. 
Siegberg! . ” 
Wadtmeifter. 
Ein Siegberg! 
Sieben und zwanzigſter. 


Siegen! 
Wahtmeißer. 


Durch Siegen 
Adıt und zwanzigfter. 
Verden! 
Waqtmeiſter. 
Au werben! 
Chor: Auf! Glück auf! mein Deutſchland! 
Süd auf! mein Vaterland! 


Rauſche deutſcher Siegfluß Taut, 
Daf die Braut erwacht! 
Deutſchland if des Sieges Braut 
Und der Himmel Tat! 
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Chor: Aufl Glüd auf! mein Deutſchland! 
Glüd auf! mein Vaterland! 


Oder, Wefer, Havel, Spree 
Tragen ſchon ben Kranz, 
Donan, Far, Bodenfer, 
Gehen mit zum Tanz! 

Chor: Auf! Gtüd auf! mein Deutfchland! 
Stüd auf! niein Vaterland! 


Deut, Kofadifh, Ungriſch wird, 
Engliſch auch getanzt, 
uud drei Adler hat der Wirth 
Vor das Zelt gepflanzt! 

Chor: Auf! Gtüd auf! mein Dentfcland! 
Gilld auf! mein Vaterland! 


Der franzdfche Contretang - 
Bird nicht aufgeführt, 
Beil ein deutfcher Eichenkranz 
Sid nicht drin gebührt! 

Chor: Auf! Gluck aufl mein Deutſchlandi 
Glüd auf! mein Vaterland! 


Leipz'ger Lerchen man ſervirt, 
Meißner Porzellan 

Bird gewaltig viel zerflirrt, 
Dran ihr Dentfhen, bran! 


Marketenderin 
(lommt gelaufen, hinter ihr viele jerftrente Bundeötrunpen). 


Hitfe, Hilfe! 
Wadtmeifer. 
Heba, Feinde! 
Erfer. 
Weib, zu trinken! 
Bweiter, 


Zu eflen! 


417 


Dritter 
Bir = möqhten amfinfen! 


(Sofaden fprengen Hinter. ifnen.) 
Alle 


Vardon! Pardon! Parbon! 


Wadtmeifer. 
Heba! es Iebe die deutſche Legion! 


Aofac (trink). 
Vroſit, fie lebe, Herr Wachtmeifter! 
ort, das find beutfche Legionsgeifter! 
(Bie forengen ab.) 
Wahtmeifer (trinkt ihr au). 
Auf den Schreden eins, Frau Liefe! 
" Marketenderin. 
Eud hier vor mir, hinten biefe, 
Und dann noch Kofadenfpieße! 
Wadtmeifter. 
Sie war eine gute Prife! 
Marketenverin. R 
Hat Er eine? geb Er her! (Sänuft) 
Etſi, Etſi! wie id) niefe, 
Du verdammter Saint Omer! 
Wactmeiter. 
Parifer Rappé mit Spaniel! 
Marketenderim, 
Etſi, Erfi! merk es wohl, 
Daß fie fid) nicht recht vertragen! 
Wahtmeifer. 
Ich verfiche wohl Ihr Niehen, 
S ift halt ein Victoriaſchießen, 
vu. 27 
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Wo fie der Spaniol geſchlagen! 
Geb Sie den Lenten zu trinken, zu effen, 
Ich hab den Wein bis jett ſelber gemeſſen! 


Marketenderin. 
Bo ift die Anne? 
Wantmeiper. 
Sie ift nicht hier! 
Marcketenderin. 
Anne nicht Hier? Gott fteh mir bei! 
Das wird ein Jammer und ein Gefchrei, . 
Feſt war fie mir auf die Seele gebunden! 
Wachtmeißer. - 
So wird fie auf der Seele auch wieder gefunden! 
Marketenderin. 
Ach, der Schulmeiſter erſticht mich aus Wuth! 
Waqtmeiſter. 


Das Mädel iſt kein Kind, die weiß, was ſie thut! 
Marketenderin. 
Ad Gott, da kommt er! 
Wadtmeißer. 
IH bring ihm's ſchon beit 
Bedien' Sie die Lentel 
Sähulmeifer. 
Victoria! herbei! 
Anne, dein Name ift ein Siegesgeſchrei! 
Wadtmeifer. 
Herr Magifter, hör &r — 
Shalmeifer. 
Bictorial 
Anne, eine volle Kanne, volle Gloria! 
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Wodhtmgifer. 
Herr Bernemaun, hör. Er — 


Shulmeifen 
Anne, Annel 
Erſt muß ic} trinken! 
Wadtmeifter. % 
. Bon ehrbarem Manne 
Hör Er ein Wort an! 


Schulmeifker (er nimmt einem Soidaten ven vollen Helm). 
Her mit dem Helm, 

Trink I ihn ans nicht, fo bin ich ein Schelm! 
Nu hört mid) und jubelt, ihr Berg und ihr Thal, 
Sonne, Mond, Sterne, du ganzes Firmament! 
Victoria! der ‚Sieg bat zu uns ſich gemendt, 
Wer fon geftorben, wer noch nicht geboren, 
Hat nichts verfäumt und hat nichts verloren, 
Jene hören’s im Himmel mit Freuden, 
Diefe hören's in künftigen Zeiten! 
Gloria! Victoria! allen miteinander, 
Franz, Friedrich Wilhelm und Alerander I 

Gloria! Victoria! ' 
Muth, Eifer und Gewalt erflieg 
Die Berge des Schidfald und fahen ven Sieg! 

Sloria! Victoria! 

Im Weltgetümmel! 

Dem Heren im Himmel: 

Hallelujg! 
(Alle rufen mit. — Paulen und Trompeten.) 
Schutmeifter. 
Aber wo ift meine Victoria, die Anne, 
Barum bradte nicht fie die Kanne? 
27* 


Wahtmeifer. 
Sie ift nicht hier, fie ift nicht mehr Hier! 
Marketenderin. 
Heidipritſch! 
2qulmeiſter. 


Gott ſei mit mir! 
Marketenderin (jeigt Annen's Kleider). 
Schaut nur an, da find ihre Kleider, 
Und ein Brieflein! 
Shulmeifer. 
Das macht und gefheibter! 
(@r liefe ſtille: ) 
Gut, 's ift richtig, fie lief davon, 
Sie lief mit dem Siegmuth, dem Abfalon, 
Der hat's Publikum aufs Haupt geſchlagen, 
Hat die Victoria privatim davon getragen; 
Dod) luſtig und froh und nicht geforgt, 
Was Gott uns nicht ſchenkt, das ift nur geborgt! 
Süarketenderim. 
Mir wollte Heut’ früh ſchon der Menſch nicht behagen! 
Aber wer fommt da mit Roß und mit Wagen? 
Lippel, ach Lippel! 
Sippe. . 
Commt auf einem mit einem Biere befpannten Schälertarren angefahren). 
Raſſelt ihr Paufen, ſchmettert Trompeten, 
Als wenn taufend Millionen Wetterhähne krähten! 
Mein ift die Braut, ich hab Alles zufammen, 
Hier aus dem Kaften Noäh thnt Alles abftammen! 
Erſt Eins zu trinken, dann fteig ich herunter, 
Bivat Victoria! der Lippel that Wunder! 
Was ift dies, ihr Herrn? 
(Auf ven Karzen zeigen.) 


431 


Wadtmeifer 
Ein Schäferlarren! 


Sippei ’ 
Mantari! aber habt Ihr die lieben Narren, 
Habt Ihr gefehen die zWweibeinigten Lämmer, 
Id bracht fie der Nannerl! 


Sarhitenderim. 


O Rippel, du Bemmer! 


Shulmeifer. 
Kinder waren’, Waifen, fie find uun bei mir, 
Bei der Fran Taritas ſchon im Quartier! 


- Sippel. 
Nu fehet, wie ich lernte, dies ift vie Arche, 
Es ruhet die ganze Welt in dem Sarge, 
Da ließ ih den Schlachtſturm Sündfluth fein, 
Und nahm mir die Arche in der Stille allein, 
Sie fand in dem Feld, es faß eine Taube 
Auf ihr, und andy ein Aler ich glaube! 
Da fannt ic} fie gleich, ihr habt mich's gelehrt, 
Da war mir von Gott halt Victoria beſchert! 
(Gr Holt einen Raben aus dem Schäfertarren,) 


Der ler ift hier! 


Wastmeifter. 
Herr, das ift ein Nabel 


Sippet. 
Es gilt für'n Adler, weil ich keinen beffern habe! 
. Bantmeifier. 
Lippel das Teftament hier ſpricht 
Kein Wort von dem Surrogat- Aoler nicht! 
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. Lippel. 
Das thut nichts, ich habe doch einen Mareſchal, 
Hier ift er, hier ift er, beſchaut ihn einmal! 
(Der Maröchal.ferrant triecht aut dem Karren.) 
Wontmeifer. 
Ber fein Ihr? 
Huffämied. 
Maröchal ferrant! 
- Wastmeifer. 
Der * mir bis jego noch nicht befannt! 


Heffhimied. - 
Auf deutſch werbe ic ein Hufſchmied genannt! 
Im Dampf und Pulver Fonnt id) nichts fehen, 
Und meinte, ich ſeh meine Feldſchmiede ftehen, 
Da bin id; halt in die Karete gegangm! 
Sippel. 

Die machte ich zu, und ber Marſchall war gefangen! 

Wadtmeißer. 
Nach dem Teftament ift der auch nicht authentifch! 

Fid pet. 
Nun, das Teftament ift recht wetterwendiſchl 
Doc werd’ ich flegen, noch Einer ift brein, 
Der muß etwas ganz Abſonderliches fein: 
Ein See-Großmogul, ein Vandeorſat, 
Ein Kavalleriematrofe, ein Meerhufar, 
Ein Eorporalftaaten, ein Generalvefreter, 
in Eremortartarifhan, ein geheimer Trompeter! 
Mit Gold ftark bornirt, horcht, wie er fann ſchnarchen. 
Er ift Halt vol Gedanken, wer kann's ihm verargen! 

Marketenderin (Mopit an den Karren). 

Heraus mit dem Krokodill, heraus aus dem Ladl! 


Lippel Ntreit hinein). 
Stehen’3 auf, Her Baron von Ratzenſtadll 


Erommelhlippet «feige Heraus aad reibt ſich bie Augen). 


Wactmeiften 
Der ift mir befannt! 
Schulmeifer. 
Bo ſah ig ihn Bann? 
" Marketenderin. 
Gott! Florian! 
Crommeiklippel 
Ach Lieſe! 
Harketenveriu. 
Mein feliger Mann! 
Du Iebeft? (Se umarınen fi.) 
&rommelklippel Gum Sähulmeifen. 
Herr Better! 
2quimeiſter. 
Ihr Gotterl 
Wagnumeiſter. 
Potz Wetter! (Bie relchen ſich die Hände.) 
Kippe, 


Schneidet Bretter — aus dem alten Trommelllippell 


Murhetenderim. 
Umarm deinen Bater, bu Dulaten · Lippell 


Siypet. 
Na, ber Curs ſteigtl 


Crommelklippel. 
Umarme mi, Sohu! 


Lippe. 

Laß er mic, ich bin fein Liebhaber daven! 

Seommelklippel., 

Närrifcer Kerl, lomm an meine Bruft! 
SKippel. 

Ich mag nicht! 

Wadtmeifer (mit dem Gtode drohend). 

He, Burſche, du mußt! 
Kippel. 

Ach, Lieber Here Vater, ich kriege ſchon Luſt! 


Crommelklippel. 
Aber Gott! wo find meine Kinder geblieben? 


Marketenderin. 
Kinder? was Kinder? Haft du andere Kinber? 


Sippe, 
In, Fran Mutter, ich hab fie hergetrieben, 
Ei wohl ein halb taufend, mehr oder minder! 


Crommeiklippel. 
Bo find fie, die armen? 


Sautmeifer. 
Herr Better, bei mir, 
Bei der frommen Fran. Caritas im. Ouartier! 


Erommelklippel. 
Gut, recht gut, fei ruhig liebe Frau, 
Du Tiebft ja die Kinder, nimm's nicht fo genau! 
SMarketenderin. 


Pfui ſcham dich! 


Trommeiklippel 
Nein, das nicht, ſie waren vertrieben, 
Ich habe fie geführet, die Waifen, die Lieben! 
Nu prog nicht! 
Sarketenderin (umarmt ihn). 
Ich trotz nicht, ich war doch recht dumm! 
Crommelktippel.“ 
Nu, wen es halt trifft, es geht halt veihum! 
J Wastmeifter. J 
Doch fagen Sie werther Herr Trommelklippel, 
Bei welcher Gelegenheit wurden fie Kruppel, 
Und weſſen Uniferm tragen Sie? 


Crommeiktippel. 

Der alten Move und Phantafie! 

Der Krieg Überritt mid im Schlachtgetümmel! 
Marketenderin. 

Ia, der Ientuflasmus, der grobe. Lünmel! 


Erommelklippel 
Da hab id; mein Weib in der Verwirrung verloren! 
Saarhetenderim CGeilst auf Rirnen). 
Ich lag grad in Wochen mit dem weißen Mohren! 
Sippe. 
Das geht auf mid! 
Erommelklippet. 
Nach Frankfurt am Main 
Zog id, und ſchickte mein Portrait in bie Welt hinein, 
Daß mein Weib follt von mir erfahren! 
Marketenderin. 
Dein Portrait? 
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Ceommelklippel. 
. Während mehreren Jahren! 
Kennft du mi nicht? 
(@r zeigt iht den Kalender, ben hinkenden Boten.) 
Marketenderim. 
Ach der hinkende Bott! 
Stets rührte mic) das Bild, dod ich glaubt did bei Gott! 


Crommelklippel (geigt vie Kehrfeite des Kalenders). 
Und bei dem Aderlaßmänilein hier 
Dachte ih immer den Lippel mir! 


SKippel, 
Schau eins, da bin ich in Kupfer geftoden, 
Und rings ſieht man die granfamen Thier, 
Die in Polen ftets um mich gekrochen! 


Shulmeißer. 
Freund, das find die himmliſchen Zeichen, 
Die den Aderlaßtag anzeigen, 
Und heut’ über dem Rennweg auffteigen ! 


Lippel. 
Es läßt Halt das ganze Kriegsihenter 
Heut zur Ader mit ſammt dem Bader, 
Aber wen es gefund wird fein, _ 
Das fteht nicht im Kalender brein! 


Saulmeifter. 
Gab den Kalender Er Lange heraus? 


Crommelklippel. 
Mit der Reichsſtadt Töfchte der Abſatz aus! 
Id zog mit der Armee darch die weite Welt, 
Suchte Liefe auf jeglichem Schlachtenfeld! 
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In Rußland war’s Fälter, als ich gedacht, 
Mein Stügelfuß ſelbſt Hat vor Froft gekracht, 
Da bin ih in ber Feſtung zurüd gebliehen, 
Und als man die Waifen heraus getrieben, 
Hab id} mic) unter die Kinder geftellt, 

Ich hatte ja nichts mehr auf diefer Welt, 
Eine Taube zog mit und hier biefer Rabe, 
Den id) feit dem Krieg gefüttert "habe! 
Wie Noah flieg im Sturm in die Arche, 
Träumte ich oft, als Lüg ich im Sarge 
Hier in biefem Hirtenmagen, 

Der zu ben Meinen mich her getragen! 
Liefe, du weinft? 


Marcketenderin. 
Du lieber armer Narr! 
Scheinſt mir von der großen Kälte noch ſtarr, 
Trink einen Wein! 


Crommelklippel (trinkt). 
Auf den heiligfien Krieg, 
Auf den heutigen Tag, auf ven heiligften Sieg! 


Sienmutbz Anne (in ihrer Vertleidungh; Eiferried treten auf 
won Mufit begleitet mit eroberten Bahnen und Infgnien unter dem Gefange: 


„Komm heraus, fomm heraus, 

Du holde Siegesbrant, 

Leuchtende Victoria! 

Bom Himmel und getrant! 

Wer ben Sieg bavon getragen, 

Führt Victoria auf dem Wagen, 

O, Anne, ſchenk ein, o, Anne, ſchenk ein! 
Bictoria! ſchenk deinen Hochzeitewein eint“ 
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Shulmeifter. 
Herr, Ihr bürfet auch noch fchrei'n, 
Ihr habt fie davon getragen! 
Ba? Bieomuth. 
Säulmeifer. 
Nun, die Victoria! , 
Fiegmnth 
Ich und dieſe Streiter? jal - 
Dod nun wellen wir die Anne! 


Marketenderin. 
Menſch, ich möcht ihm mit der Kanne 
Schlagen in das Angeſicht, 
Wenn Er ſolche Lügen ſpricht! 
Siegmuth. 
Was if dies? 
Saulmeißer. 
Sie ift nicht hier! 
Anne 
So! wo ift fie? ' 
Shulmeifer (m Sieamutb). 
Das wißt Ihr! 
Kieammtn (rfäre). 
Ich? ad nein, fo ift fie verloren! 
Wo kann ich fie ſuchen? Hoc fei es geſchworen, 
Ich will ſie erringen, und bärg ſie das Herz 
Des wüthenden Krieges, umpanzert mit Erz! 
Säutmeifer. 
Ihr wärt unfhuldig? Euch zeihet der Brief, 
Den fie gefchrieben, bevor fie entliefl 
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Blegmmtp (ie): 

„Wißt, der Sieg ift eine Braut, 
Die nit darf zu Haufe träumen, 
Benn fi Muth und Eifer haut, 
Ihr den Hochzeitspfad zu räumen! 
Sieg muß kaͤmpfen, bis der Muth 
Betend auf dem Siegefeld ruht! 
Dann führt Sieg den Muth nad) Haus, 
Und es wird ein Siegmuth trans! 
Dog ein Siegmuth fie nun werde, 
Kämpfet Anne mit dem Schwerbte, 


Die ſich ſchreibt 
Bictoriat" 


Beh, um mid, um Siegmuth ging fie in die Schlacht, 
Sie liebt mi, ich hab in den Tod fie gebracht! 
O hätt ich ein Grab neben Anne erworben, 
O wär id mit der Victoria geſtorben! 
Eiferries 
(idpeinbar unmilig, durch die ganze Seene mit Anne im Ginverkänpnif). 
Siegmuth! wie ſprecht Ihr, wer hat fie errungen? 
Nicht der preußifche Jäger, nicht ich, nicht Ihr? 
Die doch fo freudig nad) dem Brautfranz gefprungen, 
Diefem hier danken ven Giegestag wir! Auf Anne deutend.) 
Diefer hier bradte die Garden zum Weichen, 
Diefem hier mußten die Adler ſich neigen, 
Mit ihm hat der Sieg fi erft zu uns gewandt, 
Er trägt die Victoria allein auf ter Hand! 
Siegmutt. 
Nicht um mid, nein um tas Keil 
Aller muß ic) fie betrauern, 
Um fie war fein Fels zu fteil, 
Um fie fanfen Schanz und Mauern, 


Feuer und Schwerdt ſchien ein Iuftiger Garten, 
Man eilte hinein, Bictoria zu erwarten, 
Speere, Bayonnette waren ein freudiger Wal, 
Rief man ihren Namen, iſt Bictoria erſchallt! 
Anne J 
Klagt um Victoria nicht, die mein gewefen, 
Für fie hab ic; gefämpft, noch ift fie mein! 
Berftehet ihren Brief, den Ihr gelefen, 
Schaut Euch in's Herz, fie muß barinnen fein, 
Sie war nie hier, fie war ein höh'res Wefen, 
Ein Sternenbild in eurer Helme Schein, 
Sieg nennt fie fih, o fegenvoller Laut, 
Ein jeber, der gefleget, hat die Braut! 


Shulmeifer. 
Was? fie wär nicht hier gewefen? 
Nein, das wird mir immer toller! 

SMarketenderin. 
Selbſt ſchrieb fie, was Ihr gelefen, 
Herr, id glaub, Er hat den Koller! 


Lippel (bringe Mnnen’s Brauttleir). 
Seht's Wahrzeichen, ihre Kleider! 


Anne (nimmt ihm das Kieid). 


Die find mein, ich bin Hochzeiter! 


Lippet. 
Na, die ift verlefen, 
Die nimmt’s nicht genau, 
Ein Mätel für ein Wefen, 
Einen Rod für 'ne Frau! 
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Anue. 
Nun hab id den Brautrod, num ſuch ich bie Braut‘ 
Sie ift mir vom Himmel auf ewig getraut, 
Todt ober lebendig gehöret fie mir, 
Denn fterben und leben Tann ich nur mit ihr! 
(Sauft ab mit den Kleitern.) 
Wadhtmeifer (tritt auf). 
Bivat! ad, fie ift gefunden! 
Heit! Siegmuth. 
Marketenderin. 
D’ Segen! 
Sqculmeiſter. 
Freudenbote! 
Wactmeiſtet. 
Der Chirurg hat ſie verbunden! 


Siegmuth 
Gott, find tödtlich ihre Wunden ? 
Kann fie leben? 
Wadtmeifter. 
Bor dem Tode 
Iſt fie fiher! Frauenkleider 
Will fie, um ſich hier zu zeigen! 
Marketenderim. 
Ihre Kleider thät ich leider 
Eben ihrem Freier reihen! 
Schulmeifter. 
Gib den Sonntagered, den grünen! 


Marketenderim (bringt ihn). 


Hier, ich gehe ſelbſt mit Ihnen. 
(Dit dem Wachtmeifer ab.) 
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Sitgmutn. 
Sott fei gelobt! 
Sippel. 
Und getremmelt und gepfiffen. 
Das Annerl hat mir recht in's Herz rein gegriffen! 


Unne zieht als Braut gefymüdt von Jungfraun begleitet herein. 
. Chor (Eelang: 
Bictorial Victoria! du ſchönſte Kriegesbrant, 
Auf ewig wirft bu nun beinen Helden angetraut! 
Eifer, Muth, Gewalt umarmen 
Bald den Sieg mit Friebensarmen! 
Wenn der Friedenszweig erblüht, 
Singen unter'm Olbaum wir das ew'ge Hochzeitsliedl 
Biegmuth (he ertennnend). 
Anne, Anne, o Bictoria! 
Sähulmeifer. 
Kind, wie Haft bu uns erſchreckt! 
Fippet. 

Heiſa, Klotzka, Horia, Glorial 
Die Victoria iſt entdedt! 

Siegmuth. 
Sage, bift du fon verbunden? 

Anne 

Ih? ich habe feine Wunden, 
Als im Herzen, ſchlimm genug, 
Die mir Muth und Eifer flug! 

Siegmuth. 
Gott fei Dank, es war erfunden! 


Anne. 
Und wer fprad es? 
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Biesmutt. 
Der Wahtmeifter!  ' 
Sippel. - 
Lügen lann ich feldft nicht breifter! 
SMarketenderin (kommt gelaufen). 
Beh, fie war's nit! 
Anne (ihr entgegen). 
Heil, fie its! 
Marketenderin (umarmt fi). 
Hexe, Anne, ad, du bif’s! 
Sautmeifer. 
Kind, wer gab bir biefe Kleider? 
Anne. 
€i, ein Krieger! 
Siegmuth. 
- Dein Hodzeiter? 
Anne 


Siegmuth (beftig). 
Ha, er muß mit mic fteeiten! 
Eiferried. 
Nur mit einem von und Beiden! 
Siegmuth. 
Freund, warum? 
Eiferried. 
Sucht Muth ein Recht, 
Geht auch Eifer in's Gefecht! 
Deinen Braulikranz er zerhaut, 
Wird dem Sieger mit dem Helm 
Nicht ſogleich die Siegesbraut! 
VII. 28 
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Biegmuth (fe gichen). 
Thor, das fprihft du wie ein Schelm! 
Anne (zwifdentzetend), 
Sänell verbergt bie Kriegesdegen, 
Die Victoria ift zugegen! 
Kippe reiend). 
Die Victoria Iebel 
Wantmeifer (ritt auf und Hält dem Sinvel tus Maul zu). 
Halt! 
Thu Er Seinem Maul Gewalt, 
Hier kommt aud ein Lebehoch! 
Siegewalt 
(in Annen’s Gonntagstieisern mit vem Arm In der Vindeh.) 
Kennt ihr mic), Geliebte! noch? 
Siegmuth. 
Die Stimmel 
Anne 
Der Fäger! 
Siegewalt. 
Ihn traf ein Schuß, 
Daß er wieder zur Jägerin verwandeln ſich mußt 
Anne. 
Kein Sieg ift mehr einfam in heifiger Zeit! 
Eifertien. 
Jungfrau, wer biſt du? 
Fiegewalt. 
. Ein Findelfind! 
Es fand mid ein Preuße vor Zeiten im Kriege, 
Dein Nam' Siegewalte fand an meiner Wiege, 
Und wie man gewiegt wird, ſo wird man geſinnt, 
Gewieget vom Kriege, geſonnen zum Siege! 


Eiferrien. 
O, fo find wir eines Standes! 
Auch id bin ein Findellind, 
An dem Rhein — 
Birgewalt. 
Deſſelben Landes! 


Eiferried. 
Bin id und gleich dir gefinnt! 
Aud an meiner Wiege ftand es, 
Daß ich Eiferried genannt, 
Jungfrau ſchenk mir, deine Hand! 


Biegewalt (fe umarmen id). 
Hand und Herz, gibt Gott uns Frieben! 


2iegmuth Qu Anne). 
Anne, ich auch Tann bir bieten, 
Was ſich diefe zugebradht, 
Meine Herkunft auch dedt Nacht, 
Deine Mutter war's zufrieden! 


Anne 

Könnte jemals ich verſchmerzen, 
Meine Mutter nicht zu kennen, 
Die fo nahe meinem Herzen, 
Jetzt allein könnt ich mid) trennen, 
Da ih Euch fo lieb und ehre, 
Daß, ganz ähnlich Euch zu fein, 
Mir ein Troft des Opfers wäre! 

2qulmeiſter. 
Theure Anne! einen Stein 
Nimmſt du mir von meiner Bruſt, 
Endlich du es wiſſen mußt, 


Ties, hier in dem Teſtament 
Hat die Mutter es befennt, 
Anne, bie mir Gott vertraut!” 


Anne. 
Ia, fei eines Sieger Braut! 


Shulmeifer. 
Doc die Note lies hier unten, 
nDie zu Siegberg ih am Rhein 
As ein hilflos Kind gefunden!” 

Anne 

Ad, fo wär ih aud allein! 
Hätt’ ich nicht fo Fühn geſprochen, 
Wäre nicht mein Herz gebrochen! 


Kiegmuth. 
Und fo bift bu ganz num bein, 
Deiner Freiheit nun gevente, 
Deine Hand — * 
Anne 
If fein Geſchenle! 
Sie war ausgefegt ein Preis, 
Der iſt's, ber zu finden weiß 
Ienen, ber mid, hat erſtritten, 
Will er mid) dir überlaffen, 
Nun, id will ihn nit drum haſſen! 
Siegmuth (mill ab). 
Ich will ihn ſuchen, will dich erbitten, 
Will dic erfämpfen, und fänd id den Tod! 
Anne (Hält ihn zuräd). 
Den Tod? Nein, mein Siegmuth, der Muth thut ung Roth! 
Mein Bräutigam, ohn' ven ich nicht kann leben, 
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Er war ein Lichtbild in ver Kriegesflut, 
Er war nicht hier, ex war des Pulfes Bchen, 
Ein Zauber der Vegeifterung im Blut, 
In Eifer, Sieg, Gewalt ein göttlih Schweben, 
Er war fein Einzelne, er war der Muth, 
Bictoria ic, gewann mid durd den Muth 
Bictoria Siegfriebe, die in Siegmuth's Armen ruht! 

Biegmuth (umarmt fie). 
Himmel! du warft e8? 

2quimeiſter. 
O wunderbar Kind! 


Marketenderin. 
Das ift 'ne Here! 
Sippel. 
Wie die. Hegen halt find! 
Saulmeißer. 
Gebt Brautlente euch die Hände, 
Und dann wechſelt eure Ringe, 
Daß fi) nad) dem Teftamente, 
Vierfach der Triumph verſchlinge, 
Ueber's Kreuz! 
Anne (fe reicen Ray vie Sänte tengweis). 
Ad unfre Ringel 


(@rfaunen). 
Biegmuth. 
Wie fie all einander gleichen! 
Eifereien. 
Sind viefelben! 
Fiegewalt. 


Wunderzeichenl 





Crommelklipgel 
Die ih Sch an's Tageslicht bringe! 
Zeigt die Ringel (Gie zeigen ihm ihre Ringe) 
Kippe (um Bublitum). 
Dies Verwandeln, 
Diefes Sein und Nichtfein all, 
Jetzt Rofinen und dann Mandeln, 
Hexen find’ halt allemal! 
Es thut mir leid, 's iſt recht Schabe, 
Aber nur bei Gott ift Gnade, 
AG die armen lieben Narren! 


Crommelklippel. 
Lippel Hinten aus dem Karren 
Hol mir ven Kalenderhaufen! 


Kippel (vorbittem). 
Laßt die armen Hexen laufen, 
Macht einmal ein & für Ul 


Crommelklippel. 
Was id) dir befohlen, thu, 
Marſch, zum Karren, toller Junge! 
Sippel Gu Aunch. — 
Arme Her’, ich condolire! 
Crommelklippet. B 
Heil und Gegen ift mit ibmen! 
« 
Sippet. 
Bivatl ih bin auf dem Sprunge 
Meiner Sechs, id gratulire! 


Anne. 


Welche Löfung ift erſchienen! 
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Crommelklippel. 
Eine Löfung und ein Band 
Trennt und fhließet enre Hand, 
Nimmer werdet Mann und Weib, 
Euch trug einer Diutter Leib! 


Anne. 
Siegmuth! 
Biegmuth. 
Amel! 


Siegmuth um Eiferrich. 
Schweftern! 
Anne um Biegewalt. 
Brüder! 
Alte Vier. 
Neiß, o reiß den Vorhang nieder, 
Gib und Vater, Mutter wieder! 
Sipp el (frac in ben Ghäferlarren, der übergefippt). 

Hilfe! Hilfel Bater! Mutter! ’ 


Marketenderin. 
Beh, auf ift der Karrn gekippt! 
(Gie Hilft ihm heraus, er bringt Me Kalender.) 
Kippel. 
. Das verdammte Flaſchenfutter 
Hat mich armen Naren gewippt! 


Säulmeifen 
Europãiſches Gleichgewicht, 
Schau, wie hat's dich zugericht! 
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Marketemderim (vrüdt ihm den Kopf). 
Wie ein Hühnerei ein Tippel, 
Komm zum Herrn Gregori, Lippel, 
Wenn du auf den Kopf gefallen, . 
Meint er, wirft bu Hug vor allen! 


Sippe. 
Nu Mantaril lebet wohl! (6 mit der Mutter.) 


Crommelklippel Cleſt aus einem Kalender). 
„Bo zum Rheinftrom hin von Giegen 
Sid) des Siegftcoms Wellen wiegen, 
Sah id) die Stabt Siegberg liegen, 
Und dabei ein altes Schloß, 

Draus hört man feit Römer Zeiten 
Einen wilden Kriegestroß 
Nãchtlich oft geſpenſtiſch reiten! 
Denn hier find einft die Cohorten 
Roms auf's Haupt gefhlagen worben 
Bon Sigambern an der Sieg! 
Ihre Geifter führen Krieg; 
Wenn ein Krieg den Deutſchen drohte, 
Iſt ihr Lärm ein Schreckensbote, 
Und man kann zurüd ihn kehren 
Auch vor jedem Frieden hören!“ 
Anne 
Dunfel Liegt mir in der Seele, 
Wie Erinnrung dies Getöfe! 
Ziegmuth 
Wie ein Traum! 
Siegewalt. 


Mir and, ergählet 


aa, 


Eiferrien. 
Schnell, geſchwind den Knoten löſe! 


Crommelnlippet (lieit weiter): 
„Curtins, der Held von Siegen, 
Hieß der legte Herr im Schloß, 
Gloria, fein Hausgenof, 

Und vier Kindlein thät fle wiegen!" 


Anne 
Allmãcht'ger Gott, der Held, der Held ift Hier! 
Sein Nam’ fieht auf dem Schwerbt, man gab es mir! 


Eifecrien. 
Der Held, er war's, den ich vor Tag gefehn 
Den Helm dir geben, o laß uns ihn fehn! 


Biegmuth. 
Schnell lat uns fuchen! 
Siegewalt. 
Fort nad ihm hinaus! 
Schulmeifer. 
Bleibt, habt Geduld, und Hört den Boten ans. 
Süd Liegt oft im Hinterhalt! 
” Erommelklippel. 
„Muth und Eifer und Gewalt‘ 
Hieß das edle Volt der Griechen, 
Brüder der Bictorial 
Und drum tauften auf Schloß Siegen 
Eurtins und Gloria 
Ihre Kinblein in den Wiegen, 
Siegmuth und Bictoria 
Siegewalte, Eifer ried, 
Wie man's in den Ringen ſieht!“ 


443 





Anne 
Gott, die Namen! 
Fiegewalt, 
- In den Ringen! 
Fiegmuth. 
Brüder, Schweftern! 
Eiferrien. 
Sich umſchlingen! 
(Sie umarmen ſich.) 
2quimeiſter 
Gloria! Gloria! muß ich fingen, 
Gloria der Bictoria Bringen! a.) 
" Anne 
Gott, er ſprach der Mutter Namen! 
Siegewalt. 


Schein ber Hoffnung! 
Siegmuth Gum Trommelklippel. 
Schnell erzähle, 
Sag, wohin die Eitern famen? 
Eifeein.  . 
Helle Gluth ift meine Seele!‘ 


Trommeiklippel (left weiter): 

„Wie der Wein im Faß ſich reget 
Bei des Rebenſtockes Blüthe, 

Ward des Curtius Blut beweget, 
Hört er jenes Kriegegemwäthe, 

Bis es wieder ſich geleget; 

Denn er ſtammt aus beim Geblüte 
Iener römiſchen Cohorten, 
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Die dort einft erfchlagen worden! 

Und fo zeg er aus ben Pforten, 

Einftens mit dem Kriegsgebraus, . 
Kehrte nimmer in fein Haus! 

Gloria zog dem Helven nad, 

Einfem öd' die Siegsburg Ing. 

Die vier Kinblein in den Wiegen 

Fanden deutſche Krieger liegen!’ 


Siegmuth." 
9a, von Blüher ein Hufar 
Nahm mid Siegmutp! 


Anne 
Mi Siegfrieven 
Nahm die Marletenverin! 


Biegewalt. 
Bon ber preuß’fhen Garbe war 
Siegewalten's Freund — 


Eiferried. 
Sich hin 
Nahm ein öſtreichiſcher Held 
Mich, den Eiferried in's Zelt! 


Crommelklippel leſt weite): 
„Eifer, Muth, Gewalt und Sieg 
Trennte fo der wilde Krieg 
Und des Baters Helvenwuth! 

Wenn er einft auf Lorbeern ruht, 
Verben fie die Mutter finden, 
Gloria. ewig fie verbinden!“ 


as 


Eiferrien. 
Fort, nun fert! 
Siegmuth. 
Wir müffen. fie finden! 


Biegemwalt. 


Die Mutter, den Bater! 
(Sler geht die Giegsfanonade an, le bauert bie zum Ende des 
@tüdt, doqh fo im der Berne, dad fle mit ader; man hört 
im ver Gerne den Werhoven’jipen Trauermarſch. bei dem Tod 
eines Selten, fld) nahen.) 
Anne. 
Horch, horch, es verfünben, 
Donner den Sieg mit finfterem Hal! 


. Siegmuth. 
Es naht fih das Heer mit ernfthaftem Schall! 


Eiferried. 
Wie die Erde bebt! 


Fiegewalt. 
Wie die Seele ſchwebt! 


Biegmuth. 
Wie das Herz ſich hebt! 


Anne 
Schmerz bie Luft durchwebt! 
Ad, es fallen , 
Ernfte Töne in mein Ohr, 
Aus dem hohen Siegeschor 
Seh ich einen Zug herwallen! 


. 
Biegewalt. 


Er naht fig! 
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Eifereien. 
Er ift e8, der theure Helb, 
Der dir den Helm gab am Morgen bei'm Zeit! 


&urtins von Siegen fipt auf einer Kanone mit Lorbeeren gekrönt, in 

einem bimmelblauen Dantel, der Kofad, ter Eorporal, ter Bufar 

un aubere Krieger aller Aliirten ziehen vie Kanone herein, fie tragen Fahnen 

in den Händen, der ernfte Marſch geht Pianiffime fort, wahrend folgenter 
B Rec. 








Siegmuth. 
Bater! 
Eiferrien. 
Bater! 


Siegemalt. Sie tnien 
Bater! um ihn her. 


Anne. 


Bater! zurüd 
Nehme den Siegeshelm! 


Curtius. 
O du irdiſches Glück! 
Ad, ich ſeh euch, meine Kinder, ein gütiger Blick 
Der zeitligen Sonne in die ewige Nacht! 


Gloria. 
(tritt won hinten hervor und umarmt ihn; der Mond geht auf). 


Aber ein Mond ift des Himmels Pracht! 
Die vier Gefhwißer. 
Mutter, Mutter! 


Curtius. 
O meine Gloria! 


Gloria. 
O meine Helven, meine Victoria! 
(Sie umarmen ſich gegenfeiig,) 


Curtius. 
Nun, ihr Lieben, laßt mich reden, 
Und dann wollet für mich beten! 


CBaufe ter Eammlung, er richtet fi auf, und ſpricht 
mit Genf und Gtrenge:)- 


Als in Rom, woher ich ftamme, 
Feindlich ſich der Markt zerriffen, 
Stieg ans Höllenfinfterniffen 

Eine gift’ge Tobesflamme, 

Und dem forgenden Senat 

Gaben die Drafel Rath: 

„Werft das Theuerſte zum Schlund, 
Dann fließt fih der Hölle Mund! 
Eurtius, mein hoher, Ahne, 

In der Nüftung Gold ein Gott, 
Stieg zu Roß und nahm die Fahne, 
Sprach: „An Werth ift Alles Spott 
"Gegen eines Helven Leben! 

Gab dem Roß den Sporn, ſich heben 
Sah man es, und wiehernd beben, 
In den: Schlund ftürzt Mann und Roß, 
Und der Höle Mund fi ſchloß! 


(Gr wenvet ſich mit Rührung an die Beinen.) 

Did Gewalt und beine Brüder 
Muth und Eifer feh ich wieder, 
Nach der deutſchen Siegesſchlacht 
Mich mein ſchönſtes Kind anlacht! 

Du Bictorial 

Du auh Gloria! 

Weinet nicht; 

O Sternenligt! 
Laßt die Fahnen niederſchweben, 
Alfo muß der Helven Leben 
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Mit den Gott geweihten Schildern, 
Mit den bunten Wappenbildern, 
Mit den Lorbeern, mit dem Ruhme 
Im des Sirges Heiligthume 
Bor dem Ew'gen niederfchweben! 
Seht zum Schwur die Hand mic, Heben: 
Herr, dein Ted, bein Sieg für mid, 
Herr, mein Tod, mein Sieg durch dich, 
Herr, jegt leb ich miglig! 
(Die Bahnen ferten fi) über ihn, wenn ſie ſich erheben, iR er 
von der Kancne weggebradht.) 
Anne. 
Alſo ift des Helden Top! 
Siegmuth. 
In des Vaterlandes Schlacht! 
Siegewalt. 
Nur ein bfut’ges Abendrothl 
eiferried. 
Worin. Gottes Sonne lacht! 
Gloria. 
Gloria fingt die Sternennacht! 


Alte (mit verſchlungenen Armen). 
Hei! gebrochen iſt die Noth! 
Heil! die Suͤhnung iſt vollbracht! 

(Der ernfe Marl) iR ganz verfummt, ver fihufe Giegemarfi, 
eiſchalit, die Fahnen erheben ſich has ‚Heer zieht mit Badeln 
trlumpbivend im Hintergrund auf, das Chor fingt, währenn vie 
Kanonade fortwäßrt.) 

Chor. 

Auf, Triumph! heut’ ift die Stunde, 

Bo fih Deutſchland hoch erfreut, 

Deutſchland, deſſen tiefe Wunde 

Nun nicht mehr um Rache ſchreit ! 
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Trommeln unb Kartfaunen, 

Bauten und Poſaunen, 

Macht die Welt erflaumen! 

Schmettert, ihr Trompeten, 

Unfre Fahnen wehten, 

Unfre Schwerbter mähten, 

Nieber, nieber, nieber, nieder, 

Riffen wir ber Feinde Gfieber, 

Nie mehr ſeh fie Deutſchland wieder! 
3 


Dir EHulmeißker teilt auf un) ſpricht 6 der Gruppe, die immer mod, 


die Mitte der Bühne einnimmt: 
Auf! Eifer, Muth, Gewalt, Victoria! 

Schaut jubelnd nun das Feft der Gloria, 

Mit Lichtern ſchmücktt der Sieger fih das Zelt, - 
Auch oben an dem hohen Hauptquartier 

Des ew’gen Gottes, dem ber Sieg gefällt, 

Prangt herrlich fon der Siegsgeſtirne Bier! 

Folgt in's Gezelt, glei wird dad Feſt anheben, 
Und in dem Tanz der Kriegstanz vor uns ſchweben! 


(Die Mutter und die vier Geſchwiſter folgen ihm IihEs in ein @egelt, 
das während diejer Rebe mis Bahnen und Trophäen der Allüirten 
gefejmüdt wurde; das Ballet beginnt, Tänzer in feinzlicher Farbe 
treten von Trommelflägern umgeben auf; während fie in der 
Witte um die Kanone figuriren, erideint ein Regenbogen über 
ühnen, den MBaffenfilffand allegorirend, nun Rellen tie Trommel« 
fegläger ihre Trommeln im Zidzad wie Berfpanzungen um diefe 
Xänger. Jedt ziehen Tanzhöre In der Farbe der Verbündeten 
tings auf und umgeben vie feinnliden Tänger, ed entfleht ein 
Andringen des Äußeren Tanzdores gegen den inneren, und eine 
Art wechielnden Belingene durch Ueberfpringen ber Trommeln 
und Ausfallen aus Ihrer Etellung. Dabei werben gegenfeitig 
Sämärmer und Rafeten geworfen, dadurch entzündet fid der 
Regenbogen und brennt von ver einen Geite zu ter andern ruhig 
ab, und auf der Bogenlinie veflelben erſcheint tranfparent erſt 
der Name Gewalt, tann neben ifm Muth, dann Eifer, 
dann Bietoria, um zuleßt in der Mitte Oloria. MBährend 

diefem Zange fieht man lints Sammer! mit ten EBaifenkindern 

der Ecene treten, und rı den Lippel, mit vem 
hintenden Boten und ver Warketenderin. Lippelum 

Nanner! treten etwas vor und ſprechen abwechſeind gegen 

einander und bie Zufcjauer.) 






VIE 





kippen. 
Seit ich auf den Kepf gefallen, 
IR mir Mes hell und Mar, 
Ic begreife Alles, Alles, 
Selbſt den Segen der Gefahrl 


Nannerl. 
Und auch ich hab nun verſtanden, 
Daß der Krieg vom Himmel ſtammt, 
Wenn fid) Helden feft verbanden, 
Bon gerechtem Zorn entflammt! 
Sipel. - 
34) war fonft ſehr unverflänbig, 
Glaubt, ich Iche ganz allein, 
Alles lernte ich auswendig, 
Und nichts Tam in mic hinein! | 
Wannert. . 
Zartheit, Schönfeit, Bildung, Kunſt, 
Milde, Mitleid ohne Tugend, 
Ohne Freiheit find nur Dunft, 
Nur der Muth gibt ew’ge Jugend! 
Kippel, 
Nicht mehr ven Soldaten fpiel ich, 
Der nur Henum Strehnum macht, 
Im Boföfenfammerl, fühl ich, 
HR ein hoher Geift erwacht! 
Hannert. 
Für des Heild gemeine Sache 
Stürge Jeder in den Tod, 
Dann fleigt and der Naht der Rache 
Bald des Friedens Morgenroth! 
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Siprä. 
Rohe Luft bin- ih. gewefen, 
Nun bin ic) der friſche Muth, 
Durch den Fall bin ich genefen, 
Heida! wer will nun mein Wlut? -- 


Mannerl. 
Bartgefühl dem Muth ſich füge, , 
Siegte er für's Vaterland, 
Aufl mein Lippel, nach dem Siege . 
Gibt dir Nannerl gern die Hand! 


"Sippel chünst auf fie los um umarıı fi). 


Bohlauf, in Gottes Namen! 
Mein Nannerl, gut’ Nacht! 
Bater unfer und Amen, — 
Daß es blitzt und daß ed kracht! 


Mit vielen Worten Rürzt er in ven Tamtampf hinein und 


Röft nem Haupttänger eine Trommel über den Kopf, bie 
anderen Verbundeten thun daſſelbe, fo daß die ſean 
felndlichen Länger in ſechs Tremmelfäulen verwandelt 
werben, während aus dem in der Mitte ſtehenden Gefhüß 
ein Benerfpringbrunnen ſteigt. Während diefer Handlung 
ilnminiet fidy das ganye Lager bis in tie weitele Berne, 
die Berbündeten Tänzer Reden die Bahnen und Trophäcn 
ver Alllirten auf die Trommelfäulen, fie werden mit 
Blumenguielanden von Nanneri und anderen Jung- 
frauen geiymädt. Cinige Tiroler Teppidjhännler treten 
auf un» jebeln und breiten ihre Terbiche tangend vom 
dem Belte dis zu den Trommelfäulen, über welchen man 
die Worte erſcheinen fieht: „19. October 1819." Aus 
dem Zelte wandeln über die Teppiche: Unme, Gieg- 
murh, Siegemalt und Giferrien, in antiter 
allezoriſcher Kleidung, als Bictoria, Muth, Gewalt 
ind @ifer (Mixn, Kyiros, Zilos, Ele), uns 
ihnen folgt Gloria, fle treten auf Trommeln zwiſchen 
Säulen, Gloria ſieht in der Mitte auf ter 
Kanone.) 
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"Die Chöre. 
Wfo wirb die Zeit vollendet 
uUnd bes. Tages ‚buntes "Spiel, 
Ber ben Sinn zum Himmel wenbet, 
Der erreicht ein ew'ges Ziel 
Sieg und Eifer, Muth und Stärke, 
Gloria, Begeifterung! 
Himmel, fegne ihre Werke, 
O, baun find fie ewig jung! 

(DiE Aegenden Sänger führen ven Lipyel in einer Ark 
„Zriumphäug Gervor, Mannerl iommt ihm an der 
Srige des Iungfrauen - Chors entgegen, fie umarmen 
Aa vor der Bictoria.) 


Sippe (ipriät zu blefer): 

Potz Schlakri, wie hab id das Ding ſchön gemadjt, 
Es ift wie ein Rrippelfpiel, a Pradjt bei der Nacht! 
Ihr ſteht's ja wie die Heiligen und madjet euch Frans 
Im eurer bekranzelten Trommellarthaus! 
Die Engel im Himmel präfentirten’8 Gewehr, 
Wenn fie nit wüßten, daß es die Marketender-Annerl wärt 
Nun aber auf der Kanzel meine Schulmeifter - Annerl, 
Geb Sie mir ein Kranzel und dem Hofgärtner -Nannerl} 
Ich hab zwar auf's Annerl erft felber getippeft, 
Nun aber hat's Schidfal das Nannerl gelippelt! 
Sk Tann fo gefhami mit ven Augen himlagen, 
Und tut mir das Goderl fo hamli ſchon fragen, 
Sie ſchuabelt und fpienzelt und hat a Kouraſch, 
Bir machen Stanbepabe a Bettelmariaſch! 

Victoria. 
Sprich, Nannerl, wilft du Lippel’s Gattin fein? 
Er ift fo derb, du biſt fo überfein! 

Nannerl. 
Um mic, ſtieß in die Trommel er das Loch, 
Ohn' feine Klihnheit tanzten hier bie Feinde noch, 

29* 


Die jegt die Säulen hoher Siegespforten 
Durch Lippel's fromme Ritterthat gewerden, 
Auch traue ich auf unſers Schiller's Sang! 
Er ſpricht: „Wo Derbes mit dem Zarten, 
Wo Strenges ſich und Mildes paarten, 
Da gibt es einen guten Klaug!“ 


- Victoria. 
So ſchenk ih ohn' Gebühren ihm ben Abel, 
Er heiße der Baron von Ragenftabl! 


(Sie ar fen Kringe anf, ie Tängr unn Sungfranenaicher 
mit-ihnen ab.) 


Der binkende Bote (tritt vor Bictoria). 
Erſchrede nicht, daß ic, der Hinfende Bote, 
Bor di, Victoria, trete, ſchlimme Zeitung 
Bring ih heut' nicht, noch diplomatfhe Note! 
Zu fördern beine fel’ge Vorbereitung, 
WIN fortan ich nit mehr dem Sieg nachhinken, 
Und opfre voll Vertrau'n den Stützelfuß! 


(Gr veißt feinen Grügelfuß ab, und reicht ihn der Vieto ria, 
Alle find freubig erflaunt, daß er gehen und ſtehen Tann.) 


Victorim. 
Du gehft, du ftehft, ich fehe dich nicht finfen, 
Dies Wunder ift des Himmels erfter Gruß . 
An unfre Zeit, die deinen trenen Winken, 
Daß wir uns hier erkaunten, banfen muß, 
Drum follen Ale anf dein Wohl Hier trinfen! 
Kein Erdenbote mehr, ‚nein, "ein Mercurius, 
Ein Götterbote fei, die Efrenfrüde 
Nimm bier als Mercurſtab gejchmüdt zurüde! 


(Bis reicht ihm feine Krace in einen Mercurtab verwandelt 
gurüd.) 
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Yiakender Bote 
Bictorial Nm fehl die Welt erwachen. 
Belt Satan gleich 'ne Fauſt im Sad mir machen! 
MMackeventerin. - 
O gnäv’ge Frau von Gloria! 
Herzfräulerl von Victoria, 
Und Zuderfeänferl von Gewalt! 
Baron von Eifer und von Muth! 
Durch euch Triegt Alles erſt Geftalt, 
Benn ihr fofort mirafeln thnt! 
Doch fagt, wovon man leben wird, 
Benn ihr die Leut' fo avancirt! 
Ein Herr Baron von Ragenftabl, 
Der fpeift vieleicht fein Kagenbratl,. _ 
Ein Götterbot! Mercurius 
Mag auch vielleicht kein Lungenmuß! 
Es greift ein ſolcher hoher Titel 
Gewaltig in bie Lebensmittel! 
Shulmeifler. 
Frau Schwefler, Ihr mäßt nicht vergeffen, 
Allegorieen niemals efien! 
Marketenderin. 
‚Nun, dies Mirakel wär das beftet 
Wohlan, ihr allegor'ſchen Gäfte, 
Seid höflichſt Alle eingeladen 
Auf Schimmermuß und Schattenbraten, 
Im einem nirgenden Gelee, ö 
Sefpidt mit Nun und Niwmermeh'! 
Binnender Bote  - . 
Sei ruhig, Lieſel, Zeitungfcreiben 
Wird num beim treuer Tronmulllippell 





. Marhetenderin: 
Und was wollt ihr zuſammen treiben, 
* 1 Mein Herr won Ratzenſtadler Lippel, 
Und Nannerl Zierig aus dem Delikatengafjl ? 
Ein Loch hat's Marletenderfaßl, - 
Es ift num halter aus mit der Maus, 
Ein Jeder macht vor fi fein Haus! 
“ Kippel. 
Mit dem Säulmeifter in Bereinigung 
Leg ich mich auf Sprachreinigung, 
Ic werd den deutſchen Sprachſtall fegen, 
Sag flatt Mankari: Meinetwegen! 
Id der Baron von Ragenftabl, 
Erricht eim niedeutſch Wörterladf, 
Bon Wurzelwörter Fünftelfaft 
Rod Suppen ih von großer Rraft, 
Und werb bazu ein Schnaderlwirth, 
Wo man Mittags & la carte fuppirt! 
Ein gutes Nibelungenmuß, 
Ungariſch Rebhänbl und Dehſenfuß, 
Hans Sachſenknödel mit Butterbollen, 
Zum Nachtiſch Meifterfängerftollen! 
Und dort die Wafeln, die Meuſchenwurzeln, 
Sollen bald gefund und ſtark fi purzeln! . 
Schon ftiht man jegt mein Lippelogmanbef ‚ 
In Kupfer, o Zerrüttenhandel!. . 
Als ächt altdeutſch um hohes Gel! 


Wannerl.' 
Bei mir ift auch ſchon viel beſtellt, 
Ih leb von lauter Stuartäfrägen, 
Ein altdentf "eb will Ieve. [lagen 





Gleich einem zorn’gen weiſchen Hahn, ' 
Und rings noch goth'ſche Schuörtel dran! 
Drum trag die Ärmel ich fo puffig, 
Mach' ein Gefräß ganz blod' und muffig 
Wow zimpferlich, und mad" Schlameffen, 
As Hätten mir bie Henner das Brod weggefreffen, 
Und häng den Kopf, und haͤng die Goſchen, 
Als wie a Miftlöwerl für 'nen Groſchen, 
Streck vor den Band, mad; krumm ven Rüden, 
Und muß drum altdeutſch zum Entzlicken 
A 1a Thusnelda und Siegelinde fein 
Als wie bie pollniſche Muttergottes fein! 
Altdeutſche Kartoffeln in ben. Hofgarten 
Thut mein Papa von Paris erwarten, 
Altdeutſche Moden. krieg ih mit 
Nach einem ganz modernen Schnitt! . 
Säntmeifer 

Zch ſeh am Euch, es bleibt die Welt beim Alten, 
Dex bintgevüngte Grund treibt Euch in's Kraut, 
Ihr bergt die bünnen Stellen in den alten 
Und thuet did mit dem, wovor mir graut! 
Ich dächt: „Wer nur den lieben Gott läßt walten,” 
Das wär ein deutſchres Lieb für eine arme Braut! 
Dod mag verderben, was nicht ift zu halten! 
Kommt Kinblein her, für euch nur warb gefiegt, 
Ihr werdet ernbten, was im Santlorn Liegt! 

(Die Kinder ziehen mit einem Marfäh-auf und fingen:) 


Chor der Kinder. 
Caritas, Caritas! 
O du gute milde Grau! 
Ohne Troft uns nicht entlaß, 





ilie fpinnt wicht, und hat Tyan, 
Rabe ſãet nicht wid hat Futter, 
O du fromme Waifenumtter! 
Earitast Cavitss! 


«Gie Taken nirder, Eines der Rinder ride 
‚Wietoria eine Zune) 


Bor dir Victoria kuien 
Wir arınen Waifen nieber, 
O laß die Taube fliehen, 
Bielleicht kehrt fie und wieder 
Dit einem Friedensblatt, 
Das Gott. gefegnet hat! 
(Bletoria wirft die Taube in Die Saft, Me 
sange Berfammlung fingt:) 
Shlußaor. 
Eifer, Muth, Gewalt mb Sieg! 
Gloria! dem deutſchen Krieg! 
Gloria den Heben allen! 
Die geſtritten, bie gefallen! 
Glorial Bictoriel _ 
Und ewiges Halleluja! 
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Wohlriechendes Franziskert unter die 
Rafe des Warifer Dekreters. 


Mußt ma nit in Übel aufnemme, \ 
Bern ma ebba thäta ſakriſch zamma Kamm; 
Muft ma nit in Übe mem mir, 

Benn a bißl mit i reſſonir! 

Hab ma's glei dacht, haft'e fo weit g'bracht, 

Haf's fo grob g'macht, daß bie Welt kracht! 

Must ma nit in Ubel nemma mir, 

Benn i nu a Städel pretenbir! 


Dorten aufwärts in bem Nordeuſchein 

Brennet Moslau in ber Flammen wilbem Hein, 
Unb wer Iebet muß dies feuer fehn, 

Mit dem Schwerdte bort zur Schmiede gehn! 
Geht, vor Wuth weht, ber zur Gluth jet, “ 
Die ihr Bint negt, neue Brut hetzt! 

Und ſchon feh ich vom Ganct Gtephansthurn, 
Daß ſich wieder hebet neuer Sturm! . 


Muft ma nit in Übel anfneına, 

Wenn ma ebba thät« ſakriſch zamma lämma; 
Mußt ma nit in Übel nemma mir, 

Bann i's Bangenet un prefentir! 
Solofreſſer, wilß's nit Seffer, 

Beil dei Meffer a bihl größer, 

Muft ma nit in Übel nenma mir, 

Baun i wieb'r amopl mei Gcäuelb' probier! 








Wohnt glei bei bir in bem Schloß allein 
Zu Paris mein holdes Raifertöchterlein, 
Schidt doch Noah aus ber Arche Haus 
Auch die Taube nach dem Öfhlatt aus! 
Und fo krieg ich, und fo fieg id, 
Nicht erlieg ich, hoch auf flieg ich, 
Sftreichs Adler und zwei Abler noch 

" Reken von Curopa nun das Zoch} 


Daft ma nit in Übel aufnemink; 

Benn ma ebba thäta ſakriſch zamma kamma z 
Mußt ma nit in Übel nemma uflr, 

Daß i mei Geduld nu gar verlier! 

Dei Bagaſchi, is zu guaſchi, 

Hopperbafchi, auf Kurafchit 

Muft ma nit in Übel nemma mir, 

Wann i a mi wieder mantonir! 


Armer Rheinbund, wie kommſt du Daran, 
Gtüg'nde: Reife treibt Dir ber Proteltor am - 
Pit das Faß mit- deiner Kinder Bfut, . 

Bälzt did vor fic her im blinder Wuthl- . 

Gen verwanbtes Blut durch Morbbrandes Glut 
Kämpft Deutſchlandes Brut, er erfannt e8 gut, -. 
Und tr füllt nach jedem Aderlaß 

Untertpänig wieber ihm das daßl 


Mut ma nit in Übel aufnemma, 

Benn ma ebba thäta ſakriſch zamma lümme; 
Mußt ma nit in Übel nemma mir, 

Wenn i ’8 Faßl wieber nen Raffierl - 
Kafernadi, Blutnaswabi, 

Banſcheradi, Gwantiwerdrahtil F 

Mußt ma mit in Übel neumna ·mit, 

Bring i '6 Foßl wieber in's Sqhanuieri 


Deine Freiheit, alter Eibgenoß! 

Die der Tell von feines Kindes Häuptlein (if. 
Waltt der Mittler nun in deinem "Blut, - 

Dir zu einem neuen Lanbvegtshut! 


Sein Irelihter- Tanz macht zunicht dir gam, 
Der Geſchichte Glanz nud ben dichten Krauz 
Deiner Üpren driſcht ber Miuler aus, 

Hängt ben leeren Strohkranz dir vor'e Oausl 


Muft me nit in Übel aufnemma, - 

Wenn ma ebba thäte ſakriſch zamma kämma; 
Muft ma nit in Übel neuma mir, 

Benn.i über'n Löffel dich balbier! 

Haft mi lang geafft, Haß es felbft geihafft, 
Wein ber och Saft bir vom Maui Iaft; 
Mut ma nit in Übel nemma mir, 

34) balbiere halt, fo bir, wie mir! 


Heiliger Bater, wie er dich verlegt, 

Der barmherzig ihm bie Kron' auf Haupt geſetzt; 
Heil’ger Vater, aus Sanct Peter's Haus 

Setzt er bir ben Stuhl zur Thür hinaus! 

Du Statthalter, Heilverwalter, 

Friedentfalter, hoch im Alter 

Bir ein Märt’rer du in ſchnöder Haft, 

Doch du haft bes Lammes Eigenfhaft! 


Mußt ma nit in Übel aufnemma, 

Benn ma ebba thäta ſakriſch zamma imma; 
Muft ma nit in Übel nemma mir, 

Wenn i beine Oninten ausparir! 

BR voll Spagen, führt a Bragen 

Wie die Raten, fannft nur fragen! 

Muft ma nit in Übel nemma mir, 

Wenn ih nu die Klauen probucir! 


Shan, o Welt! beine vier Pforten an, 
Blutig hängen beiner Kinder Viertel bran, 
Bo bie Sonne auf- und untergeht 

Hat er Blut und Aſche ausgefärt! 

Beil er Blut will, Hab’ und Gut will, 
Daß fein Mutkwil feine Wuth fl! 
Num fo fireit getreuer Gott mit mir, 
Hab’ und Gut und Blut hab id; von bir! 


Mut ma mit in Ubel aufnenma, 

Beun ma ebba thäta ſakriſch zamma imma; 
Mut man mit in Ubel nemma mir, 

Benn i dir die Suppen ſchlecht ſervir! 

Die Rekruti find bald tutti, 

Banterntti, Fanti perbnttit 

Mußt ma nit in Übel nemma mir, 

Bas du eingebrodt, das friß mu bir! 

(Die Immer wieertehrenden Zeilen Öferreichiicher Munbart heisen 
fo viel al6: „Du mußt mir nicht in Übel aufnehmen, wenn 
wir etwa thäten Mark jufammen fommen.” Die übrigen Bro- 
wingialiämen füge man in vem folgensen Jeistiton.) 


‚Erklärung einiger Volksausdrücke aus 
der öfterreichifchen Mundart, welche in 
Diefem Zeftfpiele vorkommen. 


Alt, einen Alten machen, fih wie eim alter ehrbarer Manz 
anftellen. 

»Ammeln, Ammenbienfte thun; P hat in fhönften Häufern 
g’ammelt, fie hat in ben anſehnlichſten Häufern Ammen- 
dienſte gethan; einen aufammeln, einen zärtlich, mütterlich 
auffättern. 

Amuletl, ein Meines Amulet, eine Art ſympathetiſcher Heilmittel, 
Talisman, Heiligthümer, Reliquien, magiſche Sprüche in Etoffe 
eingenäht, welche aus frommem Glauben und auch Aberglauben 
zu irgend einem magifchen Zwed an Schnilten um den Hals 
gehärigt getragen werben. 

Ansgewecfelt, vertauft, verwandelt, bu biſt heint aus 
gmwerelt, bu bift heut ein ganz anderer Menſch. Bielleicht 
von bem Mberglauben herrüßrenb, daß Geifler oter Hexen 
Kinder aus der Wiege nehmen, und ftatt ihrer geiftige Miß- 
geburten, Wechſelbälge unterfchieben. 

Bachſimperl, ein Simpel, ein einfältiger Burſche. 

Bachſtelzen, eine Bachſtelze, ein ſchmächtiger Menſch. 

Bagfchirli, poſſierlich. 

Balawatjchet, verwirtt, vermatſcht. Balawatſch, Verwirrung, 
er hat an rechten Balawatſch semadt, er bat eine 
rechte Verwirrung gemacht. 

Banſchradi, verwirrt, verpanifft. 

Bapenlippel, ein Burſche, der nicht viel, der mm einen Batzen 
werth if. 

Bemmer, ein roher, verwilberter Minſch. 


Bettelmariaſch, Bettelheirath. 

Bitzi, ein ſcharfer prickelnder Geſchmach, wird andy für ſchnell vor⸗ 
übergehenden Zorn gebraucht. Es ſteigt ihm gleich ber 
Bitzi, er wird gleich anfgereigt. 

Blaͤffl, ein Thier, welches einen weißen led auf ber Stirne hat. 

Blarament,.viel Gerede, fommt von Parlanent. . 

Blittri, ein Heiner Scheinblid, es is a pure u es im nur 

"2. ein vorgeſpiegelter Echein. 

Blutnaswadi, bluurunken. 

Bofsſen, geröſtete Semmeiſchnitte mit Sim. 

Boföfentammerle, ber Hirntaften, der Kopf. 

Bomali, langfam, ein durch ganz Defterreich gebräuchliches böhmiſches 
Wort, 

Bratze, bie Bratze, Pfate. 

Dampns, ein Meiner Rauſch. 

Dekreter, ein Handwerker, ber nicht zünftig if, und nur anf einen 
Erlaubnißſchein, auf ein Delvet arbeitet. 

Dilpapsflog, tölpelhafter Menſch. 

Drude, Here. 

Fanti perbutti,, verlorme Rinder. 

Faren, unnlge Geremönien und Grimaflen. 

Filrament, Scherzfluch. 

Fluddern, herumfluddern, herumſchwärmen. 

Frasmicherl, ein Menſch, der die fallende Sucht hat, don Fraie, 
Freis, Furcht, plötzlicher Schrecken, Freißam, fallende 
Sucht. 

Franziskerl, Räucherkerzchen. 

Gaude, eine fröhliche Wirthſchaft mit Muſik, von Gaudium, Freude. 

Gefräß, Ofräß, Gfriß, das Geſicht. 

Geſchami, gſchami, geſchämig. 

Geſtöppt, ein gſtöppt's Gſicht, ein podennarbichtes (geſtepptes, 
durchnähtes) Geſicht. Im dem Gſicht ſtedt an Arbeit, 
das is a mühſams Gſicht, dieſes Geſicht if ſehr ven den 
Blattern zerriffen. 

Guaſchi, genäſchiſch, naſchhaft. 

Goderl, das Kinn. Geh, kratz mars Goderl, wohlan, thue 
mir ſchön, ſtreichle mirs Kinn. 

Goſchen, die Eoſche, das Maul. 

Gugaſchechen, Sommerfleden, Sommerfproffen. 


Gwantiverdrahti, unorbentlid, werbreht und umgewendet. 
Häfer!, ein Meiner Hafen, Topf. - 
Hähnbel, Hähnleln, junger Hahn. 

Hamli, heimlich, im Begriffe von heimathlich, zahm, ber Bogel is 

—hamli, 'Madel wirb ſchon hamli, ber Bogel, das 
Magdlein werben ſchon heimiſch, find nicht mehr ſchen. 

Hammerle, Hämmerlein, Meiſter Hammerle, Meiſter Hämmer- 
lein, eine Benennungsart des Scharftichters. 

Hauswadl, ein Diener, der ſich im Hauſe zu allen Berriätungen 
"gebranden Rift. 

Heidipritfg, auf und bavon. Er ift heidipritſch, et ift auf 
und beson gelaufen, Diefer Ausbrud ift Halb ans dem Nieber- 
deutſchen im die Bfterreichifche Volloſprache übergegangen. Im 
Helfteinifgen fagt man Heidi für fort, weg, 3. B. Heibigaan, 
auf und bavon gehen, bat Gelb is.heibi, in durchaebracht. 
und pritfch iſt das bohmiſche fort, ſchnell. 

Henner, Hilhner, Hennen. J 

Himlatzen, Blitzen, Wetterleuchten, mit den Augen himlatzen, 
ſchnelle, fenrige, zärtfiche Blide geben. 

Himmeldattl, kindiſcher, ſcherzhaſter Ausdruck für himmliſcher 
Bater; von Datti, Atti, Aite, Vater. 

Indien, Tafetutifeper, welſcher Hahn, Puthahn. 

Kammflider, ein Mann, ber fih damit beſchäftigt, gerbrochene 
Kammräder an Mühlen zu flicken. 

Kampl, Komm. Er ift mar a feiner Kampel, a grober 
Kampel, er if mir ein feiner, ſchlauer, grober Geſell. 
Kafgernad, ein Ochſenfuß mit Eſſig und Ol. Ein ſchlechtes Effen, 
von bem man nicht weiß, was es if. Kommt von cochonade, 

eine Schweinerei, Efjen von Schweinsfüßen. 

Klinkale, Hanlale, wenn ein Miffethäter gehenft wird, fagt ber 
Böbel, er macht klinkale klankale, das Hin- und Herbau- 
meln anzeigenb. " 

Konſenzzeug, ein raſchlichter, gemeiner Stoff zu Frauenkleidern ber 
Bauern. 

Kramat, Eroat. 

Kren, Meerreitig, vielleift von bem franzöſiſchen Creme Sich 
einen Kren geben, fi ein Anfehen geben. 

Kripplfpierl. Eine Krippenaufbauung, ‚Borftelung von Chriſti 
Geburt mit Puppen. 


Lamp, eim Lämmchen, ein milder, zarter Menſch. 

Lerchenfelder Ausbruch, ſcherzhaſter Rame für einen ſehr ſauern 
Wein, ber bei Lerchenfeld waͤchſt, von ber Art des ſchleſiſchen 
Grunebergers, vom dem ein guter Bolleſpaß ſagt, es gebe 

. folgende brei Gattungen. Erſtens Wälzewein, zweiteng Schul- 
wein, trittens Dreimännerwein. Watzewein if ber, bei melden, 
wenn er getrunken wird, Nachts der Nachtsmwächter im ber Gtabt 
umbergehn, und mit ſtarlem Pochen au bie Fenſierladen bie 
Bürger weden muß, anf daß fie fig im Bett mmbrehen ımb 
ſich anf bie andere Seite Iegen, damit her ſaure Wein ihnen 
fein Loch in ben Magen. frißt. Schulwein iR der, mit weldem 
men den Kinbern droht, bie nicht in bie Schule gehen wollen. 
Dreimännerwein if aber jener, deu Niemand binumterkriegt, 
wenn ihm nicht zwei ſtarke Männer halten, und ber Dritte ihm 
ben Wein eingießt. 

Lefhad. Ein friſcher gefunder Burſche. 

Lugenſchippel, ein verloguer Schelm, 

‚Manlari. Meinetpalben. . 

Mantoniren, fih rächen, falſcher Gebrauch von ſich maintenicen, 
se maintenir, fi aufrecht halten, ſich behaupten, ſich nichts 
vergeben. 

Mariaſch, eine Heirath. 

Mepgergang, ein vergebliher Weg, weit bie Fleiſcher oft nach 
einem Kalb über Land gehen, welches ihnen ein Anberer ſchon 
weggelauft bat. 

Miſtlöwerl. Ein Meiner Miſtlöwe, ein ſchlechtes elendes Hündchen. 

Mobri, hungrig: 

Mupdelfauber, fein, zierlich, ſchön gebildet, ſo vier als fanber, wie 
aus bem Mobef. 

Muffig, verdrießlich, mutig. 

Murten, gelbe Rüben, Möhren, Moorrüben. 

Mutterfaßl. Das befte Faß Wein im Keller. 

Naswadi, verſchlemmt, verfoffen, Epottname für Trinfer. 

Nadete Pferſchen. Nadte Pfirſiche, unbärtige Männer. 

Nudelfanzl. Eine gewifje Mehlipeife. 

Quinten, lächerliche, wilde Geherben, Fechterſtreiche. 

Rabiſch, das Kerbholz, Vormerkung des Wirthe. Du ſtehſt auf'm 
Rabiſch, bir iſt etwas anfgemerit. 


Ramatten. Ein Gepolter, vieleicht von Rumpelmette, bei welcher 
mit einer Knarre ober Ratſche gelärmt wird. 

Ratzenſtadl. Ein Epotinanie für eine gewiffe Gegenb in einer 
Wiener Vorſtadt. Ein Baron von Ratzenſtadl, ein gemei- 
ner großfprechenber Menſch, ein armer lächerlicher Windbeutef. 

‚ReinbI, ein Heiner Topf. 

Remifori. Ein Iubel, eine Freude, wahrſcheinlich von irgend einem 
fröhlichen Kirchenfeſt herkommend. 

Ritſcher. Gelochte Gerſte und Erbſen durcheinander, überhaupt du 
‚gewöhnlicher Brei, ber leicht ohne vieles Kauen hinunterrutſcht. 

Sabkriſch, Scherzfluch, fo viel als tüchtig, derb. 

Saperdipitz. Ein Scherzfluch. 

Schäden. Auf jüdiſche Art ſchlachten. 

Schanir, Ordnung; ine Schanir bringen, in Orbnung, in bem 
rechten Gang bringen. Bon Scharnier, ein Gewerbe, in weldem 
fi) etwas mechaniſch bewegt. 

Säariwari, lange ungarife Hofen. 

Schlakri, pog Schlaki, tiroliſcher Scherzfluch. 

Schlameſſen, Ceremonien, Complimente. Gehn's, machen's 
mar kane Schlameſſen, fd Bosheit fdI Gehen fie, 
machen fie mir feine unwahre Schmeideleien, fie Schelm, fie. 

Schnabeln, ſich ſchnäbeln, zärtlich thun. 

Schnackerlwirth. Ein kleiner, unbedeutender Birth. 

Sänipfen, maufen, ftehlen. 

Schwirberl, eim unruhiger Menſch, ber nirgends ruhig fliehen 
bleiben kaun. 

Stibowig, Schligawizer, ungariſcher Zwetfhenbranntwein. 

Spabifanfer!, Scherzuame für ben Teufel. 

Speranzi, Liebling, hoffnungsvolles Kind. 

Spienzeln, Tiebäugeln. 

Stafitren, neu herftellen. Ein Staffier, Staffierer, Ladirer. 

Stanbepabe, stante pede, ftehenben Fußes, gleich auf ber Stelle. 

Stehwein, wird ein guter Wein genannt, ben man nah Tiſch 
ſtehend noch als Schluß der Mahlzeit zu trinken pflegt. 

Zippel, Heiner Topf. 

Zippel, Dippel, eine Beule. 

Zippeln, bippeln auf etwas, nach etwas mit Liebe trachten, 
wahrſcheiulich von punktiren, etwas mit Punkten, Tüpfeln, 
auspunktiren wollen. Auf das MabdI hab i Tängft bippelt. 

VI. 30 


Auf biefes Mädchen Habe ich ſchon längſt gerechnet, nach ihr 
getrachtet. J 

Tollmann, Dollmann, ungariſche Huſarenjacke. 

Todtenkerz, gelbe Trauerkerze bei Leichenfeierlichkeiten. 

Tritteln, Runzeln, bie Heinen alten bei dem Auge. 

Ungarifh Rebhäudl. Ein Scherzname für ein Gericht Ochſenfuß, 
auch Kartoffeln. 

Bafeln, bie Waifelein, die Waifenkinber. 

Zerrättenhantel, verrüdte Wirthichaft. 

Bierig ans bem Delifatengaßl; Fräulein Zierig ans 
bem Delilatengaßl, Spottname für eim geziertes über- 
delicates Franenzimmer. 


Am Schein, am Rhein! 


Feftfpiel. 


Anmerkung. Diefes eine Schfpiel wurbe für das Hoftbeater, als bie 
Nachricht von der Befreiung des Mheins nacı Wien tami, auf Begehren in 
wenigen Etunben niebergeichriehen und ber Ertrag zur Sinderumg der Krirge- 
folgen befimmt. 
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Perfonen: 


Germania, | 
Donan, 
Newa, 
Mälarfee, 
Spree, 
Rhein, 
Main, 
Nedar, 
Sar, 

Lahn, 

Sieg, 

Elbe, 
Mofel, 
Theme 
Deutfder, 
Ruffifger, Herold. 
Schwediſcher, 
Brittiſcher, 

Ein Chor Rhein-Nymphen. 


Flußgblter und Nymphen. 


Cine Belfengeotte, im Hintergennd eine offene Ausfiäst nach dem Bluf. Der 
Rhein, ein fhöner reis, ſchlummert auf einem Belfenlager, weldhes mit 
Goheu und Weinlaub umzogen iſt; neben ihm liegt eine große Urne, mit dem 
Namen „Rbein” bejeihnet. Der Main, ein mit Rebenlaub gefrönter 
Jüngling oder Mann, tritt auf, er trägt ein Ruter mit dem Großherzoglidyen 
Wappen von Mürzburg und vem Namen „Main“ begeichnet. 


Main. 
Noch ſchläft der edle Greis, der mächt'ge Rhein; 
Der Sorgen Laft hat nieber ihn gebeugt, 
Er ahnet faum die neue Giegesfonne, 
Die mir in's frohe Antlig ſchon gelacht! 
Raum Tann bie inn’re Luft ich bänbigen 
An’8 treue deutſche Herz ihm Hinzuftürgen, 
Und alle Freude, die die Bruſt mir füllt 
Wie fonft mein Leid, ihm in das Herz zu gießen! 
Er rühret fih! 
Es Iebt der Rebenkranz auf feinem Hanpt, 
Es ſchwebt ein goloner Traum auf feiner Stimm! 


Upein (im Traume). 

Germania! ſchläfſt du, o Germania? 
Main. 

Er träumt von ihr, die nie, nein! nie gejchlafen, 
Die nur in Sclaverei und Trauer ſtumm 
Im tiefem Eichwald Vorzeit ſuchend ging! 
Wer ftürzt dort rauſchend durch bie Felſenſchlucht? 
O Nedar, lei, e8 ſchläft ver edle Fluß! 
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Der Rear, ein raſcher Jüngling mit Weinlaub gefrönt, tritt auf, fein Ruber 
{R mit dem mürtembergifchen Wappen bezeichnet, worüber der Name „Nedar“ 
Recht. u 


Ucdar. 

Er jhläft? — Wie kann er fhlafen, nein, er träumt, 

Er finnt, er lauſcht, er dichtet, ift beraufcht, 

In Freuden trunken über unfre Freiheit! 

Nicht Tann ih ruh'n. — Auf! laßt uns ihn erweden! 

Er muß e8 hören! — O, wie bin id froh, 

Ein neuer Geift lieh ſich auf Deutſchland nieber; 

Sie lieben Alle ſich, ſtehn zu einander 

Im Kampfe um des Volkes Heil! — Rhein! Rhein! 
Main. 

Schweig, Ungeduldiger! Iaff’ ihn noch ſchlummern, 

Der Sieg wird ſchöner auf des Weinlanbs Kranz 

Ihm leuchtend fpielen, find die Freunde erft 

Um ihn verfammelt. Sieh! wer taumelt froh heran? 

Die bied're treue Lahn, die Heffin, naht ung! 

Die Lahn, eine Jungfrau mit Kornblumen geigmüdt, tritt auf; auf ifrem 
Auer führt fie den Hefflfäen Löwen und ven Namen: „Lahn.“ 

Kahn. 

D Freude, Jubel, deutſcher Hoffnung Troft! 

Seht mich, ihr Brüder! feht ih trage wieber 

Des Hefienfürften Wappen auf dem Ruber! 

Zurückgelehrt ift er zu feinem Bolt, 

Zerbrochen ift der fremden Herrſchaft Fefiel! 

Sie waffnen ſich, bald mehren fie das Heer, 

Das unter günft'ger Adler Siegesflug 

Die herrliche Germania befreit! 

O wedt ven Bater Rhein, daß wir bie Luft 

Ihm jauchzend in das treue Herz ergießen! 

Rhein! Rhein! 
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Kain. 
Noch nicht, o Lahn! vergönn ihm volle Freude, 
La Alle uns um ihn verfammelt fein! 
Doch wer iſts, ber fo leif’ und ſcheu ſich dort 
Auf jenem Hügel zeigt, als ſei er nicht 
Bon unfrer Luft beraufcht? 

Wedar. 

Die Mofel iſt's! 

Sie lauſcht, fie winket; o, bie Arme! 

Lahn. " 

Still! 
Sie will uns ſprechen. 
Die Nymphe der Mofel, eine Jungfrau mit dem Rebenfranz, an ihrem Ruder 


einen breifarbigen Winpel, zeigte ſich bei den vorhergehenden Worten auf eime 
Belfenhöbe im Hintergrund außerhalb der Grotte. 


Mofel, 
Sagt, ihr Freunde doch, 

Was führt euch froh zufammen? Theilt auch mir 
Doch euren Jubel mit, denn einfam leb' ich, 
Und freudlos fließt mein Fluß zum Rheine hin, 
Und mit den Reben meiner Hügel weint 
Der Winzer, der fie ſchneidet, um ben Sohn, 
Und um ben Bräutigam bie Braut! Das Feſt 
Des Herbftes ziehet Hanglos mir vorliker; 
Denn meine Söhne frißt ver wilde Krieg! 
D, gönnet mix die Luft, bie euch bewegt! 
Ber jelbft nicht Freude hat, ber muß bie Luft 
Im Glüde des geliebten Freundes ſuchen! 

Main. 
Du follteft e8 nicht wiffen, deutſcher Fluß? 
So nahe uns, warum bleibſt du uns fern? 
Sie trauet nicht, denn ſieh! dreifarbig trägt 
Sie ihre Wimpel neh! 
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Sahn. 
Sie theilt die Freude 

Nur insgeheim! D Mofel, kennſt du mich? 

Mofel. 
Die Lahn bift du, die nah’ mir gegenüber 
Die dunkeln Wellen zu dem Rheine führt! 
Sag mir, du Nachbarin, was freut eu fo? 

Kahn (hebt ihr Ruder empor). 

Sieh her, ich habe meinen alten Herrn 
Gefunden, und das treue Volk ver Heffen 
Erhebt fein Haupt, und feinen Löwen tränf ich 
In Rheines Fluth! 

Aoſel. 

So wär es wahr, mas mir 

Der flücht'ge Ruf in meines Bettes Echo 
Froh wieberhallte, Deutſchland wäre frei? 


Alte. 
Frei, frei erhebet Deutſchland num das Haupt! 


apein (erwacht). 
Frei, frei, weld; golbner Klang erwedet mi! 
Kain. 
Heil dir, o Vater Ahein, Deutfchland ift frei! 
Hier naht die ſchöne Nymphe bir, bie Sieg! 


Die Nomphe ver Sheg tritt anf, mit Gelbblumen gefrängt; auf ihrem Ruder 
trägt fie das Bild einer Victoria mit der Juſchrift: „Bieg!” 
sie. 
O hocgepriefner Name, den ich trage! — 
Sieg Heiß ih, Sieg, und kann dir Sieg verkünden! 
Deutſchland, es Hat gefieget und ſchon ziehn 
Die Triumphirenden längs meinen Ufern 
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Mit Freuden durch bie deutſchen Stäbte wanbelnd, 
Die mit des Namens Schall die Sieger grüßen! 
Durch Siegen ziehen fie gen Siegberg hin, 
Bo id die Siegeswelle nieberfträme 
Zu bir, du ebelfter der deutſchen Flüſſe! — 
“ein. 
Almägt’ger Himmel, welch ein heil'ger Tag! 
D Sonne ftche fill, o ſink nod nicht, 
Laſſ mid umherſchau'n auf die deutſche Welt, 
Die jet ihr Haupt wie eine Hoffnungsinfel 
Hebt aus den wilden Waffern gleich der Erbe, 
Als einft die Sünbfluth von ihr abgeronnen! 
Iegt eine Taube! einen Friedenszweig 
Und einen Regenbogen der Berföhnung 
Hoch leuchtend über Alle! O wie felig 
Wär dann die Welt, und Noa ging und pflanzte 
Die frohe Rebe an, und jährlich tränfen 
An meinen Ufern wir des Friedens Wein. 
Ha, wie fih mir das Herz im Bufen hebt! 
Es follen deutſche Liege wieber fallen 
An meinen Felfen, deutſche Fahnen follen 
Auf meinen Höhen fih dem Wind entrollen 
Und deutſche Adler trinken meine Wogel 
O tretet her um mid, ihr treuen Freunde, 
Umarmt in meiner Bruft ver Wonne Meer! 
Laßt fühlen mid, daß wir verbunden find 
Und einig, deutſch und treu und frei! 
Alte 
Ia einig, deutſch und treu und frei! 
Mofel. 
O wehe mir! das Alles muß ich fehn, 
Und ferner noch im fremder Knechtſchaft weilen! 
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Ubein. . 
Nicht age, ſchöne weinumkränzte Mofel, 
Erdulde ftill ein höheres Gefeg, 
Bas Willkür ſcheint, ift nur des Schidfals Wille, 
Das frei ift und notwendig doch zugleich! 
Dir blüht das Glüd, du meißt, ch’ Reben blühen, 
Weint fehnfuchtsvell ihr Aug’, wenn Reben blühen 
Dann rühret ſich im Faſſe aud der Moft! 
Mofel. 
Ihr rühret mid, und ich, ich weine nech; — 
Die Ylüthe Tann ein einz’ger Sturm vernichten! 
bein. 
Die Sterne die grad über unfrem Haupte 
Sind nit darum auch unfre Schidfalfterne! 
Groß ift die Welt, doch nur ein einz'ger Leib, 
Und in des Norbpols Eis liegt oft die Wurzel, 
Die mit der Blüte Sidens Sonnen grüßt! 
So Mage nicht, Fehr hin zu deiner Grotte 
Und flüfl're in bie Wimpel deines Stroms, 
Das Siegeslied, das deutſche Herre fingen; 
Erwecde Schnfudt in der Männer Bruft. 
Bohin der Strom der Sehnſucht Segel treibt, 
Dahin eilt audy in raſchem Lauf das Schiff, 
Und guter Hoffnung Vorgebirge fleigen 
Dem ſtarken Willen auf, der nene Welt 
Im unermeffnem Meer- des Geiftes fucht! 
Mofel. 
Mit Rührung höre ich die weije Lehre, 
Und ziehe mid zurüd, fie tren zu üben; 
Doch denke, wenn die Welle ic) getrübt 
Zu deinem grünen Wogenbette gieße, 
Daß heißer Schnfucht. Thräne fie verdunkelt! as) 


ATS! 


Ale . 
Leb wohl, leb wohl, auf ſchön'res Wiederſehn! 
Borige, obne Mofel. 
Bbhein. 
Wer naht fi dort, in kriegeriſchem Schmud? 
Nicht Nymphen ſcheinen fle, nein, Amazonen; 
O tretet Her um mich, fie zu begrüßen! 
(Die Bläffe Rellen Ad) zum Empfange xer Güte um ven Rhein.) 


Die Themfe mit der Mauerkrone Londons, die Rema mit ter Maucrfrone 

Betereburgs, die Numphe des Mälarfee mit der Mauerfrone Stodbolms, 

die Donau mit ver Mauerkone Wiens, die Spree mit der Mauerktone 

Berlins treten in Briegerifcher Rüflung auf, jede in ihres Vaterlands eigenikäm- 
uichſtem Coftüme, mit der Flagge ihres Sandes in der Hant. 


Ahein. 
Willkomm in meinem ungefhmüdten Haus 
Ihr ernften, ſtarken, freien. Helvenbilber ! 
Wer feid ihr, und was bringet ihr dem Rhein? - 
Alle vie Ankömmlinge 
Die Freiheit und ven Sieg! 
Bie Anderen. 
Heil, Heil euch Allen!, 
Shemre . 
Die Themfe bin ic}, ſieh die Mauerfrone 
Der alten Londonſtadt ſchmüdt meine Stirn; - 
Die Nymphe bin ich, die das Meer beherrict, 
Die taufend Segel um die Erbe treibt, 
Und allen Welten ihre Arme reiht! 
Ich ſchlag die Brüden zwiſchen Nord und Süb 
Und Oft und Wet, und tauſche alle Gaben 
Des Himmels allen Völkern handelnd ein. 
Was unermefi'ne Meere fo getrennt, 
Daß feines Bogeld Traum es ſelbſt erfliegt, 
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Berbinde ich mit meiner Schiffe Flug! 
9a wie des Webers Schiff durch tauſend Fäden 
Schnell hin und wieder ſchlägt, mit Bliges Eile, 
Und eines reihen Teppich® Fläche weht, 
Das Fernſte und das Näcfte, mas die Erde 
An Blüthenglanz, an Füle goldner Frucht 
Im weitem Raum erzeugt, zufammenftellend, 

So wird auf meiner Segel Flug die Welt 
Zu einem Reichtum. Alles haben Alle! 
Frei ift mein Voll und rei und ſtark und kühn, 
Und meine Sprade deiner Sprache Schwefter! 
da wir find eines Stromes Sproffen, denn 
Auf Infeln eingehegt vom weiten Meer 
Und fo getrennt vom Anreiz fremder Gitte, 
Wird jeder deutſche Stamm zu Britten werben! 
Ich nahe dir, ich bin im ftarfen Bund, 
Der deines, meines Deutſchlands Feſſeln Löft; 
Gruß bir, du ebler, meinumlaubter Greis! 

Wein. 
O gern feh ich did) wieder, hohe Themfe! — 
Wie oft trug freubig deine Güter ich 
Und reichte einen Söhnen meinen Wein, 
Wenn fie, die Reifeluft’gen, finnig Hier 
Die Burgen meiner Ufer rings durchirrten, 
Und mit dem Epheu fhmüdten ihren Hut. 
Willtommen deine Siegeöflagge mir! 
Seht, deutſche Nymphen, feht, das ift die Flagge 
Die Wellington, der weltgepriefne Held, 
Befreiend ſchwang in Spanien, das ift 
Die Flagge, welche von den Phrenãen 
Hernieber wehet in das Thal bes Feinde! 
(Bid) gegen die N eiva wentend.) 
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Doch du, wer biſt dur, fremde, hohe Frau, 

Im deren Antlig und Geftalt und Waffenſchmuck 

Sich Nord und Süd fo wunderbar verbinden? 
Uewa. 

Die Newa bin ich, hohen Nordens Tochter; 

Mir ſchmückt das Haupt die ſtolze Mauerkrone 

Der Raiferftabt, der reichen Petersburg, 

Die ſich der Zaar, der große, hat erbaut, 

Der Bölfer mit des Willens heil ger Kraft 

Aus alter Sitte Nat wie auf der Hand 

Zum Licht der vollen Zeitenfonne hob! 

Du ftauneft, Rhein, mich hier bei dir zu fehn! 

War wunderbarer doch einft in der Hütte 

Zu Saarbam, auf des reihen Hollands Werft, 

Der große Raifer aller nord'ſchen Männer, 

Den Schiffbau Iernend als gemeiner Mann! 
bein. 

Ich ſtaune nicht ob dir, nein ob des Wege — 

Wie ſchnell biſt du! Ich glaubte ſchwer und ftarr 

Sei deiner Wellen Lauf, o nord'ſche Nymphe! 

Eisberge zwifchen tobten Ufern drängend, 

Schlichſt du dahin, und beiner Heimath Volt, 

Im Pelze eingehüllt, Läg, lauernd auf 

Des fpäten Frühlings lang erfehnte Senne 

Am Herde, auf des Rauches Wolfen finnend: 

So lehrte midy der Franken trüg'riſch Wort! 

Wo find die Heere all, die über mid 

Gen dich, dur nord'ſche Riefin, ausgezogen ? 

Wo find die Feuerfhlünde, wo die Adler, 

Die auf den weiten Feldern beine Reichs 

Den Sieg des Erderoberers im Antlig 

Des ernften Norofterns kühn verkünden follten? 
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Uewa. 
Bo ſtud fie, ja wo find fie? Iſt die Frage, 
Die einft Auguft an Varus auch gethan, 
Als feine Legionen vor dem Schwerbte 
Der deutſchen Rache eine Erndte waren! 
Bo find fie? wird die Frage ewig fein, 
So lang ber Krieg aus dem empörten Schooß 
Der Erde noch das Eifen rächend reißt, 
Gen bie, bie eines einz'gen Willens Jod 
Auf treuer Völfer Naden legen wollen! 
Sie find nit mehr! Das ift die ew'ge Antwort. 
Denn als an Moskau kaum, ver heil’gen Feſte, 
Des Weltzorns wilde Flammenwogen brannten, 
Iſt auch verjünget aus dem Feuerneſte 
Des Nordens Adlerphönir neu erftanben. , 
Er ſchrie zum Norbftern: Mad) den Feind mir feft! 
Und ſtarr ftand da das Heer in Winter Banden; 
Durch graufer Brandung wild zerrifi'ne Felfen 
Floh'n Wen’ge nur auf golonen Zauberfteljen! 
Ein Wintergarten, daß die Welt erftaune, 
Erſtarrt das wilde Heer im Waffentanze ; 
Eisblumen ſchimmernd in lryſtall ſcher Laune, 
Beleuchtet von des Mordbrands blut'gem Glanze; 
Drin ragte Feindes Fama ohn' Poſaune, 
Emporgefpießt auf leichter Reiter Lanze 
Fluthmeſſer, Vogelſcheuche, Siegesterme, 
Eisbienen ſchwärmten drum, Koſackenſchwärme! 
Rußland ward frei von feinen feden Feinden 
Durd Himmel, Erde und des Volles Tugend! 
Das ift der rechte Sieg, wenn alle Götter 
Des Baterlandes mit dem Menden fliegen! 
Wie in des Dornbuſch Gluth einft Gott dem Mofes 
SM in der heil gen Moskau Gluth bie Freiheit 
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Europa’ Bölkern wintend auch erſchienen, 
Und fieh, wie unaufhaltſam ſchwebt fie her! — 
Sieh, alle Achren, die der Hagel ſchlug, 
Erheben froh ihr Haupt in Siegesfonne! 
Alte Aymphen. 
Heil Newa bir, und deinem Kaifer Heil! 
Bein gu der Nymdhe det Mälarfer). 
Di grüß ih nun, du ernſte fremde Jungfrau, 
Mir unbefannt in Eiſen ſtark gerüftet! 
Ben chr’ id) in der krieg'riſchen Geftalt? 
Bälarfer. 

Im Mälarfee, o Rhein, bin ich zu dene, 
Deſſ' Welle durch die Königsſtadt Stodholm - 
Ich zu der Oftfee blauem Bette führe! 
Denkit du des Helden Guſtav Adolph nicht, 
Der früher kämpfend beine Fluth berührte? : 
Des firengen Schwedens Männer, deren Schwerdter 
Im fteiler Berge Schooß als Schätze wachen, 
Geleite ich mit ihrem Helden her, 
Denn theillos bleibet. an gerechter Rache 
Der ritterlihe Stanbinave nie! 

Alte. 
Heil dir, du ſchwed'ſche Amazone, Bei 

Spree. 
Mic, kennſt du — meines Königs Adler tranten 
Die Wogen beines Bettes und ven Wein, 
Der feuervoll anf deinen Hügeln zeift, 
Im Anbegiun des Kampfs, der Jahre lang 
Das deutſche Vaterland mit Weh erfüllt 
Und rings verwüftend, feiner Grenzen Maß 
Kühn überſchreitend, enblich Aberfloß 
Zu ferner Zone weit entlegnen Feldern! 


Nidt ungefraft, denn leichter wird bie Fluth, 
HR in des Eiſes Banden fie erflarrt, 
Bon flarker Männer Beil hinweggeräumt! 
. ein. 
Sei mir willlommen, Spree, ver Königaftabt 
Berlin getreue Nymphe, kluge Iungfran! 
Main. 
Wie herrlich, rageft du, wie feft, wie mäunlid! 
Uchar. 
9a, kräftiger als jemals du erſchienen! 
Spree. 
Wohl Feines deutſchen Fluſſes Nymphe trug 
Mit tieferem Weh den Uebermuth des Feindes, 
Und feines deutſchen Kriegers Klinge warb 
Bon innerer Leiden Glufb je fo geftählt, 
Bon Schlägen des Geſchicks je fo gefchmiebet, 
Als meines tapfern Bolfes Ehrenſchwerdt; 
Doch um fo tapfrer, heldenwürd'ger ſchwingt 
Es jegt die Nation in ſtarker Hand. 
O theurer Rhein, manch reihen Waffen hmud, 
Den wir in früher'm Kampf. in dir gefpiegelt, 
Brach von den Helmen uns bie Eifenzeit; 
Doch was von Aufen brady, erwuchs im Geiſt. 
Bas Zierde war, das ift zur Kraft geworben, 
Und aus dem golonen Hefte wuchs ein Schwert, 
Das unfere Feinde trefflich niedermähte, 
Und aus ber zornverfteinten deutſchen Erde 
Schlägt num dies Schwerbt der Freiheit Feuer wieder, 
Dem alle Völker einen Tempel bau'n! 
Allmachtig ift die Noth, ift fle begeiftert; 
Das Vaterland, der König ift un heilig; 
Gebunden Ing die Macht, doch unterm Herzen 
Boruſſia's erwuchs ein ſtärkerer Geift: 
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Die Wiſſenſchaft, die Kunſt und die Geſchichte, 
Sie wurden Ammen unſres neuen debens! 
Das Kreuz, das durch die Eiſenzeit wir trugen, 
Es war der Ehre Zielſtern in der Schlacht; 
Des Eiſenkreuzes Orden warb geftiftet 
Für alle Streiter dieſes deutſchen Krieges, 
Und wie erfreut ſich Friedrich feines Vollsl 
Gebilvet ift da8 Heer vor allen Ständen; 
Es ſcheint der Sieg nm eine Eonne une, 
Nach der der Hohe wie der Nievere ringt, 
Nach der Jungfrauen felbft mit Sehnſucht bliden; 
Denn eine Sonne ift bie Freiheit wohl, 
Die Gott auf alle Welten nieverfcheint; 
So flieht ihr Wolfen ewig denn vor ihr! 
Alte. 
Sei und gegrüßt, vu deutſche Heldennhmphe! 
Rbein. 
Nachdem bie fernen Gäfte mir begrüßt, 
Was könnte wohl den Ausbruch unfrer Wonne 
Bei deinem Anblid, kaiſerliche Donau, 
In mir und meiner Flüffe Bruft nod hemmen! 
Heil bir, du deutſche, ftarfe Helvennymphel 
Heil, Iangerfehnte Freundin alter Zeit! 
Alle. 
Heil dir, o Donan, Heil und Ruhm und Sieg! 
bein. 
Kühne Riefin, raſch und heftig, 
Auf der Kron’ den Rebenkranz, 
Schwingſt du beine Schultern kräftig 
Im des Kaifermanteld Glanz! 
VII. 3 


D 


ara 


Main 
Freudig feh ich dein Erheben 
Deiner Sonnenaugen Glühn, 
Freudig auf der Bruft bir ſchweben 
Deinen Doppelabler fühn! 

Wedar. 
Schwerdt und Scepter in den Klauen 
Lehnt er dir zum Hanpt hinan, 
Und fehließt feft der deutſchen rauen 
Einen golonen Gürtel an! 

Sahn. 
An dem Gürtel kuhn gefürzet 
IR dir ung'riſch das Gewand! 
Aber türkiſch weit ſich ftürzet 
Dir das Nieberfleid zum Sand! 

Donan. 
Deutf das Haupt und deutſch bie Brüfte, 
Deutſch und kaiſerlich das Herz, 
Seht, wie ich im Gurt mir rüſte 
Um euch meiner Waffen Erz! 
O theure Nymphen, Tieber, deutſcher Slüffe, 
Wie rühret eurer Freude Ausbruch mic, 
Da ihr gleich Kindern und geliebten Freunden, 
Die eines Siegers Nüdfehr aus dem Kampf 
Mit froher Neugier feiern, mid umgebt! 
Froh muftert ihr die wohlbelannte Rüftung 
Und findet fie in umverlegtem Glanz; 
Denn wer gefund ift, ſtark und fromm und tren, 
Wem in dem Bufen Iebt gerecht ein Herz, 
Wer in dem Haupte hegt dem guten Geift, 
Wer an der Milve Hand getreue Völker 
Zum Frieden durch des Krieges Flamme führt, 
Dem fo wie Oeſterreich aus ew'gem Stamm, 
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Die treuen, milden Herrſcher folgend fteigen, 

Ber einen Raifer wie die Donau hat, 

Der ift gebedet von des Himmels Schild, 

Und mögen alle wilden Wetter raſen, 

Er fleigt empor auf fühnen Siegeäftraßen! 
Alte 

Heil dir, o Donau, Heil und Ruhm und Sieg! 


Vdein (nad) feinem Bluffe ſchauend, ter bewegt IR). 
Was iſt's das meines Stromes Fluth bewegt? — 
Der Tag war ruhig und ber Abend ſank, 
Den ſchönſten Morgen ums verfünbenb, nieber, 
Und dennoch ſchlägt die Welle zürnend an, 
Gleich wie im Sturm die Meerfluth zürnend ſchlägt 
Au's Schiff, das einen Ungerechten trägt! 

Main (auf vie Bluth ſchauend). 

Ich fehe meine gelben Wogen, bie 
Sich fpät erft mifchen deiner grünen Fluth, 
Mit Blut gefärbt; es warb geſchlagen wohl 
An meines Ufers Rande blut'ge Schlacht! 


Mymphe der Ifar gerüftet, mit ber Baberifcpen Flagge in der Sand, eilt hervor. 
‚ITar 

Sieg! Sieg! an deinem Ufer, edler Main, 
Gefochten Haken meines Bayerns Löwen 
Und deine Adler, heldenmüth'ge Donau! 
Gebrochen von ber deutſchen Räder Schwerbt , 
Floh unferes Feindes legte Macht, o Rhein, 
Hin über deinen Rüden in bie Befte, 
Und Frankfurts alter Dom erſchallet wieder 
Bon Danfgebeten Hoher Siegesfürften! 
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Hain. I 
D fei gepriefen, Freudenbotin Har! 
O Frankfurt, die in meinen Wellen fpiegelt, 
Nun jaudze Iant! Dem du die-Krone einft 
Gegeben, ihn, den hohen Oeſterreich, 
Den milden treuen Vater feiner Völker, 
Du fahft ihn dankend für den deutſchen Sieg 
Bor dem Almächtigen die Knie beugen ! 
Danan. 
Mein Kaiſer, mein geliebter Herr, er legte 
Den Lorbeer auf des Emigen Altar! 
Alte. 
Franz, Franz, der Vater Oſtreichs lebe hoch! 
Ifar. 
An feiner Seite trat ber Helo, ber Freund, 
Der Aerander Ruflands ſiegend ein! 
Wewa. 
Mein Hert, ber freundliche in Siegesſchönheit, 
Mein Alerander dankte für den Sieg! 
Alte 
Hoch Alexander! Rußlands Titus hoch! 
Iar. 
Und fpäter kehrend von ver Königsſtadt 
Trat Friedrich Wilhelm auch, der Sieger ein! 
2vree. 
Mein König, meines tapfern Volles Freund, 
Mein Friedrich dankte für den deutſchen Sieg! 
j Ale. 
Hoch lebe Friedrich! Preußens deutſcher König! 
2ar. 
Auch Marimilian der gütige, 
Geliebte Vater feines Volls trat ein! 
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vs . Alle 
Mar lebe hoch! der Bayern veutjcher König! 
ar. ‚ 
Und viele andre Fürften deutſchen Laube, 
Die abgeworfen nun das Jod des Feindes, 
Sie zogen ein — o Jubel deutſcher Stabt, 
Die überrafht von neuem Glüd, in Mauern 
Bon deutſcher Vorzeit treu und feft erbaut, 
Die Siegenden zum fhönften Bund umfangen! 
Alle 
Heil, Segen, allen deutſchen Siegesfürften! 
Mälarfee. " j 
Mein Helv, ver Kronprinz, zog mit feinem Heer .. 
Die Siegesbahn zur nord'ſchen Küfte Hin! 
Chemfe. 
Schon fteht der königliche Cumberland, 
Umgeben von getreuer Britten Schaar, 
Am alten Thron des deutſchen Fürftenftammes, 
Def’ Scepter meines Englands Völker folgen; 
Hannover fammelt feinem alten Herrn 
Die Kräfte,. die der Feind ihm ſchwer gefefjelt! 
Alte 
Heil Schwedens Helven in tes Sieges Kranz! 
Heil auch Brittaniens König, dem getrenen! 
upein. . 
Nun folget all, ihr theuren Gäfte, mir 
Zu ſchöner und erinnrungsvoller Stätte, 
Wo über uns der blaue Himmel ruht, 
Und unter und bie freie Woge rauſcht, 
Und um uns her auf Hügeln Reben buften! 
Zu Rhenfe an dem Ufer ſteht ein Plan, 


Geftüget auf acht alten, feften Säulen, 

Bo vor Jahrhunderten die Kaiſerwahl 

Der Deutſchen unter offnem Himmel war! 

Steinbänke faſſen jeine Bruſtung ein; 

Dort ift ein Ort, recht feftlich deutſch und offen! 

Lat freudig unter hellem Sternenhimmel, 

Uns dort in meines Weines reinem Gold, 

Der deutſchen Freiheit die Gefunbheit trinken! 

Folgt mir zur Fluth, mit kurzem Wellenſchlag 

Gelangen wir zu deutſcher Vorzeit Denkmal! 

(Alte a6, in den Fluß.) 

Der alte Kaiferflubl bei Mbenfe am Rhein, eine auf acht Pieilern ruhende 
Reinerne Terraffe, ein Etodwerd hodh; das Bebäune Acht in ver Mitte des Hinter- 


grundet, dicht Hinter ihm ver giuß. (Nacht) Germania, von vrutiden, 
zußflfegen, ſcuwediſchen un» engiiſchen Kerolben begleitet, trlıt auf. 


Germania. 
Nehmt meinen Dank, Herolve, für's Geleit 
Zum Heiligen Erinnerungs - ſchweren Orte! 
Der deutfäe Heroin. 
Wir feiern hier, o Deutſchland, deinen Sieg! 
Die Nacht durchjubelnd Ioden wir die Sterne 
Aus deutſchem Himmel wieber hier hervor, 
Den nie mehr fremder Wolfen Zug verdunkle! 
* Germania. 
Mein heiliger, geliebter Strem, o Rhein, 
Dur braufeft wieder freudig mir zu Süßen! 
Wußlands Gerold. 
Schön lohnet mir für meine weite Fahrt, 
Aus Rußlands Felvern, deine hohe Freudel 
Shwedifher Herold. 
Da, herrlich ift e8 für bie Freiheit kämpfen, 
Und chne Heimweh denk ih Schwedens Ufer; 
Denn wo er Feffeln bright, if} wohl dem Ritter! 
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Brittifher Herold. 

Ich kenne Heimweh nicht, rund um bie Erbe 
Kund id, Altenglands Sieg den Freunbesvölfern! 

(Man hört Horuerſchall des mahenden Binßgettet.) 

Germania. " 

Stil, ſtill, horch, Heller Hörner Schal! Es naht . 
Sich in ven Wellen eine frohe Schaar, 
Das Echo grüßt und jauchzend rings erwacht 
Die goldne deutſche Zeit, wo biefer Fluß 
Die freie Wiege deutſcher Freiheit war! 


¶ Sie tritt am be Ufer Rand, während bes folgenbeh tag Urt 
man die Mufll immer in leiſeſter Berne.).. . 


Himmel oben, Himmel unten, - 
Stern und Mond in Wellen lacht, 
Und in Traum und Luft gewunden 
Spiegelt ſich bie fromme Nacht! 
Welch entzücend laues Wehen, 
Blumen- Athem, Reben- Daft; 
Wie die Felſen ſinnend ſehen 
In des Wiederhalles Kluft! Bu 


Rhein, der Freiheit Hodzeitbette, 
Himmelhohes Luftgeräft, . 
Bo fih, fpiegelnd um vie Weite, 
Stern und Mond und Welle Hüßt! . 


Seid gegrüft, ihr Rebenhülgel, ' 
Seid gegrüßt, ihr Felſenſtein, 
Die ihr unter Adlers Flügel 
Schluntmert in dem Sternenſchein! 
Bentfner Herolv. 
Felder, Korn und Blumen tragenb! 
Auffifher Hero. 
Hirtenflöten einfam Hagenb! 
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Sanirifher Kerolk 


Hohe Thürme Stetten ſchlagend! 


Brittifher Herold. 
girchlein, Sqhloß am Felſen ragend! 
Deutſchtaud. 
All en hochseherzte Helden, 
Hier an alter -Zeit Altar, 
Kann Germania, Freiheit melden 
Dur des Bundes Siegerſchaar! 


Die Herolde (Roßen in bie Trompeten und rufen aut): 
Germania ift frei! ihr Völfer, frei! 


(Man hört ein Ego vl tie Hörner der Blüffe, welche auftrerene 
zufen:) 


Die Slußgdtter. 

Germania ift frei! ihr Völker, frei! 

Der Uhein Gur Germania). 
Ich hörte deinen Gruß, geliebte Herrin! 
Und rende hebt mir das entzlidte Herz’ 
Bei deinem Anblid, o Germania! 
Die ftehft du jugendlich erneut, befreit, 
Wie eine Siegerin hier an dem Denfmal 
Der alten deutſchen Zeit hochherz'ger Ahnen, 
An dem vorüber lange meine Fluth 
Ich ſtill und kummervoll zum Meer geführt, 
Aufſchauend nicht, als ftünde ein Gefpenft 
Erſchlagner Größe hier, bie Zeit zu mahnen! 
Doc heut’, wie trete ich fo felig her! 
Lang trank ich feinen Becher meines Weins; 
Der mag nicht trinken, der in Feſſeln liegti 
Doch diefen Herbft ift uns-ein Wein gereift, 
An Speeren und an’ Scwerbtern ſtarken Bundes; 
Ein Siegeswein gemiſcht mit Feindesblut, 
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Ward er gefeltert in ben blutig heißen 

Entſcheidungsreichen Tagen des Octobers, 

Dort in ber Sachſen weiten ruhmbebedtem el! . 

Das ift ein gut Gewächs, und Liegt er db, « 

Uns wirb er aufgefüllt von treuer Hand, 

So wird er noch der Enkel Blut begeiftern! 

Auf laßt uns trinken dieſen jungen Helven, 

Bis Iuftberaufchet meine Wogen taumeln 

Und meine Ufer jauchzen ob des Volfes Sieg! 
Germania. 

Mic rühret deine Freude, ebler Rhein! 

Do mäßige den allzulauten Jubel, 

In Feſſeln Liegt vie nord'ſche Weichſel noch! 

New a. 

Bald löſen ſie die Arme meiner Krieger! 

Shemfe. 

Ia bald wird frei fie auf dem breiten Rüden 

Der Ceres Ueberfluß zum Meer hintragen! 
Germania. 

Drei Feſſeln trägt auch nod die treue Oder! 


apren 
Stettin ift frei ſchon, o Germania! 
Und in Sileſiens Veſten nagt der Hufger 
Auch bald der Oder Doppelfeffel durch! _ 


Man feht die Nymphe ter Elbe in verwildertem Zuflande mit zerſtreuten 
Haaren ſchachtern im Hintergrund auftreten. 
Germania. 
Himmel! feht, e8 naht die Elbe,» 
Fuhr fie her, o Nymphenſchaar! 
Wild umhergeſtreut das gelbe 
Reichgelodte deutſche Haar! 





Beh, die Raute auf bem Herzen 
Iſt verbrannt in wilden Steeit!- 
. “bein. 
O du Bild voll tiefer Schmerzen! 
Donan. 
O du Spiegel ſchwerer Zeit! 
Ayrer. 
Mit des Feindes Tand gefchmädet, 
Zudte, in erzwungner Luft, 
Blutend dir das Herz, zerbrüdet 
Im der treuen deutſchen Bruft! 
. Elbe 
Kettenraſſelnd meine Glieder, 
Fleh' ich: Deutſchland ſei mir mild, 
Und fin? weinend vor dir nieder, 
Ein mißhandelt Jungfrau'nbild! (le Iniet nieder.) 
Germania (erbebt Ach). 
Bon dir fei, o theure Elbe, 
Die Ernievrigung verbannt; 
Daß du immer noch dieſelbe, 
Zeigt der deutſche Druck der Hand! 
Klage mir, wie dir geſchehen, 
Hier am Baterlands » Altar; 
Ueber uns die Sterne ftehen, 
Um uns deutſcher Freunde Schaar! 
Elbe 
O Germania! nun höre, 
Höret Freunde meine Dual, 
Meine Schande, meine Ehre, 
Deine Leiden ohne Zahl! 
Friede heuchelnd auf den Wegen, 
Spannt der Waffenftilleftand 
Mir den falſchen Regenbogen, 
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Den gemeine Noth erfand! 
Und mein Dre&ben warb verzweifelt 
Toll wie eine Babylon; 
Hunger, Kummer, übertenfelt 
Tanz und Spiel mit ledem Hohn! 
Die Parifer Lugenklinſte 
Zwangen mein zerriffnes Herz, 
Mit der Sünden Luftgefpinfte. 
Zu vermalebeitem Scherz! 
Uewa. 
Seinen Lügenhimmel fpielte 
Dir der neue Mahomet. 
Elbe 
Und, der Feinde Aug’ rings ſchielte 
Auf mein leichenvolles Bett; 
Meine Ufer, wild zerriffen, 
Wurden eine Feſtung num, 
Denn das rãchende Gewiſſen 
Wollte hinter Schanzen ruhn, 
Und manch' deutſche Jungfrau tanzte 
Im der Säle hellem Glanz, 
Während ihr Geliebter ſchanzte, 
Sich um ihren Ehrenfrany! 
Bor den Schlöfjern Jubiliren, 
Bor ben Tafeln laut Gelach, 
Rings ein frevles Triumphiren 
Der Verzweiflung Nacht durchbrach 
Spree. 
Bei des legten Schmaufes eier, 
Bei der Minne Rügenfpiel, 
Ueberrafchte ungeheuer 
Einft den Fauſtus fo fein Ziel! 
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Elbe. 
Ia, es ſank das Luſtgerüſte, 
Das mein Dresden hat entehrt, 
Und die Larve falſcher Lüfte 
Brad) gerechter Rache Schwerbt! 
Ienfeits war ver Feind gefchlagen, 
Dieffeits führt er an's Geſtad' 
Den zerbrochnen Siegeswagen: 
Das Geſchick folgt ſeinem Pfad! 
Oeſtreichs Adler auf dem Flügel 
Aus dem Erzgebirg ſich neigt, 
Rußland, Preußen von dem Hügel 
Hin zu Leipzigs Ebnen ſteigt! 
Auch von oben ſiegreich ſchreiten 
Schweden, Preußen gen den Feind, 
Daß er nun von allen Seiten 
In des Kampfes Schranke ſcheint! 


Germania 
Ia, id mußt, da ex umgeben, 
Dem mein heilig Land ein Epott, 
Im Gebet die Hände heben: 
Hilf mir num, gerechter Gott! 
Meine Retter mad zu Mauern, 
Die lebendig ihn umziehn; 
Laſſ' Gewitter drüber ſchauern, 
Bis Erkenntniß ihm erſchien! 
Herr! dich dann vom Feind nicht wenbe, 
Der dich flieht im Uebermuth ; 
Wenn er flehend hebt bie Hände, 
Die nicht frei von ſchrei'ndem Blut, 
Bau zur Flucht ihm nur die Brüden 
Bon ben Leihen, die er ſchuf; 
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Schreitend über ihre Rüden 
Strauchle ihm des Roffes Huf: 
Daß er tauche auf Minuten 
In der Menſchheit grimmen Schmerz! 
In des Fluſſes blut'gen Fluten, 
Da erweihe Gott fein Herz, 
Und e8 fei nur meine Rache, . 
Daß er ſchöner fleig’ empor, " 
Genius, der als ein Drache, 
Seines Stachels Gift verler. 
Donau. 
Ha, da ward die Schlacht gefchlagen, 
Unfrer Freiheit Rieſenſchlacht! 
Germania, 
Ia, id bin in blut'gen Tagen, ' 
Edler, ſtärker da erwacht! 
Spree. 
Der gegangen in bie Schlingen, 
Der getreten in den Dern, . 
Konnte feinen Sieg erzwingen 
Mit ver Feuerfhlünde Zorn! 
Ucwa. 
Fruchtlos ftürmten Feindes Nuechte 
Gen des Adlers Ehrenbruft! 
Speer 
Und wer ſank in dem Gefechte, 
Sant in hoher Siegesluſt! 
ar 
Heil, o Heil, da kat zum Bunde 
Sid mein ſtarkes Volt gelehrt, ' 
Und in deutſcher Bruſt die Wunde 
Racht ver Lowe mit dem Schwerdt! 


Ei 





‚Svemfe 
Aus des Feindes böfen Reihen 
Kiffen alle Deutſche ſich, 
Sid; allein dem Tod zu weihen, 
Nur, Germania, für did! 

Donau. 

Des Kanonendonners Schreden 
Wurgte wo vor Meiner Friſt 
Nod der Garden ftolze Hecen 
Mufternd er burdritien if! 


aawehe 
Die ex einften® ſtreng betrachtet, 
Stieß er tauſendweis hinab, 
Und fie fanden hingeſchlachtet 
Durch der Rache Schwerdt ihr Grab! 


Elbe. 
Weh, da ſtand ich in der Gerne 
Noch in meines Feindes Macht; 
Sah die deutſchen Siegesſterne 
Auf mir ſpiegeln in der Nacht! 
Im die Wellen eingeſchlungen 
Hab id} viel verzweifelt Blut, 
Bis der theure Sieg errungen 
Bar, durch heil'ger Kämpfer Muth! 
Hunger, Krankheit, Brandeslohe 
Schwebte über Dresvens Haupt; 
Ihre Stirn, die freudighohe, 
Iſt nun alles Schmuds beraubt! 
Und fie ftrenet ſich num Aſche, 
Miſchend fie mit Feindesblut, 
Auf das Haupt; ac, nimmer waſche 
Ich fie rein mit treuer Flat! 
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Mälarfee. 
Biele mäffen wir ‚beweinen! 
Donan. 
Biele auch in Lorbeern fehul 
Uewa. 
Ueber Lorbeern und Gebeinen — 
Spree. . 
Muß die Zeit neu anferftehn. 
Uhein @eicht der Elbe einen Becher Bein). 
Trink meinen Wein, o ſchwerbetrübte Freundin! 
Erheb' das Haupt, das Schwerfte ift erlitten, 
Bald wirft du feſſellos zum Meere jauchzen! 
Elbe. 
Germania, bir bringe id den Trunk 
Nach alter treuer, deutſcher Sitte dar; 
Brei, ewig frei, erhebe nun das Haupt! 
Alte. 
Frei, ewig frei, erhebe nun das Haupt! 
Germania, 
Hinan will ich der Borzeit Stufen fteigen, 
Und oben auf ber alten Mauerfrone 
Den deutſchen Adler aus dem Schlummer weden, 
Daß er zum blauen Himmel fteig empor! 
Bater Rhein, nun tauche nieber 
Auf der Woge tiefften Grund, 
Bring mir meinen Becher wieder, 
Aus dem dunkeln Felſenſchlund, 
Der, als Streit mein Herz zerriffen, 
Durch des Feindes Rath und Lift, 
Im des Zornes Finfterniffen 
Meiner Hand entfunfen ift! 


188 zeigt fid im Hintergrund ein Chor ron Nymphen, die dem 
Rhein nen Pokal reichen.) 





— — 


Ebor. . 
Wir bringen den Becher der Eintracht heran, 
Wir hielten ihn heilig, wir machten ihn blank; 
Es trübte den Spiegel felbftfüchtiger Wahn, | 
Und glanzlos umfaßte ex giftigen Tranf! 
Neu ift er vergolbet, o feht wie gr funfelt! 
Wenn wieber ihr grolltet, er würde verbunfelt. 
O werfet ihn nimmer zum Schlund uns hinab, 
Denn zweimal entftiegen ift Keiner dem Grab! 


(Ber Rhein trägt ven Becher und reicht ihn ber @ermanta; 
alle Aymphen ſprechen in ruhigem Rhythmus:) 


Alle 
Nimmer, nimmer 
Sei der Schimmer 
Diefes Nundes, 
Nie der Becher. biefes Bundes 
Mehr verbunfelt! 
Deutſche Rächer, feht, es funfelt 
In dem golonen Eintrachtswein 
Deutſchen Himmels Sternenfcein! 


(Germania nimmt den Berter und ſteigt zu dem Fürftenfuhle 
binan; als fie oben erſchelut wird das Gebäude franfparent, am 
ven vier Cäulen flehen tie‘ Hereloe mit den Wappen ihrer 
mie) 


Germania (oben). 
Sei mir gegrüßt, du fterngezierte Nacht! 
Sei mir gegrüßt, dr deutſcher Siegeöhimmel! 
Gelöft ift der Cometenruthe Drohung, 
Die das Geſchick an dir jüngft ausgeftedt; 
Die Feuerruthe, die die Welt erfchredt, 
Mit Schlägen hat den Feind fie hingeftredt, 
Mit Schlägen aus dem Schlummer- mich gewedt! 
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Die Feſſeln, die der Feind um mid) geſchlagen, 
Die Feſſeln, die ih träumenb nur getragen, 
Begrab ich jegt in beine Woge, Rhein! 
(Gie wirft die Beffeln hinab in ben Fluß.) 
Es ſchließet ſich die Fluth, und kreiſt und lacht, 
Ein Spiegel des Geſtirus — ſieh, aus ter Nacht 
Steigt dort der Mond empor, ‚wie roth! er broht, 
Kein Friedensmond! Ned, thut der Kampf ung Noth! 
(Man hört fernen Ranonendonner.) 
Ich höre fern des Krieggeiſts Hämmer ſchlagen, 
Er ſchmiedet heftig an dem Sichelwagen, 
Der mitleidlos Geſchlechter niedermäht; 
Doch aus den Drachenzähnen, die er ausgeſä't, 
In deutſchem Feld, erftehen meine Rächer — 
Hört! drohend tobt gen Mainz der Mauerbrecher! 
Doch feft, getröftet, heb ich am Geftabe 
Der Eintracht Bild, des Bechers Golvgranate; 
Wie in dem Himmel einft die Macht der Sterne, 
So in ver golonen Frucht die füßen Kerne! 
Der Eintracht Keldy fteht auf des Beiles Spitze, 
Das aus verbundnen Stäben als Gewalt, 
Ein Leiter alles Witzes falſchem Blige 
Empor ſich hebt. O freudige Geſtalt, 
Der Eintracht Becher ſtützt Concorbia, 
Und auf dem Dedel ſchwebt Bictoria, 
” Und in dem Giegswein ſchimmert Gloria! 
So ruf ih allen Siegesfürften Heil, 
Die für mic) in den heißen Streit gegangen, 
So ruf id) allen meinen Söhnen Heil, 
Die helvenfreubig mir den Sieg errangen! 
Ich will fie lieben und am Herzen tragen 
Durch Kriegesnacht zu deutſchen Friedenstagen! 
VI. 32 
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Hör mid, mein Adler, in des Himmels Hans 
Erwache, breite deine Schwingen aus, 

Um nähre, lehre, wehre Deutſchland wieber! - 
Heil mir, ich feh fein ſchimmerndes Gefieder! 


Alle. 


Heil mir, ich feh fein fhimmernves Gefieder! 
(Der veutfche Adler ericheint in der Mitte des Himmels über 


Germania's Haupt von tranfparenten Sternen gebildet.) 


Chor der Uymphen (im Hintergrunke). 
Heil dir, Germania, Heil! 
In deinem Giegeötrang; 

Der Weg zum Ziel war fteil, 
Doch heller ift der Glanz 
Der Sterne, die wir ſehn 
Auf fteilen Höhn! 

So ift des Adlers Lied, 

Des deutſchen Adlers Lied, 
Des freien Adlers Lieb, 

Der wieber zu ber Sonne, 
Zu feiner Sieges- Sonne 
Mit Wonne fieht! 
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